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Vorwortw 



Die Endeitiiiig so meinem RroTenzaligchen Leselmehe in 
seiner ersten Bearbeitung (1855) gab eine korzgebsste üeber- 
richt der Literatordenfanfller. Diese, in der sweiten Auflage 
ireggeblieben , erscheint hier in selbständiger nnd völlig nmge-> 
arbeiteter Gestalt, die den Fortgang der Forschung seit 1855 
überall erkennen lassen wird. Wie in der Neubearbeitung der 
Chrestomathie an Stelle der sachlichen eine chronologische An- 
ordnung getreten ist, wie dort die Grenzen bis an den Schluss 
des Mittelalters erweitert wurden, so auch in dem Grundriss. 
Die innige Wechselbeziehung zwischen beiden Büchern wünschte 
ich festzuhalten, der Grundriss soll die Chrestomathie, und diese 
jenen erläutern; daher habe ich in den Anmerkungen auf die 
Textauswahl der Chrestomathie vorzugsweise verwiesen und die 
Belege ihr entnommen. 

Das vollständige Verzeichniss aller Troubadours mit Angabe 
ihrer Lieder, der Handschriften, in denen m sich finden, und 
der Bücher, in denen sie gedruckt sind, wird hoffentlich kerne 
unwillkommene Beigabe sein. Es ist durchaus nach den Hand- 
schriften selbst gearbeitet und wird, denke ich, diesen quellen- 
massigen Charakter nicht verleugnen. Eine Ausnahme bildet nur 
die Liederhandschrift N, deren Inhalt ich durch Mahns Gefäl- 
ligkeit kenne. Aufgenommen änd in das Verzeichniss auch die 
Namen derjenigen Dichter, von denen uns keine Lieder aufbe- 
bewahrt sind, denn in der Geschichte der Literatur haben die- 
selben das gleiche Becht genannt zu werden, wie die übrigen* 
Den fragmentarischen Druck eines Liedes habe ich nur dann 
(imd dann in Klammem) erwähnt, wenn es anderweitig über- 
haupt noch nicht gedruckt war. 



IV 



KOge diemr Onmdriss dem Studium der proTensalisehen 
ütorator neue Fremide gewinnen, nicht allem in DentscUand, 
flondem ueh, wiewohl nicht in ihrer Sprache geschrieben, bei 
onsem westlichen Nachbarn. Bomauische nnd deutsche Gelehrte 
haben zur Kenntniss der occitanischen Poesie durch gemeinsame 
Arbeit beigetragen; so sei das Buch, welches diese Forschungen 
Terzeichnet, ein Freundes- und Friedensgruss deutscher Wissen- 
schaft an die lIBtforscher in Frankreich. 



Heidelberg, 15. October 1871. 



Karl Bartsch. 
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Einleitung. 



9- 1. 

£iiiA gaographisclie Linie« welche am Noidniide tob Jkagbiat, 
AaTergne, Umonain und Perigord htnlftiifty {heut VruHoAA m zwei 
eprachlich gesonderte Gebiete, die nach der Yerschiedenhdi der Bgahnng 
bezeichnet werden. Das sadliche Gebiet ist das der lengua Jtoc, das 
nördliche das der langue doli. Nach SQden erstreckt sich jenes nach 
Spanien hinein und umfasst Catalonien, nach Osten hin gehOrt Sarojen 
und ein kleiner Theil der südwestlichen Schweiz dazu. Die übliche 
Bezeichnung der südfiranzOsischen Sprache ist in alterer Zeit roMoiu* 
oder lengua ra^nana^, i, h. Volkssprache im Gegensatz zur Gelehrten- 
sprache, dem Latein, also eine ähnliche Bezeichnung wie althoch- 
deutsches diutisk, Deutsch, und ebenso anwendbar auf jede andere 
romanische Sprache*. Ausserdem findet man, jedoch später, die Aus- 
drücke la lengua proensal, lo jiroettsal, lo proensales, vulgär proen»al 
und leino9i\ Diese provenzalische Sprache, wie sie jetzt allgemein 
genannt wird, entstand wie die übrigen romanischen Sprachen aus der 
lateinischen Vulgärsprache^ gemischt mit germanischen und in geringerem 
Grade mit keltischen Elementen. Westgothen, Alanen, SneTen und 
Burgunden nahmen das südliche Frankreich in Besitz, gaben aber früh- 
zeitig die heimische Sprache auf und eigneten sich mit der Bildung der 
Römer auch deren Sprache an. Dazu trug die in Südfrankreich herr- 
schende Cultur ebenso bei wie in Italien, wo aus gleichem Grunde Ost- 
goihen und Langobarden sich rasch romanisierten. Den Anfang zur 
Cultur von Südfrankreich hatten schon die griechischen Colonien gelegt: 
Marseille gründeten um 600 v. Chr. die Phocaer. Die römische literatnr 
der ersten christlichen Jahrhunderte fand hier zahlreiche, zum Thdl 
bedeutende Vertreter: unter den Dichtem Ausonius, Petronius und 
Sidonius Apollinaris, von Geschichtsschreibern Trogus Pompejus und 

|. 1. Friedrieb Diez, Grammatik der romimiachen Sprachen, Bonn 1870^ 1*, 
102 f. ' Chrestomathie 31, 4. 207, 9. 371, SO. • Chretiomathie 62, 13. 

207, 5. ' AltfranzOtiftch romaitf, Cbrest fraof. 72, 25. * 

bei Diez a. a. O. lüS. 

Bartach, Qmndriaa. f 



- I - 

Sulpieliif Sereroi, fön BlMtonii DomiUnf Afer tt A. Orade diase bobe 
Cdtontofe war es aber, die die EntwicUang einer Tolksmässigeii Sprache 
und Idteratiir bemmte, indem das Latein dadnrcb langer die Sprache 
der literator und des Umgangs blieb. 

§.2. 

Die erste Anwendung der Volksspracbe finden wir in Urkunden 
des neunten Jabrbunderts, die, im üebrigen lateiniscb, einzehie AusdrQcke 
und Wendungen, meist Becbtsformeln, in romaniseber Spracbe einfQgen^ 
Die ältesten Urkunden mit fibemriegend proveinzalisebem Texte sind vom 
Aniang des elften Jahrhunderts'; ganz proyenzalische finden sich nicht 
vor dem zwölften*. 

Aehnlichen Zwecken der Yermittelung dienen die Glossare. In die 
älteste Epoche geboren die Wiener Glossen ^; sie sind von einem 
Deutschen aufgezeichnet, die romanischen Worte tragen theils italieni- 
sches, theils provenzalisches Gepräge. So wichtig in sprachlicher Be- 
ziehung dergleichen Aufzeichnungen sind, zu den Literaturdenkmälern 
können sie kaum gerechnet werden. 

§. 3. 

Die proyenzalische Literatur zerfällt in drei Perioden, deren erste 
die Anfilnge, die zweite die Blüthe, die dritte den Verfall der Poesie 
bezeichnei 

Erste Periode. Das zehnte und elfte Jahrhundert. 

Zweite Periode. Das zwölfte und dreizehnte Jahrhundert. 

Dritte Periode. Das vierzehnte und fünfzehnte Jahrhundert 

Das Fortleben der Sprache in mundartlichen Denkmälern auch 
nach dem 15. Jahrhundert, das Wiederaufleben der provenzalischen 
Poesie in neuerer und neuester Zeit^ fällt ausserhalb des Kreises unserer 
Betrachtung, die es nur mit der wirklich nationalen, den Süden Frank- 
reichs beherrschenden Sprache und Literatur zu thun hat. 



|. 2. * Auszüge der proTenzalischen Wendungen und Satze aus Urkunden 
Yon 860—1060 bei Baynouard, Choix des po^ies originales des troubadours (G toU. 
Paris 1816—21) 2, 40—72. * Eine solche um 1025: Chrest 7. ' Zwischen 

1101 — 1110: Reyue des soci^tes savantes, 4 s^rie, t X, durch L. Blancard roit- 
getheüt; eine von 1122: Chrest 45; vor 1144: Chrest. 53; yon 1174: Chrest 93; 
Yon 1178: Chrest 95. * Aus der Wiener Hs. R. 8355, Bl. 234—236 heraus- 

gegeben Yon Fr. Dies, Jahrbuch für romanische und engUsche Literatur 8, 1—13. 
Vergl desselben Altromanische Glossare, Bonn 1865. 8, und dazu Rönsch im Jahr- 
buch 8, 65—74. 

•• S« ^ Vgl aber diese Ed. Bdhmer, Die proyenzalische Poesie der Gegen- 
wart, Halle 1870. 8. 
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Erste Periode. 

Dm Mhnte und ellla Jahibmidntb 

8.4. 

Die Poede, soweit sie aufgezdchnei wurde, nibte wilmBd Sumf 
Pttriode in den Hftnden der Geistlichen, der einzigen Trtger der Bil- 
dung, wfthrend die yom Volke gesungenen epischen Stoffe nicht nr 
Aufzeichnung gelangten und daher untergiengen. Sie tragt dneir fiber- 
wiegend geistlichen Charakter, meist in epischer Form; auch die di- 
daktische Dichtung nimmt diese an. Legenden bilden die Hauptstoffe. 
Daneben aber griff die Poesie auch schon nach weltlichen Stoffen. Die 
Sprache, noch im Werden begriffen, ist von hoher Alterthfimlichkeit« 
der dichterische Ausdruck einfach und ungesucht. Auch die dichterischen 
Formen sind noch sehr einfach und schmucklos. 

§.5. 

Die älteste Poesie bei allen Völkern ist die epische. Schon tob 
vornherein darf das Vorhandensein einer solchen auch für den Süden 
Frankreichs vorausgesetzt werden. Die eingewanderten germanischen 
Stämme gaben mit der Sprache auch die epischen Stoffe« die sie mit- 
gebracht hatten, bald auf. Doch ist unter den Gestalten der deutschen 
Heldensage eine, die ihre Heimat in Südfrankreich hat: Walther von 
Aquitanien. Gleichwohl sind wir durch nichts berechtigt, sein Fort- 
leben in Sage und Dichtung der südfranzOsischen Romanen anzunehmen*. 
Aber neue gewaltige Ereignisse boten Stoff zu epischem Gesänge. Vor 
allem die Kriege gegen die von Spanien her vordringenden Araber seit 
dem 8. Jahrhundert, die nicht nur den Süden Frankreichs, sondern das 
ganze Frankreich, ja das ganze christliche Europa in Mitleidenschaft 
zogen. Specieller nationales Gepräge haben die Kämpfe, welche Süd- 
frankreich um seine durch die Karolinger bedrohte Selbständigkeit 
führte. Karl Martell, der Sieger von Poitiers (732), und Karl der 
Grosse waren Helden des fränkischen Stanunes, der zweite wnrde der 
eigentliche Nationalheld Nordfrankreichs, der Mittelpunkt seiner epischen 
Poesie. Seine siegreichen Unternehmungen gegen die Araber waren 
auch Siege für den von grosser Gefahr befreiten Süden; der in Liedern 
gefeierte Fall Kolands und seiner Genossen bei Boncesvals konnte 
auch im Süden Gegenstand des Gesanges werden. Bestimmte Beweise 
für das Vorhandensein provenzalischer Bolandslieder haben wir nicht. 



|. 5. * Wid Faariel, HiBtoire de U po^ie proYen^ (P^uit IMS) I 
3.S1 418 wiU, der den pro?entalischen Ursprung des Uteinitehes Waltkariv 
behauptet. Vgl. A. Ueyder in Haupts Zeittfcbrifl 9, 145. 
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aber dis FarUeben f <m Sagen Aber flin in den ]^yrenäen Itat aohlieaseii, 
dasB einst aneh T<m ihm gemingen wurde. Er hat der Sage nach die 
gössen FelsblOcke^ welche jetzt auf den niederen BergrQcken liegen, 
ans dem höheren Gebirge herabgesehleudert, den gigantischen Halbmond 
ans ißt Mauer des Marbor^ ausgemeisselt; sein Boss konnte von Berg 
zu Berg springen ; in Lourdes, wo es einmal Boland abwarf, haben noch 
zwei Teiche die Gestalt seines Fasses und seines Knies; auf einem 
Berge der Arrensschlucht sieht man den Abdruck seines Leibes, anders- 
wo die Einschnitte, die er mit seinem Schwerte in den Felsen hieb'. 

Karl Martells Name ist durch Verwechselung mit Karl dem Kahlen 
in eine andere Sage verflochten, die ihren Schauplatz in Südfrankreich 
hat: die K&mpfe Karls mit seinem Vasallen, dem Grafen Girart von 
R OS Sil ho, bilden den Inhalt des gleichnamigen, zwar erst dem Beginn 
der folgenden Periode angehörenden epischen Gedichtes, dessen historische 
Grundlagen aber in das 9. Jahrhundert hinaufreichen. Ohne Frage 
beruht das Gedicht auf älteren Traditionen, die bis ins zehnte Jahr- 
hundert zurückgehen; es wird auch nicht die erste poetische Darstellung 
der Sage gewesen sein, es wird Lieder von geringerem Umfange gegeben 
haben, die Girarts Thaten feierten. 

Gleichfalls dem Süden gehört der Sagencyclus von Guillaume 
d*Orangean. In ihm vereinigen sich die beiden Bichtungen, die Sara- 
zenenkämpfe und die theilweise feindliche Stellung der südfranzösischen 
Grossen zu den Karolingern. Wilhelm von Aquitanien, den die Kirche 
als Heiligen verehrte, fällt in die Lebenszeit Karls des Grossen, er 
starb 812. Die Sage aber hat Karl verdrängt und seinen Sohn, Ludwig 
den Frommen, an die Stelle gesetzt. In zahlreichen nordfranzösischen 
Dichtungen des .11. bis 13. Jahrhunderts liegt dieser Sagencyclus vor': 
für die Existenz provenzalischer Lieder desselben Inhalts sprechen innere 
wie äussere Gründe. Einmal die Parteinahme für den sudfranzösischen 
Helden gegen den karolingischen König, die durch das Ganze hindurch- 
geht, sodann die Namen von mehreren der Helden, Zu Guillaume's 
Vater wird von der Sage Aimeri de Narbonne gemacht, den Albericus 
Trium Fontium Nemencua, d. i. proveuzalisch NAimeric, nennt^ 
eine Form, die auch wirklich in den französischen Handschriften hin 
und wieder (naimeri) vorkommt Ebenso proveuzalisch ist der Name 
von Atmer U chetif^ es ist provenzalisch Atmar aus AJemar, Das 



* Ygi A Cordier, BaUetin trimestriel de U uodiU lUroond, Bagniöres de 
U Bigorre 1870. ' GaiUaume d'Orange. Chansons de geste des XI et XII« 

Sieles, pubUte par W. J. A. Jonckbloet, La Haye 1854, 2 voU. 8. L. Clarus, 
Herxog WUhelin von Aqoitaniea, Münster 1866. 8. L. Qautier, Les epopto frau- 
^ises, T. ni, Paris 186a 8. * O. Paris, Histoire poetique de Charlemagne, 

Paris 1865. 8, S. 81. Die Einwände von P. Meyer, Recherches snr T^pcp^ fran- 
9aise, Paris 1867, S. 43, widerlegen nicht. 
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Yorbandensein Ton Liedern dieses Pydns ist im 10. mid 11. Jahrhimdert 
durch die Vita 8. WiUelmi» und dureb Orderieos Vitalb« bestttigi. 
Allerdings gab es im 10. Jahrbundert aucb scbon nordfranzOsisdie 
Dichtungen dieses Gyclus^ denn auf solchen, nicht anf proTenzaliscbeB, 
beruht das aus Hexametern in Prosa aufgelöste Haager Fragmente 

Eine gleichfalls in Südfrankreich spielende Erzählung ist die lieb- 
liche Novelle von Aucasin und Nicolette, die wir in französischer 
Fassung besitzen*: ihren piovenzalbchen Ursprung bezeugen Oertlich- 
keilen wie Valence, Beaucaire, bezeugt ihr ganzer Charakter'; eine 
poetische Darstellung in provenzalischer Sprache ist wahrscheinlich vor- 
handen gewesen, aber die französische Fassung ist keineswegs als eine 
unmittelbare Bearbeitung cUmach zu betrachten« Auch für die Cre- 
scbichte von Peter von Provence und der schönen Magelone, die als 
romanisches und deutsches Volksbuch sehr beliebt war und noch ist, 
kann man mit FaurieP® den provenzalischen Ursprung ans stofflichen 
Gründen in Anspruch nehmen. Beide Dichtungen gehören aber erst 
der folgenden Periode an und sind nur im Zusammenhange hier erwähnt 
worden. 

Das Vorhandensein einer zahlreichen provenzalischen epischen Poesie 
ist wiederholt behauptet und vertheidigt worden: von Bajnouard*', 
FauricP^ und zuletzt von G. Paris ^^ Dagegen haben sich P. Paris ^^ 
Victor le Clerc^' und P. Meyer ^* ausgesprochen. In beschränktem 
Sinne, wie wir es gethan, darf man jener Behauptung beipflichten; auch 
ist sie von G. raris nicht entfernt so ausgedehnt worden wie ^on seinen 
Vorgängern. Am wenigsten darf man mit Fauriel aus den zahlreichen 
Erwähnungen^^ bei provenzalischen Dichtem des 12. und 13. Jahr« 
hunderts auf die Existenz einer Menge von Epen aus allen Kreisen der 
Sage schliessen, da in jener Epoche die Verbreitung französischer Dicb- 



* Quae enim r^na, ^uae proeinciaet 9ttae ffente$, quae mrba Wülef» 
non loquuntur . . . qui ehori jtivenwn, qui eonvenUu populoruim^ jfraeeipue 
ae nobilium virorum^ quae tigiliae iatictarvm nan reaonant H modutatiß 
caniant qualU ei quaniui /uil, Acte SS. Maj. 6« 811. * ful^o mnihtr a joemlm- 

toribuM de illo cafiiilena, ied Jure pntr/erenda est relatio anihenüea: OrcL Vit. lib. VL 

' Vgl. Perti, Monumcnta Geimaniae 111, 70&— 710. 6. Paris a. a. O. 
8. 60. 64. * Heraangcgeben von Meon» Fabliaui et Contea h S60— 418; beiser 

in den Nottfenoif fran^oiMoi du XIII« liöcle p. p. Bioland und d*Hericaalt, Paris 1856^ 
S. Ül— 3)9. • Fauri.l III, 183—218. Noa?<*lle8 frao^oiset 8. XXXIX t 

*• Fanriel III, 181 f. *> Choii 2, 894-819 und im Journal des Sa?aaU 1S33; 
Aug. und Sept. " Histoire de la poesic proT. II und IIL ** Histoire poetiq«e 
de Charlemagne S. 79—91. >« Gann le Loherain S. VL » Histoire litteraire de 
la France 24, 436. ** Recherches sur Tepopee Iran^ aise, Paris 18(>7. 8. '* Samm- 
lungen derselben, die freilich sehr vermehrt werden können, in Bajn. Choix 2, 29^ 
bis 319, und Fauriel a. a. 0. 8, 453—515. HauptqueUen die Gedichte voaGuirant 
de Cabreira und Guiraut de Calanson, m. Denkmäler der provensalischem Litteratv, 
Stuttgart 1856, S. 88-101. 
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tangen aaeh im Süden schon aebr gross war. Bozeiehnend in dieser 
Hindcbt ist sine Aeusserang des Grammatikeni Baimon mdal, der die 
französische Sprache fBr besonders geeignet zn Bomanen und Fastourellen, 
die provenzalische zu Versen, Ganzonen und Sirventes erU&rt^*. So 
konnte um di^ Hitte des 13. Jahrhunderts ein literarisch bewanderter 
Mann nicht schreiben, dem eine reiche provenzalische Epik vorlag: dass 
sie damals schon untergegangen war, kann durch nichts bewiesen oder 
wahrscheinlich gemacht werden. 

§.6. 

Neben grösseren epischen Dichtimgen gab es kleinere epische Volks- 
gesänge, aus denen jene zum Theil wohl sich entwickelt haben. Nicht 
alle bildetoi sich zu Epopöen heran, auch das unbedeutendere Ereignis« 
fand seinen Wiederklang im Liede. Solcher volksthQmlicher Bomanzen 
gab es auch im südlichen Frankreich, aber sie sind uns verloren. Nur 
die Anfilnge von einigen haben sich in einem späteren Denkmal erhalten, 
ohne dass sich bestimmen liesse, ob sie dieser oder der folgenden Epoche 
angehören. In dem geistlichen Schauspiel Sancta Agnes werden zwei 
Zeilen einer solchen Bomanze citiert, deren Melodie einem geistlichen 
Texte untergelegt wurde: 

M hose d Ardena justal^ palais auaor 

a la /enestra de In plus auta tor, 
in vierzeiligen Strophen, die mit einem kürzeren Verse schlössen*. Ein 
anderes Original, beginnend AI pe de la numtana, war in Alexandrinern 
verfasst, also wohl jünger als das erste*; ein drittes, in mehr lyrischer 
Haltung, begann Bei paires cars, non vos vei res am fni\ ein viertes 
Vein^ aura dwiza, que vens doutra la niar^^ ein fünftes Lassa, en 
can grieu pe»a^; von mehreren anderen ist nur die geistliche Nach- 
ahmung erhalten, aber der Anfang des Originals vom Schreiber nicht 
mitgetheilt^ Die Stoffe, soweit sich aus den Anfangen darauf schliessen 
lässt, sind, wie auch in den nordfranzösischen Volksromanzen*, vorzugs- 
weise der Liebe gewidmet: die Klagen eines verlassenen Mädchens 
und Aehnliches, was das Volkslied aller Zeiten und Völker gerne be- 
handelt hat. 



** Lm paHadmra franeetea pal mait ei et piui avinen» a far rotnan» ei pttiiu- 
relia», mos eeBa de Lemoein tat maü per far ver$ H amtone ei terteniee. Gram- 
jnaires proven^es p. p. Goess&rd, 2* edit. p. 71 

|. 6. * Gebessert Yon P. Meyer, Bevoe eriUque 1869, II, 185. * SincU 

Agnes 520, vgl. 8. XXYI— XXVUI. • Ebenda 64a 1412, ?gL S. XXIX. 

« Ebenda 626, vgl. 8. XXVIIL • Ebenda 1061, vgl S. XXIX. • Ebenda 
1895, vgl 8. XXX. « Ebenda & XXX~XXXII. • Meine AUfranzösischen 

Romanien und PastoureUen, Leipzig 1870. 8. 
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§. 7. 

Der epnelM Yoüagwuig gdangte «ntipii n Aiduadamgati die 
Lieder wnfden geeoiigeD, tob GeecUecht n GeeeUedit fCRiU, aber 
■iebt aufgezeichnet. Der Stand, der im Beiiti der üterariecbeB HOla- 
nittd war, der geistliche, nahm an ihm geringes Interesse, die gddur- 
ten Schriftsteller blicken mit Verachtung darauf herab. Doch sehen 
wir seit dem 10. Jahrhundert die Geistlichkeit der Yolkssprache sich an- 
nehmen. Die erste Anregung dazu hatte Kail der Grosse durch Ver- 
ordnungen, zuerst auf dem Condl zn Arles, g^ben, indem er das 
Predigen in der Volkssprache empfahL So erklärt es sich, dass die ältesten 
uns erhalteuen Denkmäler von Geistlichen rerfasst sind und geistlichen 
Charakter tragen. 

In der Poesie der Geistlichen bilden die Stoffe der Bibel und 
Legende den Hauptinhalt So wurde im 10. Jahrhundert die Passion 
Christi* in vierzeiligen Strophen aus achtsilbigen Versen bearbeitet 
Die einzige Hs. in Clermont-Ferrand, in der Auvergne, bezeichnet 
auch ungefähr die Heimat» die an der Grenze des nord- und südfran- 
zösischeh Idioms liegt, wie die sprachliche Mischung aus beiden Ele- 
menten beweist; das französische Element ist jedoch vorwiegend. 

Noch mehr herrscht das französische Idiom in dem wenig jüngeren 
Leben des heil. Leodegar (Lethgier), welches in derselben Hs. und 
den genannten Ausgaben' sich findet Hier sind je sechs Zeilen zu 
einer Strophe verbunden. Die frei benutzte QueDe ist wohl in einer 
der lateinischen Vitae des Heiligen zu suchen; doch mögen daneben 
mündliche üeberlieferungen zu Grunde li^en. St L^r war Abt in 
St Maixent bei Poitiers, daher auch dort vermuthlich die Heimat des 
Gedichtes ist 

Dagegen sind in rein provenzalischer Sprache die folgenden L^en- 
dcn verfasst: 

Das Le1)en des heil. Amandus, Bischof von Bodes, nach Bajnonard 
aus dem 11. Jahrhundert, aber sicherlich jünger und kaum noch dieser 
Periode angehörig, da es in Alexandrinern geschrieben ist; ein Bruch- 
stück, welches in zwei Schriften von Dominicy* sich mitgctheilt findet, 
mit der Bemerkung, dass es vor 600 Jahren verfasst und nach dem 
Latein bearbeitet sei^ 



I« 7* * Aufgefunden und herusg^^ben durch ChsrnpoUiOB-FSgcac^ DocumbIu 
bUiori«in€s inedite T. IV. Paris 1»18» mit einem Facrimile. Kritisch hearbeitei 
Yon Fr. Dici, Zwei altroniaiüsche Gedichte, Bonn ld52. S, S. 1—34. Dax« C 
Uofmann in den OeL Anieigen der bayr. Akademie 18fö, Nr. 5 ; Dia im JahrboA 7« 
3ül— S80; C. Hofinann in den Sitzungsberichten der bayr. Akademie 1867, IL 199 C 
Ein Stack Chresi fran^ 7—14. * Bei Diei & 85—51 ; ein Stück Chrest. fraa^ 

13—18. * Disquisitio de praerogatiTa aUo«liorum in provincüs Kaibonead et 

AquiUnica, Paris 1645. 4, und AnsberU famiiia redima, Paris 1648^ 4. Danach 
bei Raynouard II, 152—154, vgl S. CXLYIII— CL. * AaMrk teki» mmOor fw 
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Das Leben der heiL Fides T<m Agen, BraehsUlck Ton SO aeht- 
sübigen Yereen, di< swei diureimlge Tiradea Ton Terachiedener Länge 
bilden, mitgeüieQt Ton Fäacbet^ und Ton viel alterihfimUcbereni 
Charakter, so dass die Bemerkung der Bibliotbiqae bistorique de la 
France ^ ea sei 1060 rerfasst, wohl darauf passen konnte. 

Das Bruchstack eines gereimten Lebens der heil. Fides von Ilo- 
vergue, die Wunderthaten der Heiligen betreffend, von Catel^ mit- 
getheilt, aber ohne nähere Angabe über das Alter. 

Das Leben der heiL Magdalena*: auch hier scheint mir das Alter 
sehr zweifelhaft. Trotzdem wird nach den wenigen sicheren Belegen 
das Vorhandensein einer provenzalischen Legendenpoesie in diesem Zeit- 
raum behauptet werden dürfen. 

§.8. 

Die Dichtung der Geistlichen griff aber auch nach profanen Stoffen. 
Auf der Grenze zwischen geistlichem und weltlichem Gebiete liegt das 
älteste rein provenzalische Denkmal, Boethius^ ein Bruchstück von 
258 zehnsilbigen Versen, in Tiraden von ungleicher Länge. Die Hs. 
ist aus der berühmten Abtei Fleury nacb verschiedenen Schick- 
salen in die Bibliothek von Orleans gekommen, wo Baynouard sie 1813 
entdeckte. Sie gehört dem 11. Jahrhundert an und gibt das proven- 
zalische Bruchstück am Schlüsse von lateinischen Predigten. Die Auf- 
zeichnung ist aber keine originale, sondern weist auf eine ältere Vor- 
lage. Der Vergleich mit provenzalischen Sprach- und Wortformen, die 
in Urkunden seit 960 erscheinen, berechtigt, das Denkmal nicht später 
als um 950 zu setzen*. Der erzählende Theil bildet nur die Ein- 
Idtung, der Hauptinhalt war didaktisch, philosophische Betrachtungen 



h, AmatUii Buih en enm t epüeopi vüam veniha rhythmicU Jam a texcentU atmU ex teleri 
ImUmo ametore m nutiean romanam lingutnn trantitdiue mdrieo »ermone tutaiur. Für 
eine Tid spätere Zeit spricht aber der einsilbige Gebraacb von paar 2, 154. * Ori- 
gine de U Ungne et po^ie firanfaises, 1581. 4. Danacb bei Baynouard II, 144 — 145, 
▼gL 8. CXLYL * Nr. 4412: Vie de sainte Fides d*Agen, en vers rim^ eu 

langiie proTen^ale, semblable a la catalane, ^crite en 1080. ' Histoire des 

eomtes de Tooloase, TouL 1623, S. 104 ff. * Im Almanaque bistorique de 

MarseiUe 1773. Baiu TgL CantineUa proven^ale du XI* siecle en l*honneur de la 
Madeleine chantte annueUement a MarseiUe le jour de Piques jnsque en 1712. In- 
troduetion, traduction, eommentairet et recherches bistoriques par J. F. Borj, Mar- 
seiUe 1862. 8 (mir niebt sugänglicb). 

I« 8« * Zuerst erwäbnt von Lcboeuf in seinem Becufil de dissertations su 
lliistoire de Paris, II, 1741. Herausgegeben in nrkundlicbem und bearbeitetem 
Texte von Baynouard, II, 4-39, vgl. S. CXXVU—CXXXVI. Am besten in Dies, 
Altromanisobe Spracbdenkmale, Bonn 1846, S. 39—72; Cbresi 1—8. Zur Text- 
kritik: Belins in N. Jenaiscbe Lit. Zeitung 1847, S. 743-744. Eine Abhandlung: 
Histoixt mtjraire XVI, 601—614. * Dies a. a. 0. S. 8& 
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B«saBf •■ Alcxmai^r i 
MK n« mwWliflr 
LXIT. 36^ BL lld-Ue, 

Bi Mi fie cBfaB 105 Y< 

Y< 

Hl ies Anonb aFnii 
M«M eine» kl Ycwfig lick faiei^ b kCztecr 
Kaae ies KAftai. AsberiB le Mcibc; 





Pfaftn Lai^raU*. Das raundbe GeficU s^art ädbofick 
iBB IL JatataBiot a, ia fie iodsche BearMtn^ 
Hüfte ies zw^Hftoi mL Die SpnMte n^ fieidbe Ißäcka^ 
Mi süfimzflsischcr FenMS wie Ae PaMOS wmi Leoiegai; 
ist -aack Uer das VmOmdkB tmhuimh t m L Der üatciga^ 
GeiicUes kt sdv za bddagea, ia es vier aüeB raBamsdicB Alaaadcr 
ficUaigeB ucU nr ias ittote, soDien watk ias A^rffn^ 



f. 10. 

Ton der Lyrik fieses ZeKnanas kifcm wir nr wenge ^«ol 
Die Kmstt jrik, wdcke wnwtMbar aai Begkn ier zweitem Ferioie wh 
atgqraitritt, ze«t ÜA iori fbnndl vi ndnUfid aafeiMrStde. fie 
aaf eine sAoB innUaiifaie Stred» sdiBessew bsBl. Die Anfinge ier 
Ljrik werden wir im Yonogesai^ in sncken kaben. Mdirere kalk 
IjrisdM, kalb epische Gedickte Ton ToDuUiänilidiefli Ckaraürr kaken 
wir oben ^ 6) erwiknt Erkalten kat riA Ton fieser ältesten Ljiik 



• C. HtftaHM is den SitsMgäberickten der Ujw. Akad. 1870^ H. 17&*ias. 

|.f« < Estdeckt id WwMgrgf lif ■ t— Pkd HtyM, B^amirkp laeüt«, Bafin 
IBM» a l-d; den ariM CSriktiM hn Jabib^h 11« 15». Ckiot. de Tamam 
lbii^8r.25-». IMerdMOedi^«idnr Textkntik igLMck A.BM^atB 
PfeiCen Gemuua 1, 27S— 290; C. Hofman % 9S-9S; A. T«Uer X 441—444» 
tmi »eise AUbaadlMg llberick tm Betaa^on 3; 44S-464. • lakWdi 11, 

m— 172; ¥gL ?. Hey«, Befse critiqae 1868, I, 68 t • DeaHadvcis «vaea 

ZaMmaMshaafes tteferte Pr. Pfeifler ia Mcaids LiteiateUatt 1856^ Kk. 18L Dk 
Worte Lsaiprackie laste» BibtHA wm Siumüm der kMtt mm du tmi aA Aki,W,iaL 
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M wenig etwM wie fon der ftlteeten Epik. So sehr der Geeehmaok 
der folgenden Zeit das lyriiiche Element begfinstigte, so abbold zeigte 
er rieh dem Tolksthümlicfaen. 

Dagegen beritzen wir einige Denkmftler geistlicher Lyrik. 
Das älteste derselben ist ein Harienlied^ in zwölf vierzeiligen, paar- 
weise gereimten Strophen von secbssilbigen Versen, in einer Hs. aus 
St Martial in Limoges, jetzt in Paris, ms. lai 1139, nach Kaynouard 
aus dem 11., nach Meyer aus dem 12. Jahrhundert 

Sodann ein Hymnus auf Maria' in Form und Melodie des la- 
teinischen In hoc anm circulo, mit dessen Strophen sich die proven- 
zaUschen ablösen, die letzten vier sind aber nur provenzalisch; im 
Ganzen 19 vierzeilige Strophen, 8 lateinische und 11 romanische. Der 
Refrain der letzteren ist lateinisch, und lautet de mrgine Maria, mit 
kleinen Abweichungen. Die Hs. ist die des vorigen Stückes. 

Wahrscheinlich sind diese Lieder wirklich beim Gottesdienste zur 
Verwendung gekommen« Sicher ist dies nur bei dem Planck de Hant 
Eeiece^ einer sogenannten ^pitre farcie, d. h. einem in den Gottesdienst 
nach «der Epistel eingeschobenen liturgischen Stücke, entweder in la- 
teinischer oder häufiger in der Volkssprache. Der Tag des heiligen 
Stephan war namentlich dafür beliebt: auch die älteste französische 
^pitre £urcie^ aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts bezieht sich auf 
sein Fest. Neben dieser französischen macht der provenzalische Planc- 
tus in Tierzeiligen Strophen von achtsilbigen Versen den Eindruck 
gleicher Alterthümlicbkeit und Einfachheit In beiden beginnt der 
Dichter wie vor einem weltlichen Publicum mit der Aufforderung an die 
,Herren'^ sich zu setzen und stiU zu sein. Es ist im Wesentlichen eine 
kurze Darstellung des Lebens und Leidens des Heiligen. Die Aufzeich- 
nungen gehören jüngerer Zeit an, wir besitzen deren fünf: a, in einem 
Martyrologium von 1318 in Aix; b, in einer Hs. des Capitels von Agen; 
c, in einem Missale des 14. bis 15. Jahrhunderts in Roussillon; d, eine 
catalanische in einem gedruckten Missale der Kirche zu Eine von 1511; 
e, in der Pariser Hs. La Valliere 151, aus dem 17. Jahrhundert Schon 



|. 10. * Leboeaf, Academie des inscriptions 17, 717. lUynouard 2, 135—138 
?gL S. CXLV. Rochegnde, Parn. Occit XX— XXIl. E. du Meril, Poesies inödites 
du mojen-äge, Paris 1854, S. 334 - 337. Am besten bei P. Meyer, Anciennes poesics 
reügienses cn langue d*oc, Paris 1860, S. 18 f., und Chrest. 17—20. ' Gedruckt 
bei Roehegude a. a. 0. XXII f. (nur theilweise) ; Du Merü a. a. O. 837 f. P. 
Mejer a. a. O. 8. 15-17. Bloss die proventalischen Strophen Chrest. 15— IH. 

• Gedruckt Kaynouard 2, 140-151 mit dem lateinischen Teite, vgl. 8. CXLVl 
bis CXLVIII. Varietes religicuses ou choii de povsics pro?en9Alcs avec notes, Aix 180(N 
8. I8:i n. 8ocieto agricola et litt^raire des Pyruni^cs orientales, Perpignan lH(Ui, 
XIV, 174 tr. P.Meyer in derl(evue des societ^s sa?antes des döpartcments, 4« serif, 
V, 299—301. Chrest. 21—24. « Herausgegeben von U. Paris im Jalirburh 4. 

311—317. Chrest. frany. 2* ed. 49-52. * Im franxösischcn 6'tf/yiiai baruu. 
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diese Aufsdchnimgeii fenchiedener Jahrhunderte bewrieen, wie hufs 
das Gedicht im kirehlichen Gebnuehe blieb: diee beetitigt aA dis 
Zeugniss des Nostradimiis fftr Aix^ Benntxt wurde der Fbactos hi 
der Sancta Agnes^ was die Popularität dessdben am Anfinge des 
14. Jahrhunderts beweist. 

Von einer zweiten derartigen Epistel, auf denEyangeUsten Johannes*, 
besitzen wir nur die zwei ersten Strophen, die beiden ersten ZeQen in 
ersten sind dazu unleserlich. Die Einrichtung und Form ist ganz die- 
selbe, auch sie begann wahrscheinlich mit SenhorsK 

Ein provenzaUscher Zwischengesang in der Weih nachtsmesse» 
bestehend aus sechs zehnsilbigen Versen, ist in der mehrfach erwähntes 
Hs. von St. Martial erhalten ^^ Er wurde nach einem Stucke in sehr 
hoher Tonart gesungen, daraus erkl^ sich der Ausdruck «ich bin 
etwas müde, denn zu hoch war die Melodie' ^^ 

Ton mehreren geistlichen Liedern, deren Alter sich nicht 
genau feststeUen lässt, die aber jedenfalls sehr verbreitet und populär 
waren, sind in der Sancta Agnes die AnEuigszeilen bewahrL Das eine 
beginnt Bei seiner paire glorios Cui ioi quani es den obesir^*; ein 
zweites Jha uon ii quier que mi fasas psrdo I/aquesi pecai stjfmer 
qu*ieu hanc feses^K 

Wenn diese und mehrere der erwähnten vielleicht auch erst der 
folgenden Periode angehören, da die Handschriften nicht fiber das 12. 
Jahrhundert zurückreichen, so bezeichnen sie doch den Charakter der 
ältesten geistlichen Dichtung in lyrischer Form. 

§. 11. 
Die didaktische Dichtung dieses Zeitraums beschränkt sich 
auf die geistliche Lehre: es galt dem Laien in ihm verständlicher und 
leichtfasslicher Form die Glaubenslehre beizubringen. Diesem Zwecke 
dient ein Glaubensbekenntniss, in Versen von ungleichem Uasse. 
Es findet sich auf die leeren Blätter eines Horaz und Persius des 12. 
Jahrhunderts (Pariser Bibliothek, suppl. lat 1743) eingetragen ^ Daran 
schliesst sich unmittelbar, wohl von demselben Verfasser herrührend, 
und auch in ähnlicher Mischung der Versmasse, ein Beichtbekennt- 
nis s*. Zweifelhaft ist bei beiden Stücken das Alter, und vielleicht sind 
sie erst zu der folgienden Periode zu rechnen. 

• Vgl SancU Agnes S. XX, Anm. 1. * V. 1420—27; vgL 8. XX— XXIIL 

* Erhalten in der Aufteicbnung d der Epistel ?on St Stephan, gcdraekt Soeiete 
agricole etc., Mejror a a. 0. 800 f. * Der erste BachsUhe ist tf. ** Gedrackt 
im Pam. Oco. XX. Rajrn. 2, 134. P. Mejer. Anciennes poesies & 16. *> Om 
paue $ai Im, gti« trop fo aui lo «of. *' Sancta Agnes Y. 1388, Ygt 8L XXIII t 

» V. 1022, doch Tgl. S. XXlll. 

•• 11. ' Gedrocki bei P. Mejer, Anciennes poMe« 8L 6—10. * Bei Mejcr 

a. a. 0. S. 10-14; ein St&ck daraoi Chrest 19-22. 
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§. 18. 
Das eimige prosaisehe Denkmal , wenn wir die Urkunden, die 
mit der Literatar nichts in thun liaben, bei Seite lassen, ist die lieber- 
sebrang des 13. bis 17. Gapiteb des Efangeliums JohannisS 
welche C. Hofinann in einer Hs. des British Museum (BibL Hart. 2928, 
1 1. bis 12. Jahrhundert) entdeckte und herausgab. Auf dem dritttetzteii 
Bhitte der Hs. findet sich ein Eintrag von jQngerer Hand, auf das Jahr 
1135 bezüglich. Nach P. Meyer' ist das Denkmal in waldeiisischem 
Dialekte geschrieben. Wenn dies richtig, dann beweist schon vor der 
Gründung der waldensischen Secte dieses Bruchstück ein auf Popula- 
risierung der heil. Schrift gerichtetes Bestreben im IL Jahrhundert 

§. 13. 

Die Denkmäler der erbten Periode zeigen die Sprache noch im 
Werden; häufig werden noch halb- und ganzlateinische Worte unter- 
gemischt. Noch hat sie keine Festigkeit erlangt, die mundartliche 
Färbung fiberwiegt: kaum ein Denkmal gleicht dem andern in seiner 
sprachlichen Gestaltung. Nichts deutet auf eine auch nur annähernd 
ausgebildete und allgemeine Literatursprache.. Mehrere, dem Grenz- 
gebiete derlangiie d*oc und langue d*oÜ angehörend, schwanken zwischen 
den sprachlichen Erscheinungen beider Gebiete. Ueberhaupt waren 
die beiden Sprachen damals noch nicht so scharf gesondert wie in 
späterer Zeit. 

In der Metrik finden sich die Hauptformen der jüngeren Poesie 
bereits vor. . Der achtsilbige Vers, paarweise gereimt und zu vierzciligen 
Strophen, oder mohrfach gereimt zu oinroimigou Tiradon verbunden, 
steht mit der ältesten christlichen Hymnenpoesie, und dioüe mit dem 
römischen Yolksgesange in Zusammenhang. Der zehusilbige Vers, mit 
einer Cäsur nach der vierten, wenn weiblich, nach der fünften Silbe, 
hat nur an dieser Stelle und im Reime feste Accentej im Uebrigen ist 
er, wie die romanischen Verse überhaupt, nur nach Silben gezählt, wenn 
auch von allgemeinem rhythmischen Gefühl geleitet Seltener verwendet 
werden der viersilbige, sechs- und siebensilbige Vers, der letztere nur 
in einer Nachahmung eines lateinischen Hymnus (§. 10, 2), der erstere 
nur in verdoppelter Form, oder, wenn einzeln, nur am Schluss der 
Strophe (§. 6, 2). Der Alexandriner kommt wohl kaum schon in diesem 
Zeiträume vor (§. 7). Der Reim ist überwiegend stumpf, häufig noch 
assonierend, aber schon in. dem ältesten provenzalischen Denkmal, dem 
Boethius, von einer auffallenden Reinheit. 

•• 12. * Gelehrte Anzeigen der kgl. bayr. Akademie 1858, Juli, S. 73-78, 
8i--85. ehrest. 7— 10. Vgl. dazu Diez im Jahrbuch 1, 863-866. Wenig correct 
bei Fr. Michel, Libri psalmorum versio antiqua gaUica, Oxonii 1860, S. 369—376. 

> {liblioiheqae de T^cole des chartet II, 6* s^rie, p. 640. 
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ite Periode. 

Dm swiBUla und dsviidbiito JalnkniidOTt» 

. §. 14. 
Eb ist di8 Ztttalter der Kreuzzüge, die Periode der 



faltnng aUer geistigen und materiellen Kräfte des HittdiUeni Der 
Sfiden Frankreichs erbsste die Idee der KreuzzQge gleieb mit g ro iiKi 
LebhafUgkdt Der Trftger der Zeitgedanken ist das Kttertiioo^ 
welches in Frankreich zur Ausbildong gelangte, nnd dessen Ideen 
bald ganz Europa durchdrangen nnd beherrschten. Es bildete eine 
Qberschw&ngliche Franenverehrung zu einem förmlichen System der 
Liebeskunst aus. Die provenzalische Poesie, in wdcher der Geist des 
romantischen Mittelalters sich zuerst entfaltete, erreicht in dieser 
Periode ihren Höhepunkt; doch lässt sich innerhalb ihrer dn Stetgen 
und Absinken wahrnehmen. Um 1200 ist ihre Bläthezeit zu setzen: 
die Tollendung der dichterischen Form, die Ausbildung des Inhaltes 
der Lyrik kommt zum Gipfelpunkte der Verfeinerung. Mächtige Herren, 
Könige und Fürsten, beschützen die Dichtkunst und treten zum Thdl 
selbst in die Reihen der Troubadours. Die Sänger ziehen Ton Stadt 
zu Stadt, von Land zu Land, überall wohl aufgenommen nnd geehrt 
Wandernd gehen sie weit über die Grenzen des provenzalischen Sprach- 
gebietes hinaus und tragen südfranzösische Poesie und Sitte nach 
fremden Ländern. Es ist das Zeitalter der vollendeten Kunstpoesie. 

Dos droizohnto Jahrhundert bezeicbuet das allmähliche Absteigen 
von dlc8or Hohe. Die politischen Verhältnisse sind die Hauptursache 
desselben. Die Fürsten, mehr mit dem Ernst der Zeit beschäftigt 
als zur Freude am Gesänge aufgelegt, ziehen sich mehr und mehr von 
der Theilnahme an der Poesie zurück. Daher häufen sich die Klagen 
der Dichter über abnehmende Förderung. Der Albigenserkrieg ver- 
nichtet den inneren wie den äusseren Frieden des südlichen Frankreichsi 
Doch schon in der Poesie selbst lagen die Keime ihres Verfalls. Sie 
hatte eine Subtilität des Inhalts und der Form erreicht, deren üeber- 
bietung nothwendig zum Ungeschmack fuhren nnd einen Sturz nach 
sich ziehen musste. Ueberkünstlichkeit der Form neben Leere des 
Inhalts ist der vorherrschende Charakter. Mit dem Ernste der Zeit 
schlägt aber auch die Poesie ernstere Töne an, sie predigt mit zürnen- 
der und strafender Stimme. Seit der Mitte des Jahrhunderts wendet 
man sich mehr der wissenschaftlichen Poesie zn: grosse Lehrge- 
dichte, die encyklopädisch das ganze Wissen der Zeit nrn fassen, ent- 
stehen; Gelehrsamkeit sucht den Mangel an Poesie zn ersetzen. Da- 
neben wird die Legende und die Prosa cultiviert, und damit kehrt die 
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Literatiir tum Ghartkter dM forlgea Zaitrinini turftok« obM immt 
Einfiiehheit ra haben. 

§. 16. 

In der episeben Poesie begegnen wir bier imn ersten Male 
einem Denkmal ans dem Kreise der nationalen Sage, das in seiner 
Gmndlage nnd seinen Quellen in den Torigen Zdtraum (§. 6) hin- 
aufreicbt. 

Oirari fon Bossilho, fon einem ungenannten Dichtert jeden- 
fiUls nach dem ersten Krenzznge, aber wohl nicht später als im An- 
fang des 12. Jahrhunderts verfasst: eine Perle im Kranze der epischen 
Dichtung Frankreichs und ein glänzender Beweis, dass Sadfrankreich 
keineswegs unempfänglich für den Geist des Epos war. Den Inhalt 
bilden die K&mpfe zwischen Karl Uartell, der durch Vermischung der 
Zeiten für Karl den Kahlen eintrat, und seinem Vasallen, dem Grafen 
Girart tou Bossilho, das Unglück, die jahrelange Verbannung desselben, 
in welche sein treues Weib ihn begleitet, und die schliessliche Ver- 
söhnung mit dem KOnig. Die Sprache ist von edler Einfachheit, die 
ganze Darstellung gedrungen und kräftig. Der mundartliche Charakter 
'der üeberlieferung weist die Heimat auf die Grenze beider Sprach- 
gebiete. Wir besitzen eine vollständige, zwei unvollständige Hand- 
schriften und ein kleines Bruchstück K A, Hs. der Bodleiana in Oxford, 
canon. misc. 63, 13. bis 14. Jahrhundert*. B, Pariser Hs. franf. 2180, 
anc. 7991. 7, zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts: es fehlen etwa die ersten 
560 Verse*. C, Londoner Hs., Bibl. Harleiana 4334, Anfang des 14. 
Jahrhunderts; nur. 3529 Verse ^. D, Fragment von Passy, 5 Blätter, 
Anfang des 13. Jahrhunderts, im Besitze von P. Meyer \ Von diesen 
ist nur B in rein provenzalischer Sprache, C und D fast ganz ins 
Französische umgeschrieben, A in einem Mischdialekte, der wahrschein- 
lich' dem ursprünglichen am nächsten kommt, wie auch der Text von 
A der beste und vollständigste ist. Eine kritische Ausgabe steht noch 
bevor ^ Nichts gemein hat mit dem provenzalischen Gedichte ein 



•• 16. * Uebcr du Verhaltniu der Hss. vgl P. Meyer im Jahrbuch 11, 121--142. 

* Abdruck der ersten 3190 Verse bei Mahn, Gedichte der Troubadours, Nr. 300 
nnd 401. * Danach herausgegeben von C. Hofmann. Beriin 1855—57. Weniger 
eorreet von Fr. MicheL Paris 1856. Im Austuge Lex. Roman. 1, 174—224. 

* Abdruck in Fr. Michehf Ausgabe 8. 285—396. * Abdruck eines StUckes 
im Jahrbuch 11, 126—128. * Versuch einer Bearbeitung nach mehreren Hss. 
in LB. 3—25. Chrest. 31—44. Eine Uebersettung hat P. Meyer begonnen in der 
Beme do Gascogne, Bd. X. XI (Auch 1869—70); fraher gab eine solche, aber 
sehr mangelhaft, Marj-Lafon in der Re?ue de Toulouse 1858. Vgl. über das Ge- 
dicht noch Fanriel, Histoire litt^raire 22, 167—180. P. Mejer, £tudes sur la 
chanson de Girart de RossUho, Biblioth^ue de T^cole des chartes 1859. Kanne- 
giesser im Archiv für das Studium der neueren Sprachen 24, };09— '884. 
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altfraniMseliM das 14. Jaliriiiindertt in paarwrite gwrfateft Akiaa» 
driiüni, wdebas in nUreiehen Handschriften erhalten ist nnd aif einer 
htelnischen CSironik beruht \ wie aneh «ne fhuuUteieche Phtea, wddie 
1447 Jehan Yanquelin übenetite*. 

Ans dem Französischen ins Prorenzalische flbe i trag en* ist ein 
anderes Gedicht des karolingischen Sagenkreises, Fierabras, Ton dem 
es eine provenzalische Handschrift in der Wallersteiner Bibliothdc zn 
Mayhingen gibt ^\ üeber die Nichtnrsprünglichkeit des ProTenzalischen 
waltet jetzt kein Zweifel mehr; die Veröffentlichung des französischen 
Originals hat das Verhältniss ins Klare gesetzt ^K 

§. 16, 

Die geschichtlichen Ereignisse dieses Zeitraums landen ebenfSdls ihr 
Spiegelbild in der Poesie. Am bedeutsamsten in ihren Wirkungen 
waren die KreuzzQge und der Albigenserkri^, daher wir mit ihnen die 
historische Dichtung beschäftigt sehen. 

Ouillem Bechada^, aus ritterlichem Geschlechte in limoosin, 
▼erfassto frühestens 1118, sicherlich vor 1137, auf Veranlassung des 
Bischofs Eustorgius von Limoges' ein provenzalisches Gedicht, welches 
die Eroberung von Jerusalem durch die Kreuzfahrer zum Gegenstände 
hatte ^ Zwölf Jahre verwendete er auf das Werk, welches uns leider 
nicht erhalten ist. Nach P. Paris ^ beruht ein Theil der französischen 
Geste des Schwanenritters, die Einnahme von Jerusalem, möglicherweise 
auf GuiUems Werke. 

Graf Guillem IX von Poitou, den wir als lyrischen Dichter 
kennen lernen werden, erzählte in gereimten Versen nach seiner Bück- 



' Le Roman en ?era tres-execUent, pnissant et noble homme Girart de Roosfinon» 
pubL par Mignard, 1858, nach den Handschriften von Paris (soppL fran^ais 254. t\ 
Sens und Trojres (Nr. 742); ygl. daza Littre^s Recension im Journal des Saraati^ 
April 1859. Andere Hss. sind in MontpcUier (Nr. 244 und 349), Brfissel (Nr. 823: 
Auszug danach in Mone*8 Anzeiger 4, 208—222) nnd Bern (Sinners Katalog 2, 18&) 

■ Wiener Handschrift 2549. * Wie ich schon 1855 f&r wahncheinlich er- 

klärte. LB. X. *« Entdeckt ?on Lachmann. Herausgegeben von J. (Bekkcr» 

Abhandlungen der Beriiner Akademie 1829, 8. 129—278. Auszug im Lex. Born. L 
290—814. ** Ausgabe von A. Kroeber nnd G. Serrois, Paris 1860. Dazn 

G. Groeber, Die handschriftliche Gestaltung der Chanson de gftU fierabras*. 
Leipzig 18G9, und Jahrbuch 11, 219-224 iK3.), BeTue critiqw 1609, U, 
121— 12ti (G. Paris). Vgl. noch Fauriel, Hbttoire litteraire 2^ 190-212. SadM 
in Herrigs Archiv 26, 141— 1G5. 

|. 16. * Histoire litt^raira 10, 403 heisst er fälschlich Gregoire Bechade. 

* Er war Bischof 1106—1187. ' O. eognouiemfo Btehada ds eoMtro de TmrrOmM^ 
profeiiione Mt7e«, »ubtüUnwd mgenii vir, aUquan/uhtm imbuiu» HiieriMf kentm feste 
^ofliorumf matema, ut ita dixerim, Hngua, rh^hmo tulgari^ tU pepuka fUmier m- 
teliigeret, ingeni rolumen deeenter eompotuü Gottfried tob Vigeois. Hist Htt. 
10, 553. « Histoire litteraire 22» 353. 



-. 16 — 

kdur iMi dm beOigw Liode in G«g«iiwart trdn FOnteii mid Emm 
die Erlebniflse und ünglüeksfUle seines Zuges von 1101 K Auch ?on 
diesem Berichte, der vidlttch^ nur improvisiert war, hat sich nichts 
erhalten. 

Die Frage ist aufgeworfen worden*, oh es dne proyenzalische 
Chantan iAntiodko^ über die Belagerung und Einnahme yon Antiochien, 
(1098) gegeben, auf welche in der zweiten HUfte des 12. Jahrhunderts 
Guiraut yon Cabreira ' und im Anfang des 13. die Albigenserchronik * 
anspielen. Indess beide Beziehungen sind mit grosserem Rechte, ebenso 
wie die meisten anderen der Troubadours, auf französische Chansons de 
geste zu deuten. 

Erhalten ist dagegen die poetische Darstellung des Albigenser- 
krieges, in Alexandrinern von zwei Dichtem verfasst, von denen sich 
der eine Ouillem de Tudela nennt. Beide unterscheiden sich 
sprachlich und metrisch, letzteres dadurch, dass der Halbvers, welcher 
die Tiraden schliesst, beim ersten Dichter mit der folgenden Tirade 
gereimt, beim zweiten, ungereimt, dem Inhalte nach im ersten Verse 
der nächsten Tirade wiederholt wird*. Die einzige Handschrift be- 
findet sich in Paris, La Valli^re 91, anc. 2788**; ein Fragment einer 
zweiton besass Baynouard^^. Als secundäres Hilfsmittel dient die 
prosaische Auflösung (§. 40), welche auf einen yoUständigeren Text 
hinweist. 

Wir schliessen daran ein dem Inhalte nach yerwandtes Denkmal, 
ein KetzeryerhOr, welches ein MOuch Izarn mit einem albigensischen 
Ritter Sicart de Figueiras yomimmt, der sich schliesslich auch zur 
Reue bekehrt. Es führt in der einzigen Hs. La Vall. 14, Bl. 122, 
die Aufschrift Las novas del heretge ^^ und ist in Alexandrinern ver- 
fasst, mit derselben metrischen Eigenthümlichkeit, die der erste 
Verfasser der Albigenserchronik zeigt, jedenfalls von einem Zeit- 

* JPSelacentit vero dux . . . »lümof eapHcitoHi iuae, ui erat joeundus et lepidui, 
poeiinodum protperitaie ßätui, eoran regibut et magnatii tUque ehrittianii eoetibui, 
wmkatie9t9 reiuUt rhythmieU venibua cum facetii tnodulationUfUt Ord«ric. Vital. VI, 
p. 79B. • Histoire Utteraire 22, 364 f. ' Denkmäler 91, 25 d'Antioeha 

nen fu&fl re Ja. " Y. 28 f. Senhon, eUa eamo et faita daital guia ecm tela 

dÄntioeha e aytm venißa. * P. Meyer, Bech^rches aar lea auteura de la chansön 
de la croisade Albigeobe, Bibliotheque de T^olc de« chartes 6* serie, T. I. Dazu 
C^nae-Moncaat, De la Teritable origine de rauteur de la cansos de la croxada, 
L*iiiTe8tigateiir 1868, and Lettre a Mr. P. Mejer aar Tatttear de la chanson de la 
croisade Albigeoise en particulier et aar certaina procM^s de critique en g^n^raL 
Paris 1869. 8. ** Ausgabe Ton Faoriel in der CoUection des documenta inedita. 
Paria 1837. 4; im Aussage Lex. Rom. 1, 225—289. Ein StQck Chreat. 179—186. 
Yergl noch Faoriel, Hiatoire litt^raire 22, 240—258. 6. Guibal, Le poCme de la 
croisade contre lea Albigeoia, Toulouse 1863, und dazu Heidelb. JabrbQcher 1865» 
Mai. *• Lex. Bom. 1, 226. » Ein StOck daraua LB. 123-127. Cbrest. 

185—190. Im Auszug bei Bajnouard 5, 228—234. 
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genoflaen, wihfichainWdi dm Prior lan, auf wildim jmm Ghradk** 

deh beruft. 

Der iwttien Hälfte des 18. JahrhiinderiB gehört die gleidifalls tob 
ttoem Zeitgenossen yerflasste gereimte DarsteUong des naTarrisches 
Krieges von 1276 und 1277 durch Guillem Anelier ans Tonloose, 
den wir auch als Lyriker kennen ^^ Das weitläufige Wok steht aa 
Lebendigkeit der Darstellung hinter der Albigenserchronik sehr zurück, 
der es auch im Interesse« das der Stoff erweckt, nicht gleichkommt 

§. 17. 

Die Thiersage wird zwar von den Troubadours oft in Bezug 
genommen, indem Rainart und hengn sprichwörtlich häufig erwähnt 
werden ^ ; aber nichts beweist die Existenz von provenzalischen Dich- 
tungen dieses Sagenkreises. Seine Pflege fand er vielmehr in Nord- 
fraukreich, wo er zum ausgebildeten Epos sich entfaltete. Bemerken^- 
werth ist jedoch ein provenzalisch geschriebener kleiner Abschnitt, 
welcher in einigen Hss. sich findet*. Hier ist wohl absichtlich von 
dem französischen Dichter dem aus Graumont kommenden Bruder Bemart, 
der den zum Tode bestimmten Reiuhart losbittet, das südliche Idiom 
in den Mund gelegt. 

§. 18. 

Die hofische Erzählungskunst griff nicht nach nationalen Stoffen, 
sondern nach den Romans d'aventures. Unter diesen nehmen die Er- 
zählungen von Ärtu8 und der Tafelrunde die oberste Stelle ein. Artos, 
der Nationalheld von Wales, wurde zum idealen Mittelpunkte des Ritter- 
thums : seine Tafelrunde vereinigte die Ideale ritterlicher Tapferkdt und 
Höflichkeit Von Wales wanderten jene Erzählungen nach der Bretagne 
und kamen von da nach Nordfrankreich, wo Crestien de Troies (zweite 
Hälfte des 12. Jahrhunderts) ihr Hauptbearbeiter und Verbreiter wurde. 
Durch Vermittelung Nordfrankreichs wurde auch der Süden damit bekannt, 
doch hat er es zu selbständigen Dichtungen nur spärlich gebracht. 

Der einzige erhaltene Roman dieses Kreises ist Jaufre, von einem 
ungenannten Verfasser nicht vor der Mitte des 13. Jahrhunderts verfasst, 
wie die Sprache beweist Die einzige Beziehung darauf bei Lanfirane Ogala, 



" y. 1887 90 me eomfee nlzam» fu^era adona prior de traatoi vUOk Mo 
** Histoire de U gncrre de Navarre, pnbL aTec nne tradnction, mie introdoctMa 
et des notes par Fr. Michel, Paris 1856. 4. (CoUection des DocnmenU inedits.) 

|. 17. * Fauriel 3, 513. Andere Erwähnungen Ton Boinart sind bei Peire 
Cardenal, Rayn. 4, 346; Folqaet de Romans, Lex. Born. 1, 493; OniUeoi tob 
Berguedan, Mahn, Gedichte 50; Senreri, ebend. 777; Flamenca 3Cd5: tob Jtemfwi 
bei Peire Cardenal, Rayn. 4, 343. 361. * In den Us«. des fonds Cange €8 

und 195; in Chabai11e*i{ Supplement zum Roman dv Renart, Paris 18a\ & 177. 
Dazu Jahrbuch 12; 1. Heft. 

Bartach. Onudriaa. 2 
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te Ertönt de YertlUIl, einen der Helden des BcnnanSi erwfthntS etimmt 
zn dieser Dttiemng. FrOher' deutete man mit unrecht den nicbt mit 
Namen genannten König ?on Aragon, an dessen Hofe der Dichter die 
Erz&hlong Temommen haben will, auf Petrus H (f 1213), richtiger 
wohl auf Jacob I oder Petrus HI. Der Stoff ist aus andern Bear- 
bdtungen nicbt bekannt und wahrscheinlich eine freie Erfindung des 
Dichters oder seines Gewährsmannes. Die Abenteuer des Ritters der 
Tafelrunde Jaufre, seine Liebe zu der schonen Brunessen von Monbrun, 
und deren schliessliche Erlangung bilden den Inhalt. Darin vorkommende 
Ortsnamen, wie Monbrun und Vertfoill, suchen die Geschichte auf 
südfranzösischem Boden zu localisieren, beweisen aber gerade dadurch die 
Erfindung. Erhalten ist das Gedicht in drei Handschriften: A, Pariser 
Hs. firanf. 2164, anc. 7988; B, Pariser Hs. franf. 12571, anc. suppl. 
franf. 468; C, Yaticanische Hs. 3206, nur ein grösseres Bruchstück 
auf BL 84 — ^99. Eine vollständige Ausgabe besitzen wir noch nicht ^ 

Die öfter aufgeworfene Frage \ ob Arnaut Daniel einen proven- 
zalischen Lancelet verfasst habe, muss entschieden verneinend beantwortet 
werden. Denn das Zeugniss von Torquato Tasso kann nicht ins Ge- 
wicht fallen, und die Aeusserung Dante's, der Arnaut versi damore e 
prose dt romanzi beilegt ^ kann höchstens beweisen, dass "Arnaut wirk- 
lich noch Anderes als lyrische Gedichte verfasst hat. 

Als Verfasser seiner Quelle nennt der Stricker, ein deutscher Dichter 
zwischen 1230 und 1250, in seinem Daniel von Blumen thal^ 
den Dichter des Alexander (§. 9), Alberich von Besan9on^. Diese 
Angabe ist als eine. Fälschung erwiesen®; aber damit föUt die Mög- 
lichkeit nicht weg, dass der Stricker eine südf^anzösische Quelle be- 
nutzte; sie wird vielmehr durch die Betrachtung der Eigennamen seines 
Gedichtes zu hoher Wahrscheinlichkeit, denn Namen wie Beiamis, Matur, 
Güse, Madagran finden ihre Erklärung in den provenzalischeu Belamis^ 
Madur, Clusa, Matagram; auch der Name Valßor^ dem JJluovieniaf 
entsprechend, kommt im Provenzalischen vor^. 

€• 18. * et fauüa9 tCEstoH de VertfaiU RayD. 2, 290. Mit £itout bei Guiraat 
von Cabreira (Denkmäler 90, 28) ist wobl nicht, wie Kaynouard (a. a. 0.) will, dieser 
gemeint • Rajrnouard 2, 280 f. Histoiro litturaire 22, 224. ' Gedruckt, 

mit sahlreichen Lücken, Lex. Rom. 1, 48—173. Ergänzungen dazu gab C. Hof- 
roaan in den Sitzungsberichten der MQnchener Akademie 18G8, II, 107—198. 343- SOG. 
Ein Stock, nach aUen drei Hss. bearbeitet, Chrest. 241—254. Vgl. noch Fauriel, 
Histoire litturaire 22, 224—234. * Uebcr dieselbe Tgl. Diez, Poesie der Trou- 

badonrs 207—212. Fauriel, Histoire litteraire 22, 212>223. G. Paris in der Biblio- 
theque de T^cole des chartes, 2C* annee, I, 250—254. C. Hofmann in den 
MQnchener Sitzungsberichten 1870^ 11, 48>51. Vgl auch Bacchtold, der Lanzelet 
det Ulrich Ton Zatzikhofen 1870. ' Purgatorio 26, 118. * Auszug desselben 

jB meiner Ausgabe von Strickers Karl S. VIII- XXIY. * von Bitenze meiiter 

Aüfrieh der brähie eine rede an mich Hz welhiteher zungen Germania 2, 29. * Durch 
Holtzmann, Germania a. a. ü. * Vgl meinen Nachweis, Germania 2, 45 L C. 
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Noeh wiehtlger iik dai Yorbtndcittdii dsM fvaui aneh aidd nm 
piio?8iiialischeiiPeree?aL Wolfram ?on EMhenbadi nennt nebea G^attoi 
da Troles, dessen eonte del graal wir besitzen, als xweita Ton Qm 
benutzte Qaelle den Provenzalen Kiot d. h. Gniot^*. Die Betnchfamg 
der Eigennamen in Wolframs Parzival nnd Titorel *^ f&hrt xa dem 
Ergebniss, dass das Gedicht Guiots auf der Grenze des nord- nnd sfid- 
französischen Sprachgebietes verfasst war, im Dienste Heinrichs n yob 
England, aus dem Hause Anjou, weshalb der Dichter das Geschlecht 
der QralkOnige in Anjou heimisch sein liess, um seinen Gönner damit 
tu verherrlichen^'. Die ältesten Beziehungen auf die Sage in Sud- 
frankreich gehen ins zwölfte Jahrhundert zurück ^K Von rein proTenza- 
lischeu Namen ist der des Hundes Oardeviaz, d. 1l Garda-vioM^ im 
Titurel zu nennen, den Wolfram durch HUete der veru übersetzt ^^ 

Ganz ohne Anlehnung an einen bestehenden Sagencydus ist der in 
einer Turiner Handschrift (E. H. 34) erhaltene Roman Ton Blandin 
de Cornoalha (Comwallis) und Guilhem de Miramar^^ den schon 
Nostradamus kannte und erwähnt^*. Den Inhalt bilden die Thaten 
der beiden genannten Ritter und ihre liebe zu Brianda, beziehungsweise 
Irlanda. Das Werk des ungenannten Dichters ist von geringem um- 
fange und mittelmässigem Werthe. 

Dagegen bietet ein anderer Roman ein zwar nicht stoffliches, wohl 
aber culturhistorisches' Interesse: Flameuca, wohl nicht finher als nm 
die Mitte des 13. Jahrhunderts verfasst, ebenfalls nur in einer einzigen 
Handschrift in Carcassonne erhalten ^^ Der Stoff beruht, trotz der 
vielen geschichtlichen Namen, die darin begegnen, auf keiner histori- 
schen Grundlage, sondern ist freie Erfindung des Dichters, der seinen 
Namen uns verschwiegen hat ^\ Der Hauptreiz li^ auf der sitten- 
geschichtlichen Seite, in dem uns vergönnten Einblick in das Leben 
und Denken der damaligen Zeit. Die Erfindung selbst ist ziemlich 
dürftig, die Erzählung zieht sich sehr in die Länge; nachdem die 
Liebenden durch List an das Ziel ihrer Wünsche gelangt sind, erkaltet 



10 Elot Ml ein PrcnensiiUt der di$e dveniiur von ParziHU keideH$ek §tkknben 
fliMf er enfranzoyt da von gttpraeh^ das 9a fe ich inuehm/urbas Fäit, VIII, 565—6701. 
Vgl IX, C05. 611. 662. XVI, 1205. *• Vgl meine demniicbst erMbeinendtf Ab- 

handlang in der Germania. » Panind I, 8. XXVII— XXIX. » Die früheste 
bei Raimbaut de Vaqueiras, der auf PereeTali Abentener mit dem rothen Bitter 
anspielt Mahn, Werke 1, 366. *• ParxiTal I, 8. XXYIIL *• Auzag na 

Lei. Rom. 1, 815— 32a YgL daiu Histoire litteraire 22S, 234-236. » Tiei 

des plus celebres poStes proTensauz, 8. 139. ** Le Bomaa da Flameuca poblie 

par 'P. Meyer, Paris 1865. 8. Dazu meine Kritik im Jahrbuch 7. 188— 2ü6. 
A. Tobler in GöUing. Gel Anzeigen 1866, & 1767— 9a A. Mnssafia im Jahr- 
buch 8, 113—119. Aufzog im Lez. Rom. 1, 1—47. Ein Stück in metner Cbresl. 
287-292. Abhandlung in Histoire litt^raire 19, 776—787. *' Der V. 1740 

genannte BemardM kann nicht wohl der Verfasser sein. 

2- 
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day btareste, und die iM angebalmtaii yerwicMmigeti, deren Ausgang 
nicht erhalten ist ^*i TermOgen nicht in fessehi. Archambant, ein 
Herr von Bonrbon, gewinnt die Hand der schönen Grafentochter 
Flamoicav und schliesst sie ans Eifersucht ein, was aber nicht ver- 
hindert, dass ein Ritter, Ouillem von Nevers, der sich in sie yerliebt 
hat, doch zu ihr zu gelangen wdss. Die sinnreichen und subtilen * 
Mittel, wodurch die Liebenden ihre Vereinigung bewerkstelligen, nehmen 
den grdssten Theil des Gedichtes ein. 

Noch haben wir von einem Bomanstoffe Kunde, der in Südfrank- 
reich ausserordentlich populär und verbreitet war. Er bebandelt die 
liebe eines Edelknappen Andrieu zu einer Königin von Frankreich, 
welche Liebe ihm das Leben kostete. Er wird von den Troubadours 
als Beispiel einer überschwenglichen, ja misinnigen Liebe hingestellt '*. 
Nostradamus führt Pens de Brueil, in welchem leicht Pens de Cap- 
dueil zu erkennen ist'S ^ ^^^ Verfasser eines Romans de las amoura 
enrabifadaa de Andrieu de Franaa, qui mourut par trop aymeri (S. 83) 
an. Dies beruht auf einer Verwechselung: Pens de Capdueil führt 
nirgend Andrieu de Fransa an, wohl aber den Verstecknamen Mon 
Andrieu*\ woraus Nostradamus seine Notiz geschmiedet hat, indem 
ihn wohl das num dazu veranlasste. Nostradamus bemerkt, er habe 
den Boman noch nicht wieder aufgefunden. Dass es aber Dichtungen 
über Andrieu gegeben, geht aus dem Ausdrucke Gaucelm Faidits cel 
Andrieus qu'om romansa^^ hervor; und dass sie proveuzalisch waren, 
beweisen die zahlreichen Anspielungen der Troubadours, denen keine 
französischen gegenüberstehen. 

Auch eine provenzalische Bearbeitung der Geschichte von Floris und 
Biancaflor muss es gegeben haben, da auf den Stoff schon dieGräfin Beatrix 
von Dia, die Geliebte des Grafen Raimbaut von Orange (f 1173), anspielt'S 
zu einer Zeit, die über die erhaltenen BearbeituQgen in französischer 
Sprache um mehrere Jahrzehnte hinaufreicht. Auf diese provenzalische 
Dichtung wird sich daher auch wohl Guiraut de Cabreira'^ beziehen. 

§. 19. 

So wenig wie in Bezug auf das Epos und den, Boman, kann sich 
hinsichtlich der Novelle, provenzalisch fioi^a« oder camie^ das südliche 
Frankreich mit dem nördlichen messen. Der reich entwickelten Literatur 
der Fabliaux und Contes, die sich durch gewandte und pikante Dar- 

" Die flf. bricht ab; auch der Anfang dei Gedichtet, aber nicht viel, fehlt. 

** Eine Samnüang tolcher Stellen bei Baynonard 2, 299—301. Faariel 3, 497 f.; 
sie laaien sich aber bedeatend vennehren. ** Dies, Poesie der Troubadours 

a 212. » Ifahn, Werke 1, 3S9. 345. Gedichte der Troubadours 1037, 7. 

» Bajnonard 2, 300. <« Blahn, Werke 1, 88. *'' Denkmäler 92, 33. 

Andere jüngere Erwähnungen bei Rayn. 2, 304 f. Fanriel 3, 459—461. 
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stdlung aoBieieliiieii, freOidi oft aodi ins Frirolo ind ObseOas fo- 
bnen, und deren Einflnss sieh in aDen mittelatterlidMa Litentoreü 
bemerkbar macht, steht mne' spärliche provenzaüsche NoreOendiditaic 
snr Seite. 

Der bedeutendste Noyellendichter ist Baimon Yidal ans 
Besaudun, der in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts lebte und 
dichtete. Von ihm besitzen wir drei Erzählungen. Castia-gilos, der 
bestrafte EifcrsQchtige, in der Pariser Hs. La Yalliire 14, BL 132 K 
Der Dichter erzählt nach dem Berichte eines Jongleurs am Hofe des 
Königs Alfoas von Castilien' einen Liebeshandel, welchen ein ar»- 
gonischer Ritter, Bascol de (üotanda, mit Alvira, der Frau eines eifer- 
süchtigen Landsmannes, Alfons von Barbastre, hat Das Minnegerieht, 
in zwei Haudschrifben erhalten \ der Pariser La Yalliere 14, BL 130, 
und der Yaticanischen 3206, Bl. 71—80, in letzterer unvollständig, 
eine mit Citaten aus Liedern der Troubadours durchflochtene Erzählung, 
bei welcher das Erzählte jedoch die Nebensache, die Liebeslehren die 
Hauptsache sind, hat demnach überwiegend literar- und eulturhistori- 
sehen Werth. Der Dichter ist darin ein Yorgänger von dem penÜko$ 
tractai damors im Breviari d'amors. Als dritte kommt dazu eine 
didaktische Erzählung vom Yerfalle der Poesie \ in Form eines 6e> 
spräches, welches der Dichter mit einem ihn besuchenden Jongleur 
führt. Sie gehört nur ihrer Einkleidung nach hierher, dem Inhalte nach 
zu den Lehrgedichten. Der Dichter blickt zurück auf die vergangene 
Blüthezeit der Troubadoursdichtung ; auch hier werden Stellen aus Liedern 
eingeflochten. Erhalten ist sie in der Hs. La Yalliere 14, BL 136. 

Ein zweiter Novellendichter ist Arnaut de Carcasses, also 
aus der Gegend von Carcassonne. In seinen Nocas del papa^* 
spielt ein Papagei als Liebesbote und Liebesvermittler eine Hauptrolle; 
der Held ist ein KOnigssohn Antiphanor, und nach dem griechisch 
klingenden Namen dürfte man auf eine griechische Quelle schliessen, 
wozu auch das griechische Feuer * und die Rolle des Papageien stimmt 
Yollständig erhalten nur in der Hs. La Yalliere 14, BL 143, ein Stück 
des Anfangs auch in der Ambrosianischen Hs. IL^71 sup. BL 127. 



•• 19. * Gedruckt Rayii. 3, 398-413. GalTani 891—409. LB. 2»-3i. 

* Da goine GemahUn Eleonore genannt wird (LB. 29, 22), so kann nnr Alfow IX 
gemeint sein, der mit Eleonore, Tochter Heinrichs II tob En^aiid, Terhetrathet 
war nnd 118»— 1214 regierte. ' Gedruckt nach der ersten bei Xahn, Gedichte &U; 
der Anfang nach beiden kritisch bearbeitet Chrest 213—224. * Heraosgegebea 
Denkmäler 144—192; im Auszuge bei Biynouard 5, 342—348, lad danach 3IahB. 
Werke 1, 250—254, Ton beiden fälschlich Peire Yidal beigelegt; TgL P. Vidil 
S. XCV. • Herausgegebtn LB. 25r^29. Chrest 253—260. Im Aasxuge bei 

Baynouard 2, 275—282; überaU nach der erttgenannten Hi. *Jw9c 

Chrest. 267, 23. 



Viedenim alhgorisdifla und lehrhaften (Sitraikter trftgt eine Er- 
tiUnng fonPeire Gnillem^ vor 1253 yerfasst*, in der Pkuriser Hg. 
La YaUiire 14, BL 147. Den Inhalt bildet eine Allegorie der Liebe, 
in deren Gefolge Frau Onade, Scham und Leichter-Sinn auftreten. 
Die Erzählung, wie die übrigen in Reimpaaren von achtsilbigen Versen, 
aber hier, mit kürzeren Versen untermischt, bricht unvollständig ab*. 
Ob einer der als Lyriker bekannten Peire GuiUems, der aus Toulouse, 
oder der aus Lucema gemeint ist, läsat sich nicht entscheiden. 

Denselben Charakter hat die Erzählung eines Ungenannten vom 
Hof halt der Liebe in der Hs. von Sir Thomas Phillips, fräher in 
Hiddlehill, jetzt in Cheltenham, Bl. 30 ^^ Auch hier werden die 
Eigenschaften der Liebe personificiert und es treten nach einander Solatz, 
Ardimen, Coriezta, Largueza u. a. auf. 

Von einer Uebersetzung des liomau de sept sagcs, des berühmtesten 
Novellcubuches im Mittelalter, die sich in einer Handschrift zu Car- 
pentras befinden soll^\ vermag ich Näheres nicht zu sagen: wenn sie 
proveuzalisch ist, dann ist sie wohl aus dem AltfranzOsischen übertragen. 

§. 20. 

Die geistlichen Stoffe in der erzählenden Poesie treten wäh- 
rend der Blüthezeit der proveuzalischen Literatur zurück und erst 
gegen das Ende dieses Zeitraums wieder mehr in den Vordergrund. 
Kein biblischer Stoff, weder des alten noch des neuen Testamentes, 
hat sich in dichterischer Bearbeitung erhalten. Ein Gedicht über die 
Passion verfasste Raimon Feraut, MOnch im Kloster Lerins: wir 
kennen es nur aus seiner Erwähnung, und wissen nicht einmal, ob es 
erzählend oder nicht vielmehr lyrisch war*. 

Die Marienklage, welche nach einem dem heil. Augustinus 
zugeschriebenen lateinischen Originale ein ungenannter Dichter in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts verfasste, trägt einen mehr lyrischen 
als erzählenden Charakter. Sie findet sich in drei Pariser Handschriften : 
A, La Valliere 14, BL 123; B, fonds firauf. 1745, anc. 7693, Bl. 137; 
G, fonds Gaignieres Nr. 41 '. 



' In der Handschrift iVtre W^ was man früher irrig für Peire Yidal nahm ; 
fgL LB. XI. P. Yidal S. XCIY. • Da König Thibaut Ton Navarra als noeb 

lebend erwähnt wird. * Gedruckt Lex. Bom. 1, 405—417, und danach Mahn» 

Werke 1, 241 — ^250. Ergänzungen und Bericbtigongen aas der Hs. P. Yidal 
S. XCIY f. Ein Stück vom Anfang Chrest. 259—266. <« Zum Theil ge- 

dmckt bei Mahn, Gedichte 279. LB. 34—38. " Libri*8 Bericht über 

seine Untersachong firanzdsischer Provinzialbibliotbcken im Joomal des Savants, 
Januar 1842. 

|. 20. * Lex. Bom. 1, 673 eeff jue • • • Im vene$ dd lay feiz de la PauUm. 
Der Ausdruck lay passt ebenso gut auf eine Ijrische wie auf eine epische Behandlung. 

' Anüuig Ad honor d$ la Irtiutal. 



Dieselben drd EUmdachriften enthalteli ein Gedidit über die tiebea 
Freuden Marias Ton Goi Folqueys, dem nachmaligen Fipsi« 
Semens lY (1266—1271), welcher nach der Aufschrift der ersten Hs^ 
achdom or Papst geworden, demjenigen hundert Tage Ablass gewahrte, 
er diese sieben Freuden hersagte ^ 

Die zweite Handschrift (franf. 1745) enthält dn anderes Ge£cht 
esselben Inhalts mit dem Anfang E nom dd payr innntpoien\ 

Auch die Heiligenlegende fand erst am Schlüsse der Periode 
nige Pflege. Bertran de Marseille rerfasste in der zweiten 
älfto' des 13. Jahrhunderts, wie die Sprache ausweist, nach dem 
ateinischcn das Leben der heil. Enimia^ auf Veranlassung des Priors 
1^8 nach der Heiligen benannten Klosters am Tarn. Die dnzige Hs. 
3fiudet sich in der Arsenalbibliotbek zu Paris, ms. espagnol 7. 

Am Ausgange des Zeitraums verfasste Raimon Feraut, dessen 
ir eben erwähnten, das Leben des heil. Honorat, des Schutzheiligen 
[^ines Klosters; Tollendet wurde es im Jahre 1300. Er widmete sein 
ach dem Lateinischen gearbeitetes Werk der Gemahlin Karls n Ton 
leapel, Maria. Abweichend von dem gewöhnlichen Gebrauche bediente 
r sich verschiedener Yersmasse, sechs-, acht- und zwölfsilbiger Verse. 
)as Gedicht, welches nicht ohne dichterischen Werth ist, besitzen wir 
n vier Handschriften: 1. Pariser Hs. La Valliere 152; 2. Iran;. 13509; 
>. frauf. 2098, anc. 7958; 4. Hs. im Privatbesitze Baynouards. Bne 
Lusgabe mangelt noch^ 

Derselbe Dichter hatte schon früher ein Leben des heiL Alban, 
wahrscheinlich auch nach lateinischer Quelle, gedichtet, das aber nor 
US der Envahnung im Honorat bekannt ist ^ Die Legende, eine Art 
nittelalterlicher Oedipussage und mit der von Gregorius auf dem Steine 
erwandt, ist von anziehendem Inhalt und insofern der Verlust des 
ledichtes zu bedauern ^ 

Ein Leben der Maria Aegypti aca ist nur in spanischer üebersetznng 
rhalten, deren Original wahrscheinlich auf der Grenze des provenza- 



* Ein StQc^ vom Anfang, nach den ersten beiden Hts. bearbeitet, CkialL 
185—288. * BL 127—130; v^ Catalogne des Manuscrits firanfats, Paris 1868^ 
, 902. ^ Hcransgegebon Denkmäler 215 — ^270^ mid selbständig von C. Sacba^ 
ja vie de sainte Enimie, Berlin 1857. 8; vgL dazu meine Becendon, Germania 3^ 
183 f. * Einzelne Stücke daraus sind gedruckt im Catalogue de la BibUotbeqvi 
jA Valliere 2, 243. Baynouard 5, 372—374. Lex. Bom. 1, 573 £. Sardo«, 
ja Tie do S. Honorat, Coulonuniers 1858. G. Paris, Histoire poetique da Cbarle» 
nagne^ Paris 1865, S. 496—500^ TgL S. 88. Chrest 329—334, nach den erstes 
»eiden Hss. bearbeitet. Ungenau ist die Notiz Ton Fauriel, Histoire litteraire IX 
»86—240. Das Werk war auch Nostradamus bekannt; er enrälmt es 8. 17X. 

* eeU que vole ronwmar la Hda $atd Alba Lex. Bom. 1, 573. * Uebv 
lie Legende fgl B. Köhler in der Germania 14, 300—304. 
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Uadm und ftiiuUtaiaelieii Sprachgebietes gedichtet war : die Beime weisen 
anf die eine irie auf die andere Sprache hin'. 

S.21. 

Der Schwerpunkt der Poesie dieser Periode liegt in der Lyrik, 
nicht nur was die Zahl, sondern auch was die Bedeutung der Dichter 
betrifft. Ihren Mittelpunkt bildet naturgemäss die Liebe, die in diesem 
Zeitalter des Frauencultus zu einem vollständigen System, einer ars 
amandi, ausgebildet wurde. Die Lyrik ist im Wesentlichen eine ritterliche: 
Bitter sind zum grossen Theile die Dichter. Selbst Könige und Grafen 
finden wir in ziemlicher Anzahl in den Reihen der Troubadours vertreten. 
Durch diese unmittelbare Betheiligung der Fürsten am Gesänge wurden 
die Höfe die natürlichen Mittelpunkte der Poesie, sie ist daher im 
eigentlichen Sinne eine höfische. Aber auch das Bürgerthum hat in 
Südfrankreich ein bedeutendes Contingent von Troubadours gestelltj und 
unter den bürgerlichen sind gerade die bedeutendsten Dichter. Seit 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts finden wir fast ausschliesslich 
bürgerliche Sänger; die Fürsten und der Adel ziehen sich,* hauptsäch- 
lich in Folge der veränderten politischen Verhältnisse, von der Poesie 
zurück, und die Städte mit ihrem erstarkenden Bürgerthum werden die 
Pflegestätten der Dichtkunst. 

Der höfische Kunstdichter hiess trobaire, obliq. trobador ^, von 
trohar, finden, also Erfinder: diesen Namen verdiente, wer neue rhyth- 
mische und musikalische Formen ersann und dadurch seinen Beruf als 
schaffender Dichter bethätigte. In den meisten Fällen waren die Dichter 
auch die Componisten ihrer Lieder: sie verfassten Text und Melodie; 
von der Musik war damals jedes Lied unzertrennlich. Der Text hiess 
moi, die Melodie so *, entsprechend den deutschen Ausdrücken wort 
und tcise. Von manchen Troubadours, wie von Peire Vidal', wird be- 
sonders hervorgehoben,, dass sie gute Melodien machten, von andern 
dagegen bemerkt, dass sie zwar gute Verse, aber schlechte Töne 
dichteten, und wieder von andern, dass sie nicht zu componieren ver- 
standen und die musikalische Begleitung von einem andern anfertigen 
Hessen. 

Dem Troubadour gegenüber steht der Jongleur, provenzalisch jb^/ar\ 
vom lateinischen joculator, der Spielmann. Dieser macht aus der Poesie 



' A. Mnssafia, Ueber die QueUe der ultspanisclieii Vida de S. Maria Kgipciaca. 
Wien 186S. 8, und meine Becension im Jahrbuch 6, 421—424. Mila y Fontanals, 
De los Trovadores en Espafla, Barcelona 1861, S. 511. 

•• 2L * ehrest. 75, 28. 111, 7. 279, 40. * e^ajat cblidai los motz el soft 

ehrest. 81, 19. unrichtig ist mot erklart Ton Raynoaard und Diez, Poesie der 
Troubadours S. 106, Anm. ' Biographie Z. Q. « Chrest. 76, 6, 79| 19, lU, 
7. SlSk a 28$, S. 297, la. 



afai Gewerbe, das ihm Minen Lebeneonteilialt Tenchift; der TMhidev 
flbt sie ab freie Knnet, was jedodi nidit aosseUiesrt» dass aoeh er 
aehr gern Geschenke von seinem Gönner annimmt. Der Jongleur trSgt 
die Tom Troubadour yerfassten Lieder und ebenso grossere und kleinere 
epische Gedichte vor ; daher finden wir, dass mancher Troubadour einea 
oder mehrere Spielleute mit sich führtet Am Schlüsse des Liedes 
wendet der Dichter dch oft an den Spielmann mit dem Auftrage, seia 
Lied vor Jemand zu singen. Der llangel an ICttdn veranlasste mit> 
unter einen Troubadour, zu dem Leben eines Jongleurs herabzusteigen *. 
Aber der Kreis der Thätigkeit des Spielmannes geht Tid weiter: 
er musste eine ziemlich bedeutende Anzahl musikalischer Instrumente 
spielen können und die yerschiedensten Jongleurkünste Tcrstehen, tanzen, 
blosser werfen, den Gesang der Vögel nachahmen, durch Beifen springen, 
Affen und Hunde mit sich fuhren, mit Marionetten allerhand Auf- 
fuhrungen veranstalten, um auf diese Weise das Publicum zu belustigend 

Guiraut lliquier wendet sich 1275 mit einem poetischen Bitt- 
gesuche an König Alfons X von Castilien, er möge die verschiedenen 
Classen von Menschen, die an der Dichtkunst betheiligt sind, durch 
besondere Namen unterscheiden. Er schlägt vor, diejenigen, die nur 
die erwähnten Gaukler- und Jongleurkünsto treiben, nach italienischem 
Vorgange Buflbs zu nennen, den Namen joglar auf diejenigen zu be- 
schränken, die Erzählungen und Lieder Anderer vortragen; die Erfinder 
von Liedern und Melodien seien mit dem Namen trobafre, Troubadour, 
zu bezeichnen, und die vorzüglichsten unter ihnen, die in ihren Ge- 
dichten lehren, wie edle Höfe und hohe Thaten beschaffen sein müssen, 
durch den Namen doctor de trohar, Lehrer des Dichtens, zu ehren *. 

An beiden Classen, den Troubadours und Jongleurs, finden wir die 
Frauen betheiligt, als Kunstdicht^rinnen und als Spielweiber. Jene 
sind meist hochstehende Damen, wir finden nnter ihnen mehrere 
Gräfinnen'; diese gehören den untersten Schichten an und standen in 
keinem besonderen sittlichen Rufe. 

§. 22. 

Die Jongleurs waren auch die Pfieger der Volkspoesie, des Volks- 
liedes.^ Sie trugen an den Höfen wie auf den Märkten der Städte 
die nationalen epischen Gedichte vor, auch diese mit einer gewissen 
musikalischen Begleitung, namentlich der Geige oder Fiedel '• 

• So Goiraut von BoroeU: Mahn, Werke 1, 184. • Wm Peirol tkal: 

Mahn, Werke 2, 1. * Goiraut Ton Calanson» Denkmaler 94—96. * Malui, 

Werke 4, 163—182, mit dem Tormnthlich aoeh Ton Gdraat ferfassiem BeKlMid» 
des Königs 182—191. Vgl. Diez, Poesie der Tronbadonrt 8. 75-83. * Di» 

Gräfin Beatrix Ton Dia, eine Grafin von Profence, eine Vizgrifin vob Veatadoi^ 

f. 22, *9iga ehrest. 292, 13. viula Lex. Born. 6, 660. 
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▼ob ▼olksthttmlieher Lyrik hat sich so gut wie nichts er- 
halten: einige der ¥on den Konst^chtem gepflegten Oattungen be- 
rohen indess anf yolksthfimlicher Grundlage, wir können sagen, alle 
diejenigen, in denen der Befirain ein wesentlicher und regelmässiger 
Bestandtheil ist; denn dem Yolksliede'vor allem ist der Befrain eigen- 
thümlich*. Yolksmässigen Charakter trägt ein lateinisch-romanisches 
Liedchen, das sicherlich in der Form und Melodie einem Volksliede 
nachgebildet ist, erhalten in einer Benedictbcuerer Hs. des 13. Jahr- 
hunderts*. Das Romanische schwankt zwischen Nord- und Südfranzösisch, 
doch ist letzteres wohl das ursprüngliche; der Text ist von dem 
deutschen Schreiber arg entstellt worden, die Boimo sind mehrfach 
noch Assonanzen ^ 

§.23. 

Die Kunstdichtung fand ihre hauptsächliche Pflege an den zahl- 
losen kleinen Höfen des südlichen Frankreichs, aber auch an den 
spanischen EOnigshOfen von Castilien und Aragonien, bei den italieni- 
schen Fürsten und in ItaUens aufblühenden Städten. In der Zahl jener 
kleinen HOfe nehmen einige eine hervorragende Stellung ein und bilden 
IGttel- und Centralpunkte der Poesie. Vor allen Toulouse, wo nament- 
lich die Grafen Baimund Y und Baimund YI als eifrige Förderer der 
Dichtkunst zu nennen sind. Femer Montpellier, wo Graf .Wilhelm VIII 
(t 1204) gastlich aufnahm. In Bhodez Graf Hugo IV, der Freund 
von Uc de Saint Circ, und später Heinrich II, Gönner von Guiraut 
Biquier. In Marseille der Vizgraf Barral (f 1102), der Beschützer 
und Freund von Peire Vidal und Folquct von Marseille. In Narboune 
die Vizgrafen Amalrich IV und Almarich V, bei denen Guiraut Kiquicr 
in gutem Ansehen stand. Aber keiner ist vielleicht so gefeiert worden, 
wie Blacatz, der selbst Dichter war, wie sein Sohn Blacassct. Von 
mächtigeren Häuptern ist zu nennen König Heinrich II von England, dessen 
Gemahlin Eleonore von Poitou, die Tochter des Grafen Wilhelm IX, 
von den Troubadours viel gefeiert wurde. Unter seinen Söhnen waren 
der früh verstorbene Heinrich, und namentlich Bichard Löwenherz 
Freunde der Poeäie, der letztere dichtete selbst. In Italien bildeten 
die Höfe von Montfcrrat und von Este geistige Mittelpunkte, dort 
Markgraf Bonifaz II, hier Azzo VI und Azzo VII. Auch Friedrich II 
zog viele Troubadours an seinen Hof nach Italien. In Spanien sind es 
die Höfe von Aragonien, wo Alfons II und Petrus II, sowie Petrus III 
selbst dichteten, und von Castilien, wo Alfons III und Alfons VIII, 



* P. Hejrse, Stndia RomaneiisU. Particnla I. Bcrol. 1852. 8. ' Canniiia 
Banma, Stattgart 1847, 8. 167, Nr. 81. « Vgl meinen HereteUnngsTerauch 

im Jahrbuch 12, 1. Heft, 



— w — 

DMaUieh aber Alfons X den IXditeni ein A^ cröffBete: lebte« 
r Binkeiideii Zdt angehOrig imd in ihr dn gUineBdar Steii Tor dm 
itegehen. 

§.24. 

Die lieder der Troubadonrg sind une in einer bedenteiden Beihe 
II Liederhandsehriften aufbewahrt, von denen die alteren an 
izelnen Liederheften der Dichter, die jüngeren ans in einander Ter- 
)eiteten grossen Sammlungen, älteren Liederhandsehriften, entstanden 
d. Die Handschriften reichen in die Sdltte des 13. Jahrfamiderts 
lauf, aber schon in der ersten Hälfte desselben worden solche Samm» 
Igen angelegt. Sie sind entweder sachlich oder nach Dichtem ge- 
Inet Die sachlich geordneten zerfallen in drei HanptabtheOungen: 
nzonen, Sirventese und Tenzonen; man findet daneben kleinere Ab- 
iilungen für Descorts und ESagelieder. Diese Anordnung haben die 
esten und werthvollsten Liederhandschriften; innerhalb der einzflnpn 
^theilungen stehen die einem Dichter gehörigen Lieder zusammen, 
e nur nach Dichtem geordneten haben keine bestimmte Beihenfolge, 
le alphabetische Anordnung haben nur E und d. 

Die Handschriften sind, nach dem ungefähren Werthe \ den äe 
r die Kritik haben, bezeichnet, folgende: 

A. Die Yaticanische Handschrift Nr. 5232, 13. Jahrhundert, 217 
rgamentblätter in Folio, mit Miniaturen von einem italienischen 
instler '• 

A^ Ein Pergameutblatt in Quart, 13. Jahrhundert, auf der Amser 
bliothek, aus einer Hs., die mit A in nächstem Zusammenhange 
M. Enthält den Schluss der Lieder von Elias Gairel, den Anfang 
n Albertet. Neuerdings angebunden an Hs. M. 

B. Die Pariser, firauf. 1592, anc. 7614; 13. Jahrhundert, 123 
irgamentblätter in Quart, für Miniaturen bc^tinunt, die aber nicht 
sgeführt sind, überhaupt nicht vollendet, da die 21 Tenzonen, welche 
s Register enthält, gar nicht geschrieben wurden'. Wohl yon dem- 
Iben Schreiber wie A. 

G. Die Pariser, franf. 856, anc 7226, 14. Jahrhundert, 396 
»rgamentblätter in Folio, mit zwei Begistem, einem nach Autoren 
[d einem alphabetischen ^ 

D. Die Eätcnsidche, in Modena, 260 Pergamentblätter in Folio, 
it einem angehängten Papiercodex. Der ältere TheQ, Tom Jahre 1234, 

|. 24. * Kur ungefähr lasst derselbe sich deshalb angeben, weil, je aa^ dca 
Dutzten Quellen die Liedersammlung eines Dichters in einer Hs. gi 8a sci e a oder 
ringeren Werth haben kann nnd hat * Beschreibon^ ud Inhaltsangabe 

Herrigs Archi? 84, 141-161. Dazu TgL Jahrbuch 11, 19— 2L ' Beschreibnar 
d Inhalt: CaUlogne des Mss. fran^ 1, 264—266. « Catalogw des Msi. 

A9aif 1, 139-143. 
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» 

baitdit an swii Samniliiiigeii, deren swette (D^) die ertte eigftiist, 
don TB&mtr yon Peire de OorÜac und dner Sammlung altfranzOsischer 
Lieder. Der j&igere Theil enthalt eine Sammlung von liedem des Peire 
Gardenal (D*) und eine Blumenlese von Ferrari (D*)^ 

L Die Pariser, firan;. 1749, anc 7698, 232 Pergamentseiten in 
Quart» 14. Jahrhundert, mit Ausnahme der ersten sechs Dichter in 
alphabetischer Ordnung der Dichter, mit einer Sammlung Yon Biographien 
und Tenzonen *. 

F. Die Hs. L. IV. 106 der Bibliothek des Fürsten Chigi in Rom, 
102 Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert, bestehend aus einer 
Blumenlese und einer Sammlung von Liedem Bertrans de Born nebst 
Biographie dieses Dichters/. 

6« Die Hs. R. 71 sup. d6r Ambrosiana in Mailand, 14. Jahr- 
hundert, 141 Pergamentblätter in Quart, von denen die l etzte n elf 
jedoch von jüngerer Hand geschrieben sind^. ^i^cMMn^^f JJLL^ /-J 

H. Die Yaticanische Nr. 3207, 14. Jahrhundert, 61 Pergament- . 
blätter in Quarte mit mehrfachen Lüclcen; mit biographischen Notizen 
über einzelne Dichter u. s. w. *• 

L Die Pariser, franf. 854, anc. 7225, 13. Jahrhundert, 199 
Pergamentblätter in Folio, mit Miniaturen. Ein Blatt fehlt zwischen 

116 und 117". ^ ^^^ fify, ^./^^^ö^-cOviÄ .^ >c^T<V .^ 

iL Die Pariser, suppl. frauf. 2032, ehemals Vatican. 3204, 13. 
Jahrhundert, 189 Pergamentblätter in Folio; nicht, wie Raynouard ^* 
^T'J will, eine Abschrift der yorigen, sondern beide aus derselben Vorlage 
stammend. 

L Die Vaticanische Nr. 3206, 14. Jahrhundert, 148 Pergament- 
blätter in Octav, nicht nur Lieder, sondern auch grossere Gedichte 
enthaltend, mit mehreren Lücken ^'. 
^^ M. Die Pariser, suppl. fran(. 2033, ehemals Vatican. 3794, 268 

^ ^ ' Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert; mit Miniaturen und 
italienischen Randbemerkungen. 

N. Die Handschrift von Sir Tliomas Phillips, früher in Middlehill, 

jetzt in Cheltenham, ehemals Mac-Carty in Toulouse gehörig ^^ 14. 

Jahrhundert, Pergament in Quart, aus mehreren Theilen bestehend 

.und Ton verschiedenen Händen geschrieben; enthält auch erzählende 

. und didaktische Sachen. Ai^.ai^ T di^ . /?^/v . ILr^i ^ .*. ' 

* Ad. Mussafia, Del codicc Estense di rime provenzali, Vieiina 1867. 8. 

* Catalogoe des Mss. fran^ais 1, 304—309. ' Jahrbuch 11, 24--32. * Archiv 
fttr das Studiom der neueren Sprachen 32, 389—399. * Raynouard 2, S. CLX 
JB^ibt* 134 Blatter au, wohl ein Irrthuni, denn unmöglich kann so viel fehlen. 

*« Archiv 34, 385—392; vgl. Jahrbuch 11, 21—23. " Catalogue des Mss. 

fhui^ais 1. 119-129. " Choii 2, S. CXLVIII. " Archiv 84, 419-424\ 

vgl Jahrbuch 11, 28. <« fUynoaasd, %, ^. CUW 
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•• Die YakieaiiiBelw Hi. 8206, ' 14. Jaluliiindati 96 PastUMii* 
•dten in Folio, mit mehraren Tom Sdireiber ▼enchnldetai l/UkoL^. ' 

f. Die Laurenzianische, Flut. XLI« cod. 42, 14. Jahilimidert (1310X 
82 Pergamentblätter in Klein-Folio« bestehend ans einer Liedenanoi- 
Iung„ deren Schluss fehlt, einer Samndung Ton Biographien, einer tob 
Coblas esparsas, grammatischen, auch altfiranzGaachen Sachen^*. 

Q. Die Handschrift 2909 der Biccardiana in Florenz, 14. Jahr- 
hundert, 111 Pergamentblätter in Quart, mit Nachträgen des 14. nad 
15. Jahrhunderts auf leergelassenen Blättem^^ 

R. Die Pariser Hs. La Yalliere 14, frfiher 2701, nm 1300 ge- j 
schrieben, 147 Pergameutblätter in grösstem Folio, enthält ausser IJe> 
dem Biographien, didaktische und erzählende Gedichte, Briefe, auch Prosa'*. 

8. Die Oiforder Haudschrifb, Douce 269, 14. Jahriiunderi, 250 
Pergaraentseiten in Octav". f . lA.o/f^y^'*^^) 

T. Die Pariser, suppL frauf. 683, früher 1091, 14. Jahrhundert, . 
280 Pergamentblatter in Octa?, enthält ausser dem französischen Pros»- P^ 
romau you Merlin eine Sammlung Lieder von Peire Gardenal, dann tob , 
jüngerer italienischer Hand eine Sammlung (1>) tod Liedern yerschie- /* 
dener Dichter, Tenzonen und Coblas'^^ 

l)f Die Laurenzianische, Plut. XLI, cod. 43, 14. Jahrhundert, 143 
Pergameutblätter in Quart *^ 

Vf Die Venezianische, Bibl. Marc, append. cod. XI, vom Jahre 
12G8, 125 Pergameutblätter in Folio, alt bezeichnet 24-129, also am 
Anfang und auch im Innern lückenhaft, mit schlechtem Tezte trotz 
des Alters**. 

W. Die Pariser, frauf. 844, anc. 7222, 13. Jahrhundert, 215 
Pergamentblätter in Folio, eine altfranzösische liederhandschrifl, die 
aber auch, zum Theil von jüngerer Hand, proTenzalische Liedtf ond 
Lais enthält *\ 

X. Die Pariser, franf . 200r)0, sonst St Germain 1989, 13. Jahr- 
hundert, 173 Pergamentblätter in Octav, ebenfalls altfranzösische Lieder- 
handächrift, mit einer kleinen Sammlung provenzalischer Lieder. 

Y. Die Pariser, frauf. 795, anc. 7192, 13. Jahrhundert, Folio, 
französisch, enthält auf einigen Vorsatzblättern provenzalische Lieder 
und Strophen '\ 

» Archiv 34, 368—372; TgL Jahrbach 11, 23 t « ArchiT 33; 299 Wf 

804; Tgl. Jahrbuch 11, 5-8. " ArcliiT 33, 412—420; TgL Jahrbock l\A 

9—11. ** Beschreihong und luhaltaangabe am Schlnaa fon P. Iffeyen La der- ^ 

nier8 Tronbadours de la Profence. ** Betchreibung und Inhalttangabe ui P. 

Mejers 3* rapport aar une mission Uti^raire (1868) 8. 164 — 167 ukI 8. 2S1~266L 

» Vgl. Kaynouard 2, 8. CLIX. *< Beschreibimg ond Inhalt ArchiT 33, 2&) ^ 
bis 293; Tollstandiger Abdruck Archiv 35, 343-462; vgl Jahrbuch 11, &. «Be- 
schreibung Archiv 35, 99; beinahe vollsüLiidiger Abdruck 36; 379— 4A6; vgL Jahr- 
buch 11, 59-61. ** Catalogue des Mas. fraa^ais 1, 98—105. ^ CaialogM 
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I. INa Fteiaer, fraiif. 1746| ane. 7668, 14. JahrhmidMrti ent- 
Ult TOB Ijriaeheii Ebiieheii nur an paar Mariellli6d0r*^ 

a» Die Handschrift 2814 der Biccardiana, Papier, besteht ans xwei 
Theilen, der Tordere, 16. Jahrhundert, aus 3 unpaginierten Blättern und 
251 Sdten, der hintere, 17. Jahrhundert, aus 40 Blättern, mit Biographien 
und Grammatiken. Theilweise Abschrift eines werthvollen von Bemart 
Amoros geschriebenen Codex, den Nostradamus kannte und benutzte**. 

b. Die Handschrift XLYI. 29 der Biblioteca Barberina in Bom, 
Papier, BL 1—6 im 18., Bl. 9—53 im 16. Jahrhundert geschrieben, 
der letztere Theil aus einer verlorenen reichen Hs. stammend *^ 

e. Die Laurenzianische Handschrift, Plnt XC, Inf. 26, 90 Papier- 
blätter in Quart, 15. Jahrhundert, aus mehreren verlorenen Quellen 
zusammengestellt**, ^s, o. y^^ . j Jif^c^ .^i r, ^ ^3 

4. Der Papiercodex der Estensiscnen Handschrift (D), Bl. 262 bis 
345 derselben umfassend, 15. Jahrhundert, in alphabetischer Beihenfolge 
der Dichter". 'C<f^Uy k^ IC,?^^^ h^^U^^^ (lsJJc-^yS:,i^i) 

e. Die Hancbchrift XLV. 59, Papier, 18 und 258 Seiten in Quart, 
19. Jahrhundert, von dem Bibliothekar Pia nach zum Theil verlorenen 
Quellen geschrieben, mit italienischer Uebersetzung'^. 

t Die Pariser, franf. 12472, ehemals Giraud gehörig, 14. Jahr- 
hundert, 79 Blätter in Folio^ Papier; von Nostradamus gekannt und 
benutzt *^ 

g. Der Anhang von vier Blättern der Yaticanischen Hs. 3205, 
einer Abschrift von M, worin jener aus anderer Quelle stammende An- 
hang nicht vorkommt'*. 

a. Die zahlreichen Strophen in dem tractat perilhos des Breviari 
d'amor'^. 

ß. Die Citate in zwei Erzählungen von Baimon Vidal (§. 19, 
Anm. 3 und 4). 

y. Die Pariser Hs., frauf. 1049, anc. 7337, mit einem histori- 
schen Liede'\ 

J.. Die Pariser Hs., fhmf . 12645, sonst suppl. frauf . 184, altfran- 
zOsische Liederhandschrift, mit ein paar lyrischen Lais. 

F. Der Boman von Guillaume de Dole, in der Yaticanischen Hs. 
Beginensis 1725, mit zahlreichen Liederfragmenten, worunter auch ein 
paar provenzalische'^ 



des Mm. fhiDfaia 1, 83. ** Catalogae 1, 303. ^ Archi? 33, 427—433; 

Jahrbuch 11, 11-19. ^ Jahrbuch 11, 32—36. ^ Archi? 33, 407—412; 

Jahrbuch 11, 8 t *• Inhalt bei Mnssafia a. a. O. a 412—421. «> Jahr- 

buch 11, 37 — 12. '* Beschreibung und InhalUangabe in P. Meyers Lee der- 

niers Troubadours de la Provence. ** Archiv 35, 96 f. ** Zum grösseren 

Theile gedruckt in Mahne Gedichten der Troubadours 1, 181—217. ** Catalogue 
des Mss. fran^aU 1, 179. •• Jahrbuch 11, 159—167. 
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{;. Die Bemer Handschrift 889, FtorgameBki IS. Jakrinaiderli dt* 
franzOsiflche Liederhandsebrift, mit einem proreoaliediai Uedeu 

i;. Die Yaticanische Handschrift B^finensis 1659, mit cineB ins 
Französische mngeschriebenen Liede''. 

;>. Die Venezianische Hs. der Marcna-Bibliofhek» aoppL galL TIO, 
mit einem in venezianischen Dialekt mngeschriebenen Liede*^ 

I. Francesco Barberino*s Documentum amoris, mit einigen proreo- 
lalischen, andern ins Lateinische übersetzten Versen'*. 

Eine kritische Ausgabe sammtlicher Lyriker unter Benutzung aller 
dieser Quellen besitzen wir noch nicht Die Texte, nach einzelnen Hand- 
schriften abgedruckt oder eklektisch bearbeitet, sind zum g^össten Thdle 
herausgegeben durch Raynouard'^ Bochegude^^ (ralyani^^ Uahn^*, 
Brinkmeyer^^ Delius^S Gruzmacher^^ und mich^*. Kritische Bearbd- 
tungen einzelner Dichter gibt es erst sehr wenige, so Ton Guirant Biquier^^ 
und Peire Vidal^^ Mehr ist nach der literarhistorischen Seite geschehen: 
hier sind, von den Darstellungen der gesammten Literatur durch Millot 
und Fauriel und den Arbeiten Baynouards abgesehen, vor Allem die 
Arbeiten von Diez zu nennen^^ Von einzelnen Dichtem sind voUsUndig 
bearbeitet, mit mehr oder weniger Geschick, Bertran de Bom^*, Cera- 
mon^\ Garin der Braune^', Gaucelm Faidit^', Guillem von Berguedan^, 
Guillem von Cabestaing^^ Guiraut Biquier^* und Peire Vidal^^ In 

M keUers Bomvart 425. " Jahrbuch 8, 216—217. » Jihrbodi lU 

42—^. ** Choiz des po^sies originales des Troobadoors, Band 2—6, Paris 

181G ff. Lezique Roman, Band 1, Paris 1838. «• Le Fkniasse Ocdtanioi, 

Toulouse 1819. ^> Ossenrazioni sulla poesia de* Trovatori, Modena 1829. 

«* Die Werke der Troubadours, L 2. und 4. Band, Berlin 1846—55. Gedichte der 
Troubadours, 1.— 4. Band, Berlin 1850— 7L ** Blumenlese ans den HeAem 

der Troubadours, HaUe 1849. ** Ungedmckte proTenzalische Lieder, Bona 

1853. ^ Im Archir fOr das Studium der neueren Sprachen, Band 32— 36^ 

^ ProTenzalisches Lesebuch, Elberfeld 1855; 2. Ausg. Chrestomathie proTcnfalt 
18C8. «' Durch Pfaff in Mahns Werken der Troubadours, Bd. 4. ^ Heraus- 
gegeben Ton K. Bartsch, Berlin 1857. Aeltere Versuche sind: Die Lieder Guülems IX, 
Grafen von Peitieu, Ton W. Holland und A. EeUer, 2. Ausgabe, Tübingen 1850. 
Lieder GuiUems Ton Berguedan, Ton A. Keller, Mitau 1819; TgL xn letzteren C 
Saclis im Archiv 15, 245-2G5. *• Die Poesie der Troubadours. Zwickau 1826L 

Französisch von Eoisin, Paris 1845. Leben und Werke der Troubadours, Zwickaa 
1829. Ganz unzuverlässig sind Nostradamus Vies des plus cdebres poStes pro- 
vensauz, Lyon 1575, wiewohl er uns verlorene Quellen benutzte; auch die Artikel 
in den verschiedenen Banden der Histoire litteraire de la France (Bd. 17—20) sind 
veraltet. ^ Mary-Lafon, Bertrand de Born. Tablean historiqne müitaire et 

litteraire du 12* siede, 2 Bande, Paris. Laurent Le Tjrtee du mojen-age o« 
histoire de Bertrand de Born, 1863. ** Mahn, Der Troubadour Cereamon. Jahr- 
buch 1, 83—100. » Meine Abhandlung im Jahrbuch 3, 399-409. •* A. ToUer, 
Ein Minnesänger der Provence. Neues Schweizerisches Museum, 5. Jahrgang, 1. Heft. 

^ Meine Abhandlung im Jahrbuch 6, 231—278. » Der Trobador GniOem de 
CabeNtanh, von F. HQffer. Berlin 1869. Nebst Ausgabe seiner Lieder. ** Meias 

Abliaiidlung im Archiv 16, 187—147. " Einleitung zu meiner Aasgabas. 



.hmtmAtnt BfickBieht und BeteKrftnkiiDg: die TronlMidoiun Yon Bitien 
doreli AialB*% die nronbadoura in Spanien durch Hili 7 Fontanala^* 
und die letzten Troubadours der Provence, soweit sie sidi in der Hand- 
schrift f finden« durch P. Meyer*^ 

§.25. 

Die Siteste und einfachste Dichtungsart in lyrischer Form hiess 
vers. Schon die allgemeine Bezeichnung, die nichts Anderes als Qedicht 
Oberhaupt ausdrückt, deutet auf die Entstehung dieser Dichtungsart in 
den Anfängen der Poesie hin, auf ihren Ursprung aus dem Yolksgesange, 
dessen einfache Formen im provenzalischen vert noch oft durch- 
schimmern. Eigenthümlich sind ihm der vorherrschende männliche 
Beim, die Verwendung des achtsilbigen Verses, wenig kunstvolle Strophen- 
formen, und eine gedehnte Melodie, wie sie dem Volksliede aller Volker 
überhaupt eigen ist. Die Bemerkung mehrerer Biographien S dass zur 
Zeit der ältesten Troubadours es noch keine Ganzbnen gab, sondern dass 
alle Lieder ver» genannt wurden, beruht auf einem richtigen Factum. 
Die Ganzone, provenzalisch cansos, chanao»\ ist die eigentliche Form 
der hofischen Kunstlyrik; sie zeigt reicheren Wechsel zwischen männ- 
lichen und weiblichen Beimen, grössere Mannigfaltigkeit der Versmasse, 
unter denen namentlich der zehnsilbige Vers eine wichtige Stelle ein- 
nimmt; die Melodie war rascher und gedrungener. Aber diese Unter- 
schiede wurden im Laufe der Entwickelung nicht immer beobachtet; 
die charakteristischen Merkmale beider Dichtungsarten schwanden mit 
dem Zurficktrcten der Volkspoesie ganz aus dem Bewusstsein'. Den 
Inhalt beider Gattungen bildet vorwiegend die Liebe, doch darf der 
Vers auch andere Gegenstände, Moral, Zeitverhältuisse, Politik, um- 
fassen; die Canzouo erstreckt sich aussor der Liobe auf das Lob den 
GOnners, namentlich der Verstorbeuon, und auf religiöse Dinge. Fast 
alle Dichter, von denen wir eine grossere Anzahl von Liederu besitzen, 
haben sich in beiden Arten versucht: in der Canzone sind die vorzüg- 
lichsten Meister Bemart von Ventadom, Guiraut von Bomeill, Peire 
Vidal, Folquet von Marseille, Gaucelm Faidit, Aimeric von Peguillan, 
Peird u. A. 

Eine andere Benennung für Canzone ist chanaaneta^, die sich in 



■* Les Troobadoon de B^ziers, 2« ^ition, B^iien 1869. ** De los tro- 

ftdores en EapaSa, Barcelona 1861. ** IjCs denien Tronbadonn de la Pro- 

fenoe d*apr^ le Chansonnier Qirand (noch nicht erschienen). 

|. 25. * So Marcabrnns Biographie, Mahn, Werke 1, AS, und die Ton Peire 
d'Anvergne, 1, 89. > Chresi 68, 13. 81, 22. 86, 1. 165, 17. 191, 38. 224, 

14. 232, 38. 292, 5. 317, 31. * Bezeichnend in dieser Hinsicht sind die Aeosse- 

mngen ?on Aimeric de PegnUlan, Mahn, Werke 2, 172. « Chresi 28, 23. 

116, 19. 211, 8. 
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Farm und Inhalti tneh in Bemg waf Unge, gar nidit intoieheideL 
Dagegen Teratand man nnter Halbcanione, «19a ekamm*, dneOan» 
lone Ton geringerer Strophenzatal, kanm mebr ab drei Strophen« vnd •» 
scheint es auch miffjf ver»\ Halbverse, gegeben zn haben« 

Dagegen ist die Liebe ausgeschlossen Ton der dritten Hanptgattm^, 
dem MirvetUes^ auch terrenteM'' oder »irvente$c\ sirteniuea^ genannt. 
Es bezeichnet seiner Ableitung nach «DiensigedichtS d. h. im Dienst 
eines Herrn gedichtetes Lied, und erstreckt sich auf den Ausdruck von 
Lob und Tadel iu öfTentlichen und privati'n Angelegenheiten. Es be> 
handelt daher politische Ereignisse, sittliche und religiöse Zustände, 
personliche Verhältnisse des Dichters. Der Freimuth, mit welchem die 
Troubadours reden, machte das Sirventes zu einer gefährlichen und 
gefQrchteten Waffe. Die Leidenschaft und personlicher Haas drucken 
Hich darin oft in schärfster und verletzendster Weise aus. Keine noch 
so hochstehende Persönlichkeit, kein Stand wird darin geschont. Auf 
dem Gebiete des politischen Sirventes steht unbestritten Bertran de 
Born obenan, wie auf dem des moralischen Peire Cardenal. Von glühen* 
der Leidenschaft erfüllt ist das Kügelied, welches Guillem Figueira gegen 
Rom schleuderte ^^ und sehr fallt dagegen die Erwiderung ab, welche 
eine Dame versuchte ^^. Unter den persönlichen Rügeliedem verdienen 
die Satiren von Peire d*Alvergne^* und des ihn nachahmenden MOnchs 
von Montaudon^' auf die gleichzeitigen Troubadours wegen ihrer lite- 
rarischen Bedeutung hervorgehoben zu werden. Häufig bestehen die 
personlichen Angriffe nur aus einer einzelnen Strophe (cof»la), auf welche 
in gleichem Versmasse und gleichen Reimen erwidert ward^^; dasselbe 
fand auch statt, wenn der Angreifende ein ganzes Lied auf seinen 
Gegner dichtete". 

Die strenge Sondorung der Sirventes bezeichnen die Uederhaodr 
schrifLcn schon dadurch, doss sie Ihnen eine besondere Abtheilung an- 
weisen, während Canzonen und Verse unter einander gemischt werden. 
Gleichwohl versuchte man die widerstrebenden Elemente zu verbinden: 
Peire Vidal flicht in seine Liebeslieder politische Betrachtungen ein, 
und schlicsst seine Sirventes mit Strophen zum Lobe der Geliebten. Man 
erfand daher den Ausdruck Sirventes-Canzone oder gemischte Canzone**. 



• Maho, Gedichte 778. 901. • Mabn, Gedichte 778. * Chnti. 63, 11. 

191, 40. 237, 1. 851, 7. • Chrest. 80^ 23. * BajnoiiAnl 5, 67. Ueher 

das Sinrentea vgl Josö Coli y \^ehi, la taUra provenial, Madrid 18GL 4. Fh>- 
venzalische Streit- and RQgelieder: Grenzhoten 18G9, Nr. 15. Eiae Sa wl o w g fciw 
Offentliclite Brinkmeyer, Ragolieder der Troabadoura, HaUe 1817. ** Chreil. 

195—202. I* Gormoiida von Montpemer: Rajuooanl 4, 319. ** Chneil. 

75-78. «» Baynooard 4, 8C8. " Ein Beispiel Chieat 156. 6—22. •» VgL 
I. B. die beiden Sinrentet von Ue de MatapUna nnd Baimon de JCia?«!: lidÜT 
34, 195. ^ ehamm 9irrtnte$ und ekan$ meteb/z: Diei, Poesie 8. 112. 

Barttckf UnandrlM. ) 
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Kfai Snrciitas fon gariogenr Straphenuhl hieis HtlbiirfenUi, mitg 

IT 



Im CHrrentas bildet dne beioiidero Unterabtheüung dM Kreai- 
lied: iheils beiieU es deh auf die Kämpfe gegen die morgenUndischen 
Heiden« theils auf die gegen die Mauren in Spanien. Die proTenicaliBchen 
Kreuzlieder sind ungleich feuriger und begeiBterter als die flranzOBischen 
oder die deutschen. Peire Vidal, Pens de Capdoill, Baimbaut de Vaqueiras, 
Peirol, Oaucelm Faidit u. A« haben vorzügliche Kreuzlieder gedichtet 

Dem (Gebiete des Sirventes gehört auch das Klagelied auf den 
Tod eines Gönners an, provenzalisch planh^^, später complanoha^^. Da 
die OOnner meist hochstehende Männer waren, so trägt es überwiegend 
einen politischen Charakter. Mehr privater Natur sind die Klagelieder 
um eine Geliebte'^ oder einen Freund' ^ Kein politischi leidenschaft- 
lich und heftig, ausserdem durch eigenthümliche Einkleidung hervor- 
»techend sind die Klagelieder, die sich an den Tod von Biacatz an- 
schliessend'. Das Verdmass, in welchem die meisten Klagelieder gedichtet 
sind, ist der zehnsilbige Vers, der durch seine feierliche Haltung sich 
besonders dazu eignete. Mitunter bilden die Klagelieder eine besondere 
Abtheilung in den Handschriften". 

Die vierte Hauptgattung der Lyrik ist die Tenzone, provenzalisch 
iefuo8*\ d. h. Streit, in dramatischer Form.' Ein Dichter legt einem 
andern zwei Sätze vor, die in der Regel sich widerstreiten, und fordert 
ihn auf, sich für den einen zu entscheiden. Der Angeredete verficht 
seine Meinung, worauf der erste widerlegend antwortet: so streiten sie 
Strophe um Strophe, bis sie zuletzt einen oder^ mehrere Schiedsrichter 
bestimmen, die entscheiden sollen, wer Recht habe. Es kommen auch 
die Ausdrücke contenso^*^ oder Joes partUz^^, getheiltes Spiel, auch 
pariimens oder partida vor''. Die Tenzone heisst tomejamens, wenn 
mehr als zwei Theünehmer streiten'*; in diesem {"alle sind der Sätze, 
die vertheidigt werden, so viel als streitende Personen. Der haupt- 
sächlich behandelte Gegenstand ist die Liebe. Die ganze Gattung zeigt 
das dialektische Element, das auch sonst in der provenzalischen Lyrik 
hervortritt, am meisten entwickelt. Die aufgestellten Streitfragen selbst 
beweisen, dass man die Tenzone mehr als ein Spiel des Witzes betrachtete, 
als dass man ernstliche Fragen damit hätte lösen wollen". Fast alle 



•' Baynoiuufd 6, 124. Mahn, Werke 1, SU. Gedichte 828. •• Chrett S70, 
27. 898, 86. *• Nach dem franzteischen eomplamie: Chrest. 864, 37. 866, 6. 

** So ron Pont de Capdom: Chrest. 110, 29. " Wie Ton Gnirant de Bor- 
neffl nm Ignanre: Mahn, Gedichte 126. *• Chrest. 203, 11. Bajn. 4, 6a 4, 70. 

»SoinUL s« Chrest 868, 29. » Chrest. 80, 28. •• Chrest 27, 0. 
Bajn. 4, 81. >' Chrest 869, 11. partida Gairaat Riqoier 87, 7. 61. 91, 1. 

pmttm Bajn. 2; 198. '"So heisst die Chrest 161->164 gedruckte Tenzone 

in C. » Eine Aoswahl solcher Streitfragen gibt Diez, Poesie S. 192 f. 
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bedeutend«!! DIebter kaben rieh aneh in dieeer Gtttnnf Termdhl» fie 
ibren Anfingen nieb wobl ecbon in die Torige FMode mrikkreidd. 
Die ilteete Tensone, die wir beeitien, ist die xwiseben Onf Wilbdni IX 
von Poiton und dem Vizgrafen Eble von Ventidom'*. ünzweifelbaft 
rflhrt die Tenione von mebreren Verfassern her; doch gibt et aneh 
solche, die nur einen Verfasser haben, nftmlicb wenn der Dichter mit 
einem nicht lebenden Wesen, z. B. mit einem Mantel'S ein erdichieietf 
Oesprftch hat In den Handschriften bilden die Tenzonen in der Begd 
auch eine besondere Abtheilmig. 

§. 26. 

Einige Dichtungsgattungen beruhen auf TolksthOmlicher Qmnd- 
läge: sie charakterisieren sich hauptsächlich durch den Refrain (§. 22, 2). 

Die Romanze, Ton erzählendem Inhalt, aber in lyrischer Form, 
fährt den Dichter in erster Person redend und erzählend ein: gewöhn» 
lieh berichtet er ein Liebesabenteuer, das ihm begegnet Das älteste 
Beispiel ist ein sehr lasciv endendes Gedicht des Grafen Wilhelm tob 
Poitou^; andere Belege gewähren Marcabrun' und Raimon der Schreiber*. 
Im Ganzen war die Gattung bei den Provenzalen nicht so beliebt wie 
bei den Franzosen, deren Lyrik überhaupt mehr Volksmässiges hat 

Ebenfalls echt TolksthOmlich ist die balaJa und dansa^; beide 
Namen bedeuten dasselbe: Tanzlied ^ nur sind balar und daiuar ver- 
schiedene Arten des Tanzens, die sich rerhalten wie im deutschen Mittel- 
alter reien und tanzen, Sie bestehen meistens aus drei Strophen, 
denen ein Thema Toraufgeht welches am Schlüsse jeder Strophe refrain- 
artig in Form und Melodie aufgenommen wurde. Die meisten der 
uns erhaltenen sind von Guiraut d'Espagna verfasst*, einige sind anonym, 
darunter auch eine sehr niedliche von einer Frau^ 

Auch die reiroensa^ entbehrt des Refrains nicht und scheint davon 
ihren Namen, von retrotentia, bekommen zu haben. Die wenigen er- 
haltenen Beispiele gehören sämmtlich der spätesten Zeit der Troubadour»- 
poesie an: von Guiraut Riquier* und Johan Esteve^*. Die refroenjo 
entspricht der flranzösischen retrouange, die auch eine populäre Gattung 
luid sehr verbreitet gewesen zu sein scheint 

Die aHta^^ schildert gewöhnlich in dramatischer Form, das Schei- 
den der Liebenden beim anbrechenden Morgen und hat davon ihrea 



•• Mahn, Gediehte 179. 296. •> Ooi de CavaittoD: Aithiv 31 41«. 

f. 26. ' Heyie, Romanitclie Inedito 8. 9. Maho. Gedichte 174. LR lOS. 

> Chrett. Ö6. ' Chrett 809. « haladit, Chiett 239. 17. dmmBm 107, 9&. 

212, 5. 367, 1. danM 3G7, 40. • Ein dritter Name teheint telarew n aea: 

Denkmäler 88, 30. • Vgl. Nr. 244 des YeReiehniaiea. ' Chrert. 239, 31. 

• Chrett. 80, 28. 212, 6. 275^ 2. 370^ 11. 18. • Chicst 275, 2. Gmraat 

Riqnier 54. 55. •• Pam. Oecit. 847. " Vgl. meine Abhandinng Aber dk 
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NameD*'. Die liebemlen werdiii von einem Freunde, der Wache ge» 
betten, damit sie nicht überrascht werdeui oder von dem ins Oeheimnisa 
geiogenen Bnrgwftchter geweckt, der durch seinen Ruf das Nahen des 
Morgens Tcrkfindet In dem Refrain, der auch dieser Oattung ständij/ 
dgen ist, kehrt das Wort alba fast immer wieticr und bildet den Schlusä. 
Mehrere anonym überlieferte Albas haben ein besonders volksthümlicheH 
Gepräge^'. Die späteren Dichter haben die Alba auch auf das religiöse 
Gebiet übertragen, und sogar schon Folquet de Marseille, wenn das ihm 
beigelegte Lied^^ wirklich von ihm herrührt. Der geistlichen Wendung 
des Tageliedes begegnen wir auch in der deutschen Poesie ^^ 

Eine nur durch ein Beispiel zu belegende Abart der Alba ist die 
«eren4I^^ wie es scheint eine Erfindung von Guiraut Riquier und schwer- 
lich volksthümlich. Sie schildert die Sehnsucht des Liebenden nach der 
verheissenen Liebesnacht. Sie ist wohl zu unterscheiden von der Sere- 
nade, der von Liedern begleiteten Abendmusik, die in den südlichen 
Ländern sehr verbreitet ist: diese der Geliebten von dem Liebenden 
dargebrachte Huldigung hat einen volksthümlichen Charakter und Ur- 
sprung. 

Endlich die Pastourelle^^ provenzalisch ^Hi^tore/a^ ^uch pasta- 
reia^\ bei den Frovenzalen weniger gepflegt als bei den Nordfranzosen, 
wo sie einen sehr hervortretenden Theil der Lyrik bildet^*. Doch auch 
in der südfranzOsischen Poesie ist sie sehr alt In der Biographie Cer- 
camons, eines der ältesten Troubadours (erste Hälft} des 12. Jahrb.), 
wird berichtet, er habe Pastourellen nach der alten Manier gedichtet^^: 
darunter kann, wenn man die Zeit erwägt, nichts Anderes gemeint sein 
als Pastourellen in dem einfachen, volksthümlichen Tone, den so viele 
französische Pastourellen tragen, und der im 13. Jahrhundert, dein 
Zeitalter der ausschliesslichen Herrschaft der Knnstpoesie, für veralt^'t 
galt Jenen alierthümlichen Pastourellen i^ird der Refrsün, der in den 
französischen eine so grosse Rolle spielt, nicht gefehlt haben. Wie sie 
im Tone beschaffen waren, kann uns eine anonyme lehren, die aller- 
dings in Form einer Balade verfasst, aber dem Inhalte nach eine 
Pastourelle ist'^ Den Inhalt der Pastourelle bildet ein von dem 



rominischen und deatscheo TageUeder: Albani des literarischen Vereins in NQrn- 
beif für 1S65, 8. 1—75. » alba, Morjrenroth: Chrest. 97, 8. » Chrest. 

97, 1. LB. 102, 45. 103, 7. «« Mahn, Werke 1, 835 ; Tgl. Album a. a. 0. 18. 

» Album a. a. 0. 65—74. ^ Chrest. 276, 32. " J. Brakelmann, Die 

PftstonreUe in der nord- und sQdfranzösischen Poesie: Jahrbuch 9, 155—189. 807 
bii 814, aber Ton unrichtigen Gesichtspunkten ausgehend. *' Chrest. 212, 4. 

869, 89. pa9ioreta Mahn, Biograph. 65. ** Vgl. meine Altfranzösischen Ro- 

manzen und PastoureUen, Leipzig 1870. ^ trobet rert e patioretai a In 

•iMmza aaiiga Kahn, Biograph. 65. *' Diez, Altromanische Sprachdenkmaler 

a 119. 
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Dlehtor mit einer Scbftferiii, paHora, angefaifipflei Liebe^geepri^ 4alMr 
verläuft sie in dnniatieeliar Form, wftbrend sie erxShleiid, den IKehter 
redend einflUurend, anhebt Spätere Dichter haben sie andi mr Politik 
Tenrendet« so Fftolet de Marseilla", aber sehen Goirant de BomeOl 
behandelt Zeitfragen nnd moralische Zustände darin". Die sechs 
Pastourellen von Guiraut Riquier'^ bilden einen kleinen Schäferroman, 
der durch das Leben des Dichters sich hindurchzieht'^ 

Eine Abart der Pastourelle ist die va^iera^ in welcher eine Kuh- 
liirtin statt der Schäferin auftritt. Eine solche hat Johan Esteve ge- 
dichtet**: sie zeigt uns zugleich die geistliche Wendung« in die die 
sinkende Zeit umschlug, und die wir ebenso bei den Nordfranzosen 
treffen'^ Andere Spielarten, die aber nur die Lejs d*amors erwähnen, 
dind die /M>r^iera**^ auquiera, cabriera^ vergiera, ortolana xmi'oumfa*^, 
je nachdem die betheiligte Schöne Schweine, Enten, Ziegen hütet oder 
eine Gärtnerin oder Nonne ist'^ 

§.27. 

Während die eben besprochenen Dichtungsarten mit der Volk^ 
poesie in nahem Zusammenhange stehen, weisen zwei andere Gattungen 
auf die kirchliche Dichtung als ihren Ausgangspunkt hin. 

Die kirchliche Liederdichtung, die Lieder auf Maria und 
die Heiligen, hat keine bedeutende Pflege bei den Provenzalen gefunden. 
Sechs Lieder von einem ungenannten Dichter finden sich in einer Wolfen- 
büttler Handschrift (Extravag. 268) vom Jahre 1254^: sie verrathen 
einen nicht ungelehrten, wahrscheinlich geistlichen Verfasser, der in 
dem einen Licdo* die sapphische Strophe nachbildet. Die meisten sind 
an ülaria gerichtet, eins an Margareta, eines an die Apostel und Hei- 
ligen. Von Marienliedem erwähnen wir das von Peire de Corbiac', 
eines von Guillem d*Autpol\ welches an die Alba anschliesst, und ein 
sehr schwungvolles in prächtiger vielbeliebter Form von einem ungenann- 
ten Dichter ^ 

Lieder auf die grossen kirchlichen Feste kennen wir nicht, wiewohl 
es unzweifelhaft deren gegeben: nur ein Weihnachtslied von ziem- 



o Mahn, Gedichte 514. *• Mahn, Werke 1, 196. 206. •> lUha, Werke 
4, es— 94. >* Vgl Diei. Leben nnd Werke der TronUdoui 8. 507—5131 

** Pam. Occit. 351 ; vgl Leys d'amors 1, 346. " Romanzen nnd FkstinifeaeB 
8. XIU— XY. ** Eine solche, sehr nnflatUge, steht LA. I, 268. »LA. 

1, 846. ** Als manja würden etwa die beiden Lieder, Bomanicn nnd Pasto«- 

rvUcn I, 33. 34 in bezeichnen sein. 

|. 27. * Heraosgegeben Ton J. Bekker, ProTenzaliscbe geistliebe Lieder des 
13. Jahrbuihlcrts (Abhandinngen der Berliner Akademie 1812) Ki. 15—301 

> Nr. 16; dies nnd ein anderes (Nr. 17) in der Chresi 271—274. • Chient 
207, 1. * Rayn. 4, 473. • Denkmilcr 63—71; rgl Anmerk. am 63, 96u 



Bdi TolkrthllBdielMiii CüuuraUer imd toh rinfiudier Form findet sieh 
in der Pttriser Hb. La YaUiire 162 «. 

Wichtiger ist eine zweite Dichtnngsart, namentlich nach ihrer 
formellen Seite: das deaeori^. Es hangt snsammen mit den kirchlichen 
Sequenzen, welche im 9. Jahrhundert zuerst in Deutschland aufkamen, 
dann auch in Frankreich sehr belieht wurden *. Ihre Eigenthümlichkeit 
besteht darin, dass sie nicht in gleichgebauten Strophen mit durchgehen- 
der Melodi^ sondern in ungleichen Absätzen, von verschiedenen Vers- 
massen und Terschiedener Verszahl, von denen jeder seine besondere 
Melodie hat, gebaut sind. In sich aber ist jeder Absatz der Theilung 
fähig, fast regelmässig in zwei, selten in drei gleiche Theile: die 
zweitheiligen lassen oft eine weitere Gliederung in vier Theile zu. Die 
alte romanische Bezeichnung dafSr ist lais, ein wahrscheinlich aus dem 
Celtischen entlehntes Wort^ welches aber bei den Provenzalen fast 
immer eben allgemeinen Sinn, Gesang, hat und namentlich vom Ge- 
sänge der Vögel gebraucht wird, selten im französischen Sinne einer 
bestimmten Dichtungsart vorkommt'®. Zwei provenzalische Lais haben 
sich erhalten, jedoch in französischer Umschreibung '^ Der gewöhnliche 
provenzalische Name ist dencart d. h. Gedicht in abweichenden, nicht 
harmonierenden rhythmischen Absätzen. Jedenfalls erst hineingetragen 
ist die Beziehung auf die disharmonische Stimmung des Dichters, die 
in der Form ihren entsprechenden Ausdruck suchte'*; daher dient es al» 
Ausdruck unerwiderter liebe. Aus diesem Grunde nennt ein Troubadour 
sein in Descortform gedichtetes Lied acari^ weil er in Harmonie mit 
der Liebe und der Geliebten sich fohlt ''. Ein Descort in verschiedenen 
Sprachen, aber mit Ausnahme der letzten in gleichgebauten Strophen, 
hat Baimbaut de Vaqueiras gedichtet'^, um durch die Sprachver- 
schiedenheit den Mangel an innerer Harmonie auszudrücken. 

8. 28. 

Noch bleiben eine Anzahl künstlicherer und selten vorkommender 
lyrischer Formen zu erwähnen, die zum grösseren Theile ihren Namen 
mit Bezug auf den Inhalt tragen. Am wichtigsten darunter in lite- 
rarischer ffinsicht ist die Seit ine, eine besondere Art der Canzone, 
in welcher sechs Beimwörter in bestimmter Folge durch sechs Strophen 
sich ablösen und eine Bunde bilden. Ihr Erfinder ist Arnaut Daniel, 



* Von mir hertnsgegebeii im Jahrbuch 12, l. Heft ' Ohrest. 205, 10. 292, 6. 
388, 8. ' Vgl. mein Bach Die liit«iiii8cheii Sequenzen des Mittelalters, Rostock 
1868, nnd F. Wolf, üeber die Lais, Sequenzen und Leiche, Heidelberg 1841. 

* Diei, Etymologisches Wörterbuch * 2, 856. ** So Chrest. 292, 5. 7, an ersterer 
Stdle lieseerf m lai», " In Hs. (T, zam Thefl auch in W. *> Chreat 
206v 10 j« «0 frira detcori iPsm aeoH imhe» «6 Isu t^Ctu 01m /brf. >* Pam. 
Ocdt 888. >« Mahn, Werke 1, 371. 



daMen Seztiiie ^ fon mehierni Th>iilMdoiirt mit BeflMkattnBi^ teBenn 
w<^ nachgealmt worden ist '. Die Itafiener csQeluiteB rie des Fk»> 
Tenzaleii* und gaben ihr den Namen. 

Das Sonett trennen wir nur aus swei Beiq^den eines piOTenzalisA 
dichtenden Italieners« Dante da Hajano^:*es ist den Italienern national 
eigentbümlich, wenn auch vielleicht unter dem Einfluss proTenzalisdier 
Strophenbildung entstanden ^ Bei den Frovenzalen bezeichnet «mmt 
im Allgemeinen Melodie *, also identisch mit «o (§• 21, 2). 

Die Bundcanzone, eatutoa redonda'', hat mit der Seitine die 
«frösste Aehnlicbkeit ; auch hier lösen sich die Beime in fester Folge 
ab, nur bleiben die Beimworte nicht dieselben ^ Auch diese Form 
haben die Italiener von den Frovenzalen entlehnte 

Breu'Johle^^ nennt Guiraut Biquier ein Gedieht in drei vier- 
zeiligen Strophen und mit einem Geleit. Der Name bedeutet 4>oppelt-> 
kurz' und bezieht sich auf die geringe Zahl von Strophen, aus ttenen 
das Lied, und die geringe Zahl von Versen, aus denen jede Strophe 
besteht Die esdemessa ist wahrscheinlich eine voUcsthfindiche lieder- 
gattung, wie der Befrain des 'einzig erhaltenen Beispiels ^^ vermuthen 
lässt. Coinjat hiess ein Gedicht, worin der Dichter von seiner Herrin 
sich lossagte ^*; dieser Name war aber nicht an die lyrische Form 
gebunden, denn wir finden das Abschiednehmen auch in Briefibrm ^\ 
Eacondig^ d. h. Bechtfertigung, hiess ein Lied, worin der Dichter bei 
seiner Dame gegen Anklagen und Verleumdungen sich rechtfertigte*': 
deoinalh, Bäthsel, eins, das sich in Widersprüchen und Wortspielen 
bewegte *^ Die Bezeichnungen tomet und gafamhei sind dem Turnier 
entlehnt*'; der Name carros, Streitwagen, schildert die Dame, wie 
sie von andern Frauen, die eifersüchtig auf ihre Schönheit sind, in 
ihrer Burg bestürmt wird *^ Estampida soll nach Baynouard ** ein 
Lied auf bekannte Melodie bezeichnen: ein Beispiel liefert Baimbaut 
de Vaqueiras*^ Der Ausdruck entspricht dem altfranzösischen estampU^ 



|. 28. * ehrest. 134, 7. ' Von QniUem de Samt Gregori, Haha, Gedidit« 
940, uud Bertolomea Zorgi, Habii, Gedichte 573. * VgL Jahrhoch der dentidieB 
DantegeseUschaft 3, 313. « Archi? 33, 411; das eine anth Chrest 311. 

* Germania 2, 290. • Chrest. 78, 6. 99, & 137, 15. ' Goirant Riqnier 27. 

Beispiele im Jahrhnch für roman. Literatur 1, 186. * Jahrhnch der Dante» 
geseUschaft 3, 315. *<» Chrest 276, 11. " Rayn. 5, 447 ; TgL noch Arthir 

:I2, 408 ^10 fera un' eMiemessa, >' Chrest 193, 32. Bajn. 8, 242. 245. 

Pam. Occit 264. Mahn, Werke 1, 327. >• Lex. Rom. 1, 489. ^ Chrett. 

109, 2; TgL noch Leys d*amoni 1, 348. 364. ** $o es detinalkM Sfahn, G»> 

dichte 98. Vgl schon die ihnlichen Gedichte Ton Wilhelni Ton Poiton, Hahn, 
Werke 1, 3, und Ton Goirant de BomeiU, Gedichte 129. ** Baimhavta de 

Vaqaeiras Lied El to qus pbu m'afmua. " Chrest 124—128. * Ckoix 

2, 255. •• Mahn, Gedichte 970. 971. 
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d«m nrittdhochdeatBchen siamj^e, und beteichnet nnpHtaiglidi wohl 
m Tuizliei'^ BedmdeU^^ sind die firmzftsischen Rondeanx nod 
schrineii daher erst in späterer Zeit enUehnt : mit den erwähnten Rund- 
canxonen haben sie nichts gemein. Hit ihnen verwandt sind die mau- 
ddat, die wir ebenfalls nnr ans den LA. kennen "• 

Eine Menge auf den Inhalt bezüglicher Dichtungsnamen fahren 
die Leys d*amors" an, ids aamia, Trftume, vejsiOB^ Visionen, co9$ir^ üh 
Ausdruck sehnsüchtigen Verlangens, enuegz, worin der Pichter alles 
Widerwärtige zu8ammenstellt*^ de»ptazers, mit ähnlichem Inhalt, Aus- 
druck des Missbehagens, descanortz, Ausdruck des Veraagens, giloxescof, 
Ausdruck der Eifersucht, u. s. w. 

Bemerkenswerth ist endlich ein Gedicht von Raimbaut d*Aurenga'^ 
in welchem auf jede Strophe eine prosaische Zwischenrede folgt. Der 
Dichter weiss selbst keinen Namen für dieses sonderbare Froduct und 
nennt es daher am Schlüsse sein ,Ich weiss nicht was* **. 

§.29. 

Dem Inhalte nach zur Lyrik, der Form nach zur unstrophischen 
Dichtung gehören die Liebesbriefe, provenzalisch breus, kirasK 
Die gewöhnliche Form, in der sie verfasst sind, sind Reimpaare von 
achtsilbigen Versen; Raimon de Miraval' verbindet nicht je zwei, 
sondern je drei Verse durch den Reim, und zwar ist der erste Vers 
immer ein viersilbiger, nur am Anfang fehlt er, daher hier nur ein 
einfaches Reimpaar. Sie heissen safutz \ wenn sie mit einem Grusse 
an die Geliebte anheben, und damnefatre^, wenn sie mit dofnna be- 
ginnen und ebenso schliessen. Das eine der so benannten Gedichte ist 
in strophischer Form, wie wir auch eine saltU in strophischer Form 
besitzen ^ 

Der berühmteste Dichter von Liebesbriefen ist Arnaut de 
Maroill,ja vielleicht der erste, denn ein Raimbaut d*Aurenga bei- 
gelegter Brief ist nicht genügend bezeugt *. Von Amaut besitzen wir 
folgende Liebesbriefe: 

a* Zum deotsehen »tUmpfen* gehörig. Vgl. noch Leys d*amor8 1, 350. 

»> LA. 1, 850. » LA. 1, 152. 200; 1, 850 steht daffir falsch viandelat. 

** LA. 1, 850. ** Solche haben wir mehrere Yom Mönch von Ifontaadon; 

eina davon Chrestom. ISO, 5. Aach ein catalanisches : Jahrhnch 2, 288—291. 

^ ehrest 65, 9. ^ mm no tai «ue t'et Chrest. 66, 24. 

I. 29. * hreui Chrest 90, 17. Utra$ Lex. Rom. 1, 504 nud öfter hei Guiraat 
Biqoier. * Denkmfiler 127-— 181. * P. Meyer, Le salut d*ainoar dans los 

Ittttetuei proven^ale et fran^ise, Paris 1667. 8. < Archiv 84, 424. 427. 

Der Ansdmck danairt, den Rayn. 2, 258 erwähnt, kommt nicht vor. * ITun 

mhd mt vM enlrcsielr« von Lamhertin de Bonanel : Archiv 85, 100. * Dvmnm 

cd fimu 4t bo$ amtes Archiv 85, 106 G. 
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Od qm vat e§ ml cor phu ptet Bß» anonym LQ. Arduf 34, ^9 L. 

B. 2, 258. 5, 46. K 1, 173. 
Dowma, cd que no poi aver B. 
Dimnay genter qu^eu no eai dir QNKc« anonym L. LB. 119 B. 

Cauresi 89 B. B. 3, 199. M. 1, 151. Oal?. 239. 
Tan m'abelü em platz e. 

Totae banae domna$ valen» B. (B. 5, 47. M. 1, 174.) 
Ferner Ton Pens de Capdoill, dessen AuiofBchaft aber nicht sodier ist: 
Dirmna^ eu prelng romjat de von Q ; Folqnet de Bomans f, anonym 
LN. LB. 1, 480; 
%'on Baimon de Miraral: 

Domna^ la genser c*om detnanda B. Denkm. 127—131; anch bkr 
kann man die Eclitheit bezweifeln; 

von üc de Saint Circ, wenigstens anonym zwischen sdnen Liedern 
stehend: 

Bela domna yaf e valens L. Archi? 34, 432. MG. 1136; 
imd, am Schlüsse dieses Zeitraums, Amanten des Escas, mit zwei Liebes- 
briefen: 

A V08 que ieu am dezamatz B. LB. 1, 499. Hili 426. 
Domna per cui plane e zospir B. B. 5, 20. Mila 422. 
Kudlich mehrere anonyme: 
Ai doussa domna valens L 39*, L 49^* Arch. lU, 427. M6. 1007. 

Als Domnejaire bezeichnet. 
Bona dompna . • • . N 26, Termuthlich ein Brief. 
Domna c*aüez la »eignoria N, wohl ebenso. 
Domna, vos m' avetz et amorz LNQ. Arch. 34, 424 N. 
Eu aman jur e promet voz D^G, Arch. 35, 1(3 6. 
8i trobes tan lejal messatge L. Arch. 34, 430. AlsComplainta beaeiduieL 
TViiiir salutz e tantaz honorz V. 
Ein Brief von Guillem de Berguedan an einen Freund und Gtaner 
legt einen Liebeshandel vor, welchen der Dichter mit einer geUebtea 
Dame hat'; auch die Entscheidung jenes Gönners, gleichfalls in poetischer 
Form, hat sich erhaltend Andere persönliche Beziehungen behandelt 
Baimbaut de Vaqueiras in seinen an den lilarkgrafen Bonüaz von 
Monferrat gerichteten drei Briefen, die in epischem Yersmasae je eine 
cinreimige Tirade bilden*: 

Honrat (Seigtier) marquez^ nouz coill toi retnemhrar CEB. (B. &, 426. 

MW. 1, 383.) 
Valen marquez, Ja notn diretz dt no GEB. (K. 2« 2(jO. 5, 425». 
MW. 1, 381.) 

' Amk$ $eigner, nom» o cai dir R. Jahrbuch 6» 296. * tHfmt im 

/saMii R. Jahrbach 6, 237. * Er bcinniit and schlieititt mit m^^mt, wie 

einen ilomne/air« mit «lomtia beginnen ond schlieiMcn lie»: Anm. 4. 
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rotei marytm, migner d$ MoHftrmi GER. (R. 5, 484. MW. 1, 880). 
Noch andere Briefe werden wir* unter den didaktisehen Poesien 
erwinnen* 

9.80. 

Der BnllnM, weldien die ptoTenzaliedie Poerie anf die übrigen 
mittelaltertidien laterataren ausgeübt hat, besehrftnkt dch atif die 
Lyrik» die ja ancb in der Literator der Provenzalen den Schwerpunkt 
bÖdei Als die am firfihesten entwickelte Lyrik hat sie ihren Charakter 
der Knnstlyrik der übrigen europäischen CulturvOlker aufgedrückt 
Zunächst der Lyrik der nordfranzOsischen TrouTÖres. Diese ist 
im 12. und 13. Jahrhundert, im Inhalte wie in der Form, fast durch- 
aus ein Spiegelbild der provenzalischen Lyrik, eine matte, verblasste 
Gopie. Bei weitem nicht so bedeutend, bewegt sie sich in wenig in- 
dividuellem Ausdruck der Empfindung und verlässt selten die breit- 
getretenen Geleise conventioneller Gedanken. Das Sirventes erscheint 
nur schwach cultiviert und hat nicht entfernt die politische Bedeutsam- 
keit wie im Süden. Selbständig ist die französische Lyrik dagegen 
auf den Gebieten, die dem volksthümlichen Elemente nahe stehen, haupt- 
sächlich in der Romanze und Pastourelle ^; die Balade tritt erst später 
auf, und hier wahrscheinlich unter italienischem Einfiuss. Von den 
intimen Beziehungen beider Literaturen geben die in französische Lieder- 
handschriften und Dichtungen^ aufgenommenen provenzalischen Lieder 
Zeugniss; das Umgekehrte, dass fhinzösische Lieder in provenzalischen 
Handschriften sich finden, kommt viel seltener vor '. Den literarischen 
Verkehr zwischen Troubadours und Trouveres bezeugen die Strophen, 
welche Hugues de Bersie und Folquet de Romans mit einander wechselten^« 

Mittelbar durch die französische Lyrik hat die provenzalische Poesie 
auf die Lyrik der deutschen Minnesäuger eingewirkt; aber auch 
eine unmittelbare Einwirkung vermögen wir wenigstens, an zwei Dichtern 
nachzuweisen: Friedrich von Hausen und Graf Rudolf von Neuenburg, 
beide dem Ende des 12. Jahrhunderts angebörig, ahmten direct pro- 
venzalische Lieder nach, jener ein Lied von Folquet de Marseille ^ 
dieser Lieder von demseU>en Troubadour und dem gleichzeitigen Peire 
Vidal*. Friedrich von Hausen hat ausserdem in einem Liede genau 
eine ziemlich kunstreiche Strophenform von Bemart de Ventadom nach- 
gebildet'. Dass Deutsche auch in provenzalischer Sprache gedichtet, 
würde durch die oft besprochenen Verse, welche Nostradamus Kaiser 

§• 80* ^ Daher mir diese besonderü la Terdieueo schienen, in eine Sammlnng 
(Ldptig 1870) vereinigt in werden. * Vgl. die Handschriften WXYdtC nnserv 

Yeneiehnitses. * Ein paarmal in CR. * Archiv 84, 40S. * Von 

mir nachgewiesen Germania 1, 4d0— 482. * Vgl. meine Abhandlung: Zeitschrift 
Ar deutsches Alterthum 11, 145—163. ' Berthold von HoUe 8. XXXVII f. 
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Friediieh I beDegti erwiMM «ein, wann dam Kditheit fbcr kriÜMke 
Bedenken erhaben wftie*. 

Sehr bedeatend irt der Einflnss der Poerie der Troobtdoon anf 
die italienisehe. Derselbe leigt sich in dq^lter Weiee. ItaSener 
dei 13. Jahrhanderts dichteten in proTenzaliflcher ^radie: so lämg 
Friedrich III Ton Sicilien, der Venezianer Bertolomen Zorgi, die Genneeen 
lionifaci Calvo, Lanfranc Cigala, Simon Doria nnd Perceral Doria, der 
Mantuaner Sordel, unter allen wohl der berühmteste, der Pistojer Panl 
Lanfranc, der Ferrarese Ferrari, femer Graf Albert Ton Malaspina, 
Markgraf Lanza u. A. Sodann verräth der Charakter der altitaüenischen 
Lyrik, dass die Dichter an den Liedern der Troubadours sich bildeten, 
sie nachahmten *, von ihnen die Eunstformen und technischen Ausdrücke 
entlehnten. Die älteste Hofpoesie, am sicilianischen Hofe, trägt diesen ab- 
liäugigen Charakter am deutlichsten ; aber auch die ältere Lyrik von Toscana 
verleugnet ihn nicht. Wir wissen, dass Dante ein eifriges Studium 
aus der provenzalischen Literatur machte, er nennt und citiert wiederholt 
Troubadours ^^ ja er lässt einen derselben, Aniaut Daniel, in seinem 
grOssten Werke provenzalisch redend auftreten ^^ Auch hat er, wenn die 
ilreisprachige Canzone von ihm sein sollte^', in Liedern sich der proven- 
zalischen Sprache bedient ^'. Zwei provenzalische Sonette eines Zeitge- 
nossen, Dante da Uajano, wurden oben (§. 28, 4) angeführt. Nicht minder 
>tudierte Francesco da Barberino die Werke der Troubadours *\ und im 
14. Jahrhundert Boccaccio und mehr noch Petrarca. Dass die italienische 
Poesie sich allmählich von diesem Einflüsse frei machte, verdankt ae 
dem an der Antike sich bildenden Geiste ihrer Dichter. 

Noch stärker steht unter dem proven^ischen Einflüsse die cain- 
lanische Literatur'^; ja wir können, was die ältere Zeit betrifft, 
geradezu sagen, dass sie nur einen dialektisch abweichenden Zweig der 
provenzalischen Poesie bildet. Die catalanischen Dichter des 12. Jahr- 
hunderts bedienten sich der provenzalischen Sprache, so Guillem de Bergue- 
dan u. A. Erst in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts konunt die 
katalanische Mmidart zu selbständigerer Geltung. Die catalanischen Lyriker 
des 14. und 15. Jahrhunderts zeigen nach Form und Inhalt die deat> 
liehe Einwirkung der provenzalischen Vorbilder'*. 



* NoHtradainus, Les vies de« plo» celebres poStes provensanx S. 2& ' 
rrappante Belege bei Diei, Poesie 8. 277 ff. *• In aeiiiem Bodie De Tvlgvi 

eloquio nnd der göttlichen Comödie. " Pnrgator. 26, 140--147. ** M faU wm 
per que traits avetz Fnticelli, opere minor! 1 ', 219. ** Ueber die tob ihm beoatxtcB 
proTenzalischen Qaellen TgL meine Abhandlang im Jahrboch der DaBteg«ieIl«chall 
% 877—384; TgL aach Mahn, ebenda 1, 169—176. ** Jahrboch 11, 42--Ö9. 

•• Vgl F. R. Camboolin, Essai snr lliistoire de la Utteratnre catalane^ 2* cditL, 
Pari« 1858. A. Helfferich, Rajmnnd LoU nnd die Anfinge der cmtalonikchem 
Literatnr, Berlin 1858. Ebert im Jahrbach 2, 241—279. Mila j FontasaLs 
ebenda 5; 187—170. ** Bartsch, der catalonische Can^oner d*aroor der 



• 44 — 

EDdlieh die portugiesische Lyrik ^^ In Portugal bildete sich 
um König Dionysios am Ende desr 13. Jahrhunderts ein Kreis höfischer 
Dichter« und zwar höfischer im eigentlichsten SinnCi indem die Dichter 
Persönlichkeiten waren, die in nächster Beziehung zum Hofe standen. 
Auch diese Lyrik ist nach Inhalt und Form ein Abbild der Poesie der 
Troubadours. 

Somit sehen wir keines der literarisch bedeutenden Völker des 
Mittelalters dem Einflüsse der provenzalischen Dichtung entzogen, und 
die Wichtigkeit der sQdfranzösischen Lyrik gewinnt dadurch in den 
Augen des Forschers bedeutend. Ob dieser Einfluss durchweg ein 
günstiger war, ist freilich eine andere Frage, die hier zu untersuchen 
nicht der Ort ist. 

§. 31. 

Die didaktische Poesie* trägt in diesem dem Weltleben vor- 
wiegend zugewandten Zeitalter auch vorzugsweise einen weltliehen 
Charakter. Sie geht darauf aus, den Menschen tugendhaft zu machen, 
ihm seine Pflichten vorzuhalten, aber doch mit nächster Beziehung auf 
seine Stellung in dem Weltleben, in der höfischen (}esell9chaft, deren 
Mitglied er ist. Die Lehren sind entweder allgemein gehalten, allge- 
meine Tugendlehre und Ethik, oder es sind Anweisungen für einen 
bestimmten Beruf und Stand: diese letzteren (etisetgnamens) haben 
culturgeschichtlich den bedeutendsten Werth durch Züge, die das da- 
malige Leben erläutern. Aber auch die wissenschaftlichen Gedichte 
mangeln nicht, sie entfalten sich zu völligen Encyklopädien des Wissens 
der Zeit 

Einen rein religiösen Charakter tragen die geistlichen Ge- 
dichte, welche in der schon oben (§. 27, 1) erwähnten Wolfeubüttler 
Hs. Eztravag. 268 stehen: sie sind wie die lyrischen Sachen darin 
im Jahre 1254 von demselben Dichter verfasst, in' Keimpaaren aus 
verschiedenen Versmassen, sechs-, acht- und zehnsilbigen Versen', und 
zwar 1 — 12 in sechssilbigcn, 13—14 in achtsilbigen, 21—33 in zehn- 
silbigen. Es sind theils Anrufungen an Gott, Maria und die Heiligen, 
mitunter (11, 1 — 14) an eine ganze Reihe von Heiligen nach Art 
der Litanei, theils gereimte Predigten, und in diesen tritt natürlich 
der lehrhafte Zug stärker hervor. Von verwandtem Charakter ist ein 
kürzeres Gedicht, das in der Stockholmer Handschrift Nr. XLIV, 



fiibUothek: Jahrbuch 2, 280—292. *' F. Dicz, Uebcr die cnte portugietiiifcho 

Kunst- und Hofpoesie, Bonn 1803. 

f. 81. * Libri im Journsl des Savants 1842, Januar, führt provenzaüsche Lehr- 
gedichte als in der Bibliothek zu Cari^entras befindlieh an, aber ohne sie naher 
lu bezeichnen. VennuthUch die Hs. des Breviari d*amors. ' Herausgegeben 

Ton J. Bekker, Abhandlungen der Berliner Akademie 1842. 
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tof BL 116 dch findet*, und . mit dm Worten Bmmn • iommB, 
qmom^uiii beginnt 

Dtndede Pradts, antBoTergoe, ep&ter Gauionicae in Ibgodoonc^ 
?erft88te am Anfiuige des 13. Jahrhunderts in der flbliehen Form der 
Reimpaare sein Oedicht von den Tier Gardinaltogenden, wdchet sich in 
der Pergamenihs. append. cod. XI der Harcusbiblioihek zn Venedig, 
vom Jahre 1268, findete Seinen Namen nennt der Dichter am 
SchluHde, indem er sein Werk an den Bischof Estere von Chahm^on 
(1220—1236) sendet \ Die vier Tugenden sind «ari>za, WeLnheit, 
rortfzta^ Höflichkeit, vtezura, Mass, und drechura. Gerechtigkeit: sie 
werden sämmtlich persönlich aufgefasst und redend eingeführt Der 
weltliche und hofische Zug der didaktischen Poesie macht sich sdioo 
hier geltend. 

Dagegen versetzt ans wieder in die geistlichen und klosterlichen 
Anschauungen der Brief, welchen Matfre Ermengan ans Bezien« 
ein Minoritenbruder, an seine Schwester richtete *. Derselbe hat sich 
in fQnf Handschriften erhalten: 1, British Museum, Beg. 19 C 1; 
2, Pariser Bs. franf. 1745, anc 7G93, BL 130; 3, Pariser Hs. fraac- 
857, Bl. 235; 4, franf. 858, Bl. 240; 5, Wiener Hs. 2583. Anknüpfend 
an die Sitte, sich zu Weihnachten mit Honig und Metiu oder anch 
mit einem Kapaun, zu beschenken, deutet er diese Geschenke anf 
Christus, der uns zu Weihnacht gegeben wurde. Abweichend von der 
gewöhnlichen Form der Briefe bedient sich Matfre der zehnsUbigen, 
imarweise gereimten Verse, und nennt sein Werk plsiofa. 

Eine Bearbeitung der Sprüche Salomonis lieferte in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts Guillem de Cerveira. Sein noch nn- 
gedrucktes^ in paarweise reimenden und ausserdem auch in der Cäsnr 
gereimten Alexandriuem verfasstes Werk ist in der Hs. Iranf. I (CIV. 6) 
der Marcusbibliothek erhalten: seine Aeusserung, dass er mit drei 
Königen gewaflnet über Meer gehen wolle, hat Hejse auf die Kreuz- 
fahrt von 1189, Mild y Fontanals* mit grosserem Bechte anf doi Zag 
Ludwigs IX von 1209 gedeutet. Der Dichter stammt ans einer edlen 
catalanischen Familie, in der allerdings ein Guillem schon 1149 vor- 
kommt; allein das ist offenbar zu Mb, und schon der catalaniscbe 
Charakter der Sprache nOthigt nns ihn dem 13. Jahrhundert znznwdsen. 

* G. Stephens, Förteckning ofVer de foinimtU Britiska och Fransjsla haail- 
Rkrif tema ati kongL Bibliotheket i Stockholm, Stockholm 1»47. 8. 124. Hier ab ivn 
Gedichte bezeichnet, eu ibt aber der Anfang des iweiten nor ein Abtatx. Yoa mir 
herausgegeben im Jahrbuch 12, 1 . Heft * Jahrbuch 11, 60. * DmmJe dt F^mdma 
m« troMtt. Auszug nus dem noch ungedmckten Werke Lex. Born. 1, 50^—570. 

* Gedruckt nach den Hsi. Bcg. 19 C 1 und Pariser 1745 in Denkmäler aai-85; 
vgl. 8. XlII f. * Ein Stück vom Anfang in P. Uejte, Bomanische Isedita a 15-ais 
ehi anderes Chrest 297—900. " Trovadoies en Espada a SaS. 
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Am lidiftai im lohalt Bteht ihnit aber YalksthümlidierM Oeprtge 
tdigt das unter dem Namen Seneea bekannte, richtiger aber lo 9am\ 
der Wdae, in benennende Werk Ton einem ungenannten Dichter, wohl 
in der iweiten HUfte des 13. Jahrhnnderts Terfiust Wir besitzen davon 
zwei Terschiedene Becensionen, die eine in der Hs. der Arsenalbibliothek, 
espagnol 10 ^^ die andere in der Biblioteca Ghigiana zu Rom, G. V. 151 ^K 
Die Tezte weichen in der Reihenfolge der meist aus einfachen Reim- 
{Muuren bestehenden SprQche sehr ab und ergänzen einander. Genau 
dasselbe finden wir im mittelhochdeutschen Freidank, mit dem nach 
Anlage und Charakter das Oedicht auffallend stimmt^'. Auch es ver- 
arbeitet alte Yolksweisheit und Lebenserfahrung, die sich häufig in 
KemsprQchen ausdrückt. Die gelehrte Bildung des Verfassers, der 
Seneea und Salamo citiert, beeinträchtigt die populäre Haltung nicht. 
Noch im 14. Jahrhundert war das Werk gelten und beliebt: die Leys 
d*amors citieren wiederholt Stucke daraus ''. 

Der in diesen Werken hervortretende ethische Standpunkt herrscht 
auch in den coblas esjmrsas, d. h. einzelnen Strophen, die am nächsten 
verwandt mit der mittelhochdeutschen Spruchpoesie sind. Während aber 
die deutschen Dichter ihre Gedanken meist in wenige oft angewandte 
Strophenformen kleiden, wechselt hier fast überall die Form. Haupt- 
vertreter sind Bertran Carbonel von Marseille und Ouiraut 
del Olivier aus Arie, von denen die Hs. La Yalliire 14, BL 111 
und 112 eine ganze Sammlung solcher coblas enthält ^^. Die des 
i^rsteren finden sich auch grOsstentheils in P, eine Anzahl in f, die 
des letzteren enthält zum kleinsten Theile auch f, mit einigen in K 
fehlenden *^ Trotz der künstlichen lyrischen Formen birgt auch hier 
Hieb viel alte Yolksweisheit, wie namentlich das häufige Vorkommen 
der Sprichwörter darin darthut. Andere coblas esparsas sind anonym, 
namentlich in den Händschriften P und T, überliefert. 

§. 32. 

Bestimmtere Anwendung auf einen besonderen Stand oder auf be- 
sondere und persönliche Verhältnisse, auf locale Sittenschilderungen 
finden wir dagegen in einer Reihe anderer lehrhafter Dichtungen, 
die bis ins 12. Jahrhundert hinaufireichen. Wenn sie auch im 
Ganzen allgemein gehalten sind und meist der lebhaften Localfarbe 



* mqu9si Kbre a nmn lo iam Denkmüler 215, 16. ^ DadacIi heraasgegeben 
Denkmiler a 192—216, und Stücke LB. 148—149. Chrett. 333—336. Im Aanage 
Lei. Born. 1, 538-548. '• Jahrbach 11, 32. SancU Agnes 8. IL » Vgl. 

Denkmiler 8. XX. » LA. 8, 274—278; den Anfang 3, 288. ^ Gednickt 

Denkmäler 8. 5-50, Tgi 8. Y— VIII. » SUtt M Olimer heisst der Dichter 

hier 4e Lob€frier: Meyer, Demiers Troabadonrs 8. 514. VieUeicht ist daraus Nostra- 
damns* Bugut§ 4e LM§rm (8. 84) entstanden. 
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MitbdiraL 10 iBftiiffttt iluiflB doch nidii dio boooBdttio BondnoMP. 
lieh anf das hOfisdie weliliehe Leben. 

Das Älteste der hierher gehörigen Gediehta wird m den Hand- 
«ehriften ^ xnm Theil als enseignameH d. h. als üntenreisDiig, BeMmmg 
beseichnet. Arnaat de Haroill, als Lieder- und Briefdichter be- 
kannt (g. 29)« ist der Verfieisser. Sein Gedicht, welches aDerdings 
auf aUe St&nde berechnet, aber mehr allgemein moralisierend gehalten 
als auf Einzelschilderttu^en des Lebens eingehend ist, findet sich in den 
Liederhandschrifteu DH}IKNQRcd*. 

Zahlreicher sind die moralischen Dichtungen des 13. Jahrhunderts. 
An der Spitze steht, durch sittlichen Ernst und scharfe Beurtheüung 
bervorrageud, Peire Cardenal, aus einer edlen Familie in Veillac 
Von ihm gehört zunächst hierher ein in allegorisches Gewand ge- 
kleidetes Gedicht, eine Fabel, wie es scheint von eigener Erfindung, mit 
aogehängter Moral, in einer Stadt fällt ein Begen, der alle Leute 
verrückt macht, nur Einer bleibt verschont und wird daher von den 
Uebrigen für verrückt erklärte Das Gedicht nennt sich jerma«, Predigt: 
derselbe Name kommt auch einem zweiten zu, das in den Eingangs- 
worten selbst an den Zusammenhang mit der Predigt erinnert^ und 
in einer Form verfasst ist, die auch souüt in Lehrgedichten öfter be- 
gegnet: sie kommt schon in einem Gedichte des vorigen Zeitraums vor ^ 
und beruht auf volksthümlicher Grundlage. Die strophische EintheQung, 
die die Handschriften haben, in 30 sechszeillge Strophen, ist jünger, die 
ursprüngliche Form ist strophenlos. Von demselben Dichter besitzen 
wir auch ein entribot, eine Dichtungsart, die sehr alt ist*. Die zwei 
uus erhaltenen Beispiele zeigen denselben Inhalt und die gleiche Form: 
Hie sind allgemein moralisiereudf in Alexandrinertiraden verfasst. Den 
Namen setzt Peire Cardenal mit estneup^ Steigbügel, in Verbin- 
dung; am Schlüsse sagt er matt estriboi feniac quai trag de gramt^ 
matica e de divinitatz . . . gue üu o die per dieu gn^em eta pime 
amaU e per mal estrtbatz derguee ^ Ein zweites so benanntes Gedicht 
wird in einer Hs. Palais beigelegt, in einer zweiten steht es anonym*. 
Ein viertes Lehrgedicht von Peire Cardenal, beginnend Cel guefe toi 
cant es \ hat die Form sechssilbiger Verse, die in den Lehrgedichten 
die beliebteste ist, und die von den Provenzalen auch die Italiener 



1.82. > So in den Hu. IKd. * Gcdniekt Bajd. 4, 405. Miha. Werke 1, 176u 
• Es steht in den Hss. IKRTd. Gedruckt LB. 122 IßT. Ckrett 171 IßT. Bajm. 
4, 366. PO. 321. MW. % 18S». Galv. 224. « FrtdUaior ieimg ptr meUlar m 

D*lK£*Td. Gedruckt: Mahn, Gedichte 941 L • §. IL TgL P. Mejer, 

Anciennes po^ies religienses 8. 4 C * vers etiribei «t Mrenies R a imh a rt 

d*Anrenga Ohrest. 65, 11. hont e$tribott Gnirant de Gnhreirm Chrett 80^ 27. 

'* Pun. Occit. 324; nur in B erhilten. * Um enribct /arm dam md 

otmimtz D>, anonym 4 • Hs. B» BL 186. 
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ttttehBt haben ^^ aber bei Pdre Gardenal nicht paarweise gereimt, 
sondeni in mrfiidien Beimen. Efai Ittnftee kann ihm nicht mit Sicher- 
heit brigelegt werden, wiewohl die beiden Handflchrifken (D'T) es 
mitten nnter seinen Liedern haben: De paratdoM et grant viltaix*\ 

Der Italiener Sordel aus Mantua, ein Zeitgenosse des Vorigen, 
ist VerfiEisser eines f&r Ritter nnd Damen bestimmten Lehrgedichtes, 
welches in der Handschrift B 71 der Ambrosiana, Bl. 131 — 140 sich 
findet Aus den Anfangsworten Adsi col tesaurs es perduu^* hat man 
die Bezeichnung Tesoro oder Thesaurus Thesaurorura entnommen, die 
diesem yerloren geglaubten Werke Benvenuto von Imola und Landino 
geben ^*. Der Dichter bezeichnet sein in der Form achtsilbiger Bcim- 
paare yerfasstes Gedicht als enaeignamen. 

Der zweiten Hälfte des Jahrhunderts gehört an ein nur theilweiso 
erhaltenes Gedicht von Server i, namenlos überliefert in der Veno- 
zianischen Handschrift CIV. 6'^; der Name ist aber aus V. 61 zu 
schliessen. Der Dichter zeigt auch in seinen lyrischen Sachen eino 
starke Hinneigung zum lehrhaften Elemente. 

Lebhafter und ausführlicher fahrt uns in die Zeit ein Folqnet 
de Lunel in seinem Strafgedichte auf die Laster der Gegenwart, 
aus dem Jahre 1284, worin alle Stände schaif mitgenommen werden '^ 
In der Form ist das Gedicht bemerkenswerth, da es nicht in Beim- 
paaren, sondern in verschlungenen Boimcn (a b a b a b) verfasst ist, 
die lange Tiraden bilden, die ungradon Verse immer männlich, die 
ipraden weiblich (aber mit acht Silben) reimend. 

Die didaktischen Gedichte von Guiraut Biquier sind fast 
sämmtlich in Form von Briefen oder wenigstens Anreden an bestimmte 
Personen gekleidet: sie sind uns alle nur in der Hs. B erhalten. 
FSgentliche Briefe sind darunter nur vier: 

AI car anrät senlior MW. 4, 143. 

AI noble mot onrat MW. 4, 123. 

AI pus noble, al pus valeti MW. 4, 100. 

A sei que deu voler MW. 4, 125; 
während acht andere direct als Lehrgedichte zu bezeichnen sind: 

Aitan grans com devers MW. 4, 149. 

A penas lunh pro ie MW. 4, 157. 

Per re non puesc estar MW. 4, 117. 

Qui canois et enten MW. 4, 106. 



■* Bnmetto Latini im Tcsoretto; aUenUngs kommt lie auch bei denFraisoMn 
vor, adiOB bei Philipp de 'fhaan im Bestiaire, aber riel lelteiier. " Denk- 

nSkr 189—141; TffL Anm. la 140» 26. » Jahrbach 11, 2 f. » Diei, 

Leben rad Werke der Troobadonts S. 4C8. ** Ein Stfiek bei HejM^ BoroaniMbe 
laedito 8. 20-27. «« lo Hs. B, Bl. 139. Anfang: El wm dd jMnre ghriot. 

Ein Stück daraus LB. IdO— 132. Chrest. 801-80G. Im Ganten über fiOO Yerse. 
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8d JM§ 9ap eoedhmr KW. 4, 20L 

8imfo9 9oier graBÜM MW. 4, ISL 

BimfoB tan de poder MW. 4, 206w 

Tani petä veg pretar MW. 4, 191. 
Dm Torletzte dendben wird bezeichnet ab «omu, da Aoidni^ 
dar MDsk nur auf enfthlende Gedichte angewendet wiid; das letile 
trtgt Lehren und Ansichten über Poesie Tor. ESn anderes ist dn Lob- 
gedicht auf eine Danle^^ aber doch Ton anderem Charakter wie etwa 
die früher (§. 29) besprochenen Liebesbriefe. Von bedentendstem Li- 
halt ist die Bittschrift, welche Guiraut an Alfons X Ton Cüastiliea 
wegen der Unterscheidung von Troubadours und Jongleurs richtete^*; 
der darauf ertheilte Bescheid des XOnigs, der sich ebenfalls erhaltea 
hat^*, und auch in gleicher poetischer Form ist, ist, wie schon Diez^* 
wahrscheinlich gemacht, von Guiraut im Auftrage des Königs verfasst 
Literarisches Interesse hat auch die in Versen abgefasste Erklärung 
einer Canzone von Guiraut de Calanso über das «kleinere Dritid 
der LiebeS ^^ menor terz JFamor^^, als einziger Beleg eines poeti- 
schen Commentars (expozitio), Sie beginnt Ab mtpiäs aprimau*^; 
es schliesst sich daran ein Zeugniss in Versen, von Graf Heinrich II 
von Rhodez, welcher die Canzone noch drei andern Troubadours zur 
Erklärung gegeben hatte, aber der Deutung von Guiraut den Vorzug 
ertheilte". Eine formelle EigenthQmlichkeit der fast durchgängig in 
sechssilbigen Reimpaaren verfassten Lehrgedichte Guirauts besteht darin, 
dass sie mit einem reimlosen Verse schliessen, was mit dem Beim- 
brechen bei ihm zusammenhängt'^ 

Ein Zeitgenosse Guirauts, Nat de Mens, scheint an ihm sich 
gebildet zu haben, wenigstens tragen seine didaktischen Sachen durch- 
aus ähnlichen Charakter'^ Die Lebensregeln, welche er einem Jon- 
gleur auf dessen Wunsch gab, sind ganz allgemein gehalten und wenig 
ausgiebig für dieEenntniss dieses Standes: das weitläufige, gegen 1500 
Verse zählende Gedicht beginnt Sitot nan e# enquist^K Ein anderes 
ist gegen die Verderbniss der Welt gerichtet, aber auch an lebendigen 
Zügen arm: es beginnt Si Neu de Mans aguea und steht wie alle 
übrigen nur in der Hs. R. Ausserdem besitzen wir von ihm zwei Send- 



^ QidaMmti eniendemm MW. 4, 103. '^ Am diem* »*• dmi 9mUr MW. 

4, 163; Tgl. Dies, Poesie S. 331—342. Ein Stfick <Urui Chrest. 277~>280. 

» 8iiU it» grans a/aNjMW.4, 183; vgLDies, Poesie S. 342-350. »Poede 
8. 79. •• ehrest 161-164. » MW. 4, 210. Ein St&ck Chrest 280- 2&2. 

» Eno$ devem u$ u$er greu MW. 4, 232. ** VgL Archiv für das Stodiu 
der neaeren Sprachen 16, 138. ** Ob sie anch jene formeUe EtgenthSmlidH 

keit am Schlosse haben (Anm. 23), vermag ich nicht anzngeben. * In B»; 

vgl Dies, Poesie S. 225 f., wo aach die andern Gedichte von ihm knrx er- 
wähnt sind. 

Dftrtteli. OraadriM. 4 
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Bchraben an den König Jacob 11 Ton Aragonien, beide moralischen 
bibaltes", ond ein gegen 2000 Verse langes an Alfons X Ton Gastüien, 
worin unter Anderem ypn dem ESnfluss der Sterne anf das Leben des 
Mensdien gehandelt wird'^; daran schliesst sich die Antwort des Königs, 
die Termnthlich Tom Dichter Terfasst ist. 

Ein ungenannter Dichter am Ende des 13. Jahrhunderts verfasste 
ein Lehr- und Strafgedicht in Reimpaaren von vier und achtsilbigen 
Versen (doch sind die beiden ersten Zeilen achtsilbig) und gab ihm den 
Namen arlabecca^\ der wohl mit dem anderwärts'* vorkommenden 
Namen rebec zusammenhängt, und von Baynouard mit dem portugie- 
sischen arrahecca zusammengestellt worden ist'®: es bezeichnet also ein 
zur dreisaitigen Geige (rebec) gesungenes Gedicht. Dasselbe ist in zwei 
Handschriften erhalten: 1, Pariser Hs. frauf. 1745, Bl. 135, 14. Jahr- 
hundert'M 2, latin. 10869, Bl. 30, Ende des 13. Jahrhunderts.'* 

Ein allegorisches Gedicht über die Liebe, sicher noch aus dem 
13. Jahrhundert, führt den Titel castel cTaniors, Minneburg, ein Name, 
den auch ein altdeutsches Gedicht verwandten Inhalts trägt. Der Dichter 
vergleicht den Weg zur Liebe dem mit Hindernissen verbundenen Ein- 
gang in eine Burg. Es steht in der Vaticanischen Hs. 3206, Bl. 1—2", 
und ist in lyrischer Form, siebensilbigen Versen, verfasst, deren je fünf 
auf einen Beim ausgehend mit einem sechsten, der mit der folgenden 
Strophe gebunden wird, immer eine Strophe ausmachen. 

§. 33. 

Von ganz besonderer literarischer und culturgeschichtlicher Be- 
deutung sind die enaeignamens: so nannten sich schon einige der bisher 
besprochenen didaktischen Gedichte. In speciellem Sinne verstehen wir 
darunter Belehrungen für einen bestimmten Stand, worin die demselben 
zukonmieuden Pflichten aufgezählt werden, aber nicht in allgemein 
moralisierender Weise, sondern in individuellen aus dem Leben gegriffe- 
nen Zügen. Wir besitzen deren sieben, die von der zweiten Hälfte des 
12. bis zum Schlüsse des 13. Jahrhunderts reichen. 

Wohl das älteste darunter ist eine von Garin dem Braunen 
verfasste Unterweisung für eine Dame aus ritterlichem Stande, wie sie 
in allen Lebensverhältnissen sich zu benehmen habe. Der Dichter war 
noch ein Zeitgenosse von Peire d^Alvergne^ und ist auch als Lyriker 



** M. noble rey aragonei und AI bon riy tenhor d^Ärago, Diei deutet sie auf 
Jacob I. *' Anfang AI hon rey de Cattela, ** Denkmaler 76, 23. 79, 13. 

** Leyt d*amor8 1, 348. *^ Lex. Rom. 2, 121. •* Danach gedruckt 

Denkmäler 75—79. ** Heransgegeben von P. Meyer im Jahrbuch 5, 393* 397, 

mit den Varianten der andern. " Jahrbuch 11, 23. Ein Stack daraus Chrett 

267-268. 

•• SS. ' Vgl. meine Abhandlang Garin der Braune im Jahrbuch 3, 399-409. 
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bdaumt Sein SnsdgiiaiiMft ist uns aaoiijm in dm Hudadiriflai CD! 
übeiUefert': den Namen des Yerfittsers hat xam UMn Ennengan er* 
battoi, der in sein Bmriari d'amor dne AnxaU Ungerar Stellen anf^ 
genommen bat*. 

Drei andere eneeignamene beziehen nch anf den Stand der Spid- 
lente, denen ausAhrlich gesagt wird» was in den Bereich ihrer Kennt- 
nisse gehört Das älteste Terfasste Onirant de Cabreira, ein 
catalanischer Edler, Zeitgenosse Ton Bertran de Born und Peire Yidal, 
zur Belehrung des Spielmannes Cabrä (Bock): wohl nicht später als 
1170« wie man aus den literarischen Anspielungen ersieht^ Es findet 
sich in der Estensischen Handschrift zu Modena, BL 103^ und trSgt 
die rhythmische Form ine das oben (g. 32« 4) erwähnte Lehrgedicht 
Ton Peire CardenaL 

Eine Nachahmung dieser Unterweisung, in gleicher rhythmischer 
Form, richtete am Anfang des 13. Jahrhunderts 6 uirant de Calanso 
an den Spielmann Fadet (der Dummling); sie ist erhalten in den 
Handschriften DB^ Eine Menge musikalischer Instrumente, sehen 
wir daraus, musste ein Jongleur zu spielen Terstehen, in einer Menge 
von Gaukelkünsten bewandert sein und eine grosse Zahl epischer Stoffe 
in sein Qedächtniss aufnehmen. 

Das dritte Gedicht, von Bertran de Paris aus Bovergue fBr 
einen Spielmann Namens Guordo yerfasst, wohl ans der ersten HäUta 
des 13. Jahrhunderts und sp&testens um 1250\ ist in lyrischer Form, 
aber dem Inhalte nach gehört es ganz zu den beiden erwähnten 
Werken». 

Arnaut Guillem de Marsan, ein edler Herr, dessen unter 
den Gönnern der Dichtkunst am Ende des 12. Jahrhunderts Baimon 
Vidal erwähnt*, dichtete in der üblichen Form der sechssilbigen Beim- 
paare eine Unterweisung für einen Junker, welche in der Pariser Hand» 
Schrift La Yalliere 14, BL 133, sich findet ^^ Auffallend ist darin din 
zeitige Einmischung französischer Sprachelemente ^^ 

Im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts^' lebte und dichtete 
Amanieu des Escas, aus dem Bisthum Urgel in Catalonien, 
nach der einzigen Hs., die seine beiden Ensenhamens oithält (La Yal- 



• Beginnend El termim detüm: t^ Jahrbnch 11, 2. * Gedrndi im Jakr- 
bnche S, 402—407. « Müa j FonUnaU S. 265. • Hennsge^bem Denk- 

miaer & 88-94; TgL dazu Mnssafia, Del eodice Estenae & 424—426. Ein Stack 
daraoa aach Chrest 79—82. * Heraotgegeben nacb beiden Denkmäler 94— 101; 

■ach B, Mabn, Gedichte 111; imn Texte Ton D TgL Mnnafia 8. 426. 'Dem 

der Dichter stand ichon in der Vorlage Ton a: TgL Jabrbnch 11« lii * Ka^ 

B, der einxigen Ha., beransgegeben Denkmaler 83—88. * Denkmäler 168^ 29L 

>• Herausgegeben LB. 132- 1S9; im Aussöge bei Bajn. 5, 41—44. » Ab- 
merk, tu LB. 132, 39. >* Ein Brief Ton ihm trägt die Jahretsabl 

anderer ist swiscben 1291—94 enUtanden: Mila y Fontanala & 408. 



Ittre 14X nüt dem Namen Xtu Jtamars geehrt^*. Beide ibd enfthlend 
eingeleitet, wie andi das Torher erwfthnte Gedicht, das eine an dnen 
Knappen, das andere an ein junges Mtdchen, etwa eine Kammeijnngfer 
(donzda) gerichtet ^^: beide haben die fonnelle bei Guiraut Biquier 
bemerkte Eigenthümlichkeit einer reimlosen Zeile am Schlüsse *^ 

8.34. 

Noch bleiben die wissenschaftlichen Lehrgedichte in er- 
wähnen. Bei dem ältesten derselben steht der Gegenstand in nächster 
Verbindung mit dem praktischen Leben; er ist einer der Lieblings- 
beschäftigungen der ritterlichen Kreise, der Falkenjagd, entnommen. 
Daude de Pradas, den wir schon als Verfasser eines anderen 
didaktischen Werkes kennen lernten (§. 31, 4), verfasste im ersten 
Viertel des 13. Jahrhunderts sein Lehrgedicht von den JagdvOgeln, /i 
auzel cassador, welches wir nur in einer yerhältnissmässig jungen Ab- 
schrift eines älteren Originals besitzen, der Barberinischen Handschrift 
XLVL 29, früher 2117 K Eino sehr fehlerhafte Copie davon, aus wel- 
cher alle bisherigen Abdrücke geflossen sind, befindet sich in der Pariser 
Arsenalbibliothek unter den Papieren von St. Palaye; eine alte cata- 
lanische üebersetzung besass Raynouard', eine andere ebenfalls cata- 
lanische befindet sich in Vieh'. An einer kritischen Ausgabe fehlt 
es noch^ 

Einem anderen wissenschaftlichen Gebiete gehört ein Gedicht über 
den Computus an, welches Raimon Feraut (§. 20) verfasste, das 
wir aber nur aus seiner Erwähnung im Eingang des heiligen Honorat 
kennend 

Li encyUopädischer Weise versuchte einen Abriss des Wissens der 
Zeit PeiredeCorbiac in seinem Schatze, tezaur, zu geben: eine 
Bezeichnung, die fär derartige Werke im Mittelalter üblich war*. 
Der Dichter lebte in der crstoii Hälfte dos 18. Jahrhundorts, wie sich 
daraus ergibt, dass Aimoric de Uelcnoi, der um 1240 dichtete, sein 
Neffe war\ und dass sein Schatz sich in der 1254 geschriebenen Esten- 
sischen Handschrift findet. Wir besitzen ihn in zwei verschiedenen 



» Denkmäler S. 101. ** Das erste, BL 146 der Hs., ist gedruckt Denk- 

mäler 101—114; ein Stück Bayn.2, 268—271. Das sweite, Bl. 145, LB. 140—148; 
imn Then auch Chrest. 319— S24. Bayn. 2, 263-268. » Vgl. §. 82, 23. 

•• S4. > Jahrbach 11, 32. 36. * Lex. Rom. 6, 610». * Vgl. Sachs* 

Ausgabe S. 6. * Les aazels cassadofs p. p. Sachs, 1* partie, Brandeboarg 

o. J. 4; Tgl. meine Anzeige im Jahrbuch 6, 343—350. Einzelne Stacke LB. 127 
bis 130. Chrest. 173— 180; der Anfang bei Mahn, Gedichte 200. Auszug bei Rajn. 
5, 126—136. Galrani 3.'V5 — 372. * tU vertei deL eonipot tomar role en veri plan 
Lex. Rom. 1, 573. * Auch Brunetto Latini nannte seine französisch geschrie- 

bene Encyklopadie fr«for, und seinen Auszug in italienischen Versen teioretto. 

' VgL Jahrbuch 4, 230. 



BadaoUmieii, einer kfinemi uid QrqNrflnglidieieB, die im eed. gito uU 
und dem Yattcamn '8806, mid einer Ungeren, die in der Flviser Im 
Valliire 14 AA findet*; die Interpolationen bexiehen dch hanptsidilicli 
aof die biblieehe Geschiehte, in wekher.anch ein Schreiber am leid^ 
testen seine Kenntnisse entfalten konnte. Der Dichter entwickelt m 
Alexandrinern, die sämmtlich auf einen Beim (etu) aasgehen, sein 
Wissen in der biblischen und profanen, aach Sagengeschichte, nnd m 
den sieben freien Künsten. 

In mehr gelehrtem Zuschnitt und mit umfassenderen Kenntnissen 
schrieb Matfre Ermengan sein Breviari d*amor, wie er der 
Bichtung der Zeit gemäss, die alles auf die Liebe bezog, seine gereimte 
EncyUopädie des damaligen Wissens nannte. Der Dichter, Ton dem 
aucii Lieder und einen früher erwähnten Brief (§. 31, G) besitzen, 
sp&ter Mönch in Bt^zicrs, aber als er das Breviari schrieb, das im Früh- 
jahr 1288 begonnen wurde, noch nicht ins Kloster getreten; denn er 
ncimt sich darin mehrmak senher en leys^ hatte also Bechtsstodien 
gemacht. Dagegen in dem Briefe bezeichnet ihn die üeberschrifl als 
HOnch. Er lebte noch 1322*. Von der Beliebtheit des Breviari zeigen 
die zahlreichen Handschriften, welche sich erhalten haben. Wir kennen 
im Ganzen fünfzehn Handschriften: 1, Pariser Hs. firan^. 857, anc 7226. 
3, 3; 2, Pariser Hs. suppL fran9. 2001; 3, Pariser Hs. firan(. 858, 
anc. 7227 ; 4, British Museum, Beg. 19 G 1 ; 5, British Museum, HarleL 
4940; 6, Hs. zu Lyon; 7, Hs. zu Carpentras; 8, Hs. zn St Peters- 
burg; 9, Wiener Hs. 2563; 10, Wiener Hs. 2583; 11, Hs. in der 
Escurialbibliothek, S. 1. 3; 12, Hs. zu Barcelona; 13, Pariser Ha. 
fran9. 1601, anc. 7619; 14, Pariser Hs. St Germain fran^. 137, ent- 
haltend eine prosaische Auflösung; 15, eine ebensolche, aber mit dem 
Prolog in Versen, in Madrid. Einzelne Abschnitte daraus, selbständig 
auHgobobon, flnden sich ferner in der Pariser Hs. fran^. 1745, BL 122 
bis 125 und Hl. 180—134. Auch ins Catalanische wurde es Übersetzt^^ 
Die Leys d*ainoni erwähnen es mehrfach *^ Die von Azals begonnene 
Ausgabe, deren Text im Wesentlichen P. Meyer bearbeitet hat, ist 
leider ins Stocken gerathen^'. Das Werk umfasst das ganze theo- 



* Ausgabe toh C. Sachs: Le Tresor de Pierre de Corbiac, Brandeboorg 1859L4; 
dazu meine Reoension im Jahrbuch 4, 229—237. Zu Grunde gdegt ist hier La YaU. 14. 
Nach D wesentlich ToUstandig bei GalTani 321—336. Auszug bei Bajn. 5, 310 
bis 312. Grdssere Stacke LB. 149—151. Chrest. 20&— 212. • Azals, Les Tro«- 

badours de Beziers, 2« Vitien S. 12d t >• Mila, Tro?adores en EspaAa a 462. 

" LA. 1, 138. 3, 104. ■* Erschienen ist der eiste Band, nd Tom zweites 

eine Lieferung (Beziers und Paris), zusammen 2Ü912 Verse; t^ meine Becennoa 
im Jahrbuch 4, 421—432. Mussafia, Jahrbach 5, 401— 4<ß. Derselbe, UandschrifU 
liehe Studien 3. Heft, Wien 1869. Einzelnes ist gedruckt durch Bajnouardy Lei» 
Bom. 1, 515-^37; Mahn, Gedichte Nr. 299; Sachs im Archiv 25, 413-426. 26» 49 
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logisehe uid natariiistoriiehe Wissen im 18. Jahrhunderts, unter Be- 
nutning der yerseUedensten Quellen, die des Verfassers Oelehrsamkeit 
und Belesenheit darthun. Er beginnt ipit der Scheidung iwischen 
himmlischer und irdischer, unerschaffener und erschaffener Uebe und 
stellt de unter dem Bilde des Baums der Liebe dar, der in den Hss. 
abgebildet und mit einer prosaischen Beschreibung begleitet ist^*. Die 
himmlische Liebe behandelnd, erl&utert er das Wesen Oottos, sowie der 
Engel und Teufel. Zu der irdischen Liebe fibergehond, beschreibt er 
Himmel und Erde, Himmelskörper, Elemente, die Edelsteine und ihre 
Kräfte, Wind, Wolken, Regen; die Theilung der Zeit in Tage, Monate 
n. s. w., in Weltalter; die Pflanzen und Thiere. Dann handelt er vom 
Menschen und seiner Oeschichte, von Natur- und Völkerrecht, von 
Gottes- und Nächstenliebe. Es folgt die Heilsgeschichte; Predigt und 
Gebet, die verschiedenen Arten desselben. Weiter von der Sünde und 
den Höllenstrafen; vom jüngsten Gericht. Die Sünden aller Stände 
werden von oben bis unten herab durchgegangen und getadelt; dieser 
Abschnitt ist culturgeschichtlich besonders interessant. Dann vom 
Glauben, den Glaubensartikeln, der Geschichte Jesu, Leben des heil. 
Andreas, Evangelisten Johannes und Thomas. Von der Liebe zwischen 
Mann und Weib, den Gefahren derselben. Abhandlung über die echte 
Liebe, wobei zahlreiche Stellen der Troubadours, zuweilen auch der 
Trouvires, angeführt, zum Theil auch widerlegt werden. Dieser Theil 
ist literarisch der wichtigste. Hierauf kommt er zur Gattenliebe, der 
Liebe zwischen Eltern und Kindern, und zur Erziehung, womit das 
Ganze schliesst 

§.35. 

Die dramatische Poesie hat bei den Provenzalen keine so 
reiche Entwicklung wie bei den Franzosen. Doch fehlt es nicht an 
Spuren von dem Vorhandensein einer solchen. Früher galt das in 
Bruchstücken erhaltene Spiel von den klugen und thörichten Jungfrauen 
des Evangeliums für den ältesten, nicht nur provenzalischen, sondern 
überhaupt romanischen dramatischen Versuch^; mit grösserem Rechte 
aber darf man es dem französischen Idiom zuschreiben. 

Dagegen hat sich ein Bruchstück eines provenzalischen My- 
steriums aus dem 13. Jahrhundert, im Ganzen freilich nur 22 Verse 
gefunden; man entdeckte es in dem Gesimse der Absis der Cathedrale 
von P^rigueux. Wahrscheinlich gehört es zu einem Spiele vom beth- 

bis70. 38, 247-256 and im Jahrbaeh 2, 825—357; und darch mich im LB. 151-154 
und ehrest. 311—320. " Eine photographische Abbildang ist dem 1. Bande 

der Ausgabe beigegeben. 

•• 85. ^ Oedrackt bei Raynoaard 2, 134—143. Monraerqa4-Michel, Th^atre 
fran^ais, Paris 1839, 8. 1—9. 
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lemitisoh«!! Kindermorl Die Vene miUIeii in droi RngmcBte; 
Person, Namens Morena, spricht mit dem Könige mid dem SenesehaD, 
und räth ersterem, alle Kinder bis in drei Jahren tödten m lassen*. 

Oanx vereinxelt stand dieser Versuch sicherlich nicht; aber eis 
hohes Alter werden wir dem provenzalischen Drama wohl nicht xn* 
schreiben dfirfen; vielmehr hat hier wohl schon das Vorbild der fraa- 
xOsisohen Literatur eingewirkt Einigen Ersatz geben fQr den Mangel 
die Tenxonen, die Jedoch yielleicht gerade die Entwiclclung einer dra- 
matischen Poesie beeinträchtigten. 

8. 36. 

Die provenzalische Prosa hat ihren Hanptwerth nach der spradb- 
liehen Seite, und dieser ist, namentlich was das Lexicalische betrilft, nicht 
gering anzuschlagen. Anders steht es mit dem literarischen Werthe. Hier 
können nur die Originalwerke als Erzeugnisse des Volksgeistes in Betracht 
kommen, nicht die Uebersetzungen, und diese bilden den HauptbestandtheQ 
der prosaischen Literatur. Die Prosa diente hauptsachlich dem praktischen 
BedQrfniss; so fanden wir sie am frühesten in der Sprache der Urkunden 
(g. 2). In diesem Zeiträume der Blüthe wird die Volkssprache mehr 
imd mehr auch die Sprache des Verkehrs und des Rechtes. Die früher 
nur spärlichen provenzalischen Urkunden häufen sich, die RechtsqueDen 
werden überwiegend in der Landessprache abgefasst 

Von einer volksthümlichen Prosa geben Zeugniss die Sprichwörter, 
von denen wir allerdings keine alte Sammlung besitzen'. Mehrlach 
citiert Sprichwörter Guillelmus Durandus aus Clermont in Anrergne 
(t 1336), der bekannte Jurist, z. B. per gent parfar hocca non ea oder 
Juxta provinctaiium vulgare proverhium: mats vai calar quefol pariarK 

Die Troubadours citieren ausserordentlich häufig aus dem alten Schatz 
der Volksweisheit; ein Liebesbrief von Amanieu des Escas* ist last 
ganz aus Sprichwörtern zusammengesetzt. Eine Sammlung derselben 
wäre ein werthvoUes und verdienstliches Unternehmen. 

§. 37. 

Die geistliche Prosa entwickelte sich schon im vorigen Zeit» 
räum (§. 12). Das selbständigste Product derselben ist die Predigt in 
der Volkssprache. Eine Sammlung von Predigten in provenzalischer 



* 6tt I« eoM /mm auetr« « Vuorar a enui «laHtre toU I00 ^omm dt itm 
fM ton de tru an» en^stvol: TgL Mili j FontaDals im Diario de BuceloB» 1870^ 
8. 2028. 

|. 86« * Hanel, Catilogu p. 5, citiert eine Foliobandfchrift in Aix. Becoea des 
pTOTerbes proTen^aux, die aber schwerlich alt ist; doch Teidieiite tie ciiie Uoter* 
iQchang. < Vgl. Histoire Utteraire 20, 446. • MOa, TroTadoiea ea Eipaia 

422— 42& Bayn. 5, 20—24. 
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Einehe, au der enten HUfta des 12. Jahrhunderts, hat sieh in der 
Pkuriaer Handschrift hi 8648 B erhalten. Es sind im Oansen dreissig, 
doch ein Theil derselben etwa nm fUnfzig Jahre später geschrieben und 
wohl anch jüngeren Datums; die Alteren können ihrem sprachlichen 
CSiaraUer nach Idcht noch in die Torige Periode hinaufreichen, zu 
deren Bestrebungen sie yoUkommen passen würden ^ Eine vollständige 
Ausgabe wäre schon aus sprachlichen, aber auch aus sachlichen Bück- 
sichten erwünscht*. Einige sind in doppelter Fassung überliefert: es 
sind also zum Theil wohl nur Predigtentwürfe. 

Dem 13. Jahrhundert gehören einige Predigten an, die sich in der 
Oxforder Handschrift Douce 162, Bl. 24 f., finden'; von der ersten 
scheint nur der Schluss erhalten, dann folgt eine de panthacosta, und 
eine zweite de la (usumpclo de nostra dana sanhta Maria, 

Dem Interesse der Laien kam nächst der Predigt in der Volks- 
sprache die üebersetzung der heiligen Schrift entgegen. Wir 
wissen, dass Petrus Waldus bereits 1179 auf dem Lateranischen Concil 
dem Papste Alexander HI seine üebersetzung der Bibel überreichte; 
1199 zog Innocenz HI beim Bischof von Metz nähere Erkundigung 
darüber ein, man fand es bedenklich, den Laien auf diese Weise den 
Zutritt zur Schrift zu öf&ien, und so wurde 1229 der Gebrauch dieser 
üebersetzung durch das Concil von Toulouse verboten^. Petrus Waldus 
bediente sich offenbar der damals herrschenden provenzalischen Literatur- 
sprache, nicht aber der waldensischen Mundart^. Ob wir von seiner 
üebersetzung jüngere Abschriften besitzen oder ob diese ganz unab- 
hängig von seiner Arbeit sind, lässt sich nicht entscheiden. 

Das alte Testament haben wir in keiner vollständigen alten 
üebersetzung; die historischen Bücher in freier Bearbeitung finden sich 
in einer Pariser Handschrift, allerdings erst des 15. Jahrhunderts, 
fran^. 2426, anc. 8086. 3, aber sprachlich reicht sie doch wohl in 
diese Periode zurück. Gedruckt sind davon bis jetit die Bücher von 
Tobias, Esther und Susanna^ 

Das neue Testament hat sich wegen seiner grösseren Wich- 
tigkeit in zahlreicheren Handschriften erhalten, die bis ins 13. Jahr- 
hundert hinaufreichen und mit grösserer Wahrscheinlichkeit auf die 
Arbeit von Petrus Waldus zurückgeführt werden können. Bis jetzt ist 
auch diese ¥dchtige Sprachquelle erst theilweise bekannt gemacht; eine 



•• 87. ' Vgl. Diei, Grammatik 1*. 101 Chrest. 28—26, wo iwei derselben 
abgedmekt lind. * Besprochen und theilweise herausgegeben Ton P. Meyer, 

Jahrbuch 7, 74—84. * P. Meyer, Troisieme rapport sur nne mission litteraire 

8. 167. 268 f. « Grüzmacher im Jahrbach 4, 372. » Jahrbuch a. a. 0. 401. 

* Durch J. WoUenberg: io lü^rederettitnaedelavidadeTolnai BL 242—258, im 
Archiv $9, 337-852; io Ubre de Etter la repna Bl. 309—317, Archiv 30, 159-167; 
and Susanna, Archiv 28, 85-88. 
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kritiidie Beftrbeitniig ist allardiiigi w«gM te wi ibwiUwi taa Hand* 
•öhriften nioht leicht Die ilteren imtar Omen, die Pkuriaer uid die ia Ljob» 
liiid in provenzalisdier Sprache, rine iweite Parieer in diier um Fra»- 
lOnschen neigenden Mundart; die jüngeren, die in Grenoble, Zfirich imd 
Ihlblin^ in der waldenaschen Mundart späterer Zeit. Heranegegebea 
ist bis jetzt das Evangelinm Johannis, in ftlterer und jüngerer Gestalt*, 
und der Brief PauU an die Epheser in der Alteren Fassung'. 

Von mehr legendenhaften Geschichten, die sich an die Bibel an- 
lehnen, ist zu erw&hnen die Legende von Seths Sendung ins Paradiea, 
welche sich in zwei Handschriften des Breviari d*amor, der Pariser 
franf. 858 und der Londoner Beg. 19 C 1, findet, und wahrscheinlich 
Ton Matfre Ermengau herrührt ^^ 

Von Stoffen des neuen Testaments die Zerstörung Jernsalema, 
d. h. die Geschichte der Juden von Christi Passion bis zur Zerstörung 
der Stadt durch Titus. Von dem im Lex. Rom. oft dtierten Werke 
ist nur eine Pariser Hs. (fonds Gaiguieres 41) erhalten. In der Ha. 
findet sich eine geschichtliche Bemerkung auf 1373 bezüglich, wdche also 
die Zeit bezeichnet, in der die Hs. geschrieben wurde. Von dem Werke, 
das im Hauptinhalt mit den apokryphischen Evangelien übereinstimmt, 
aber viele eigene Züge euthält^S gibt es auch eine altcatalanische 
üebersetzung**. 

Eine Sammlung von Marienwundern in provenzaUscher Prosa 
findet sich in einer Hs. des British Museum, addit 17920, BL 1 — 6; 
sie beruhen auf lateinischer Quelle ^^ 

Sodann ein in schwungvoller Sprache geschriebenes kleines Denk- 
mal, die Vision des Apostels Paulus und des heiL Michael von 
den Strafen der Hölle, in der Pariser Handschrift La ValL 14, BL 139 *^ 
Die Quelle ist die lateinische Historia Pauli descendentis cum archangdo 
Michaele ad inferos*^ 



' Eine vollständige AUchrift der Dnbliner Hg. Ton Henog befindet tidl ni 
der Berliner Bibliothek: vgl Orüzmacber im Jahrbacb 4, 372—402. • lo jeMr 

von WoUenberg: L*evAngile selon Saint Jean en Tieax proTen^al, Beiiia 18*^ 4; 
nach der Pariser Hs. 8086. S; in dieser durch St.GiUj: The romaont itrdom of tbe 
gospel according to St. John, London 1848. 8, nach der Dnbliner, Trinitj Colkg« 
CL A, Tab. IV, Kr. 13, jedoch mit Oegenüberstellnng des Pariser Textes. • Archiv 
28, 7JS— 85; ein Stack daraas Chrest 323—326. <* üngedmckt; im Aosztge 

bei Faariel 1, 263—268 nach der Pariser Hs., die er aUein kannte. Ueber die Sage 
Tgl. Mussafia, Snlla leggenda del legno della croce, Yienna 1870, und C. Schnöder» 
Yan deme holte des hilligen cmzes, Erlangen 1869. " Ich rerdanke diese No- 

tizen P. Heyers Gefälligkeit Raynouards Bezeichnnng, Nr. 7498; trül nicht sn. 

*' M ila, Trovadores en EspaSa S. 483. ^ P. Meyer in ArchiTei des miasiow 
scientifiques et litt^raires, 2« serie, 3, 307. «« Gedruckt Denkmikr 310— 313w 

YgL Faariel 1, 260—262. ^ Wiener Hs. 876 des 14. Jahrb. JXm dommiema 

ut 9Uehu'm.t, w. Tabellae eodicam 1, 147. Andere Hss., die eine Yisio Paali cnl- 
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Duiiit im ZiMtnnnenhange Btehen iwei andere Tirionsartige Werk- 
dien, die ebenfalle die Strafen der Terdammten sdiildem: die Vision 
des heiLPatrieina nnd die Vision des irischen Bitters Tnngdaln8*^ 
Der Bearbeiter der orsteren nennt sich Perilhos. Anch Ton ihnen gibt 
es dne alte catalanische üebersetzung^^ 

Von prosaischen Heiligenleben dieses Zeitraums besitzen wir 
das Leben der heiL Doucelina^*, die in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts lebte: es ist die einzige wirklich originale Prosa- 
legende der Epoche, auf mündlicher Tradition beruhend und bald nach 
dem Tode der Heiligen yerfasst. Sie findet sich in der Pariser Hand- 
schrift franc. 13503, anc. suppL fran^. 766^ 

Ein Mönch von St Michel, Aumeric, übersetzte aus dem Latei- 
nischen das Leben der heiligen Catharina. 'So gibt Raynouard an^*; 
ich weiss nichts Näheres darüber zu sagen, nicht einmal ob dieüeber- 
setzung in Versen oder in Prosa ist'^ 

§. 38. 

Nächst der Bibel nnd den Legenden lag es nahe, die Hegeln der 
Mönchsorden in die Volkssprache zu übersetzen. So finden wir schon 
im 13. Jahrhundert die Benedictinerregel ins Provenzalische über- 
tragen, in mehreren Handschriften, bei denen freilich noch zu unter- 
suchen sein wird, ob sie verschiedene Abschriften einer und derselben 
üebersetzung, oder verschiedene üebersetzungen sind: 1, Paris, fran^. 
2428, anc. 8087. 2; 13. Jahrhundert, 31. 1-38^; 2, Aix, Regia de 
San Benezeg, Pergamenths.'; 3, Avignon, Regia de mossenher sang 
Benezeg^ Pergament'. 

Den Zweckeu der Laien dienten Aufzeichnungen über die Sacra- 
mente, die sieben bonitates, die sieben Todsünden, die sieben christ- 
lichen Tugenden, die zehn Gebote, sämmtlich in der Pariser Hand- 
schrift La Vall. 14, 31. 139 ^ Ferner eine Abhandlung über die 
Beichte in der Pariser Hs. fran9. 1745, anc. 7693, Bl. 144- 147 ^ 
während das Verzeichniss der dreizehn Messen, ebenda 31. 147, für die 



hilten, sind in Wien Nr. 362. 1629. Ein deutscher Text in einer Hs. der Zeisbcrg- 
schen Bibliothek in Wernigerode: Serapeum 16,23. *' Beide herausgegeben von 
Dn Mege, Voyage an purgatoire de Saint Patrice par Perilhos et lo Ubre de Tindal» 
Tonlonse 1832. Ueber die lateinische QueUe vgl. Visio Tnngdali ed. 0. Schade, 
Balis 1869. 4; und die über die Legende Mussafia, SuUa Tisione di Tundalo, 
Vienna 1871. 8. " Milä a. a. 0. 482. » Ein Abschnitt daraus Chrest. 

299—902. ** Lex. Rom. 5, 590 . ^ Das vieUeicht Aufschlnss gebende 

Buch Ton Pierre Crespet, Vie de Sainte Catherine ou disconrs snr la vie et passion 
de Sainte Catherine, en vers, Sens 1577, ist mir nicht lugänglich. 

f. 88. -* Daraus ein Stück Chrest. 225—228. * Lex. Rom. b 608. 

* Hanel, Catalogns p. 57. * Gedruckt Denkmäler S. 306. * ^y(*to) u la 
€^§uio €i en eal wtanyejfra deu kom co/ettar to§ peccaiz e $0$ falhinieHM, 



CMfOidm bflitiiiimt M. kwA die Amritof ftr die fMa k <v 
Haadflclirift friii(. 2428, Fteg^ 13. Jalnhaiderti aae. 8087. S. BL 
80—81, wendet ndi an die Ißnche. 

Einen gelehrteren ChanUer trftgt die üdienelraiig TW 
ecintillarnm* in der Ptoieer Handechrift 1747, aae. 7694, BL 19—84, 
eine sachlich geordnete Sammlnng Ten Anssprfichen der Erchenriter. 
Auch eine kleinere Sammlung von moralischen Sentenien in der- 
selben Hs., BL 1 — 8, ist wohl aas dem Lateinischen übersetzte Die 
Handschrift ist allerdings erst ans dem 14. Jahrhondert, aber die 
Sprache weist auf altere Zeit hin, die Fehler der Abschrift denten 
ebenso auf eine filtere Vorlage. Auch das unmittelbar darauf folgende 
Werkchen über die sieben Todsünden, Bl. 9 — 18, welches n 
unterscheiden ist von einem grösseren Werke der folgenden Periode, 
gebort derselben Zeit an und ist ausdrücklich für den des Lateinischen 
unkundigen Laien bestimmt*. 

§.39. 

Die geschichtlichen Prosawerke beziehen sich entweder 
auf die zeitgenossische Literatur- und politische Geschichte, oder es and 
. Werke von allgemeinerem Inhalt. 

Den ersten Platz unter jenen behaupten unbestritten die Bio- 
graphien der Troubadours. Dieselben finden sich in den Lieder- 
handschriften (§. 24), theils unmittelbar vor den Liedern jedes Dichters 
(in den alten Handschriften), theils eine besondere AbtheQung derselben 
bildend (in den jüngeren). Ihrer Abfassungszeit nach reichen ae 
wenigstens in die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts hinauf: zwei von 
ihnen geben als ihren Verfasser ausdrücklich üc von Saint Cm an\ 
der etwa von 1200—1240 lebte und dichtete. Als Verfasser einer 
anderen' nennt sich ein Schreiber von Mmes, Miquel de la Tor. Aber 
ins 12. Jahrhundert gehen die Aufzeichnungen wohl kaum zurück« denn 
was über die älteren Dichter des 12. Jahrhunderts gesagt wird, ist 
meist ziemlich allgemein gehalten und bietet wenig positive Daten. 
Um die Mitte des 13. Jahrhunderts wurden die grossen Sammlungen 
der Lieder redigiert, in diese aber fast nur kurze Lebaisnachrichten 
aufgenommen', die gleichwohl mitunter die Existenz längerer Nach- 



• Ein Stack Tom Anfang Chnst. 227—232. ' Anfang: Totpedkmz et #ftr«L 
Mm obra et de volontat. done e$ o toiz peehax de vcloniai, taUea leMtMzamtmL 
kern non peeha no volem. muriw»ent e disdpUna fani eotdumnes e em mjmo rim 
fue apren, per meto deu U hena coedumnee »oeodre aqmo fue U wuda e«*emiet ■. a. 

* Es beginnt: Sttber pei per mqueat romam ^in non o «op e fw UÜ m 
|. 89« ^ Die Ton Bemart de Ventadom und SaTaric de Manleo. ' Der 

Ton Peire CardenaL ' Mit Aomahme Ton Bertran de Born, denen hiitoriidtt 

Gedichte einen Commentar am meisten noth wendig machten: hier geht jedem liede 
•eine miof , die Erzahlong des Anbsses, roraoa. 
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riehten fonmsetMn und abgebrodieii endidofliL Der ümsbuid« daai 
die aneflUulichereii Biographien eich fast nur in jflngeren Handschriften 
finden, bereehtigt noeh nicht an ihrer Alteren Existens zn xweifeht 
Nach der IGtte des 13. Jahrhunderts sind Biographien fast gar nicht 
mehr yerbsst worden; yon den späteren Dichtem besitzen wir daher 
nnr einzelne biographische Notizen, meist in üeberschriften; dafür sind 
ihre Gedichte häufiger mit Jahreszahlen Ter3eheu^ Einige der 
l&ngeren Erzählungen sind aber entschieden jüngeren Ursprungs und 
beruhen zum Theil auf mündlicher üeberlieferung, zum Theil auf Deu- 
tung der Lieder, daher sich Widersprüche zwischen kürzerer und wei- 
terer Fassung finden. Andere sind in Italien entstanden, novellistisch 
ausgeschmückt, namentlich die in P, am meisten die Biographie von 
Guillem de Cabestaing, die hier ganz zu einer italienischen Novelle 
ausgebildet erscheint, die aber schon iu ihrer kürzesten Fassung manche 
romantische und unhistorische Züge enthält^ Die Schreiber der Hand- 
schriften waren zum Theil mit der Literatur wohl vertraute Männer, 
die sich auch wohl nicht scheuten, die Texte und Biographien selbst- 
ständig zn redigieren. Anziehend in dieser Hinsicht sind die Bemer- 
kungen von BernartAmoros, einem Kleriker aus St. Flor de Planeza 
in Anvergne, dem Schreiber der Vorlage von a^ Die Biographien * 
sind wiederholt gesammelt, aber noch nicht kritisch herausgegeben 
worden'. Ich lasse als Vorläufer einer kritischen Ausgabe ein Ver- 
zeichniss der uns erhaltenen mit Angabe der Handschriften und Drucke 
folgen. 

Ademar lo Negre AIK. R. 5, 56. PO. 359. M. 57. 
Aimeric de Belensi ABEIKPR. M. 14 B. K. 5, 4. PO. 204. 
Aimeric de PeguiUan ABEIKB. M. 17 B. R. 5, 8. PO. 169. M. 

49. MW. 2, 158. 
Aimeric de Sarlat ABIK. M. 32 B. R. 5, 13. .PO. 238. 
Mhert CaiUa IE. B. 5, 14. PO. 354. M. 50. 
Albert marques IK. R. 5, 15. PO. 94. M. 51. 
Albertiet AA'IK. R. 5, 15. M. 52. 
Almuc de Castebou H. R. 5, 18. PO. 356. M. 53. 
Anfos d*Arago IK. M. 45 I. R. 5, 19. PO. 36. MW. 1, 126. 
Amaut Daniel ABEIKRa. M. 2 B. R. 5, 31. PO. 253. M. 54. 

MW. 2, 69. 



« So bei Giraat Riqaier und JohaD EsteTO. • Vgl. Hüffer, Der Trobador 

Oomcm de CabesUnh. Berlia 18G9. * Jahrbach 11, 12. ' Bajnoaaid, 

Choix dca poesies originales dea Tronbadoors, Bd. 6. Parnasse Occitanien, Tou- 
loaee 1819. Die Biographien der Troubadours, herauigegeben Ton C. A. F. Mahn, 
BerUn 1863. Einzelne sind gedruckt LB. 167—182. Chrest. 281-388. Vgl meine 
Abhandlung in Uödekes deutseher Wochenschrift 1864, Nr. 26. 
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Anant da Haroffl ABEIKPBa. ILllB. IB. 100 B. B.^4& 

PO. 16. HW. 1, 147. 
Aogier IK. B. 6, 62. PO. 96. IL 56. 

Axalab de Porc araif^as IK. B. 6, 66. PO. 27. IL 66. '• ^^ .gnl-^m^^^ 
BerenguierTeTiSzoI AI K. B . 6, 62. PO. 117. IL 66. 
Bernart de Yentadoni ABEIKB. H.9B,48L B.&,69. PO. SL 

MW. 1, 10. 
Bertolomeu Zorgi AIKL M. 41 I. B. 6, 67. PO. 209. 
Bertran d*Alamaoo A. B. 5, 72. PO. 110. IL 69. 
Bertran de Born ABEFIKB. H. 34 B. B. 6, 76. PO. 64. MW. 

1, 255. 
Bertran de Born lo filla FIK. B. 6, 97. M. 60. 
Bertran del Pojet IK. B. 5, 103. PO. 364. M. 61. 
Blacasset I. B. 5, 106. PO. 121. M. 63. 
Blacatz IK. M. 46 I. B. 5, 105. PO. 119. MW. 2, 1S6. 
Cadenet ABK. M. 18 B. B. 5, 110. PO. 113. 
CasteUoza AIK. B. 5, 111. PO. 245. M. 64. 
Cercamon IK. B. 5, 112. PO. 250. M. 65. 
Dalfi d*Alvergne ABHIK. M. 36 B. B. 6, 124. 104. PO. 84.. 

MW. 1, 130. M. 62. 
Daude de Pradas ABIK. M. 29 B. B. 5, 126. PO. 86. 
Elias de Barjols IK. B. 5, 140. PO. 96. M. 67. 
Elias Cairel AIK. M. 42 I. B. 6, 141. PO. 108. IL 68. 
Elias Fonsalada HIK. B. 5, 142. PO. 366. M. 69. 
EHas dTisel H. B. 5, 143. M. 70. 
Ferrari de Ferrara D. B. 5, 147. M. 71. 
Folquet de Marseilla ABEIKOBa. M. 6 B. B. 6. 16a PO. 68. 

MW. 1, 315. 
Folquet de Bomans AHIK. B. 6, 152. PO. 121. M. 72. 
Oarin d*Apchier IK. B. 5, 155. PO. 10. M. 73. 
Oarin lo Bnin IK. B. 5, 156. M. 74. 
Oaucelm Faidit ABEHIKPBa. M. 7 B. B. 6, 158. PO. 99. M. 76. 

MW. 2, 80. 
Gauceran de Saint Leidier ABIK. M. 31 B. B. 6, 163. PO. 288. 
Oausbert Amiel AIK. B. 5, 157. PO. 268. M. 75. 
Gausbert de Poicibot AEIKPBa. M. 38 K B. 6, 51. PO. 218. 
Graf von Poitou IK. B. 5, 115. PO. 1. MW. 1, 1. 
Graf von Bodos H. B. 5, 122. PO. 84. M. 66. 
Gräfin von Dia ABK. M. 24 B. B. 5, 123. MW. 1, 84. 
Gut de CavaiUon H. B. 5, 173. PO. 269. M. 79. 
Gui d*Uisel ABEIKPBa. M. 27 B. B. 5, 175. PO. 259. 
Guillem Ademar ABEIKB. M. 12 B. B. 5, 178. PO. 258. 
Guillem de Balaun HB. B. 5^ 180. PO. 30. M. 80. 



Oofllem dal Bms H. S. 6, 184. PO. 271. IL 81. 
Onniem da Bergoada AIK . B. 5, 186. PO. 162. M. 82. 
Ghifllem de Gabestaing ABHIEPR. Chr. 281 & H. 8 B. LB. 167 
R. B. 6, 187. PO. 88. MW. 1, 104. HOffer 8. 7-18. 

OuiUem Figaeira BIK. H. 85 B. B. 6, 198. PO. 248. 
OniUem Magret IK. B. 5, 201. PO. 178. M. 83. 
Guillem de Montaignagout a. Jahrb. 11, 19. 
OuUlem Rainols d'At IK. B. 5, 206. PO. 72. M. 84. 
GuUlem de Saint Leidier ABEIKPRa. H. 33 B. B. 5, 207. PO. 
281. H. 85. HW. 2, 37. 

GuiUem de la Tor IK. R. 5, 211. PO. 156. H. 86. 
Guiraudo lo Ros IK. M. 39 I. B. 5, 172. PO. 64. 
Guiraut de BorneiU ABEIKRa. H. 1 B. B. 5, 166. PO. 128. MW. 
1, 184. 

Guiraut de Calanso IK. B. 5, 168. PO. 142. M. 77. 
Guiraut de Salignac IK. B. 5, 172. PO. 371. M. 78. 
Iseut de Capnio H. B. 5, 18. PO. 356. M. 53. 
Jaufre Budel ABIK. M. 15 B. B. 5, 165. PO. 19. MW. 1, 61. 
Jordan Bonel IK. B. 5, 239. PO. 202. M. 89. 
Lanfranc Cigala IKPa. M. 40 I. B. 5, 244. PO. 157. 
Lombarda H. B. 5, 249. M. 90. 
Marcabrun A(I)K. B. 5, 251. PO. 175. MW. 1, 47. 
Maria de Ventadom H. R. 5, 257. PO. 266. M. 91. 
MOnch von Montaudo ABEIKPB. M. 13 B. B. 5, 263. PO. 294. 
M W. 2, 57. 

Palazi und Tomier IK. R 5, 274. M. 92. 
Peire d*Alvergne ABEIKB. M. 4 B. B. 5, 291. PO. 135. MW. 
1, 89. 

Peire de Barjac IK. R. 5, 296. PO. 34. M. 94. 
Peire Bremon lo Tortz AIK. B. 5, 300. PO. 377. M. 95. 
Peire de Bussignac ABIK. M. 37 B. B. 5, 301. PO. 292. 
Peire Cardenal IK. R. 5, 302. PO. 306. M. 96. MW. 2, 180. 
Peire GuiUem de Toloza IK. B. 5, 315. PO. 379. M. 97. 
Peire de Maensac IK. M. 43 I. B. 5, 317. PO. 304. 
Peire de la Mula A. Jahrbuch 11, 21. 
Peire PeUssier H. R. 5, 321. M. 98. 

Peire Rainion de Toloza ABIK. M. 26 B. B. 5, 323. PO. 29. MW. 
1, 133. 

Peire Bogier ABEIKB. M.26B. B.5,330. PO. 24. MW. 1,116. 
Peire de Valeira IK. B. ^, 333. PO. 380. M. 99. 
Peire Yidal ABEHIKPRae. Bartsch S. 2r-4 ABEHIKB. M. 10 B. 
B. 5, 334, PO. 178. M W. 1, 216. 



Pdiol ABEIERi. IL 19 B. B. B, 281. PO. 88. MW.«, I. 
Peidigo ABEIEBa. IL 21 B. B. 6» 278. PO. 114. IL SSL 
Pistoleta IK. R. 6, 349. PO. 881. IL 100. 
PoDS de CapdoOl ABEKPBab. H.5 & B.5, 8S2. PO. la MW. 

1, 837. 

Baimbaut de Yaqueinie ABEHIEPBa. M. 22 B. LB. 161 B. B. 8^ 

416. PO. 73. MW. 1, 358. 
BaimoQ de Durfort IK. B. 5, 370. PO. 73. M. 102. 
Raimon Jordan ABIKB. M. 16 B. R. 2^ 376. PO. 199. 
Baimon de Miraval ABEHIKPRa. M. 3 B. B. 5, 382. PO. 220. 

M. 104. MW. 2, 113. 
Raimon de las Salas IK. M. 46 I. R. 5, 393. PO. 328. 
Rainaut de Pons IK. R. 5, 430. PO. 384. iL 105. 
Richart I von England IK. R. 5, 430. MW. 1, 127. 
Richart de Berbezill ABIKP. M 23 B. B. 5, 433. PO. 275. 
Richart de Tarascon ABIK. M. 30 B. B. 5, 436. PO. 385. 
Saill de Scola IK. M. 44 I. B. 5, 439. PO. 386. 
Savaric dfe Mauleon IKR. B. 5, 439. PO. 147. M. 106. MW. 2; 

142. 
Sordel AIKa. R. 5, 444. PO. 145. M. 107. MW. 2, 246. 
Tibers H. R. 5, 446. PO. 328. M 108. 
Tomier s. Palazi. 

üc de la Bacalaria IK. R. 5, 218. PO. 375. M. 87. 
üc Brunet ABEIKBa. M 28 B. R. 5, 218. PO. 111. 
üc de Pena AIK. R. 5, 221. PO. 325. M 88. 
Uc de Saint Circ ABIKP. M. 20 B. R. 5, 222. PO. 161. MW. 

2, 147. 

Andere Quellen, aus denen wir unsere Kenntniss der persOnlidieB 
Verhältnisse bereichern würden, scheinen verloren. Francesco da BarberiiiD 
(geb. 1264) benutzte für sein Documentum Amoris, das er 1290 begann, 
eine Anzahl provenzalischer Werke novellistischen und moralischen 
Inhalts, in welche viele Zeitgeschichten, Anekdoten u. dergL verwebt 
waren *• Ein Sammelwerk der Art waren die Flares Aciorum nohHiMm 
frovmciatium\ Daraus sind wahrscheinlich die Erzählungen entnommen, 
als deren Oewährsmänner Peire Raimon^ Peire Yidal, Guillem Ademar, 
Raimon de Miraval und der MOnch von Montaudon genannt werden ^^ 
Auch wenn von den illusianes von Guillem de Berguedan gesprocheo 
wird^\ sind wohl derartige Quellen gemeint 



* Aus solchen QaeUen sUmiDen mehrere Mf Troabadonn bes&gliche Eixib- 
Inngen, die sich bei italienischen Novellisten finden, die in den Biographien der 
Tronbadonrs nicht erhalten sind. * Jahrboch 11* 57. ** Jahrboch 11, fiCL 

" Jahrbuch 11, . 
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Baimoii Ton AaJov« Baimundiis da Andagafia, dar wibneheiii- 
lidi aaeh inoTeniaUselier Dichter war, Torflunte mehrere itm Franoesoo 
benntxte Werke ^'. So einen TraeUUu$ de eomvereaJtlone hkWMma^ wohl 
«ne Art von eMeigwmm (§. 33X nnd wahrscheinlich in Versen. 
Femer einen TracUitiu de eoUicitudine guae juvenibue eei indicta, von 
ähnlichem Inhalt Ein drittes war der Traetalue de eocietate fraUma. 
Baimon war ein Zeitgenosse von Ouillem Ademar und lebte also an 
der Grenze des 12. tmd 13. Jahrhunderts. Von seinem Ruhme bei den 
Zeitgenossen legt der Umstand Zeugniss ab, dass Hugolinns aus 
Forcalqnier eines seiner Werke mit einer Glosse versah ^^ wahr- 
scheinlich mit einer poetischen, wie wir eine solche Glossierung von 
Guiraut Riquier besitzen '^ 

Ein Buch mit provenzalischen Geschichten und Novellen verfasste 
ein nicht näher bezeichneter Baembant, unter dem möglicherweise 
einer der als Dichter bekannten Baimbauts zu verstehen ist; auch dieses 
benutzte Francesco ^^ Eine Sammlung von Liebesstreitfragen scheinen 
die dmientiones^^ von Blanchemain, einer in ihrer Jugend durch 
Schönheit wie Geist ausgezeichneten Dame, gewesen zu sein, ein Werk das 
Francesco vor sich hatte ^^ 

§.40. 

Dem rein historischen Gebiete gehört zunächst die Geschichte 
des Albigenserkrieges, eine Prosaauflösung des älteren Gedichtes 
(§. 16), die sich in mehreren Handschriften erhalten hat und mehrmals 
herausgegeben worden ist^ 

Eine provenzaUsche Genealogie der Grafen von Toulouse hat Catel' 
veröffentlicht; ein Yerzeichniss der römischen Päpste mit historischen 
Notizen in provenzalischer Sprache enthält die Pariser Handschrift fonds 
Oaigni^res 99. 

Auf das Gebiet der historischen Sage fährt .uns das bekannte 
Werk des Pseudo-Turpinus, von welchem sich neuerdings auch eine 
provenzalische Uebersetzung in einer Handschrift des British Museum, 
addit 17920, BL 7 ff., gefunden hat*. Das Werk wurde in seiner 
ursprünglichen Gestalt um die Hitte des 11. Jahrhunderts, der zweite 

tt Jahrbach 11, 57 f. » Jahrbach 11, 5a ^ Vgl. §. 32, 21. <• Jahr- 
bach 11, 58. ** proT. eonten$o9: Tgl. §. 25, 25. >* Jahrbuch 11, 58. 

!• 40« * VaiBtette, HUtoire de . Langaedoc, Tome III, preaTts, p. 1—108. 
Boaqaet, BecoeU des hiatoriens dea Gaalei XIX, 114—192. Histoira anonyme de 
U gaerre dea Albigeoii. Noav. ^. revae et corrig^ avec an glotsaire, dei f^ag- 
ments de langae romane depaii le XI* si^cle juaqa* a noa joars, Touloase 1863. 
Uehersettt Yon Qaizot, CoUection dei m^moirea 15, 1—202 Eine Hw. in St Omer 
(Nr. 725) acheint einen Pierre Desraai de Cemai, einen CiatercienserniSnch, ala 
Verfasser ta nennen : H&nel, Catalogus p. 251. * Histoire dea conites de Toaloase» 
Tonloose 1823. foL ' P. Mejrer in Arehires dea oiissions 2* a^rie, 8, 8ia 
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TkeQ im iweilm Jabtiduit dei 12. tod dMn CMsHkk« ii T« 
vorfallt \ Venraadtoi CMitei Uk dar FkowmMi Pkilomen» te 
ebeobUi dem Sagenkreiie Karii d« GfomD angeMrt md dk Ihste 
du Eiiien vor Gutamaane and Narbonna erzfthIL AlaVerfitfKr wird 
dn aogeUicher Secret&r Karli« Nameni .Phik)meu^ befWiiifi. - Dar 
aagenhafte Inhalt ist dflrltig; dai meiste und mOnduiche Brfiadmigai« 
die auf die Verherrlichung dea Klosters de U Grame hinnwlanfrii 
Das Werk, welches wenigstens der ersten Hftlfte des 18. Jahrhnnderti 
angehört, ist uns in iwei Handschriften erhalten: A« British Moaeoi, 
addit 21218, ans Narbonne stammend; eine Abschrift des 17. Jahr- 
hunderts in Paris fonds Doat t VII; B» Paris, franf. 2282, aoc 
10307. 2, am Anfang unvollständig. Jene enthalt den besseren Text 
Eine lateinische üebersetzuog wurde Ton Guillaume von Padua auf Ver- 
anlassimg des Abtes Bernhard III von la Grasse (1237*-1255) verfasst^ 

§.41. 

Die übrigen wissenschaftlichen Prosawerke in piovenai- 
lischer Sprache gehören theils der Philologie, theili den Natorwisaca- 
schaften und der Medizin, theils endlich der Rechtswissenschaft an. 

In nächster Beziehung zu der Literatur stehen die philologiscken 
Arbeiten, die Versuche, die Volkssprache grammatisch und leiikalwA 
darzustellen. Der älteste derselben, aus dem Anfang dea 13. Jahr- 
hunderts, wurde von Uc Faidit unternommen. Sein W&r\, fuhrt 
in Anlehnung an die im Mittelalter verbreitetste lateinische Schnl- 
grammatik den Titel DonaHu provincialüK Wir besitzen es in meh- 
reren Handschriften, die ausser dem Original eine latanische üeberaetinng 
enthalten. Der Umstand, dass alle Handschriften in Italien licfa be- 
finden, deutet darauf hin, dass man hier das Werkchen zum Stodiun der 
eifrig betriebenen provenzalischen Sprache benutzte und zu diesem Zwecke 
auch die lateinische üebersetzung, ursprünglich in interlinearer Form, 
wie sie sich in einer Handschrift (A) findet, hinzufügte. Wir kennea 



« Q. Pftri^, De Psendo-Tiurpiiio, Paria 1865. a * Eetwoageg. ist diae Uebeiw 
■etiun^ TOD Ciaropi: De gestis Caroli Magni ad Carcassonam et Narbonan^ Floreat!« 
1823, nach der Laarent. Hr. plat. 66. cod. 27. Vgl G. PariB, Histoire poetiqve 
de Charlemagne 8. 89-91. Pertx, Archiv 10, 238. In einer andern Ha. wird cm 
Vidal als Uebersetter genannt: les faits de Charlemagne par PhUomenaen romaa 
et t.'adoit en latin par Vidal par ordre d*an abbe dcGraaae. Perg. ha. in Carcaa- 
■onne, Nr. 6204. HAnd, Catalegns p. 116. Sie scheint danach anch das Original 
in enthalten. 

|. 41* * Granimairet provenf alea de Uagnea Faidit et de Bajmond Vidal da 
BeMaodan, 2* ^it. p. F. Gueesard, Paris 1858; die erste Ansgabe erschien in der 
Biblioth^que de T^cole des chartes t. I (1839-40X Ein Stack Chrest. l«l— 192. 
Vgl. noch Wildemiath, Die drei ältesten sad- nnd n«>rdfrani6siachen 
Tübingen 1867. 4 (Programm des GymniAinms). 

Bartaoh. OrundriM. 



fldgwde Hn.: 1, LMomliaiia, fonds 8. Ilaria dd Flora Nr. 187, BL 
1-^28. 18. Jahrinmdert; 2, Lrarent Flut XLL 42, Bl. 67—78. 14. 
Jahrhmidert ; Abschnfk daTOB in der Pariser He. laL 7&34; 8, Bieear- 
diana Nr. 2814, BL 1—15. 16.— 17. Jahrhundert, am Ende defect; 
4, Ambronana in Mailand, D 466 inC, 17. Jahrhundert, unter Nr. 26 
dieses Sammelbandes, und mit italienischer üebersetzung in Nr. S5. 
Unter diesen scheidet sich der Biccard. durch einen vielfach abweichenden 
und selbständig redigierten Text aus. Der Grammatik schliesst sich 
unter der Aufschrift De las rtmas ein metrisch wie lexikalisch wichtiges 
Beimlexikon an', an dessen Ende der Verfasser angibt, er habe sein 
Buch auf Bitten des Jacob von Hora und Courad von Sterlete ge- 
schrieben: waren diese Italiener, wie es den Anschein hat, dann wurde 
wohl das Werk eigens für Italiener verfasst. 

Die zweite Grammatik verdanken wir dem schon als Novellendichter 
(§• 19) erw&hnten Raimon Yidal aus Besaudun. Sie fuhrt den Titel 
Lot rasos de trobar und ist in den vorhin erwähnten Hss. 2, Bl. 
79 — 83, und 3^ Bl. 15— 28 enthalten, von denen wieder die letztere, 
die auch den Titel aUein hat, durch ihren abweichenden Text bemerkens- 
werth ist. Das Werk von Raimon Vidal ist für Provenzalen bestimmt, 
für diejenigen, die sich im Dichten der rechten Sprache befleissigen 
wollen, und entnimmt zu diesem . Zwecke die Belege den classischen 
Dichtem, deren Verstösse gegen die grammatische Correctheit getadelt 
werden. Auch in Spanien verschaffte diese Grammatik sich grosses 
Ansehen: eine catalanische Erklärung dazu verfasste Jofrö Foxä', und 
noch der Marquis von Santillana kannte und citiert sie in der Ein- 
leitung zu den proverbiis von Don Inigo Lopez de Mendoza^. 

Eine Art Poetik, eine Anweisung zum Dichten, mit Analysierung 
einzelner Lieder und Strophen, enthält die Vaticanische Handschrift 
8207, Bl. 47—49». 

Ein provenzalisch-italienisches Wörterbuch, jedenfalls zum Ge- 
brauch von Italienern angelegt, die Provenzalisch lernen wollen, findet 
sich in der Handschrift der Laurentiana Plut. XLL 42, Bl. 78—79^: 
es scheint zunächst für die Hs. selbst angefertigt, denn die WOrter 
kommen meist in den Formen vor, wie sie in den provenzalischen 
Texten der Hs. erscheinen'. 

§. 42. 

Unter den belehrenden Werken, welche ihren Stoff aus der Natur- 
geschichte eutnehmen, stellen wir wegen ihi*er populären Haltung 

• 

• Uuessard S. 40—66. * WM, Trovadorei en Espana S. 480. ^ In seinem 
bekannten Schreiben über die altspanische Literatur beseichnet er Raimon Yidal 
ton Beralii ab den Begründer des Consistoriums der gaya sciensa in Touloose 
(§. 48y. * Ein Stück daraus Chrest 291-294. • Abschrift desselben in 

der Pariser Hs. lat. 7634. ' Znm Theil (A— £) gedmekt Jahrbuch 11, 6—8. 
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tnd Yerimitoiig im gaiiMii Mittelalter «be ftunmhn g f« Tngm 
tnd Antworten Toraiif wdehe in Ungerer und kOnerer pnmmalieAer 
Yersicm Torliegt: die kOnere, in der nurieer Hmdednrift Li YalL 14, 
BL 188, hat den Titel Epüeopus dedaramema de moioM immamda»^; 
die l&ngere steht in den PUriser H». firanf. 1745, ane. 7693« BL 
153 — 156'; fonda Gaigniirea 41, und Arsenalbibliotliek espagndl 10*. 
In jener wird ein junger Mann, Pictaus, Tor den Kaiser geführt and 
von ihm befragt Jener Name ist aus Epictayus und dies ans Epictetos 
entstellt; der Kaiser wird in andern Quellen Hadrian genannt Die 
gemeinsame Quelle der Bearbeitungen in den yerschiedensten mittd- 
alterlichen Sprachen ist ein lateinisches Werkchen, welches unter dem 
Titel Joca monachorum in einer Handschrift des 9. Jahrhunderts 
Schlettstadt sich findet^ und seine Entstehung durch diesen ntd 
besten bezeichnet^ Im 14. Jahrhundert war es unter dem 
L*enfant sage, in Spanien unter dem der Donzella Theodor* bekannt 
und verbreitet. 

Eine Naturgeschichte in kürzester Form ist das Werkchea über 
die Natur einiger Thiere und Vögel, ein gedrängter Physiologns, all 
die wunderlichen Eigenschaften aufzählend, welche das Mittelalter den 
Thieren beilegte, aber ohne die dabei geläufigen allegorischen Deutungen 
auf Christus, die wir schon in den griechischen und lateinischen Origi- 
nalen, und ebenso in den altfranzOsischen, altdeutschen, aitenglischen 
Nachahmungen finden. Es steht in der Pariser Handschrift La Yalliere 
14, Bl. 140». 

Von einem provenzalischen Lapidarius in Prosa, ans dem 13. 
Jahrhundert, haben sich ein paar Blätter in Paris gefunden (suppL 
franf. 08. 19. 2, zwei Blätter in kl. 4), welche eine üebersetznnf^ 
eines Theils von Marbods Gedichte sind*. 

Von grosserer Bedeutung sind die medizinischen Schriften, 
weil sie meist in naher Beziehung zu der berühmten medizinischen 
Schule von Montpellier stehen. Die Handschrift der Baseler Universi- 
tätsbibliothek D n 11, aus Pergament und Papier gemischt, enthält 
eine Sammlung medizinischer Werke in provenzalischer Sprache. Dis 



•• 42. * GedrocVt DenkmSler 906-310. * MittheilangeB darmsi Dnk- 

maler S. 342 f. Oenniiiiia 4, 308—315. * Die beiden letitfreninnteB cnrihii 

P. Meyer in der Bibliotlieqoe de r£cole des chartet &• serie, 3, 1G2. « TgL 

Germania 4, 810. * In der MQnchener Hr. eod. genn. 77, BL 102— 1C6, aU 

AUtreatio Adrtani Auf, et Epielari, • \tfl. Qber <lie»e Uermania 4, 310. Knont 

im Jahrbueh 10^ KiO— ir>3; nnd Qberhanpt aber dieses Werk and seine Verbrritang 
Köhler in Germania 7, 3.'jO~354. Wilmanns in Zeitschrift f&r dentsebes Alter: 
tham 14, 630—655. 15, 166-180. * Gedmckt LB. 162-66, und theUveis« 

ehrest. 325—330. • Cap. 1—3. 30. 4 -7. 43-56. in dieser Reibenfolge. Gr- 

dmckt in Notices et eztraits des 11 si. 5, 689—708. P. Meyer im Jahrboek 4, 7S-6i. 

5* 
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ilt«iMd0intetr4fk>^'ifi6 »Chirurgie des befaumteii Bogef troB 
ParaSv'Bk lU-^144' der He^ welcher in Montpellier lebte und 
irirUs;' Kieh Hfteer* JMtt er iim 1214, und in den Anfang des 13. 
Jahrinmderte reichen die lateinischen Handschriften lurück. Bohind 
ton Parmav der nm 1264 seine Chirurgie yerfasste, war ein Schüler 
Bogers, dessen Werk nach Oni de Chauliac das erste im Mittelalter 
über Chirurgie geschriebene war. Es beruht hauptsächlich auf Abul 
Chasem und blieb lange Zeit hindurch in Ansehen. Der provenzalische 
Text ist wahrscheinlich erst aus dem Latein übersetzt. Ihm folgt 
in der Hs. ein kleineres anonymes Werk (Dl. 144 — 154), eine Haru- 
lehre nebst Mitteln gegen verschiedene Krankheiten^^ Das dritte ist 
eine Sdirifk über Anatomie nach Galenus, Gahan wie er hier heisst, 
mit einer grossen anatomischen Zeichnung versehen (Bl. 155 — 162). Daran 
schliesst sich eine Augenheilkunde (Bl. 163—169), wahrscheinlich 
auch von einem Italiener, da der Verfasser bemerkt, dass er ein be- 
stimmtes Augenleiden vielfach in Toscana und der Marca angetroffen habe. 
Mehrere kleinere medizinische Sachen haben sich ausserdem zer- 
streut in Handschriften erhalten: so eine Aufzeichnung über die dem 
Aderlass günstigen Tage in zwei Pariser Handschriften, La Valliere 
14, Bl. 141, und franf. 1745, Bl. 147. Dann eine Schrift über die 
Wirkung des Branntweins, mga arden, in medizinischer Hinsicht, 
in der Hs. des Arsenals, espagnol 10, Bl. 19 ^^ Dieselbe findet sich 
auch in catalanischer Sprache in einer Madrider Handschrift des 13.— 14. 
Jahrhunderts (A 115)". Vielleicht ist dos Werkchen aus dem lateinischen 
übertragen; in der Wiener Hs. 2466 des 14. Jahrhunderts, Bl. 88—90", 
findet sich ein lateinischer Tractatu$ de aqua vitie von etwa gleichem 
ümfange^V Ein Fragment einer provenzalischen Keceptensammlung, 
2 Blätter des 13. Jahrhunderts, findet sich in der Pariser Handschrift 
suppl. firauf. 98. 19. 2^^ Auch Baynouard führt im Lex. Kom.'^ 
eine Sammlung von Recepten an, die von jener verschieden scheint, 
deren Qnelle ich nicht habe entdecken können. 

§.43. 

V(m rechtshistorischen Werken ist zunächst zu nennen eine 
Gompilation nach dem Codex Justiniani, welche sich in zwei Pariser 
Handschriften, A: espagnol 254, anc. 8164. 2, B: frau9. 1932, 



• Geschichte der Meditin, 2. Auflage, Jena 1853, 1, 341. *<» Hieraus ist 

dk kurze DiateUk mitgetheüt darch W. Wackemagel in Haupts Zeitschrift 6, lU f. 

» üedracU Denkmäler 314--8I5. » Denkmäler 8. XXV. >• Tahalac 

eodicam Vindobon. 2, 79. ^ Anfang litte wnt riHutei, Schlnss aqua non 

txtinguiiurf genau wie im Catalanischen Aquette» ton let viriut» de raygtta ardent 

** Die erste Spalte herausgeg. durch P. Mejer, Jahrbuch 4, 90 f. ** Lex. 
Born. 2, 107. 120. 246. 417. 3, 236. 6, 21 u. s. w. 



aac 7898. ». 9 A findet Hne IM«, aif anttdilterlidhe YaAllWw 
and Anscluunuigeii fibertragene Bearbeitong, in wddicr i.*B. tos dm 
Kriegen gegen die Sarazenen die Bede istS was auf das Zeitalter im 
Kreozzfige, also spätestens die zwrite HftUte des 13. Jahikandots Üb» 
dentet Bis jetzt ist nnr ein Abschnitt, ans dem Erbrecht gedmekt*. 

Sodann die zahlreichen Bechtsbücher« nnter welchen wir nur die 
Statuten von Montpellier 1204, in doppelter lledaetion, als grand 
talamus und petit talamus de Montpellier, vorhanden, femer die von 
Avignon, Cahors, Marseille, Coudom, Montcnq, und die Sammlimg der 
von den Königen von England ertheilten Privilegien anfuhren wollen, 
alle wichtig als Sprachquellen, namentlich für die Kenntniäs der ilterea 
Mundarten, aber ebenso wenig wie die im 12. und 13. Jahrhundert 
sehr zahlreichen Urkunden in provenzaliacher Sprache in das eigentliche 
Gebiet der Literatur gehörend. 

Anhangsweise erwähnen wir noch eines provenzalischen Galen» 
dariums in der Pariser Handschrift fran^. 1745, BL 148 — 153, worin 
unter Anderem über Wetterprophezeihungen und den Einfluss des Mondes 
gehandelt wird^ und einer Münztabelle in der Handsdirift des 
Arsenals, espagnol 10, aus dem 14. Jahrhundert, beide also in naher 
Beziehung zum praktischen Leben stehend, und nnr in ^rachlidKr 
Beziehung für uns bcachtenswerth. 

8.44. 

Die Sprache dieses Zeitraums zeigt eine Erscheinung, wie sie 
kaum in einer andern mittelalterlichen Literatur in diesem ümfioige 
begegnet. Die provenzalische Literatur des 12. und 13. Jahrhnnderte* 
zunächst die poetischCi hat es bis zn einem gewissen Grade zn einer 
allgemeinen Schriftsprache gebracht. Zwar bestanden von Alters her 
in den verschiedenen Theilen des südlichen Sprachgebietes verschiedene 
Mundarten, wie aus den Urkunden und den dem praktischen Leben 
dienenden Schriftwerken ersichtlich ist; auch in den Prosawerken, die 
meist dem Schlüsse der Periode angehören, tritt der mundartliche 
Charakter mehr oder weniger hervor. In der Poesie aber flössen die 
Eigenthümlichkeiten der Dialekte in eine Literatursprache zusammen, 
deren die Troubadours aus den verschiedensten Gegenden Südfrankreichs 
sich bedienten. Diese Erscheinung erklärt sich aus dem ausserordentlich 
regen literarischen Verkehr, aus dem ununterbrochenen Wanderleben 
der Dichter, welches die mundartlichen Besonderheiten abschliff. Aller- 
dings finden wir bei den Dichtem verschiedene Sprachformen in Ge- 
brauch, aber nicht so, dass Dichter einer bestimmten Gegend anck 



•• 48. < Chrcut 298. 10. 13. > Chrest 293— 2(«. nach bMem Hm. be> 

arbeitet. • Dieser TbeU ist gedruckt Dcnkiiiler 315-*3I8 
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baatunmter ClpndifeRiien sidi bedieneiii 'wnideni «n und dendbe Dichter 
Imudit aie neben «qander. ünprfinglich waren diese TerBehiedenen 
Föhnen rieher mundartticli, aber sie gehen neben einander her in der 
allgemeinen Dichtersprache. Aehnliche Erscheinungen bieten seit dem 
Ende des 12* Jahrhunderts auch Nordfrankreich und Deutschland, seit 
dem Ende des 13. auch Italien, aber keines dieser Länder hat eine 
Literatursprache so frühe und in so ausgedehntem Masse entwickelt 

Erscheint die sprachliche Gestaltung aus diesem Grunde wenig 
mannigfaltig, so ist die Entwicklung der Kunstformen eine um so 
rdchere. Am reichsten natürlich im Mittelpunkte der Literatur, in 
der Lyrik. In der nichtstrophischen Poesie war der alte achtsilbige 
Vers, paarweise gereimt, bei weiblichem Beime neunsilbig, das herr- 
schende Mass: in ihm sind die höfischen Romaue, die Novellen, Legenden, 
die meisten Lehrgedichte, endlich auch die dramatischen Fragmente 
geschrieben. In der zur Lyrik hinüberleitenden Form des Liebesbriefes 
waltet er ebenfalls, und in der ältesten Form der Lyrik, dem vera, 
spielt er eine bedeutende Bolle (§. 25). Das Versmass der nationalen 
epischen Dichtung ist der zehusilbige Yers\ entweder mit der Cäsur 
nach der betonten vierten, weiblich nach der fünfken Silbe, oder wie 
* im Girart von Kossilho nach der sechsten Silbe, die auch die alt- 
französische Poesie kenn^'. Auch in die Lyrik gieng er über, mit 
Beibehaltung der Cäsur nach der vierten Silbe, nur dass dieselbe hier 
auch auf eine unbetonte fallen darf. Weniger häufig ist der zwölf- 
silbige Vers, der Alexandriner^ mit der Cäsur nach der sechsten Silbe: 
in der Lyrik kommt er fast nur in der einreimigen Strophe vor, in 
der Epik und Didaktik ist er auch nicht gerade oftr verwendet. In der 
didakUschen Poesie wird dagegen sehr häufig der secbssilbige, paar- 
weise gereimte Vers gebraucht; so in den meisten enseignamena und 
in vielen lehrhaften Briefen. Die Versforrocn der Lyrik sind ungleich 
mannigfaltiger ; die Zahl der Silben, aus denen ein Vers besteht, steigt 
von 1 bis 12| die zwischen den einzelnen Versarten vorkommenden 
Combinationen in der Verbindung zur Strophe sind sehr zahlreich^* 
Besonders hervorzuheben ist der elfsilbige Vers, mit einer Cäsur nach 
der achten, oder wenn männlich, nach der siebenten Silbe, eine auch 
bei den Nordfranzosen vorkommende volksthümliche Form, deren hohes 
Alter schon durch die häufige Anwendung bei dem ältesten Troubadour, 
Guillem von Poitou, bestätigt wird: sie ist ihrem Ursprünge nach celtisch. 

!• 44« * Vgl über diesen Diez, Altromanische Sprachdenkmale S. 75-^lS2. 

: Bochat im Jahrbuch 11, 65—93. Gautier, Les ^popees franfaisei 1, 192 ff. * Meine 
Romanzen und PastonreUen I, 6, Anroerk. ' Die epische Weise, nach der 

. f&nften Silbe, ist selten: Tgl. Sancta Agnes S. XXVII. LB. 7S, 40 Anm. Peire 
Yidal 8. LXXIII. ^ Vgl. meine Abhandlung Der Strophenbau in der deutschen 
Ljrik, Germania 2, 257—298, wo auch die romanische Lyrik \iei^O»\^VSCv^>s^ 
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Die Vene weiden nur Strophe, eoNa, feriHindei. Die GliedenBf 
derselben b drei Theile iilt anch M den nroTenialn nadixiiweiaeB» 
aber mit der eigenthQmlichen Hodification, daas die Reime der beiden 
ersten, gleichen Strophentheile in umgekehrter Folge xn stdien pflegend 
Die Reime gehen gewöhnlich durch alle Strophen ttnes Liedes hin- 
durch, seltener treten in jeder Strophe neue Reime eio, mitunter nadi 
je zwei Strophen; auch kann ein Theil der Reime nen hinzutreten, da 
anderer Theil bleiben. Die Kunst der Reimverwendung ist eine sehr 
maunigfaltige^ die Künsteleien steigern sich, je weiter wir im 13. 
Jahrhundert vorrücken: grammatische, rührende, gebrochene, Binnen» 
reime u. s. w. tragen dazu bei, die Formen sehr bunt und wechsd- 
reich zu machen. Manche Dichter erfreuten sich daran, besonders 
schwierige Reime und dunkle Ausdrucksweise anzuwenden: man nannte 
diese Dichtungsart trobar eins, escur^ oder trohar en rinuu carag. 
Der älteste Dichter, den wir sie anwenden sehen, ist Raimbaut d'Aurenga, 
vereinzelt auch Peire d'Auvergne, häufiger Guiraut de Bomeill, und 
am meisten Arnaut Daniel, der wohl das Möglichste darin geleistet 
hat'. Jedes Lied ist begleitet von seiner Melodie, wo, wonei, die dte 
Dichter meist selbst erfanden. Beliebte Melodien * wurden vieUach 
nachgeahmt, und dann mit Beibehaltung derselben Reimklänge, nicht 
Reimworte; das letztere findet nur Statt bei den Nachahmungen der 
Sextine (§. 28, 1). Am Schlüsse des Liedes steht die tomada*, das 
Geleit, eigentlich Wendung, weil der Dichter sich damit von dem 
Gegenstande seines Liedes ab- und an eine Person, entweder einen 
Gönner oder einen Freund, die Dame seines Herzens oder den Spiel» 
mann wendet, oder er redet das Lied selbst an. Das Geleit bildet eine 
kürzere Strophe und schliesst sich in der Form dem letzten Theile der 
Strophe an, selten ist es länger als die Hälfte derselben; bei mehreren 
Geleiten, die dann meist an verschiedene Personen sich wenden, pflegt 
jedes folgende kürzer zu sein als das voraufgehende, aber man findet 
auch mehrere Geleite von gleicher Länge. Diese Andeutungen mögen 
genügen, um eine ungefähre VoVstellnng von dem Reichthum der pn>- 
venzalischen Kunstformen im 12. Jahrhundert zu geben. 



* Vgl Germania 3. 289 1 Jahrboch der DantegeseUschaft 3, 335u • Y^jL^ 
meine Abbandlang Die Rcimkanst der Troabadoon, Jabrbnch 1, 171—197. ' TgL 
Diei, Poesie 100. Leben nnd Werke 131—132. 351. Jahrbuch 1, 19»-lf7. 

' Kalischer, Obtiervationet in poesim Romanensem, BeroL 1866. 8; vgl. 
Liter. CentralbL 1867, Kr. 21, und Bevae critiqoe 1866, II, 298 ff. 



llBfl ilüi^itlmfiii w>^ fflnfkuhntift JAÜrlraiidMrL 

J^i/lJ •■'«l.-i» / V.. I*; ; ., Ä 4ß, 

^,''^' XN0 wIlUidie LebensOhigkeit der proTensalischea Utentor, nmid 
der Poede, ist mit dem 13. Jahrhundert erschOpfk. Die beiden letzten 
Jdnhmiderte des IGttelalters können höchstens als einö Nachblüthe 
gelten« in wddier die alten Traditionen noch fortwirkten. Die nationale 
Bedentang der Literatur ist mit der politisdien Selbständigkeit Süd- 
firankreichs geMen;. die Poesie hat daher, wo sie noch gepflegt wird, 
fiberwiegend einen gelehrten Charakter. Es war ein ernstliches, ja auch 
wotil ein nationales Streben, welches diese gelehrten dichterischen Be- 
mfihungen herbeiführte, aber sie vermochten nicht dem geschichtlichen 
Gange der Ereignisse sich entgegenzusetzen, um so weniger als kein 
einziges bedeutendes Talent aufbrat, welches im Stande gewesen wäre, 
dier Poesie einen neuen Inhalt zu geben oder auch nur im Geiste der 
alten Troubadourspoesie lebendig zu wirken. So finden wir allerdings 
aDe Bichtungen der LitiBratur des vorigen Zeitraums auch in diesem 
Vertreten, aber es sind spärliche Trümmer, sind Nachzügler einer ver- 
gangenen Zeit, die sich ausgelebt hatte. 
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§..46. 

Die epische Poesie hatte schon in der Literatur des 12. und 13. 
Jahrhimderts keine bedeutende Stellung und trat hinter der französischen 
»ehr zurück; jetzt, wo Frankreich auch politisch im Süden herrschte, 
wo französische Sprache mehr und mehr eindrang, übte die französische 
Epik einen um so grösseren Einfluss, aber auch sie hatte in dem- 
selben Zeiträume ihren Höhepunkt lange überschritteu. Kein einziges 
episches Gedicht aus dem Kreise nationaler Sage biogognot uns, und 
auch auf dem Gebiete des Kunstopos finden wir nur einen vereinzelten 
Spätting des Bitterromans. 

Arnaut Vidal von Gastelnoudari verfasste im Jahre 1818 
seinen Ouälem de la Barra, welcher sich in einer beinahe gleich- 
zeitigen Handschrift im Besitze des Marquis de la Garde erhalten hat^ 
Za Ende des Mai des genannten Jahres wurde, laut der Schlussschrifb, 
dieser Boman d*aventure beendet', der, in der gewöhnlichen Form der 
Beimpaare verfasst^ von den ritterlichen und liebesabenteuem des Helden 
handelt, welcher einem Könige jenseits Ungarn, genannt König von der 

!• 46* ' Gaülaame de la Barro. Roman d^aventiure. Notice' accoinpagnee d*un 
flomire poUite par P. Meyer, Paris 1868. 8; Tgl. Literar. Conti alblatt 1668. 
8p. 1386 f. • P. Meyer 8. 7, Tgl. 8. 47. 
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Sem (i$ b Bmrrm) dtaik 'Der SMT isfc gan Erltotog das DicU«% 
•miselig genug uid lasMnneiigelKnrgt an . MotheB^ die war mut ii 
der enAhlenden Diehtmig und Sage Uoflg Cndeo and vnter denen daa 
altepiaehe MotiT eines Kampfes iwiachen Vater nnd Sohn kerromH 
heben ist Dem Dichter werden wir auf lyriadiem Gebiete wieder 
begegnen; er gehört Jenem tonlonsanischen Kreise an, der eine Er» 
neuenmg der proTenzalischen Poesie beabsichtigte. 

§.47. 

Zahlreicher sind dio geistlichen Stoffe in enählender Form 
vertreten. Ein ungenannter Dichter bearbeitete, wie es seheint im 14. 
Jahrhundert« die Evangeliengcschichte auf Grund eines wp^ 
kryphischen Evangeliums. Die einzige Handschrift des noch ungedruckten 
Werkes, das in achtsilbigen Reimpaaren verfasst ist, besass Bajnouard, 
der in seinem Lexique Roman es vielfach citiert*. 

Ebenfalls nach einer apokryphischen Quelle, dem sogenannten 
Evangelium Nicodemi, wurde im 14. Jahrhundert b gleicher 
Form' von einem Meister Eneas, der sich am Schlüsse nennt*, eine pro» 
venzalische gereimte Bearbeitung verfasst, die sich in der Pariser Hand» 
Schrift fran^. 1745, anc. 7693, BL 106—122, findet^ 

Das evangelium iDfaotia^^ ebenfalls apokryph, diente als Queue 
dem ungenannten Dichter der Kindheit Jesu, die in derselben 
Handschrift Bl. 170—181 stebt^ Doch ist der Theil der Handschrift 
jQnger als das Uebrige; durch den aus Nordfrankreich gebdrtigen 
Schreiber, der das Gedicht 1374 schrieb, Simon Bretelli ans Toumay^ hat 
die Sprache manchen französischen Einfiuss erfahren. Der poetische Werth 
dieser wie der meisten Legenden des Zeitraums ist sehr gering, die 
Darstellung trocken, farblos und monoton. 

Von Heiligenleben wurde bearbeitet die Legende vom heiL 
Alex iu8, einer der beliebtesten geistlichen erzählenden Stoffe im Mittel* 
alter, obonfulls in der genannten Handschrift, Bl. 158 — U)6\ 

Auf localer Grundlage beruht das Leben des heil. Tropkimna, 
welches in der Gegend von Arie seine Heimat zu haben scheint Wir 
besitzen davon nur eine Abschrift aus dem 16. Jahrhundert in Paris, 

f. 47. I t. B. Ux. Rom. 2, 1. 12. 60. 52. 7a 80. 89. 149. 15a. 164. 165. 192L 
5, 118. 206. 388. Ö24. 6» 18. 24. 37. 38. ' Nor die beiden AnfingsxefleB 

(LB. XII) Bind, wohl fehlerhaft, zehiisilbig. * Oder ist damit bv der Schrober 
gemeint? ^ Der Anfang Chrest 371^876; ein änderet Stoek Lei. Born. 1, 

577—578» wioderam ein anderes Die Erlösong (Qaedlinb. 1858) a XXIV— XXIX. 

» Liber de infantia Mari« et Christi salfatoris ed. 0. Schade. Haus 1869. 4. 

* Heransgeg. Denkmaler 270—305; einzelne StQcke Lei. Bom. 1, 579 t LBL 
88—41. ehrest. 877-382. * Denkm. 805» 34 ist Tutmae* für TeriMr» n 

lesen: i. Anmerk« in 278, 6. * Anfang Bnam de dmUmitmiqit. £ia Stack 

Lei. Bom. 1» 675 f. 
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flnuif. 18514, wikhe TOD «iner ilfaren Handwlirift fem Jahre 1879 
genommen ist Etwa dieser Zeit wird auch das Gedicht angehören. 
Dasselbe unterscheidet sich bi der Form von den fibrigen Legenden, 
indem es in paarweise reimenden zehnsilbigen Versen verfasst ist*. 

Ein gereimtes Leben des heiL Georg in der Pariser Handschrift 
franf. 14073, BL 27^-44 (Papierhs. des 14. Jahrhunderts), welches Dr. 
Hertz herausgeben wird, ist in stark catalanisch gefärbter Sprache, 
daher wohl auf spanischem Boden geschrieben^*. 

§. 48. 

Den grOssten Beichthum zeigt auch in dieser Periode die lyrische 
Dichtung, die freilich an nationaler und nach aussen wirkender Be- 
deutung sich nicht entfernt mit der Lyrik des 12. und 13. Jahrhunderts 
messen kann. Sie ist eine känsUiche Blume, eine Treibhauspflanze, 
welcher der nationale stärkende Boden, der befruchtende Sonnenschein 
fehlte. Toulouse ist der Ausgangspunkt und der Sitz dieser zanftigen, 
gelehrten Lyrik. Hier thaten sich im Jahre 1323 sieben Bürger zu 
einer Gesellschaft unter dem Namen la äobregaya companhia Jels net 
irobadors de Toloaa zusammen und forderten ihre Hitbücger zu einer 
Versammlung in einem Garten der Augustinerstrasse auf ^ Diese sieben 
Begründer waren Bernat de Panzac, Guilhem de Lobra, Berenguer de 
San Plancat, Peyre de Mejanaserre, Guilhem de Gontaut, Peyre Camo 
und Bernat Oth*. Jeden ersten Sonntag im Mai vereinigte man sich 
zu poetischen Wettkämpfen. . Dm jeden politischen . Anstrich zu ver- 
meiden, nannten sie sich Liebhaber des gay mler, der gaya äaberuta, 
der fröhlichen Wissenschaft, und eine harmlose Fröhlichkeit war es 
sicherlich. Die Preise, welche für die besten Gedichte ertheilt wurden, 
hiessen Joyas del gay aaber; die Gesellschaft selbst, die sich 1324 
fbrmlich constituierte, nannte sich Consistori de la gaya sdenaa. An 
ihrer Spitze stand ein Kanzler und sieben mantenedore. Der erste 
Preis, bestimmt für die beste Dichtung im Genre der Canzone, des 
t>ere, des descori, war ein goldenes Veilchen, videta daur: die erste 
Auszeichnung dieser Art erhielt 1324 der oben (§. 46) erwähnte Ar- 
naut Vidal. Der zweite, eine wilde Kose von Silber, ayglenttna, war 
für das beste Sirventes, Pastorelle oder Marienlied bestimmt; die sil- 
berne Ringelblume als dritter Preis für die beste dansa und für ge- 
ringere Gedichte der ersten Classe. Da die alten poetischen Traditionen 
ziemlich vergessen waren, so wurde der Kanzler Guillem Molinier mit 



* £iii Stock Tom Anfang Chrest. 381^384; Einiges auch Lex. Rom. 1, 671 
bii 572. *® Anfang El non de dieu omnipoieni, 

!• 48. * Das poetische Einladongsschreiben, beginnend AI$ hanorabUt €i ah 
proi, steht bei Marj-Lafon, Tableaa de la langae parlee dans le midi de la France* 
Paris 1842, & 151. • Vgl. CamboaUn im Jahrbach 8, 182. 
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der Abflusmig efaMt poetbdmi GesetadweiMf beMftngii wddM AiWt 
1356 ToUeodet wurde (§. 66). Seit der Zeit gswaim fie Gcedbehift 
einen bedeutenden Aubchwung; mtn nahm die BnrichtangcB dar ün* 
fersitäten sum Muster und ertheilte ftmliehe Grade in Grammatik 
und Poesie*, um einen Grad lu erlangen, war erforderlich, das maa 
als orthodox auf religiösem Gebiete, d. h. als streng katholisch, nai 
ab Gorrect in sprachlicher Beziehung sich auswies. Herkwördig ist ea» 
dass die Liebe, welche den Mittelpunkt der Lyrik bildete und auch dem 
Gesetzbuch der Gesellschaft, let^ tTamorg^ den Namen gegeben, so gut 
wie ausgeschlossen war: kein Dichter durfte individuelle Liebesempfin- 
düngen besingen, nur die Liebe im Allgemeinen und die zur heOigeB 
Jungfrau war gestattet; unter der Dame Amor verstand man gradezn 
Maria mit dem Jesuskinde auf den Armen. Die Frauei waren ron der 
Mitbewerbung um dichterische Preise ganz ausgeschlossen^ Jeder Be- 
werber musste sich persönlich einstellen, ausgenommen wenn er eine 
sehr hohe gesellschaftliche Position einnahm. Nicht zugelassen wurde, 
wessen Lebenswandel und religiöse Gesinnung nicht makellos war. Die 
Berufung zu den Versanmilungen geschah in poetischer Form: eine 
solche Citation haben wir von Matieu d*Artigualoba aus dem Jahre 
146S^ Die Preisrichter mussten schworen, aufrichtig und wahr n 
entscheiden und sich von keiner Rflcksicht leiten zu lassen. Die ein» 
gereichten Werke durften von ihnen vorher nicht corrigiert werden, 
höchstens durften sie die Autoren auf Fehler aufmerksam machen. Der 
Dichter musste eidlich versichern, dass er seine Dichtung ohne fremde 
Hilfe verfasst und kein Plagiat verQbt habe; das bezog sich namentlich 
auf die Form, auch die Weise musste eine neue, selbständige sein. Wer 
drei Preise gewonnen hatte, hiess irobador. Die ganze Einrichtung 
und der Betrieb hat auffallende Aehnlichkeit mit den deutschen Meister- 
sängerschulen, nur dass hier die Mitglieder ausschliesslich dem Hand* 
Werkerstande angehörten. 

Die Wirksamkeit der Gesellschaft blieb nicht auf Toulouse be- 
schränkt; es bildeten sich seit dem Ende des 14. Jahrhunderts Zweig- 
gesellschaften mit gleicher Einrichtung, auch in Catalonien und An* 
gonien. Gegen Ende des folgenden Jahrhunderts finden wir dagegen 
die poetische Akademie von Toulouse in Gefahr des Verfalls: dem Inter- 
esse einer reichen Bürgerin, Gemence^ verdankte sie neue Anregung 
und vielleicht ihre Erhaltung. Dieselbe, früher irrthümlich als die B^ 



* Etwas Aehnliches ist lebon der von Quiraiit Biqaier TorgeschUgeiie Kma« 
doelor de trobar: §. 21, 8. ^ Erst am ATisgaoge des 15. Jahrhitiidats fiodea 

wir Frauen an der GeseUschaft theilnehmend. * Joyai de! gaj saber 8. 235. 

ehrest 379; eine andere t. Joyas 8. 281. * Vgl. Chrest. 407, 3. Dass si» 

Clemcnce Isaare geheissen, wie man meist angegeben findet, ist nicht 
aber ebensowenig darf man ihre Existeni in Abrede stellen. 
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grtiidate dar Gasdtaduift bebaehtek und ins 14« Jahrhundert geseilt, 
itifleto 1484 neue BlumeDpreiae und sorgte durch testamentarische 
Schenkm^ für die Fortezisteni der Akademie, die ihre poetischen 
üebungen fortan jeux floranx, Blumenspiele, nannte. In dieser neuen 
Gestalt trat sie aus dem Hittelalter in die neuere Zeit und hat sich 
unter manchen WechselMen bis in die Gegenwart erhaltend 

Die Acten der Gesellschaft sind leider nicht YoUständig auf uns 
gekommen: das Vorhandene besteht aus drei Registern, in welchen die 
gekrönten Stücke aber mit einer Menge anderer Gedichte, die nicht 
an der Bewerbung Theil nahmen, gemischt sind. Das älteste Manu- 
script gehört dem 14. Jahrhundert an und beginnt mit 1324, reicht 
aber nur bis in die 80*^ Jahre; das zweite, 1458 beginnend, enthält 
xnm Theil ältere Stücke, zum Theil die Preisgedichte von 1458—1484 ; 
das dritte stamnrt biereits aus dem 16. Jahrhundert 

§. 4a 

Ausserhalb des toulousanischen Kreises stehen einige Dichter, deren 
dichterische Thätigkeit noch vor die Begründung der Gesellschaft fällt: 
sie finden sich fast alle in der Handschrifb f (§. 24). So Bostanh 
Berenguier aus Marseille, der am Anfang des 14. Jahrhunderts 
dichtete und den auch Nostradamus (S. 192) erwähnte Vielleicht 
noch dem 13. Jahrhundert und dem Beginn des folgenden gehören 
Johan de Pennas', Ponson' und Berenguier TrobeM an. 
Die Leys d*amors' führen von einem sonst unbekannten Dichter, 
Peire Arquier, eine Strophe in einer vielgebrauchten Strophen- 
form an*; der Dichter gehört wie alle in dem genannten Werke mit 
Namen angeführten wohl noch ins 13. Jahrhundert, aber ans Endo dcs- 
sdben« In den Anfang des 14. fällt ein Sirventes von Johann 
Nicolaus aus Piniac vom Jahre 1303, gerichtet gegen den Geist- 
lichen Bogier von Piniac: ein Beispiel von dem Fortleben und Wirken 
des persönlichen Bügeliedes^ Ein Nachzügler des Kreuzliedes ist das 



* Vgl. sur Geschichte: Poitevin Peitavi, Memoires pour servir 4 rhistoire 
des je» floraoi, Toalouse 1815. Joaquin Rabio, Sobre los jucgos floralcs, in : Arte, 
Hajo 1857 (vgl. MiU, Trovadorcs S. 482). F. B. Caiuboalia, Renaissance de la 
fttha» Provence i Toulouse, Jahrbuch 3, 125—145 (vgl. Meyer in Bibliotheque de 
r£cole des chartes, 5« s^iie, 5, 51 ff.). V. le Clerc, Histoire litteraire 24, 475 ff. 
Gaiien-Amoult, Monuments de la litterature romane, Paris 1841, und dazu F.Wulf, 
Studien sur Geschichte der spanischeo und portugiesischen Nationalliteratur, Berlin 
1859, 8. 235-270. 

I« 49« ' P. Meyer, Les demiers troubadours de la Provence 8. 481—503. 

> P. Meyer 8. 501W505. Chrest. 319. * P. Meyer 8. 505—510. « P. Meyer 

8. 610 t * 1, 316. • Andere Beispiele in Haupts Zeitschrift 11, 157. 

* F. Meyer in der ReTue des sod^tes savantes, 4« s^rie, 10, 10—16. 
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&nmdm des BitUn Lmtl Ttn Monttg «te Mome#g* 

Jihre 1326, in irdehem sa einar Zeit, wo aia des Oedtakai 
heilige Land lo eroben bereits aufgegeben hatte, la einem 
aufgefordert wird*. Von demselben Dichter beaitien wir dne AnsaU 
Coblas esparsas, die sich wie jenes Sirrentes in die Furiser Hs. Ln 
yalliöre 14 nachgetragen finden, nnd die znaammen die Form eines 
Liedes mit.Geleit bilden^^ wie man seit dem Ende des 13. Jahrfamiderts 
auch in Deutschland Sprüche, meistens drd, zn Liedern terdnigte. 

Unbekannt ist der Name des Dichters, der dem Tode Boberis 
von Sicilien (6. Januar 1343), wahrscheinlich als Augenzeuge be> 
richtend, ein Klagelied widmete**; dasselbe steht in der Pariser Hand- 
schrift fran9. 1049, anc. 7337, BL 14, in welcher dem Gedichte dn 
Bild vorausgeht, das den König umringt von den Seinen im Tode dar- 
stellt, und hat ausser dem literarischen auch geschichtliches Interesse. 
Vom Eingreifen der Poesie ins Leben, dem die toulousanische Dichter- 
Bchule sich ganz fem hielt, gibt noch am Ende des 14. Jahrhnndcrta 
(1380) ein Process Zeugniss, welchen Antoine Baijac gegen Johan 
Pellenc wegen eines Liedes ffihrte". 

Wir sehen in der Lyrik die Hauptformen der alten Troubadoni»* 
poesie fortleben, den Tcrs, die Ganzone, dasSirventes: dagegen hat di» 
Tenzone alle Bedeutung verloren und wird auch fast gar nicht mdir 
cultiviert Von den zum Volksthümlichen neigenden Gattungen find« 
wir ausserdem die dansa^ aber fast nur in gebtlicher Wendung, ver- 
einzelt die Pastoreile, auch diese zum Theil nur mit Bewahrung des 
Namens, ohne den früheren Inhalt In den Leys d'amors werdai aller- 
dings sämmtliche früher vorkommende Dichtuugsarten erwähnt, aber 
sie scheinen nach den bis jetzt bekanuten Proben nur zum kleinstoi 
Theil in wirklichem Gebrauche geweseu zu sein. Dem volksthumlichea 
Elemente, das wir schon in der classischen Zeit sehr zurncktretead 
fanden, war die künstliche Poesie der Toulousaner noch weniger hold; 
doch entnehmen wir aus Andeutungen der Leys d'amors, dass noch im 
14. Jahrhundert neben der Kunstpoesie die Volksdichtung in Südfrank- 
reich fortdauerte. 

§.50. 

Den Reigen der lyrischen Dichter der toulonsanischen Znnft* er- 
öffnet Arnaut Vidal von Castelnoudaiy, wdcha durch ein Ge- 



• Gedrackt Denkmäler 124—126. • Vgl Denkmäler 8. XIX. » GedrvM 
Denkmäler 131—182. ** DenkmiUer 60—57. ** BomUon - LawUii, üb 

procis pour une chanson (MarseiUe 1380). Antoine Bariac contie Jean Pdkac^ 
MarseUle 18C5. 

|, 60. * Ein Veneicbniss der gekrSnten Diebter des 14. md 16l Jahrkandett^ 
soweit sie in den Akten vorkommen, geben die Jotm del gaj saber 8. 2S7 1 
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dkht aaf die Srngfitia Maria in grammatiBeliMi Beimen im Jahre der 
StiftoBg das goldene Yeilehen, den ersten überhaupt erQieQten Preis« 
errang'. Es wird als Sirventes bezeichnet, ein Beweis, wie wenig man 
damals die alten Dichtungägattongen ans' einander zu halten wusste, 

Ton den sieben Dichtem, welche die Gesellschaft begründet hatten 
(§•48,2), wissen wir nichts als ihre Namen; doch ist Peire Camo 
wohl derselbe wie Peire Camor, deip die Handschrift C ein Peire 
Bremen gehöriges Lied' beilegt. 

Im folgenden Jahre (1325) gewann den ersten Preis Raimon 
d'Alayrac, Kaplan aus Albigeois, mit einem in schweren Reimen, 
rimoM cairas (§. 44, 7), Yerfassten Gedichte auf die Liebet Raimon 
de Cornet errang die Violeta 1333: auch er gehörte dem geist- 
lichen Stande an und wird als frayre bezeichnet. Sein Preisgedicht 
ist uns nur Terstümmelt erhalten ', ein Loblied auf die heil. Jungfrau 
mit durch alle Strophen hindurchgehenden Reimen, Wir besitzen von 
ihm ausserdem Canzonen, Verse, Sirrentes, Tenzonen und Briefe^. Unter 
den Sirventes ist namentlich die mit Unrecht Peire Cardenal beigelegte 
gesia hervorzuheben, in welcher alle Stände scharf mitgeuommen 
werdend Hier erscheint er bedeutend genug um wünschen zu lassen, 
dass mehr von ihm bekannt werde. 

Pens de Prinhac gewann den ersten Preis 1345: er beklei- 
dete in Toulouse schon 1309 die hohe Stellung eines Capitols, zu 
welchem Amte er 1349 nochmals gewählt wurde. Sein Gedicht, als 
ver9 bezeichnet^ vergleicht in guter Durchführung die Welt mit einem 
Garten, in welchem der Mensch als Blume wächst Austorc de 
Galhac siegte 1355 mit einer canso retrogradada auf die Jungfrau 
Maria: er war Doctor der Rechte zu Vilalongua in Nieder-Languedoc 
und leistete Guilhcm Molinier bei der Abfassung seines poetischen 
Gesetzbuches durch seine Kenntnisse gute Dienste^. 

Guilhem Molinier, der mehrfach erwähnte* Kanzler der Ge- 
sellschaft, war, wie sich erwarten lässt^ auch Dichter. Wahrschein- 
lich rühren von ihm die meisten der in den Leys d^amors angeführten 
Musterverse nnd Mustorgedichte her. Ausserdem besitzen wir von 
ihm einige Verse, worin er den mantenedors^ den Beiständen, für ihre 
Hilfe bei Abfassung seines grossen Werkes dankt '^ Auffallen müsste 
es, ihn nicht unter den Preisgekrönten zu finden, wenn wir nicht 
wüssten, dass die Listen jener Zeit uns nur unvollständig erhalten »ind. 

^m I I ^m I I ^m I ■ ■ f 

* Las jojas del ^ay «aber p. p. Gatien-Anioalt (Monuments de la litt^ratare 
romane depuis le 14« siecle, 2* poblioation, Toalouse 1849), S. 8—6. Chreat. Sßl 
Ina 354. • Nr. 330, 7 des Verzeichnisses. ♦ Joyas S. 7—9. » Joyas 

S.246. • Joyas S. 247. • Ein StQck Chrest. 355-358. VoUstandig, aber 

«Bier dem Namen P. Cardenal, Lex. Rom. 1, 464—473. • Joyas S. 10—12, 

▼gi S. 247. Chrest. 365-366. • Joyas 8. 13—15; Tgl. S. 247. «• Vgl. 

Joyas a 247. 
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H«e dtl YaUt, Ank fai MontpdHar, «rkhlk dit TioMt ISIl 
mit 0iiieni G«diehte'\ wdeh«s die Form dar. CSusom nd des Tun» 
Uadflt miflcht» einer eamm> düoua me^dadm, so dass die m igridea 
Strophen derCuizone, die graden der dan$a gehOrau Dies diese wen% 
geschmacbroUe Manier eine Neoening war, deutet er selbst an^*. 

Im folgenden Jahre (1373) worde die Yioleta Peire Daran 
fttr einen Vers 'auf die Liebe zu TheQ**. Dasselbe lied wird jedoA 
Yon einer anderen Handschrift dem Bitter Peire de Monlasnr bei* 
gelegt und dieser als Sieger des Jahres 1373 bezeichnet ^^ um die- 
selbe Zeit wurde Arnaut Donat, Licentiat des Beehtes, wegen eines 
geistlichen Vers gekrOnt*^ 

Nach einer langen LQcke in der Ueberliefemng sehen wir 1436 
Martin de Mens, einen Kaufmann aus Toulouse nnd TieDeicht 
einen Nachkommen von Nat de Mens, den zweiten Preis, die Aigleo- 
tina, gewinnen: sein vera figurat^\ d. h. ein allegorisches Gedicht, 
stellt das Concil von Basel unter dem Bilde eines Gartens dar, dessen 
Fruchtbäume die Cardinäle und Prälaten sind. Andere Sachen desselben 
Verfassers sind eine ABC-Canzone vom Jahre 1433, mit Bezug auf die 
damalige Theuerung*^ und mehrere Chronogramme in Versen anf Er- 
eignisse der Jahre 1392, 1415 und 1436** 

Guilhem de Oalhac, Licentiat des Bechts und königlicher 
Procurator des Appellhofes, später (1455) Capitol in Toulouse, wurde 
dreimal mit Preisen gekrönt: er gewann 1446 die Aiglentina mit 
einem Sinrentes figurat, worin er bildlich das Gemeinwesen Ton Toulouse 
darstellte*'. Vermuthlich schon vorher hatte er einen geringeren Preis, 
lo gauch, mit einer dansa damora auf die Jungfrau Maria erlangt'*; 
endlich, 1453, wurde ihm auch der höchste Preis zu Theil: mit einem 
Gedichte über die sieben Gaben des heiL Geistes'*. Seine Verdienste 
ehrte die Gesellschaft durch Ernennung zum maidenedor; ihm T^rdanken 
wir eines der Manuscripte, welches die gekrönten Lieder enthält, nnd 
ein Verzeichniss der damaligen manteneJors**. 

1450 erlangte Johan del Pegh, ein Studierender, den Preis 
der Aiglentina durch ein Sirveutes auf Karl VIT von Frankreich". 
Bamon Valada, königlicher Notar in Toulouse, später (1475) 
Cäpitol daselbst, gewann im folgenden Jahre (1451) die Violeta darA 
einen Vers zu Ehren Karls VII und Don'als, gerichtet an den König 

" Jojat 16-19. Chrttt. S75— 37S. Dam der Schiott (8. 20) fiaeni kwietrm 
Gedichte angehört, itt in Chrest. 378» 10 bemerkt •* Chrctt. 37S, 17. 

» Joyas 25—28. ** Jojas 248—250. «» Joyat 21—24. • Jojn 

105—107. Chrest. 389—392. »» Joyts 2£»C— 2C7. * ■• Joyo 270— 272L 

Ein pttr andere Chronogramme aof 1350 nnd 1403 ebenda 8. 268. 273. * Juyaa 
108—110. •• Joyat 190-192. •» Joyat 33— 3a " Joyat 8. 250 t 

•* Joyat 119—128; Tgl. S. 274. 
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90» Bq^M4'\ . 1469 wnidiir mm EtomMr im OMaiilari 4e» giyt 
iciona emuuit iind fUirte als «dcher 1464 dasnodi arfadtmie Proto- 
koll der WiU ynm Johaa de Seysee lom Kaniler der Oesellachaft*^ 
Li demadb«! Jialire errang Johan Johanie de. Oargaa, der 1441 
Gapitol Ton Töidoaee war, die AiglenUiia durch einen Vers auf die 
Peet, welche 1450 in Toulonae geherrscht hatte'^ Der kleine Preis, 
lo gauek, wurde gleichzeitig Johan de Calmo, Baccalaureus des 
Bechtes, später (1474) CapitöL von. Toulouse, fiir eine Dansa auf die 
heiL Jungfrau zu Theil". 1464 gewann er die Violeta mit einem 
vers capeoai** geistlichen Inhalts'^ 

Anthoni de Jaunhac, Bector von Sant-Sami in Toulouse, 
erhielt die Violeta 1455 durch eine Caozone auf Maria'^ Auch die 
beiden anderen Preise erlangte er, den zweiten durch einen allegorischen 
Vers'^ den dritten durch eine Dansa auf Maria''« Ausserdem ver- 
iaaste er 1455 eine Canzone zu £hren des heil. Exuperius, die aber 
noch nicht aufgefunden ist". 

Johan Oombaut, Kaufmann in Toulouse, 1472 Capitol, er- 
langte ebenfalls alle drei Preise $ zuerst die gatich 145G durch eine 
Dansa auf Maria'\ die Violeta 1466 durch eine ebenCEÜls an die heil. 
Jungfrau gerichtete Canzone'^ und im folgenden Jahre die Aiglenttna 
durch ein Sirventes, welches die Verderbniss der Zeit straft'^. 

Bertran de Boaix, Baccalaureus des Hechts, gewann die 
Violeta 1459 durch eine Mariencauzoue*^ und 1401 durch eine Liebes- 
canzone**. 1459 erhingte Berenguier del Hospital, damals 
Student in Toulouse, mit einem allegorischen Gedichte auf die ober- 
sten Behörden der Stadt die Aiglentina", 1407 den dritten Preis 
mit einem Lobgedicht auf Toulouse^ ^ und 1471 den ersten mit einem 
Klageliede der Christenheit über den Türkenkrieg^^ Er war sehr eiftrig 
für die Gesellschaft thätig ; er hauptsächlich veranlasste ihre Erneuerung 
am Ende des 15. Jahrhunderts. Noch 1513 war er -am Leben.^' 

Danis Andrieu, Kaufmann in Toulouse, gewann 1400 den 
ersten Preis für eine Canzone auf Maria in grammatischen Reimen^*. 
Im folgenden Jahre erhielt ihn Anthoni del Verger aus Per- 
pignan, damals Student, mit einem Vers auf die heil. Jungfrau ^\ 
1462 wurde die Violcta Thomas Luys, Baccalaureus des liechts, 



^ Jojat 29—32. *• Jojas S. 2&0. *• Joyaa 124—127; vgl 8. 274. 

^ Jojat 199—201. *" d. b. mit Aufnahme des Scblnssreimea jeder Strophe 
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251—253, nach iwei Tcrschi«denen Hm. '* Joyas 111—115. "* Joyas 

196-ltia * Joyae 253. •• Joyas 205—207. •• Joyss 73-76. 

•• Joyas 159—161. « Joyas 45-47. •• Joyas 136—138. »• Joyas 
131—135. «• Joyas 220— 223. «* Joyas 83— 88. «* Joyas 255. «'Joyas 
48—50. ^ Joyas 51-^5. 



~ M — 

Mr flinMi V/m m Ehim 4» Ktaigi tm Fkiakmcli nerlonifcH. Dar, 
adte arhUlt 146B 4<6 Aigtentina fBr ein SinrMiei, atf Dicjcaigoi, fi» 
di« ehrbUiehe Triebe lieht fiben^^ 

Johan de Beeaut^' gewann die Aigkntina drei Jahr» veriier 
(1462) durch einen allegorischen Vera^^ Der dritte Preia worde 
in diesem Jahre Peire de Blays, einem Studenten« fir eine Dansa 
verliehen^*« Helias de Solier, Baccalaurens des Rechts und der 
Medizin, bekam 1464 die Aiglentina für ein Sinrentes über den groa- 
sen Brand von Toulouse 1463 ^^ Derselbe Gegenstand ist wahr- 
scheinlich Yon dem Dichter selbst in anderem Tersmass nochmals 
behandelt worden ^^ In dem genannten Jahre (1464) gewann Peire 
de la Roqna, Baccalaureus, später (1470) Capitol in Toulouse, den 
dritten Preis durch ein Sirventes, welches ebenfalls den Brand to» 
14G3 zum Gegenstande hat ^'. Die Yioleta erhielt er 1465 für einen 
Vers über den Antichrist**^' und die Aiglentina 1468 für ein Kampf- 
gespräch zwischen Krieg und Frieden ^^, also einen Nachzügler der 
alten Tenzone. 

Peire Duran de Tilamur, Baccalaureus des Rechtes, spater 
(1476) Capitol, erlangte mit einer Dansa d*amors 1465 den dritten 
Preis^^ Im folgenden Jahre wurde die Yioleta Johan Salreta, 
einem Carmelitermönche, für einen Vers auf die Passion Cliristi rer- 
liehen ^^ Doch wird bemerkt, dass auch Johan Gombaut in diesem 
Jahre die Violeta bekam^^; vielleicht also, dass ausnahmsweise zwei 
Preise ertheilt wurden. Gleichzeitig erwarb Bertran Brossa, Bae- 
calaureus des Rechtes, den zweiten Preis mit einem allegorischen Vers^^ 
Den dritten in diesem Jahre bekam für ein geistliches Tanzlied'* 
Frances de Morias, Baccalaureus des Rechts, aus einer edlen Familie 
in Toulouse, die eine Reihe von Capitols des 15. Jahrhunderts geliefert 
hat Zwei Jahre nachher wurde er mit der Violeta gekrOnt für eine 
Canzone auf Maria^^ und 1471 gewann er die Aiglentina für ein po- 
litisches Sirventes'^ Auch einen ausserordentlichen Preis, einen silber- 
nen Zweig, erhielt er 1468, und zwar für ein mit vorher bestimmtem 
Refirain versehenes Lied^'. In demselben Jahre bekam RaimonStai- 
rem, e1>enfalls Baccalaureus des Rechts, für ein geistliches Tanzlied'* 
den dritten Preis. 
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. ^ABthoBi C0B8B« Baeodanreiit to Beehtii erltagta 1471 die 
yUMM mit eineiB allegorisehen Vera auf Haria^S die er unter dem 
Bude eines Banmgartena, ihre Tugenden als die Obatbftume darin dar- 
stellt. Doch liegt Tidleicht ein Irrthum in der Zahl Yor, denn in dem- 
selbea Jahre bekam auch Berenguier del Hospital den erwähnten Preis'^ 
Der gleiche Zweifel waltet bei Anthoni Bacaud, eiuem Eauftaianu 
ans Toulouse, der 1471 die Aiglentina durch ein Sirventes'^ erlangt 
haben soll, während doch Frances de Morias auch als Sieger bezeichnet 
wird*^ Den dritten Preis des genannten Jahres gewann Rainion 
Benedict!, Baccalaureus des Rechts, fiir eine geistliche Dansa^^ 
Einen ausserordentlichen Preis erhielt in diesem Jahre der Baccalaureus 
des Bechts Peire de Janilhac, aus Paris gebürtig, damals Student 
in Toulouse, für eiue Isfra d^amora^ aber in lyrischer Form"'. 

Bernart Arnaut, CoUegiat aus Perigord, bekam 1472 die Vio- 
leta für einen vers daw''^^ ein Gedicht in allegorischer Einkleidung. 
1474 wurde sie Beruart Nunho, einem Arzte, für ein Marienlied ^^ 
verliehen. Den zweiten Preis desselben Jahres bekam Job an Ca t hei, 
Kaufmann in Toulouse, für ein Sinrentes capcoat''*. Den dritten erhielt 
Johan Bemonis, Collegiat von Saint-Rsdmond in Toulouse, für ein 
mit Refrain versehenes Tanzlied^*. Im Jahre 1474 sehen wir die Vio- 
leta an Arnaut de Bernart, Baccalaureus des Rechts, für eine 
Canzone, die die politischen Ereignisse in der Grafschaft Foix betrifft, 
verliehen'*. 

1498 bekam Bertran de Roaix zum ersten Male die neue Ai- 
glentina, welche Gemence gestiftet hatte, für eine Canzone auf Maria'^: 
es ist dies ohne Frage ein anderer als der fVüher (14r)9— 1461) vor- 
kommende Dichter gleiches Namens'^. . 

Nicht näher lässt sich die Zeit einiger anderer Dichter bestimmen, 
die ebenfalls Preise gewannen; vermuthlich fallen sie in die Lücke 
zwischen 1373 und 1436. 

Arnaud Algar, Baccalaureus des Rechts und Richter jn Feno- 
Ihedas, erlangte die Violeta für eine Canzone auf Maria''; die Aiglen- 
tina bekam GnillemBru, Richter in Toulouse, für einen Vers religiüs- 
moraUschen Inhalts'*; den dritten Preis errangen Bonet mit einem 
geistlichen Tanzliede", und mit einem ebensolchen Peire de Mal- 
ard ier*^ und de Brolh*^ Die PastoiveUe eines ungenannten Dichters, 
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wddM die ChrittMiheit wegen des TQrkfinkri^geir tarMel» wurde 
iUb mit der Violeta gekrOot*'. 

Die eindge Dichterin dieses Zeitmiune ist die Dame tob Vil»» 
noya, Ton welcher wir eine Ganione ans dem Jahre 1496 bentzn*': 
sie ist an Maria, nicht, wie man in falscher Deutung einer Stelle^ ab- 
nahm, an Clemence gerichtet^^ Die Dame dichtete schon im Jahre 
1463: ein nicht erhaltenes Liebeslied gehuKe dieser Zeit an*'. 

Ausser den Genannten kennen wir eine Anzahl anderer Dichter- 
namen desselben Kreises, ohne dass jedoch von ihren Werken etwas aei 
es erhalten, sei es veröffentlicht wäre. Guilhera de Galhac hat nna 
ein Verzeichniss der Männer überliefert, welche zugleich mit ihm dait 
Präsidium der Gesellschaft bildeten*^: es wareu Gnalhart d*Aus, 
Johan de Sayses, Beruart de Goyrans, Johan Amic, Peire 
Isalguier, Ramun de Puybusqua, und Uc Pageza, die alle 
ohne Frage auch als Dichter auftraten, weil sie soust jene Stellung 
nicht bekleidet haben könnten. Doch Ist mit ihren Producten schwer- 
lich etwas Werthvolles untergegangen oder uns entzogen. 

8. Ol. 

Die didaktische Poesie hat einen vom vorigen Zeiträume 
wesentlich verschiedenen Charakter: während sie dort ihren Mittelpunkt 
in der höfischen Lehre, in den Anweisungen für das höfische Leben und 
seine Erfordernisse und Bedilrfuisse findet (§. 31), ist sie hier über- 
wiegend geistlich. Hierher gehurt die poetit^^he Bearbeitung des 108, 
Psalm es Dens laudem ne tacueris in der Pariser Handschrift fran^. 
1745, anc. 7603, Bl. 182 — 185\ in wechselndeu Versmassen und ziem- 
lich unvollkommenen Reimen, die keinen gewandten Dichter verrathen, 
wahrscheinlich ein Geistlicher aus dem 14. Jahrhundert. 

Die Verse vom jüngsten Gericht in der Pariser Hs. fran^. 
14973, Bl. 26—27 ^ in paarweisen Keimen, die sich zn vierzeiligen 
Strophen gliedern, gehört wie die darauf folgende Legende von K. Georg 
(§. 47, 10) mehr der catalanischen als der provenzulischen Sprache 
an. Dieselbe Handschrift enthält auch ein Streitgedicht zwi^hen Kör- 
per und Seele, Bl. 1 -26 ^ ein beliebter Gegenstand der betrachten- 
den Poesie im Mittelalter, vielleicht auch auf der lateinischen Yisio 
Philiberti^ beruhend, welche den zahlreichen deutschen und romanischen 
Dichtungen des gleichen Inhalts zu Grunde liegt. Die Sprache i^t wie 
bei dem vorigen Denkmale stark catalanisch gefärbt 
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EbIHA die Pdeibn d«r Waldenser. Wiliraid nun fMhar all- 
gmein diesdbeo in den Anfiuig des 12« Jahrhunderfai netzte, ist in 
neuerer Zeit der nnnmstösdiche Beweis geffthrt worden« dass de nicht 
fMher als im 15. Jahrhnndert abgefasst sind^ Sämmtliche Hand- 
schriften, in Gen( Dablin, Zürich, Orenoble, gehören erst dem 15., zum 
Theil sogar dem 16. Jahrhundert an; Sprache nnd Versbau wider- 
streiten schlechterdings einer so viel früheren Periode'. 

Als das älteste unter den waldensischen Oedichten betrachtete 
man allgemein die Nohla leyczon, welche im Anfang des 12« Jahr- 
hunderts verüust sein sollte. Die Handschriften, deren wir vier, dar- 
unter ein Fragment, besitzen, haben ben ha mtl e cccc, an co^npli eii- 
iierament, in der einen ist die Zahl 4 c geschrieben und die 4 ausradiert, 
in dem Bestreben dem Gedichte ein höheres Alter zu geben. Dasselbe, 
in Alexandrinern geschrieben, die theils paarweise, theils mehrfach 
reimen, gibt eine lehrhafte Darstellung der Heilsgeschichte und ist 
wiederholt herausgegeben^. 

Denselben Charakter tragen, und ohne Zweifel auch derselben Zeit, 
dem Anfange des 15. Jahrhunderts, gehören einige andere Gedichte. 
La Barca, von der Kürze und den Leiden des menschlichen Lebens 
handelnd, nn einer Genfer Handschrift*, in sechszeiligen Strophen ver- 
fiisst, die Reime und Verse wie bei der Nobla leyczon; Ix> novel »er- 
mon, ebenfalls in einer Genfer Handschrift erhalten* und in Alexandriner- 
tiraden mit zwei- und mehrfachen Reimen. Lo novel confort ist dagegen 
in vierzeiligen Strophen geschrieben, auf je einen Reim ausgehend ^^ 



* Am besten orientiert über die Streitfrage P. Mejer*« Darstellung in der 
Bame critique I, 36—42. Die einschlagenden Schriften, die zugleich auch die 
, waldensische Prosa umfassen, sind: Perrin, Histoire des Vaudois, 1618. Morland, 
Hiatory of the churches in the vaUeys of Piemont, 1658. L^ger, Histoire generale 
des ^glises ^vang^ques des vaUees de Pi^mont ou vaudoises; 16G9. Monastier, 
Histoire de IVglise vaudoise, 1847. Hahn, Geschichte der Ketzer im Mittelalter, 
2. Band, 1847. DieckhoiT, Die Waldenser im Mittelalter, 1851. Herzog, Die ro- 
manischen Waldenser, 1853. Bradshaw, Communications made to the Cambridge 
antiquarian societj, 1862. Zeschwiz, Die Katechismen der Waldenser und böhmi* 
achen BrQder, 1863. Todd, The hooks of the Vaudois, 1865. * QrQzmacher, 
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Ebrard, Ueber das Alter der Nobla leiczon, Zeitschrift für historische Theologie 1864, 
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Auszog bei Rayn. 2, 105- Ua *<» Hahn 2, 581—589. Im Auszuge bei Hayn. 
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T^ p^gre eiemal befteht ans 52 dieiieüigeo StropheD in Aknadriaflri'^ 
wfthrend Lo despread dd moni^ die Venichtoiig der Wdt» Ten iba» 
liebem Inhalt wie La barca, die rbythmische Form der Nobk kyaoa 
hat^'. Endlieb Lavan^i de li quaire ^emeneSf die nentestamenUidia 
Parabel vom Sftemann, in derselben Form wie Lo novel eonfort^*. 



§.52. 

Dem Gebiete der weltlicben Didaktik gebort nnr ein Denk- 
mal an, ein später Nacbabmangsversucb äbnlicber Werke ans der Toriges 
Periode. Der Ritter Lunel von Monteg oder Honeog verCuste 
im September 1326 ein Ensenhamen, eine Relehrung nnd Anweisung 
für einen Knappen (guarao), welcbes sieb in der Pariser Hs. La Yal- 
liire 14, BI. 140 von jüngerer Hand, wabrscbeinlicb von dem Dichter 
selbst eingetragen findet. Denn dieser scheint die genannte Handschrift 
besessen zu haben ^ und an den darin vorkommenden ähnlichen älteren 
Gedichten nahm er sich sein Vorbild. Hauptsächlich ahmte er Amaniea 
des Escas nach, von dem wir zwei derartige Gedichte besitzen (§. 33, 
13. 14). Sein Ensenhamen' ist in abwechselnd acht- und viersflbigen 
Versen (nur die ersten beiden Zeilen sind achtsilbig) geschrieben nnd 
bat die erzählende Einkleidung und Einleitung, die bei dieser Art von 
Gedichten üblich war. 

Auch von wissenschaftlichen Lehrgedichten haben wir 
wenigstens ein Beispiel aus dieser Periode anzuführen. Der als lyrischer 
Dichter bekannte Baimon de Cornet (§. 50, 5—7) verfiisste etwa 
im Jahre 1324 ein Doctrxnal, wahrächeinlich grammatischen und rii»- 
torischen Inhalts, in der für Lehrgedichte beliebten Form sechssQbiger 
Reimpaare. Aus deu mitgetheilten Anfangsversen' entnehmen wir, dass 
er Kaplan von S. Antoninats war. Sein Werk wurde im Jahre 1358 
von einem catalanischen Schriftsteller de Castelnou glossiert, in der 
Art, dass er seine prosaischen Bemerkungen, meist kritischer tadelnder 
Art, zwischen die Verse einflocht^ 



" Hahn 2, 590-594. Auszug bei Rayii. 2, 117-120. ^ Habn 2, 5Si— 597. 
AuBzug bei Rajn. 2, 121-125. » Hahn 2, 598-eOL Annng bei Bajb. 9 

126-133. 

f. 62. < Denkmäler S. XVll. < Henusgegebea Denkmikr lli— 124. 

' QuMT tabert m*o permti, yeu Bawimu d« Cornai, eapeUu ordammiz d» 8mm 
ÄniOHin€U$f fairuy im doetrmai «5 rtthoriea UU fue bo romaiu dem oa trt : WIm, Trom- 
dorei 8. Ali, 12. * So macht er tum ersten Yene die Bemerkung: rmm /rtwU^ 
tementammif ear a iautor detienode dieu camenta, zu Y. 4: mu mgui repliemei6 csa 
diu ninatt « •• gran pieU: Mila 8. 479. Bis Yer5ffentlichung des BoctrinaU wirt 
erw anseht. 
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§.68. 

dramatische Poosie hat auch in diesem iSeitraum keine 
reiche Entwicklung gehabt, die sich anch nur annähernd mit der gleich- 
zeitigen französischen messen könnte. Doch vertreten wenigstens zwei 
dramatische Werke die beiden Jahrhunderte und den einem jeden eigen- 
thümlichen Charakter« 

Die Legende von Sancta Agnes wurde im Anfang des 14. Jahr- 
hunderts von einem ungenannten Dichter nach der lateinischen dem 
heiL Ambrosius zugeschriebenen Vita des Heiligen in dramatischer Form 
bearbeitet Die Bearbeitung ist erhalten in einer etwa gleichzeitigen 
Handschrift der Bibliothek Chigi in Born, C. V. 15 P. Der Dichter 
. schliesst sich ziemlich treu seiner Vorlage an, doch zieht er das Ganze 
in Begebenheiten eines Taged zusammen und flicht, um der Darstellung 
ein volksthümliches Gepräge zu geben, verschiedene PersOuIichkeiten, 
Knechte, Soldaten, Freudenmädcbeu, ein, die er benennt und redend ein- 
fuhrt Der Anfang des Stuckes, ein paar Blätter der Handschiift, fehlt. 
Die Form ist übcrwi^eud das achtsilbige Beimpaur, zuweilen wird auch 
der zehn- und zwölfsilbige Vei*s verwendet; die Bühnenanweisungen sind 
lateinisch. Von besonderem literarischem Interesse ist das Drama da- 
durch, dass eine Anzahl von Gesäugen eingelegt sind, welche zwar 
geistlichen Inhalt haben, wie es der Stoff erforderte, aber den Melodien 
von beliebten volksthümlicben- Liedern, geistlichen und weltlichen, la- 
teinischen und provenzalischen, folgend 

Um mehr als anderthalb Jahrhunderte jünger ist diis zweite dra- 
matische Erzeugniss, der L u d u s S a n c t i J a c o b i , ein Fragment von 
703 Versen, dem der Scliluss fehlt. Die Handschrift wurde in ein No- 
taruitsregister von 1405 im Städtchen Manosque geschrieben gefunden*, 
und die Dichtung ist aus derselben Zeit; der sprachliche Charakter 
ist beinahe schon der des modernen Provenzalisch, die rhytlinnsche 
Form die der alten Keimpaare^ aber sehr nachlässig behandelt das 
Werk also in Kreisen entstanden, die der Literatur fremd waren. Den 
Inhalt bildet eine Legende von S. Jacob von Comiiostella, ein Wunder, 
welches er an Pilgern thut, die nach dem berühmten Wallfahrtsorte 
kamen ; der Stoff ist auch aus andern Quellen bekannt. Die Darstellung 



§• 5s. * SancU Agnes, proveiizaliBchts geiKtliche» 8chauMpiel, lierauKgegclwn 
von K. Bartsch, Berlin IrMiO; vg^l. dazu P. .Meyer iu der Uoviic critiqiio 18tiO, II, 
188— liH). Mudsatia im Litcrar. Ceiitralbl. I6H0, Nr. IH; Mila y FuntanaU im Diario 
do Barcelona IHiti, Nr.(y6; GrAber im Jahrbuch II, 2)35—341; Liebrecht in Heidelb. 
Jahrbach. 187U, Nr. ö. * Vjfl. §. 0. ' Ludos 8. Jacobi, frafi^mcnt de 

myster«* provenval decouvert et pubUe par C. Aruaud, MarseUle 1858; vgl. dazu 
£. da Mein im JahiUacli a, lüG— 205. Ein Stück in Chrest 899-406. 
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W «ine ant Eomiadio md Bnrleato strafflode; imaMISA kit 
aehoii der Hnflnss d«r frauOsischeii Fuee mitgewixlt. . 

§.64. 

Die proYenzalische Prosa des 14. ood 1& Jalirliaiiderti 
ist iwar reich genug, aber rie zeigt am deutlichsten die hereinbredieBdtt 
Entstellung der Sprache. Nur die gelehrten Werke, die mit dea Be* 
strebnngen der Toulousaner zusanmienhangen, bewahren eine grössere 
Reinheit und Correctheit Das geistliche Element büdet hier 
wie in der Epik, Lyrik, Didaktik und dem Drama das Uebergewicht 

Die Predigt in der Landessprache wurde durch das ümsichgreifi 
des französischen Idioms beeinträchtigt Wir finden daher nur 
einziges Denkmal zu verzeichnen, eine Predigt, welche der berühmte 
Dominikanermönch Vincent Ferr er am Charfireitage 1416 in Ton» 
louse über die Passion hielt Sie findet sich in der Hs. Douoe 162 
der Bodleiaua zu Oxford ' und ist auch in lateinischer Sprache erhalten*; 
die Abweichungen sind ziemlich bedeutend, imd man ist daher berech- 
tigt, den proveuzalischen Text eher für eine selbständige Bedaction ab 
für eine Uebersetzuug aus dem Latein zu erklärend 

Eine Uebersetzung der Bibel in reinem Provenzalisch kamen wir 
aus diesem Zeiträume nicht; die eine der uns aufbewahrten üeber- 
setzungen, das neue Testament und einzelnes des alten enthaltend, ist 
in waldensischem Dialekte^ (§. 37), und aus ihr hat Herzog neulich da« 
hohe Lied mit altem Commentar herausgegeben^; die andere, welche 
die historischen Bücher des alten Testamentes, das Buch Hiob und die 
Psalmen umfasst, ist catalanisch. Die Handschrift der letzteren, im 
Jahre 1445 beendet, befindet sich im British Museum, bibL Egerton 
1526, 305 BI. in Folio^ Ein Abriss des alten und neuen Testamente« 
in ganz freier Bearbeitung steht in der Pariser Handschrift suppL 
fran9. 2317^^* und ist mit Bildern geschmückt Ein Verzeichniss der 
Bücher des alten und neuen Testamentes, als deren Summe 62 sich er- 
gibt, enthält die Pariser Hs. fran9. 1852, anc. 7872. 1, BL 134'; 
es ist ebenfalls catalanisch, wiewohl der Katalog es als proTenzalisch 
bezeichnet. Das Gleiche gilt von einer Uebersetzung des Psalter«, 
welche in einer Pariser Handscbrift des 14. Jahrhunderts (franf. 2434. 



!• 54« ' Gedruckt bei P. Meyer, Troisieme rapport sur one miMioa 
e. 26e-2Ga * In der Aoügabe Miner Werke von Diai, Anfert 1572. & 724 1 

• Meyer a. a. 0. 167. « GrQzmacher, Die waldeniisebe Bibel r Jakrbtch 4- 
872—402, worin das Uleichnioi vom verlorenen Sohn (S. 973 f.) abgedrackt bl. 

* Cantica. Waldensischer Teit der Aaslefnng des bobcn Liedes: Zeüitbrift 
mr biiitorigcbe Theologie 1870, 8. 516-e2a • VgL LB. XIX. ' 
d^U Ubru d9 Im ViUa qu$ ecm^ren lo antie k» io 



F^.) ricli iUidoti md tob eintr jOngeran ans dem 15. in der Hand- 
sehrift 2434: Mde rind cttalaiiisciL Ebenso die kone expatieiim, 
wdche den Inhalt eines jed^ Psalms angibt, in der Parlier Hs« franf. 
1852, BL 72—103, ans dem 16. Jahrhundert, nnd die Uebersctzung 
des Psalms In te domine speravi in derselben Handschrift Bl. 15*. 
Dem neuen Testamente gehören an die üebersetzung oder Bearbeitung 
des apokryphischen Evangelium Nicodemi in der Pariser Handschrift 
6847*. 

Eäne ganz freie Bearbeitung der biblischen nnd zum Theil auch 
der Profangeschichte, eine Art Weltchronik, findet sich in der 
Handschrift der Bibliothek S. Genevieve zu Paris A. F. 4. 52 ^^ 

Der Heiligenlegende mangelt es ebenfalls nicht an Vertretung. 
Die Legendaaurea von Jacobus a Voragine, das verbreitetste Legenden- 
buch des späteren Mittelalters, wurde schon im 14. Jahrhundert ins 
Provenzalische übersetzt: sie findet sich in einer Pergamenthandschrift, 
die dieser Zeit angehört, auf der Pariser Bibliothek 7265. 2^K Nach 
Ochoa^' ist die üebersetzung catalanisch; doch tragen die mitgetheilten 
'Anfangsworte einen echt provenzalischen Charakter. 

Die vielverbreitete Legende von dem Einsiedler Barlaam und 
dem indischen Königssohne Josaphat wurde im 14. Jahrhundert 
aus dem lateinischen Texte ins Provenzalische übertragen. Sie steht 
in der Pariser Handschrift frany. 1049, anc. 7337, BL 180-219^'. 
Auch das I^ben des heil. Florus besitzen wir in provenzalischer 
üebersetzung ^^ die nach den im Lex. Rom. mitgetheilten Belegen dem 
14. Jahrhundert anzugehören scheint, ebenso wie das Leben des heil. 
Honorat, welches nicht eine Prosaauflösung dos älteren Gedichtes von 
Kaimon Feraut, sondern üebersetzung des lateinischen Textes ist, der 
1511 im Druck erschien^^ Die einzige bekannte Handschrift davon 
ist in der Bibliothek zu Lyon. 

§. 55. 

Die prosuschen Schriften, welche dogmatische Gegenstände, die 
christliche Glaubens- und Sittenlehre, den Cultus und das religiöse 
Leben behandeln, sind ziemlich zahlreich, fallen aber zum Theil der 



* CftUlogne des Mss. fran^ais I, 826. * Nach Lex. Itom. 5, BIOS doch 

stiuimt die Naminer nicht mit der neuen fran^ 167. '* Ein Stück daraas 

LR 177—179. Obrettt. 383-388. " P. Paris, Les manuBcrito fran^ois 7, 175 

tt ManoscritM espaiSoles 8. 40. *> Ein 2Stück vom Anfang LB. 166—174; 

cia kleinere« Chrest. 345—352. Weitere MittheUon^en durch P. Meyer in seiner 
od Zotenbergs Ausgabe des Barlaam von Gui von Cambrai S. 352—356. ^ Col- 
lectioB Doat t. CXXIU, anf der Pariser Bibliothek. «• Vgl. AcU SS. 16. 

Jaaaar, wo diese DarstcUung als fabuli$ et dtUrammUit wtrfeHa bezeichnet ist. 



waldensificheiit imn Theil d«r catdtnindMa Mimdart n. WaUeamch 
and der Kateehismos aus dem AnfSuig des 15. Jahiliii]iderii\ im 
Glaubensbekenntniss vom Jahre 1420^ das kafharisehe Bitnale', 
die Abhandlung De li aritchi de lafe\ die Gl(»se über das Vater* 
un8er^ der Sermon vom jüngsten Gericht*, die Schrift über des 
Antichrist' und das Purgatorium\ die Epistola amicns* 
und die Epistola fideli*^ über die Furcht des Herrn ^^ und 
manche andere; die Schrift vom Worte Gottes (La paroüa de dio) fiUt 
bereits ins 16. Jahrhundert (1530). 

Rein provenzalisch ist die Santa de la trimtai e de lafe catholica 
in der Pariser Hs. fran9. 2426, Bl. 362—366, aus dem 13. Jahr- 
hundert, während eine Auslegung der zehn Gebote, nach dem 
übrigen Inhalt der Handschrift zu schliessen, in der Pariser Hs. firanf. 
1852, Bl. 58—71, catalanisch ist Dasselbe gilt von dem Tractat 
über die Erkennt niss des Schöpfers in derselben Handschrift, 
Bl. 1—15, ebenso von dem Officium passionis in lateinischem 
und romanischem Texte, in der Pariser Hs. fran9. 2434, anc 8179. 
3, aus dem 14. Jahrhundert; von dem Tractat vom Wege des 
Heils, la via del eaiut, in der Handschrift 1852, Bl. 19; von einem 
andern über den Stand der Mönche und Nonnen, in derselbeii 
Handschrift, Bl. 104—108, dem Tractat über die Prädestination 
und Verwerfung, Bl. 109 — 112, einer Sammlimg geistlicher 
Lehren und Regeln, aus der Summa Anthonini gezogen, BL33 — 57, 
und dem Tractate des Albertus Brixianus De la perfectio de religio, 
Bl. 112-134. 

In reinem Provenzalisch und wenig beeinflusst durch das fran- 
zösische Original ist die Uebersetztfng des Buches über die Tugenden 
undLastor, welches Bruder Laurent, ein Predigermönch, im Jahre 
1279 auf Bitten König Philipps HI von Frankreich, dessen Beichtvater 
er war, unter dem Titel ^Somme le Koi* verfasste. Von diesem in sehr 
vielen französischen Handschriften erhaltenen Werke gibt es auch vier 
Manuscripte der provenzalischen Bearbeitimg, deren älteste dem 14. Jahr- 
hundert angehören, und älter ist wohl auch der Sprache nach die üeber- 
setzuug nicht. A, Pariser Hs. franv*. 1049, anc. 7337, BL 19—179; 
B, Pariser, fran^. 1745, anc. 7693, Bl. 1—105; C, Pariser, fran9. 2427, 
anc. 8087; D, Oxford, Douce-Ms. 162, Bl. 25—96, unvollständig". 



I. 55. < Leger 1, 58-64. Halm % 673-(>79. ' Liga 1, 92-9J. lUhm 

2, 647—652. > Herausgegeben von KoniU, Jena 1652. « Hahn 2, 605-611. 

» Leger 1, 40—46. Hahn 2, 697—701. • Sermmt del jttd^ Hahn % 

617—623. ' Gedruckt in Perrin's Histoire des Yandois. • Gedmckt hd 

Monastier, HUtoire de Teglise vaudoise. • Hahn 2, 623-626. » Hahn 2. 

626-628. " Leger 1, 30—34. Hahn % 689-692. » Ein Stock nadi A 
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§.66. 

Die Fhmweike weltliehen Inhalts tragen entweder ein rem 
gelehrtes, oder dn mehr praktisches Gepräge. Sie gehören dem Oebiete 
der Fhildio|[ie, der Naturwissenschaften and Medizin, und dem des 
Rechtes an. 

Unter den philologischen Werken ist eines von hervorragender 
literarischer Bedentnng. Der Kanzler der im Jahre 1324 gegründeten Gesell- 
sdiaft der gaya$men$ä, GuillemMolinier, wurde von demConsistori 
beauftragt, eine Poetik zu verfassen, an deren Bestimmungen die Dichter 
inch halten konnten und sollten, da im Laufe der Zeit die Ueberliefe- 
rungen der alten Troubadours abhanden gekommen waren. Dieser Auf- 
gabe entledigte sich der Genannte mit grossem Geschick: sein Werk, 
welches den Titel La» kys damors führt S ist in zwei verschiedenen 
Redactionen erhalten, von denen die erste, im Archiv der Akademie der 
jeux floraux, nur ein Art Entwurf zu sein scheint, wie die vielen Ra- 
suren und Correcturen beweisen; während die zweite, die handschriftlich 
in dem genannten Archive und im Archiv der Krone Aragon in Bar- 
celona' sich findet und der Ausgabe zu Grunde liegt, die definitive 
Gestaltung darstellt Das Werk ist in drei Theile, Grammatik, Metrik 
und Rhetorik, eingetheilt Der Verfasser bezieht sich zwar häufig auf 
die alten Troubadours, die er offenbar auch studiert hat, aber nicht 
ihnen entnimmt er seine Beispiele, wie es Kaimon Vidal in seiner Gram- 
matik (§. 41) that, sondern gibt Belege eigener Erfindung. Citiort 
werden von älteren Dichtern nur Raimbaut de Vaqueiras^ ein Lied von 
Peire Vidal, aber ohne Angabe des Namens^, in gleicher Weise eins 
von Richart de BerbesilP, mehr(ach Nat de Mons^ das Breviari 
d*amor^ femer ein Marienlied eines ungenannten Dichters^ das Lehr- 
gedicht Seneca' und ein sonst unbekannter Dichter Peire Arquier^^ 
Das Werk wurde noch bei Lebzeiten Ludwigs des Bai'ern, also vor 1347, 
geschrieben, denn er wird als Gegner des Papstes erwähnt *^ es mag 
also nm 1350 abgeschlossen sein. Ein Compendium daraus in cata- 

ChrestSil— 346, und dasselbe nach D, F. Meyer, Troisicine rapport sur une luibsiuu 
Utteraire S. 269-272, vgl. S. 167 f. 

§• 5^ I Herau8gegebeu Yon Gattcii-Arnoult, Ijcs Heura du gai navoir ou les 
loiii d*amottr, 8* Bde. (Monainents de la Utierataro roiiiane I), Toulouse 1841. 8; 
Ygl. Wolf, Studien S. 235-270. Einige Abschnitte Chrest. 867—372. Ueber die 
Rathsel darin: A. Tobler im Jahrbuch 8, 358 f. Zuerst benutzt in Simon de la 
Lonbere, Traite de Torigine des jeux floraux, Toulouse 1715. * Mila, Trova- 

dores en Espaiia 8. 477. * eu Riamhawt 1, 834: Strophe aus seinem in ver- 

schiedenen Sprachen verfassten Descort; g. 27, 14. ^ 8, 286. £s ist das Lied 

87 meiner Aasgabe. » 8, 286. • 1, 188. 1, 24a 3, 216. 8, 220. ' 1, 138. 
8, 104. • 1, 260; vgl. §. 37, 5. • 3. 274-278. 288. » 1, 816; vgl. 

{. 49, 6. ** 8, 896. 



HWr «wiMt GhUmi (§.88^^ 
iMtefti «MtMrt Wafaliiimhfc m Ihrcrtwa^; da ■■iwfi ritilwiiilw 

Wcrk^* mUmmi wm im Aahag im Ujm fnwun^ tm OnmmäSk^ m 



PkVfemalitdM WArterbtcker beatea wir m 
idiriftai: ia i&t Fwiser, ht 7657, tidit aia htfhnirii - piwcMj BaAet 
GloMur te 14415. Jakrimnderts'«; ein zweites ia oner Haabdrift 
des 16. Jahrhmiderts, bit 7685, ebea&Ds laidaw^-proranalHA», 
xeigt die Spndie achoa stark eatstdlt« gleicbwoU rddit es seiaer 
Gruadlage aadi wohl aock ia das 15. Jshrhoadert zarädL 

§.57. 

Diesdbe SieUoag wie oater dea phiMogisAea Pkosawerkea & 
Leys d* Amors, ainuai oater dea obrigea wisaensdiafUicbea der piafca- 

XsÜscbe Locidtrios oder EUrtdnri de l&s propnetaiz dt Mmm fcs Mi> 

imrals rio, eiae grosse aatoriiistorische EacyUopidie, wdcbe aaf dem 
IsteiauclieB Lucidarias oad anderea ean Uopidisdiea Werkea des Mittd- 
alters, aameotlich Isidorus Hispakosis, bemht Er wurde aaf Vena» 
lassuog uad Wuosch des streUsamen Gastou D, Grafea foa Foix 
U315— 1H43) zusammengetnigen*. Das llaauäcript, aiit recht höikidiea 
uad sauberen Abbildungea tob Tbieren uad Vdgda geschnackt, befiadei 
sieb ia der Bibliothek Sainte-Generiere zu Paris, Nr. 1523—5^-1. Der 
Compilator, der sich nieht mit Namen genannt hat, hat seinem Werke 
eine poetische Einleitung, ein aus 46 rierzeil^^ Strophea bestehendes 
all^oriscbes Gedicht, welches er Pakst der Weisheit, Paiaäs dt mriezm 
nannte', und worin er den Plan desGanzen darlegt, rorauägescbickt. Es ist 
eine Encjrklopidie des gesanunten Wissens damaliger Zeit, ähnlich wie das 
Breriari d*amor, ab^ in weiterer Ausdehnung mid in zq^edeDerem Ba» 
gehen auf die einzelnen Gebiete. In 24 Bücher zerl<^ behandelt es 
die Theologie, Mathematik, Philosophie, Politik, Baukunst, Rhetorik, 
Malerei, Physiologie, Anatomie, Diätetik, Heilkunde, Astronomie, ChrouK 
logie, die Elemaite uad ihre Bewohner, die Geographie, die Farbea, 
Speisen und Getränke und die Kunst des Gesanges. In sprachlicher 
wie sachlicher Hinsicht gleich wichtig und ansehend, Terdiente das 
Werk wohl bekannt gemacht zu werden*. 

Eine weniger systematische Anlage und geringeren Umfimg hat 
das in der beliebten Form von Fragen und Antworten abgefasste Boch 



'* Mfla 8. 47b. ^ Conentaiiien de Ia «lodriaa pronadal vcia e de 

hMuUe locado j Flon dd gaj nber: lfiU8.48a >• HbUiie fittnirt 2t :I7. 

» Hutoire Uttenire 22, t»; TgL Glowuie OcdUaiai 8. L. 

f. %1. * VfL BeakauOer & X. * Hcfanig«sebai BeakMkr 57-C3L 

* Stikke dmiaw md sedrackt LR 17!t— ibl. Oncst SMD-SSl. BeakMkr 
8.X1I: 



fwi dflB weiseii Sydrac, denen Antworteii inf die toa einem Könige 
getteUten Fragen es enihfli In lahlreichen lateinieclien und franxö- 
dachen Handecliriften tafbewahrt, existiert es tneh in provenzalischer 
üebersetiung, die wahrscheinlich auf dem lateinischen Texte beruht, in 
der Pariser Hs. flranf. 1168, anc. 7884. 8k 8, aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts^ Nach . der Einleitung der provenzalischen Version 
wurde es von einem Qeistlichen aus Antiochia am Hofe des Kaisers 
Friedrich (II) übersetzt und dem Patriarchen von Antiochia zugesendet ^ 

Mit der Erdkunde insbesondere befassen sich einige kleinere Werke. 
Ein Bruder Philipp ans dem Predigerorden, an der Kirche zu Cork 
in Irland, verfasste unter Benutzung von Giraldus Cambrensis eine Be- 
schreibung der Merkwürdigkeiten von Irland, welche er dem Papste 
Johann XXII (1316—1334) widmete. Dieselbe findet sich in proven- 
zalischer üebersetzung des 14. Jahrhunderts in der Handächrift des 
British Museum, addit 17920, Bl. 20-29^ 

Auch von dem Briefe des Priesters Johannes, der in alle 
mittelalterlichen Sprachen übersetzt wurde, und bald an den griechischen 
Kaiser Manuel, bald an Kaiser Friedrich (I) gerichtet erscheint, gibt 
es einen provenzalischen Text in der Hs. anc. 10535 der Pariser 
Bibliothek'. 

§. 58. 

Ton medizinischen Werken ist zu nennen die provenzalische 
Üebersetzung von der Chirurgie des Albucasim, d. h. Abulcasis 
(Abul Kasem Alzahravi), eines Spaniers (f 1106), welche handschrift- 
lich in der Bibliothek der medizinischen Facultät zu Montpellier sich 
findet^ und der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehört: sie wurde 
veranlasst vom Grafen Gaston Phcebus von Foix (1343 — 1395), der wie 
sein yorg&nger (§. 57, 1) wissenschaftliche Interessen besass und sich 
selbst als Schriftsteller versuchtet 

Eine originale medizinische Arbeit dagegen ist die Chirurgie 
von Meister Stephanus Aldebaldi, welche sich in der Handschritt 



* Der Catalogaa de« M«s. ft-an^ais 1, 191 gibt da» 18. Jahrhundert an: wenn 
dies richtig, dann gehOrt daH Werk noch in die vorig«) Periode. * Vgl. Ger- 

mania 4, 806. Ein 8t0clc den provcnzalidchon Teites Chreiit 835-840. ' P. Meyer 
in ArehiTci de« roissiom scientiflqucs et litt^raire», 2« s^rio 111, 262. 811. Anfang 
Jis9i d§ jotz i^jMtc JCun libre gut parla de la$ tnerevUhat de la terra de Ybemia 
e fo irowtet lo dih libre al $. e benaurat papa Johan XXII per fraire Philip de 
Forde de predieadore de la glieja de Coreatfen en Ybemia paueada. ' Vgl. 

Jabina), OenTres de Rutebeuf, Paris 1839, II, 442 iT. 

f • 58« * Nr. 95. Perg. .4^«.» comenean las paraulae de Mbucaeim. Catalogue 
des bibliotheqnes des departements 1, 320. ' Vgl. Toortoalon im 1. Hefte der 

Beme des langoe« romanes. P. Hejer, RcTue critiqne 1870^ I, 338. 



d«r BMetar üniTmitiUbibUatliek DHU tndflt wd tat IS. JOr- 
knndert angehört*. Der YerCMser hat die altenii wediifaiiacifcen Werfea, 
aainenUich Ton Boger toü Parma (§. 42, 9), Solaad, aber andi weniger 
bebmnte, Ton Thederie n. A.| benutzt Seine Sprache ist aehon atark 
mit französischen Elementen versetzt 

6ai de Chaaliac« ans der AnTergne, ferCuste im 14. Jahr» 
hundert mehrere medizinische Schriften, nrsprOnglich lateiniaeh, aber 
auch in französischer Fassung Torhanden. Diese französische üeber- 
setzung scheint in Südfrtinkreich entstanden, denn es konunen darin 
onfraozösische Ausdrücke wie mege für Arzt (pro?enzaIisch met^, wiege, 
französisch mire) \oy\ 

Eine Abhandlung aus einem anderen Gebiete, über die Feldmesa- 
k u n 8 1, eine Uebersetzung, befindet sich handschriftlich in der Biblioth^ za 
Aiz^ Dem Gebiete der Politik gehört die Uebersetzung ?on Honor^ Bon- 
ne t*s Arhre de haiaüles aus dem 15. Jahrhundert an. Der Verfasser, 
Prior von Salon, schrieb sein Buch auf Befehl Karls VI für den Dauphin, 
um ihn über die Fürstenpflichten, die Staatsverwaltung und das Staats- 
recht aufzuklären. Neben den zahlreichen französischen HandschriAea 
findet sich auch eine provenzalische, Paris anc. 7807. 2*: diese Ueber- 
setzung ist schon ziemlich stark französisch gef&rbt 

§. 59. 

Das genannte Werk bildet den natürlichen üebergang zo des 
Rechtsquellen. Hier finden wir zwar die prorenzalische Sprache 
im 14. und 15. Jahrhundert ebenso wie im vorigen Zeitraum ai^ewendei, 
aber der Einfluss des französischen Idioms macht sich mehr nnd mehr 
geltend, und gegen Ende des Mittehilters hatte das Französische znm 
Theil schon die heimische Sprache aus dem Geschäfts- und BechtslebeB 
verdrängt. Von Rechtsquellen dieser Zeit erwähnen wir beispielsweise 
die Sammlung von Freiheiten und Privilegien von Montpellier, FranqitezaM 
de Montpeslier, welche handschriftlich in der Bibliothek der &ole de MMe- 
cine zu Montpellier existiert', die BaiUtage de ShUron vom Jahre 1391, 
handschrifllich im Archive von Sisteron', die Sammlung von Freiheiten, 
Privilegien und Gewohnheiten der Stadt und Gemeinde von Alb i, im 
Archiv zu Albi', die Rigle des ^tats de Provence von 1401, im 



* Ich kabe den Verfasser Tergeblich in Hasers Geschichte der Medida fMvdit. 

« Vgl. die Pariser Hs. fhuif. 2027, anc. 7932: fimr et qme uim G(mKemJ !•- 
miere de$ wuge$ u. ■. w. Catalogue des Kss. fran^. 1, 'MS. * Lex. Rom. 5w 

ßlO*>. • Einzelne Stücke daraus sind gedruckt LB. 174—176. Chrcst 391—39«. 

f. 69. * Nr. 119. Pergam. 14. Jahrhundert * Lex. Rom. 5> 602. •Im 
liirt de alamoM KbeHati, pririlegii, franque'oiM, eothman e p nwwgm iivmM fMC mm !§• 
€on»oU ei AoMfatu de la eieuiai ei juridiftiom de A&g: Glosi. OetiL f. LI, 
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kalMriidiai Aitlufa la Pftris (fonds Moniteil), dit Statut der Gemeinde 
fQB TtrmecoB tom Jahre 1422, im AreUve lu Tkra8coii% die Polizei- 
Terordnmigeii T<m Aaaas Tom Jahre 1483^ die Begles de$ maeMh-as «r coti- 
firairet de tamoma ei de las amuu de purgatorü, einer Bruderschaft in 
der Kirche 8. Bemard zu Rascas, deren Statuten sich in Avignon finden ^ 
und viele andere derartige Quellen, die in den Archiven liegen, und 
zwar sprachliche, auch historische und sittengeschichttiche Bedeutung 
haben, indess in der Literatur nur in beschranktem Masse berfioksichtiKt 
werden können. 

§. 60. 

Der Zustand der Sprache in diesem Zeiträume ist schon wieder- 
holt berAhrt worden. Auf der einen Seite treten die Mundarten wieder 
starker hervor als im 12. und 13. Jahrhundert, wo sie hinter einer 
nahezu allgemeinen Literatur- und Dichtersprache fast verschwanden ; 
auf der andern Seite macht sich die Einwirkung der französischen 
Sprache in Folge der veränderten politischen Verhältnisse mehr und 
mehr bemerkbar. Selbst diejenigen Kreise, welche auf Reinheit der 
Umgua doe mit pedantischer Stenge zu halten sich bemühten, die 
Correctheit der grammatischen Formen lehrten, vermochten diesem Ein- 
flüsse sich nicht zu entziehen« In den Producten der toulonsanischen 
Dichterschule findet man liäufig unprovenzalische, aus dem FniuzöäiHcheu 
eingedrungene Worte, Wortformen und Wendungen. Auch hierin be- 
rühren sich ihre Bestrebungen mit denen der deutschen Meistersänger, 
die gleichfalls sich zur Aufgabe machten, das rechte Deutsch zu pflegen, 
und dabei doch die Muttersprache in ihren Gedichten aufs gewaltsamste 
misshandelten. 

Mit dem Verfalle der Sprache geht der der poetischen Kunst- 
formen Hand in Hand. Die Reime, im 12. und 13. Jahrhundert von 
bewundernswürdiger Reinheit, werden ungenau imd unrein, verletzen die 
grammatischen Gesetze und verfallen in eine ermüdende Monotonie, 
welcher der wenig gewählte und mannigfaltige dichterische Ausdruck 
in jeder Beziehung entspricht Statt des früheren Reichthuius au 
Versarten und Strophenformen finden wir eine auffallende Armutii. 
Zwar die nicht strophischen Dichtungen waren auch im vorigen Zeit- 
raum auf einige Vei*sarten beschränkt, und so finden wir auch jetzt in 
ihnen vorwiegend den achtsilbigen Vers, paarweise gereimt, verwendet, 
seltener den zehnsilbigen, den sechssilbigen und den Alexandriner. In 
der lyrischen Poesie liefern zwar die Leys d'amors eine grosse Fülle 
von verschiedenen Strophengebäuden, aber in Wirklichkeit sind nur sehr 
wenige gebraucht worden. Die bis jetzt veröffentlichten Gedichte der 



« Gedruckt Chrest. 367-^90. * Vgl. Revue des Ungueii romanes 2. Hflt. 

Beme critique 1870, I, 340. •» Uanel, Catalogu« p. 57. 
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toabußtm&t uigm «inn Maagd an OrigintUtit im VoraMB, te 
Oegenrtück ia dem magern uid dfirfUgeii Inhalt findet Die flnt an»» 
leliliessUch in der Lyrik Terwendeten yersarten sind fen aogenanntai 
jambischen der zehn-(elf-)8Ubige« von trochAisehen der sieben- nnd 
tchtsilbige, jener fOr die ernsten, dieser fi&r die Idchterea Dichtong»» 
arten, namentlich die Dansa, angewendet Von den alten Rffimknnstfn 
hat sich zwar einiges erhalten, wir finden den grammatischen Bdm 
mehrfach gebraucht, sehen auch die Aufnahme von Schlussreimen in 
die folgende Strophe, aber im Ganzen sind es doch nur kümmerliche 
Keste eines einst reichen Besitzes, den die Troubadourspoesie des 12. 
und 13. Jahrhunderts darstellt. Rs war eine Poesie, die innerlich nnd 
äusserlich des wirklichen Lebens entbehrte. Traurig und wenig tröst- 
lich ist daher der Gesammteindruck dieser letzten Periode des Unter- 
gangs der provenzalischen Literatur, die zur Zeit ihres Glanzes die 
gefeiertste in ganz Europa gewesen und die auch in der That in mancher 
Hinsicht als die originellste Blüthe des romantischen Geistes dea Mittel- 
alters bezeichnet werden muss. 



alphabetisches Yerzeichniss 



der 



lyrischen Dichter des 12. und 13. Jahrhnndertt. 



^^ 



BftrlMk. 






1. Adern». 

1. Mirtfal tauMNi gnuida (L gnuddft) 0. TeuoM. Av^ St» 8791 

2. Ademar (Aimar) Jordan. 

1. Paris Tiscom Imz e aojor H. Arch. S4, 412. 

2. Si tot m*ai estat lonjameni D. (S. &, 1). 
S. Ademar (Aimar) lo Negre. 

1. Aram don dene que repaire CDFIET; BaimoB Joidaa itt 
Cofenolt S; anonym L. Arch. 34, 438 L. 

2. Aram Tai meiUs que no sol ACDIKT. Areh. M, 178 A. 

3. De solatz e de chansos D»IE. (S. 5, 57). 

4. Ja ogan pel temps florit CI>IK. PO. 359. 
Vgl. noch 216, 7. 

4. Ademar lo Peiteus (wohl de Peiteus). 

1. En Ademar chauzetz de tres baros. Tenz<me nitBaimbaHk 
de Yaqueiras. 

5. Ademar de Rocaficha; in a (Jb. 11, 14) Hanmeries« L 
Naimerics. 

1. Ges per freg ni per calor CBa; Bicart de Berbenll IL 

2. Nom lau de mi dons ni d*amor C. (R. 5, 3). 

3. Si amors fos conoissens CMa. (R. 5, 2). 
Vgl. noch 243, 10. 

0. Aenac. 

1. En amor a tals plucen cen. Strophe bri Rjumon Tldal» 
Denkm. 176, 24 R. 

7. Aicart del Fossat 

1. Entre dos reis ?ei mogut et empres IKd. B. 4« 230. 

8. Aimeric. 

1. Peire del Puei, li trobador M. Tenzone. Denkm. 134, MO. 1015. 

9. Aimeric de Belenoi. 

1. Alias per que vin lonjamen ni dura CER. B. 4, QL\ IIQ. 
905, MiU 1U5. 

2. Aimeric, eil queus fai aroan langnir. Tenzone mit Amant 
Catalan. 

--^ 3. Aissi col pres que 8*en cnja fngir ACDEFHIKLMNBSUda; 
Guiraut de Bomeill P. MO. 194 C, 889 M, Arch. 35, 446 ü. 

7* 



/ 
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4. Alfld enm hom pm afortiti ABCI>IKBd. MO. 10 B, 890 0. 
6. AI prim pres dds breus jorns braus EIKNd; Guillem Ade- 
mar C. M6. 206 C, 891 E. 

6. Anc pos que jois ni cbans T. 

7. Aram destreing amors ABCDD«EFHIKNPBSTac; Folqaetde 
. Marseilla M. MO. 57 B. 

8. Gel que promet a son coral amic ABCDD«EHIEMKaf. MO. 

45 B, 892 E. 
9. Domna flor damor a. 

10. Consiros cum partitz damor CE. MO. 893 C. 
- ' 11. Ja n*er crezut qu^afans ni consiriers L; Peire Regier T. 

Arch. 34, 437 L; MG. 903 L. 
^ — - 12. Meravill me com pot hom apelar ABCDHIKMNTa; B und 
C reg. Aimeric de Peguillan. MO. 69 B, 894 M. 

13. Nom laissa nim vol retener C. MO. 895. 

14. Nuls hom no pot complir adrechamen ABCDI^FGHIKLMN 
PQRSTb. MO. 77 B. 

15. Per Crist, s'eu crezes amor ACDEHIKR. Arch. 33, 40O A, 

MG. 897. 898 AB. 
16. Pos de joi mou e de plazer CR. MO. 899. 900. 
.17. Pos deus nos a restaurat N. 

18. Pos lo gais temps de pascor ACDHIEMRaa; üc Brunenc 
PKM. PO. 204, MO. 904. 

19. Quan mi perpens nim albire E; Willems en Aimerics D*. 
MG. 901 E. 

20. S*a mi dons plazia C. 

21. Tant es d*amor honratz sos seignoratges ABCD*HIEd. MO. 
101 B, 902 I. 

Vgl. noch 10, 27. 11, 2. 16, 18. 30, 3. 47, 2. 132, 8. 
167, ;9. 392, 26. 406, 9. 
10. Aimeric de Peguillan. 

1. Ab marrimens angoissos et ab plor IE. MO. 557 I. 

2. Ades vol de Taondansa ACDD^EIERf. MG. 236 C, 329 E, 
1183 I, 1184 R. 

8. Albert (Nalbert) chauzetz al vostre sen I>D«EOIK(R). Ten- 
Zone. MO. 330 E, 693 I. 

4. A lei de fol camjador ACDMNRf. MG. 201, 1186-1188 
CMNR. 

5. AI rei que ten en pes H. Arch. 84, 415, MG. 1222. 

6. Amics nAlbert, tensos soven MOR. Tenzone. R. 4, 36. 

7. Amors, a vos meteissam clam de tos ACDI^EGIKMNQR 
Tücf. MG. 739 C, 740 E, 1176 A. Arch. 34, 162 A, 
35, 393 ü. 



üftitaMMii^te^ 
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8. Ano'iiitis de joi oi de du» CD»EIKQRÜc, GiuDem Figieiim 
C reg. DGI^KV*« Peiie Miloo N, Gninuit de Bonein P, 
anonym L. MG. 737 G, 738 E, 1166 iL Arth. 36. 389 ü. 

9. Ane tan bella espazada H. ArcL 34, 408. 

10. Ära par be que Talon se desfiu ABCDEIKIL MG. 337 K 
R. 4, 61. HW. 2, 168. 

11. Ära parra quäl seran envejoe CDEB. R. 4« 102. MW. 2; 
169. 

12. Atressim pren cnm foi al jogador ABGDEGIKLMNPQRSUd 
MO. 35 B, 11G7 C« 1168 8. Arch. 35. 391 ü. 

13. Bertram d^Aurel 8 .... H. Arch. 34« 408. 

14. Car fui do dura coindansa ACDD^EIEMNQRTUc, Gausberi 
de Poicibot P, anonym G. MO. 1177^81 ACEMR. Arch. 
34, IGTi A, 35, 392 U. 

15. Gel qua s'irais ni guerrej* ab anior ABCDIKrlKMNOPQISO 
cf. MO. 343 B, 1166 S. Arch. 35, 389 D. LR. 430. 
MW. 2, 165. 

V\ Chantar Toill per que jam platz c 

1 7. D*aisso don hora a lonjamen CD^D^EIKPR, anonym O. LB. 
432. MW. 2, 162. MO. 1164 C. 

18. D'avinen aap enganar e trair ACDEMT, anonym K, Cc de 
Pena C reg. Arch. 34, 165 A. MG. 1190—92 ACE. 

19. De Berguedan d*estas doas razos ACDIKMQRd. Tenione. 
MO. 50 C, 590 I, 591 M. MiU 296. 

20. De fin* amor comenson mas chansos ACDEIKNRSct MG. 
1165 8. LR. 429. MW. 2, 164. 

21. Destreitz cochatz dezamatz amoros ABCDIKMXRÜct M€L 
52 B, 1172 M, 1173 N. Arch. 35, 394 ü. 

22. De tot en tot es ar de mi parUtz CI>EIER. R. 3, 428. 
MW. 2, 159. 

23. Domna, per tos estauc en gran tormen CDlKLMNRt Chr. 
155 CIM. LB. 73 CIK. R. 3. 425. PO. 170. MW. 2, 16L 

24. Eissamen cum Tazimans ACDD^EIKNR. Arch. 34, 165 A. 
MG. 1003 C, 1004 E, 1182 A. 

25. En amor trop alques en quem refraing ACDIKMNQRSÜcH 
Arch. 34, 168 A, 35, 392 ü. MG. 1193-96 ACMS. 

26. En aquel temps quel reis mori nAnfos ABCDEIENR. Chr. 
158 BCl. R. 4, 195. MW. 2, 171. 

27. En greu pantais m*a tengut lonjamen ACDD«IKMNOPQSCd; 
Aimeric de Belenoi R, Peire Yidal R*, anonym G. Arch. 
35, 395 U. R. 3, 426. MW. 2, 160. 

28. Gaucelm Faidit, de dos amics corals CI>IMfMNQ. Tenzone. 
MO. 1197—99 CMN. Arch. 32, 409 0. 
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29. Hom diti qve gangs Don es senes amor GB, Anuuit de 

Hiran Te. MO. 999 C, 1000 B. 
90. Ja BO CDgei quem pogaes oblidar GDEIKB. MO. 995 B, 

996 t B. 4, 63. MW. 2, 167. Oalv. 56. 
8). Lanquan chaiit(m li auzd en primier AI>IK, OuQlem Bainol 

d*At D. MO. 604 I. 

82. Li fol el put el fiUol ACDIKB. LB. 433. MW. 2, 166. 

83. Lonjamen m'a trebaillat e malmes ACDIKMNBf« Blacasset 
P. Arch. 34, 161 A. MO. 991 M, 992 N, 1200C, 1201 
A. Grescimb. 241. 

34. Maintas vetz son enqueritz ACMKQBUc. B. 4, 433. PO. 
171. MW. 2, 172. Arch. 35, 39J ü. 

35. NAimeric, quem par d*aquest marques. Tenzone mit OuiUem 
Raimon. 1 

36. NAimeric, queus par del pro Bertram d'Aurel. Tenzone mit 
Auzer Figaeira; 

37. NElias, conseill yos deman A. Tenzone. B. 4, 22. MW. 
2, 172. 

38. Nuls hom non es tan fizels vas seignor ACDEIKNB. Arch. 
34, 163 A. MO. 1202-1205 ACEN. 

39. Nuls hom no sap que 8*es gaugz ni dolors OOBc. Arch. 34, 
873 0. MO. 1001-2 CB, 1206 0. 

40. Per razo natural ABCDD«EOIKMNQBÜc. MO. 82 B« 1207 
E, 1208 C. Arch. 35, 388 U. 

41. Per solatz d*autrui chan soven ABCDIM3IKMNPQBÜC. MG. 
83 B, 993 M, 994 C. 

42. Pos descobrir ni retraire ACD^EIKMNRT. Arch. 34, 163 A. 
MG. 518-520 CEN, 1169 A. 

43. Pos ma be]a mal* amia ACDIKMNBc. . Arch. 34, 166 A. 
MG. 997 M, 998 C, 1209 A. 

44. Quan qu*eu fezes vers ni chanso DU. Arch. 38, 296. 35, 
395. MO. 1189, nach ü. Oalv. 230 D. 

45. Qui la ve en ditz CDEIKQB, anonym MNW. MO. 1171 C. 
Diez, Poesie 351. 

46. Qui sofrir 8*en pogues ABCDD4KMNQBc. MO. 91 B, 
1174 C, 1175 N. 

47. Ses mon ap]eg no vauc ni ses ma lima ACDIKNPQBÜc. 
Arch. 34, 167 A, 35, 391 U. MO. 1210-12 AOL 

48. S*eu anc chantei alegres ni jauzens CB. MO. 1 164 B. B. 
5, 11. MW. 2, 174. 

49. S*eu tan be non ames ACDD«EIKR. Arch. 34, 164 A. 
MO. 1213-15 ACI. 

CO. Si com Tarbres quo per aobrecargar ABCDaiKSl^<V^<:ij^ 



•*>. 



- lOS — 

bd; Ue BnuMne g. Chr. 167 BCL UQ. 844 B; 1170 8L 
Dktt, Spnehdfliikoi. 95 B. 
61. Si tot m*et graos ra&ns CB. MO. 1216. 1217. 

52. Toti hom qui so blaama quo dea hmar ABCDD'IKNQBÜ 
cf; anoDym 00. MO. 103 B, 1223-26 CIN. Aith. 3?w 
396 ü. 

53. Us joU novels oomplitz de gnms bentaU CB. MO. 1218. 
1219. 

VgL noch 9, 12. 173, 8. 249, 1. 422, 1. 437, 28. 

11. Aimeric de Sarlat. 

1. Aisäi mou mas chaiuos EMb. MO. 20 E, 675 M. 

2. Fm e lejals e aeneA tot enjan ABDEFIKMBTba, Aimeric de 
Belenoi LSUc, Peirol N. MO. 142 B. Arch. Sfs 445 C. 
K. 3, 386. PO. 238. 

3. Quan si cargol ram de vert foill EM. B. 3, 384. 
Vgl. noch 16, 18. 

12. Alaisina Yselda. 

l. A na Carenza al bei oon avinen Q. 

13. Albert. 

1. NAlbert, chauzetz la cal mais tos plairia. Tenzone wdi 
Simon Doria. 

2. Tenzone zwischen Albert und Oaudi stand in a, Jahrbnch 
11, 16. 

14. Albert Cailla. 

Vgl. 174, 2. 

15. Albert marques (de Blalaspina). 

1. Aram digatz, Baimbaut, sius agrada ADIKMNB. TeazoM. 
B. 4, 9. 

16. Albert de Sestaro oder Albertet 

1. Ab joi comensi ma chanso AA-CDEFOIKMOB. MO. 183 GL 

2. Ab so gai e leugier ACDD«£RT. MO. 188 C. 

3. Albert, chauzetz al vostre sen. Tenzone mit Aimeric de 
Peguillan. 

4. Albertet, dui pro cavalier. Tenzone mit BaimbaoL 

5. Aniics n Albert, tensos soven. Tenzone mit Aimeric de Pe- 
guillan. 

6. Atrestal vol faire de mi m*amia ADHiIK. LB. 496. 

I. A Ycs vuill mostrar ma dolor CDEIKT. MO. 780, 781 CL 

8. Bon chantar fai al gai temps de pasoor L, anonjm 0. AsA. 
34, 436 L. 

9. Destreitz d'amor Teing denaa tw ACDGGIKMTt Aick. Zt, 
446 A. 
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10. Domna, a tob me ooman B. Temone. LB. 86. B. 8, 168. 
PO. 94. 

11. Domna proe e rieha GH, mit anderem Anfange Trop es de 
mi seigner N. MO. 298 N, 782, 783 GM. 

12. En amor ai tan petit de fiansa ACDD^EOIKMOB, Folquet 
de Marsema c. Arch. 33, 445 A. MO. 784 G, 785 M. 

13. En amor trop tan de mab seignoratges ACDEGIKMO, Ber- 
nart de Yentadom C reg. B. Arch. 32, 407 0. 

14. En mon cor ai nn* aital encnbida AN, anonym W. MO. 
294 N. 

15. En Peire, dai pro cavalier ACT. Tenzono. LB. 605. 

16. Gaucelm Faidit, eu vos deman AGDI>EGIPKK*OQ. Ten- 
zone. MG. 439 I. B. 4, 11. PO. 299. MW. 2, 100. 

17. Monge, cauzetz segon vostra sciensa £IK(a)d. Tenzone. 
B. 4, 88. MiU 164. 

18. Mout es greus mab de qu'om no 8*auza plaigner ACEIKM 
Td, Aimeric de Sarlat F, Aimeric de Belenoi R und ü reg., 
Baimbaut de Yaqueiras G reg. Arch. 33, 44G A. 

19. NAlbert, eu sui en error. Tenzone mit Gaucelm Faidit 
Vgl. noch 124, 10. 167, 2. 55. 173, 3. 223, 3. 366, 13. 

375, 4. 421, 9. 

17. Alegrei 

1. Aissi cum cel qu*es vencutz e sobratz G. MG. 18. 

2. Ära pareisson Tarbre sec GM, die erste Strophe fehlt G. 
MG. 353 G. PO. 354. 

Vgl noch 293, 11. 

18. Alest, lo senher de. 

1. Senhen Enric, us reis un ric avar. Tenzone mit Guiraut 
Biquier und Enric. 

19. Alexandrl 

1. En Blacasset, bon pretz e gran hurgueza EM. . Tenzone. 
(B. 5, 18.) 

20. Almuc de Gastelnou. 

(1. Amic ai de gran valor H. Arch« 34, 403.) ^f dC,X3'^-'^ 

2. Domna n*Iseus s*eu saubes H. Tenzone. B. 6, 18. PO. 357. '^ 

21. Ameus de la Broqueira. 

1. Mcntre quel talans mi cocha K PO. 373. 

2. Quan reverdejon li conderc E. (B. 5, 216). 

22. Amoros dau Luc. 

Gedichte von. ihm enthielt, a, Jahrbuch 11, 14. 

23. Anfos d'Arago (König Alfons 11). 

1. Per maintas guizas m*es datz CDIKB, Peire Vidal e. Chr. 
81 GIB. B. 3, 118. PO. 37. MW. 1, 126.: Mitt 264. 
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84. Aman. 

1. Bemirt de Ift Bartal diaosit D-OgS: ia GQ ketet er AnMt 
Arch. 82, 414 0. 

25. Arnant 

h Amics nAmaot, oen donmas d*aiit paralge. TmamB mit 
dem Grafen von Froyence. 

2. Seigner Arnant d'un joTen. Tenzone mit OnQIan. 
Vgl noch 24, 1. 

26. Arnaut de Branealeo. 

1. Pessius pessans peccans e penedens GR. B. 5, 26. 

27. Arnaut Catalan. 

1. Aimeric, eil quens fid aman langnir, im Begister tob B^ 
Tenzone mit Aimeric de BelenoL 

2. Als entendend de chantar C. MG. 207. 

3. Amors, rics fora s*eu vis CE. MG. 731. 732. 

4. Anc per null temps nom donet jai M. MG. 319. 
fi. Dreitz fora qui ben chantes E. MG. 91KX 

6. Lanquan vinc en Lombardia Mb. MG. 98G M. 
Vgl. noch 47, 9. 106, 10. 132, 12. 175« 1. 330, 4. 

28. Arnaut de Cominge. 

1. Dem plai us uzatges quo cor AD. Arch. 34, 197 A. 
Vgl. noch 392, 22. 

29. Arnaut DanieL 

1. Amors e jois e locs e temps Ta. MG. 426 T. 

2. Anc eu no Tale, mas ela m*a ACDEGIKLNQBc. FO. 254. 
MW. 2, 72. 

3. Ans qnel cim reston de brancas ABCDEIELNBTDVbe. H(L 
135 B, 412 E. Arch. 35, 378 U. 36, 411 V. B. 5, 32. 
M\V. 2, 71. 

4. Ar vei vermeiUs, blaus blancs e grocs ADGHIENQfrüae. 
MG. 311 I, 422 T. Arch. 35, 378 U. 

5. Autet e bos entrels prims foills ACDEHIKNb. MG. 418 C, 
419 U. 

6. Chanso doill mot son plan e prim ABCDEGHIKLNFQ^ 
Guillem de Cabestaing C reg. B. MG. 46 B, 431 G, 432 8 
Hüffer S. 64. 

7. Fautra guiz* e d*autra razo GE. MG. 433. 434. 

8. Douz brais e critz e sos e chans e youtas AGDHIKLM 
ÜVac, Guiraut de Bomeill G reg. B. MG. 435 G, 436 M, 
950 R. Arch. 35, 379 U, 36, 442 V. 

9. En breu brizaral temps braus AGDEHIKNB. MG. 423 C, 
424 E. 
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la En oMt so cdndet e leri ABCDHIKNBÜVa. Arch. 85, 
879 ü, 88, 442 V. PO. 256. MW. 2, 78. 

11. Lanquan aon passat li giore A« Gairaat de BonieQl D*. 
MG. 425 A. 

12. Lanquan vei foill* e flor parer Ea. MG. 415 E. 

18. L*aur* amara fals broills brancutz ACDHlKNBUVa. Chr. 
131 GIB. MG. 416 C, 417 I. LB. 70. Arch. 35, 376 U, 
36, 433 V. 

14. Lo fenn Toler qu*el cor m*intra ABCDEGHIKMQBSUVabc. 
Chr. 134 BCL LB. 99 L MG. 145 B, 573 L Arch. 35, 
381 ü, 36, 379 V. B. 2, 222. MW. 2, 70. Galv. 101. 

15. Pos Baimons en Turcs Malecs DHIK, Guiraut de Borneill A, 
Amaiit de MaroUl CB. MG. 420 I, 421 C. 

16. Quan chai la foiUa CEa. MG. 427, 428 CE. 

17. Sim fos amors de joi donar tan larga ABGDFHIKLMPQU 
SüVcf. MG. 95 B, 429 C, 430 S. Arch. 35, 376 ü, 
36, 441 V. 

18. Sola sui qui dai lo sobrafan quem sortz ABDEFHIKNU, 
Baimbaut d*Aurenga a. MG. 97 B. Arch. 35, 380 U. 
B. 5, 34. MW. 2, 75. 

Vgl. noch 37, 3. 240, 4. 249, 1. 389, 16. 451, 1. 

90. Arnaut de Maroill. 

1. A grant honor via cui jois ea cobitz ACDD«EGIKLMNQBco. 
LB. .351. MW. 1, 156. 

2. A guiza de fin amador C. B. 3, 225. MW. 1, 168. 

3. Aissi cum cel qu*am* e non es ainatz ABCDDoFGIKNPäUca, 
Aimeric de Belenoi C reg. B, Cadenet M, Folquet de Mar- 
seilla f, Baimundus Q, anonym 0. Arch. 35, 405 U. B. 3, 
214. MW. 1, 164. 

4. Aissi cum cel que anc non ac consire ACDEMUccr, Guiraut 
de Borneill Q. B. 3, 218. MW. 1, 165. 

5. Aissi cum cel que tem qu^amors Faucia C reg. EPa, Per- 
digo CB, Guillem de la Tor M, Faidit de Belestar C reg. 
B. 3, 346. 

6. Aissi cum mos cors es ACDEIKB, Baimont Q. LB. 353. 
MW. 1, 171. 

7. Anc mais tan he chantar nom lic C. MG. 212. 

8. Anc VHS amor nom poc re contradire AÜDIKFlKMNUTUc, 
Baimont Q, Folquet de Marseilla V, anonym 0. Arch. 35, 
406 ü, 36, 426 V. B. 3, 216. MW. 1, 157. 

9. Bei m*es lo dous temps amoros CB, Perdigo V. Arch. 3(>, 
443 V. B. 3, 210. MW. 1, 162. 
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la Bd m*ct VHUi lo mm m^akoa CB. Chr. 87 CK. LB. 60 

B. B. 8, S06. MW. 1, 1&5. 
11. Giii que flu* amoiB esbtQdei C. MO. 233. 
If • En moB cor ai «n novellet chaotir CL 
18. Franqnex* e noirimeos ACDEIKMNQBc LB. 857. MW. 

1, 169. 

14. Li cortezi* el gajez* el solats C. 

15. La franca capienensa ABCDD«EGIKMN(F)QRSÜ€a. ArA. 
36, 407 U. LB. 355. PO. 16. MW. 1, 148. 

16. La grans beutatz d fis enseignamens ACDEMPSüTc» Pol* 
quet de Romans C reg. B, Kaimundus (j, Blacats L ArdL, 
35, 408 ü, 36, 379 Y. LB. 347. MW. 1, 150. 

17. Kenseignamens e pretz e la valon ACDEFIKMXBSUc, 
Oirardus Q, anonym 0. Arch. 35, 405 U. B. 8, 212. 
MW. 1, 163. 

18. Lo gens terops m*abelis em platz Ccr, Bichart de BerbeziU 
IKd, Uc de Pena B, Pens de Capdoill C reg. 

19. Mout eron dons mei consir ABCDD«EFGIKMNB8bc Bai- 
mont Q. LB. 350. PO. 17. MW. 1, 170. 

20. Sabers e cortezia GE. 

21. Ses joi non es valors ACDOIKMNQRSTcr, Gancelm Faidit 
A». R. 3, 221. MW. 1, 167. 

22. Si cum li peis an en Taiga lor vida ABCDIV^FGlKNPBSDcf; 
Bichart de Berbezill M, Pens de Capdoill B', Baimont (|, 
anonym 0. Arch. 35, 404 ü. B. 3, 207. MW. 1, 16L 

23. Sim destreignetz, domna, tos et amors ABCDD^'EFGIKMPR 
SUcf, Baimont Q, anonym 0. Arch. 85, 404 D. B. 3, 223. 
MW. 1, 158. 

24. Tot quant en fauc ni die quem si* onrai CEB. B. 3, 219. 
MW. 1, 166. 

25. üs gais amoros orgoills ACDBTc LB. 848. MW. I, 169. 

26. Us jois d*amor s*es en mon cor enclaus CT. 

Vgl. noch 10, 29. 29, 15. 34, 1. 70, 10. 16. 155, 2. 21% 3L 
6. 243, 10. 305, 4. 365, 20. 366, 34. 375, 11. 20. 

81. Arnaut Peire d*Agange. 

1. Quan lo temps brus e la fireja sazos B. MG. 1082. 

82. Arnaut Plagues. 

1. Be volgra mi dons saubes CEM, Peirol reg. B, Uc Bni- 
nenc C reg. a, Peire Bogier S. PO 357. 
VgL noch 330, 4. 

38. Arnaut Bomieu. 

Erwähnt von Uc de rEscur^, B. 5, 22a 



— 108 — 

S4. Arnant da Tintignae (Quintenac, Gottnhac). 

(l. En esmai et en eonsirier IKd, Arnant de llaroUl N. HG. 

968 N.) 
2. Lo joi oomeos en an bei mes GERbco« Ooiraut de Quintenac 

a, Veite de Yaleira I>IK. MG. 597—599 GEL 
8. Mont dezir Fanra doussana CEfMarcabnm D*. •'^^^- &^^ ^ 
Vgl noch 411, 2. ^ 

85. Arver. 

1. Amics Anrer, d*una re tos dcman. Tenzone mit Enric. 

86. AndoL 

YgL 397, 1. 
37. Angier Novella. 

1. Era quan Tiverns nos laissa IK, Oauberz en Bernart de 
Darfort D. MG. 578 K. 

2. Per vos bela douss* amia D, Ogier Nieila C, Cgiers de 
Yiena F, üc de S. Girc E. B. 3, 104. PO. 397. 

3. Tostemps send sirvens per deservir ADHIK, Amaat Daniel c. 
MG. 577 I. 

Vgl. noch 124, 18. 
88. Anstorc. 

1. Senhen Anstorc, de Boy lo coms plazeos. Tenzone mit 
Ouirant Biquier. 

39. Anstorc de Maensac. 

Als Dichter erwähnt B. 5, 817. Bruder von Peire de 
Maensac. 

40. Anstorc d'Orlac. 

1. Ai dieus, per qn*as fieusha tan gran maleza G. MG. 9. 

41. Anstorc de Segret 

l. No sai quim so, tan soi desconoisseus G. (K. 5, 55). 

42. Auzer Figneira. 

1. Anc tan bei colp de jocanda (L joncada) H. Arch. 34, 408. 

2. Bertram d*AureI, si moria H. Arch. 34, 407. 

3. NAimeric, quens par del pro Bertram d*Aurel H. Tenzone. 
Arch. 34, 404. 

48. Azalais de Porcaraigaas. 

1. Ar em al freit temps vengut I>IKd, anonym CN. K. 3, 39. 
PO. 27. Azals 146. 

44. Azar. 

1. Domna, platz vos el vors auzir F. (K. 5, 56.) 

45. Baussan. 

1. Baussan, respondetz mi sius platz. Tenzone mit Uc, na^li 
den meisten Hss. zwischen Dalfin und üc Xu a (Jabrb. 
11, 16) Haugo e Bauzan, Bauzan e NUgo. 
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' 1 46. Beatriti de Dia. 

1. Ab joi et ab joT» m'apais ABDfillbi üe de & Che T. 
B. 8« 23. PO. 54. MW. 1, 87. 

2. A chantar m*er de 90 qn^eo no roliia ABCDnCLBabt ns 
donna de Tolosa M, anonym GNW. Chr. 67 BMB. LB. 
59 MR. B. 3, 22. PO. 55. MW. 1, 86. 

8. AmicSf en gran consirier CDM. Tenzone. R. 2, 188. PO. 47. 
MW. 1, 84. / 

4. Estat ai en greu consirier ADIK. B. 3, 25. PO. 57. MW. 
1, 87. w ^ 

5. Fis jois me don* alegransa D. PO. 57. MW. 1, 88. 

47. Berenguier de PalazoL 

1. Ab la fresca clartat ACI>EIEf. MG. 3 & 

2. Aissi cum hom que seigner ccc aizona I>IK, GmUem de 
Berguedan C, wo aber die Lieder Ton Bercngoier nnmüiel- 
bar vorhergehen, Mönch von Montaudo C reg. B, Gnillem 
Magret E, Aimeric de Belenoi t MG. 156 G, 399 B, 400 L 
Keller, Guillem von Berguedan Nr. 15. 

3. Aital domna cum en sai CER. LR. 359. 

4. Bona domna, cui rics pretz fai Taler CEB, Perdigo T. Artk. 
36, 444 V. B. 3, 239. 

5. De la gensor qu'om vej* al men semblan CEBf. B. 3. 232L 

6. Domna, la genser qu*om veja ACDHRa. Arch. 34, 179 A. 

7. Domna, si tostemps vivia CER. (B. 5, 62.) 

8. Plus ai de talan que no soill CR, Vidal Na, Pons Garda B, 
anonym V. PV. VIIL MO. 386 E, 387 N. Arch. 36, 
440 V. R. 3, 238. 

9. S*eu anc per fol* entendensa I>IK, Joan Agnik CR» Amani 
Catalan E. (R. 5, 235.) 

10. S*eu sabi* aver guizardo CR. B. 3, 231. PO. 117. Mili 
436. 

11. Tan m*abell8 jois et amors e chans CER. R. 3. 236. 

12. Totz temeros e doptans CER. R. 3, 234. 
Vgl. noch 326, 1. 

48. Berenguier de Peizrenger. 
1. Mal* aventura don dcus a mas mas H. Arch. 84, 414. 

49. Berenguier de Poivert (Poivent). 
1. Aveglas trichairitz H. Arch. 34, 414. 

50. Berenguier TrobeL 

1. Aysi con sei que ses forfag es pres f. Meyer 51S. 

2. Si vols amixs al segle guazainhar f. Meyer 511. 

51. Bernado. 
1. Bernado, h genser domna ques mir. Tenzone mit 
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AS. Bernari 

1. Ar pana li tabeb triar. Teniooe mit Onigo. 

2. En Bemarb, gran eorteiia. Tenzone mit Bertraa. 

8. Oäncdm, nom pose estener ER. Tenione. B. 4, 19. PO. 

862. MW. 2, 102. 
i. KEIiaSfdedosamadonMOBT. MO. 1014 M. Arch.84, 8800. 
68. Bernart Alahan de Narbona. 

1. No pnesc mudar qu*ieu non diga C. (R. 6« 84.) 
54. Bernart Arnaut d*Armagnac 

1. Lombartz volgr* eu esser per na Lombarda H. MG. (t48. 
R. 6, 230. 
FiTi. Bernart Arnaut de Moncnc. 

1. Er qnan li rozier R. R. 2, 216. PO. 23. 
Vgl. nocb 335, 4. 
ri6. Bernart Arnant Sabata. 

Vgl. 870, 7. 
ri7. Bernart d'Anriac. 

1. Be Yolria de la mellor C. Azafo 52. R. 4, 468. 

2. En Guillem Fabre aap fargar C. Azafo 44. 

8. Nostre reis qu'es d*onor sea par G. Azafo 57. R. 4, 24 t. 
4. S*eu agues tan de saber e de sen C. Azafo 47. PO. 298. 
68. Bernart de la Barta. 

1. Bernart de la Bartal cbauzit Tenzone mit Arman. 

2. Bemart de la Bart* ancsem platz. Tenzone mit Gnillem 
Peire de Cazals. 

3. Eu no cugei a trestot mon viven IV'F. (R. 5, 65). 

4. Foilla ni flora ni cautz temps ni ft^idura IV'lKd. R. 4, 194. 

5. Totz dos deu esser mercejatz I>». 
59. Bernart de Bondeills. 

1. Tot aissim pren com fai ala aasessis M.. 
flO. Bernart de Durfort. 

Vgl 37, 1. 
(il. Bernart Espanbol. 

Vgl. 70, 19. 

62. Bernart de la Fon. 

1. Leu chansonet* ad entendre Cu, Beruart de Ventadom E. 
PO. 395. 

63. Bernart Marti. 

1. Amar deg, que ben ea mezura E. MG. 331. 

2. A aenbora qui ao engea CE. MG. 754. 755. 

3. Bei m*es Fan htz la fontana E. 

4. Ben es dreitz qu*eu faas* oimai E, Pona de la Gardia E', 
anonym V. MG. 509. 510. Arch. 36, 441 V. 



« . • » - * * . >-•■». . 



» »* f. •* 



■« --■***. n 



— 111 — 

ft. Oompiidia per companbia E. 
8. D*eiitiMr Ten flur i«a boh pes Co. 

7. Fkni im Ten ab mm noiA G. (S. &. 87.) 

8. Qoao reib' es nrerdezida GB. 
Vgl noch 828, & 409, 2. 

G4, Bernart del Pogei 

Vgl 409, 1. 
G& Bernart de Pradae. 

1. Ab cor lejal ftn e certa a C r^^ Dande de Pkadas C; Bor- 
nart de Ventadom E. Denkm. 142 CE. MO. 181 C, 899 K 

2. Ai 8*eu pogues m^aventura saber C r^., Dande de Pkadas (X 
Bernart de Ventadom E. Denkm. 143 CE. HO. 193 C; 700 E. 

8. Si tot mais pretz nn pauc de dan C reg., Dande de Pndafs C. 
68. Bernart de Rovenac. 

1. Bei m'es quan vei peb Tergiere e peb pretx G. R. 4, 306i 
MiU 161. 

2. D*un sirventes m*e8 grans volontats preza G. R. 4, 20ri. 
Mil4 180. 

8. Ja no Yoill do ni esmenda CR. R. 4, 203. Mili 178. 
4. Una sirventesca CR. (R. 5, 67.) 

67. Bernart Sicart de HarTejole. 
1. Ab greu consire C. R. 4, 191. Hil4 182. 

68. Bernart Tortitz. 
1. Per enäenhar los nescis amadore C. (R. 5, 68.) 

69. Bernart de Tot-lo-mon. 

1. Be m'agradal temps de paseor G. (K ß, 69.) 

2. Lo plazers qu*ak plazens plai G. 

3. Mals fregz 8*es eis rics crois mes G. 

70. Bernart de Ventadom. 
1. Ab joi mou lo Ten el comens ABGDD^FGIKLMPQBSTDViA 

anonym W. MG. 133 B. Areh. 35, 422 ü, 38, 400 T. 
j R. 3, 42. MW. 1, 16. 

{ 2. Amics Bernart de Ventadom. TenzonemitPeured^AIrefgM!. 

3. Amors, enqucraus pregera CMRSa, Peire Vidal I>H. MO. 
208 C, 259 S, 701 M, 702 R. DeUos 24 S. 

4. Amors, e queus es vejaire ACI>EIKLHXRSail R. 8, 47. 
MW. 1, 37. 

6. Anc no gardei sazo ni mes V. Arcb. 36, 408. MO. 795. 

6. Aram conseillatz, seignor ABCDEGIKMQRSVaf. Arcb. 86^ 
410 V. R. 8, 88. MW. 1, 34. 

7. Ära no vei luzir soleill ABCDEFGIKLMPQBSVa, Peire 
Vidal W, anonym 0. MG. 32 B, 255 S. Delius 20 S. 
LB. 52 I. 
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fi. A tautas bonas ehaosoa AGDFIKNR. 110. 88 I, 691 B, 
692 N. 

9. Bei m*€8 qoaiit ea vei la broilla I>IKN. MO. 87 L 

10. Bei m'es qu*ea chant en aquel mes AGDGIKHNVa, Arnaut 
de Maroill C reg. B, Folquet de Bomans C reg. B', Guiraut 
de Bomeill P. Haas. 432. MG. 819, 820 PB. Arch. 33, 
304 P, 36, 402 V. B. 3, 77. MW. 1, 41. 

' 11. Bels Honruels, aicel ques part de tos CK, mit anderem 
Anfange C'B, Baimon de las Salas P, Guillem Ademar S, 
Peire Bogier c. LB. 48 CE. HG. 340 B. Arch. 33, 310 
P. B. 3, 60. MW. 1, 18. 

12. Be m*an perdut M enves Ventadom ACDD«F0IEMNQ11S 
Va, anonym 0. Chr. 47 ACI. LB. 53 M. Arch. 36, 
409 V. R. 3, 72. MW. 1, 20. 

13. Bern cugei de chantar sofrir Cl>IKMKa. MG. 113^K, 
703 M. 

14. Bernart de Ventadom, del chan. Tenzone mit Lemozi. 

15. Chantars no pot gaire valer ACIHSlKPa. B. 3, 56. MW. 
1, 33. 

16. Gonortz era sai eu be ACDD^OIKMNPQRSVa, Arnaut de 
Maroill T, anonym 0. Arch. 36, 409 V. B. 3, 79. MW. 
1, 26. 

17. En consirier et en esmai ACDGIKLMNQBV, anonym 0. 
MG. 116 IB, 969 N. Arch. 36, .406 V. 

18. En malnt geing se volv es vira Ca. MG. 704 C. 

19. Estat ai cum hom esperdutz ACDD»EGIKMNQRSVa, Peire 
Espanhol B*, B. Espanhol C reg. Arch. 36, 402 V. LK. 
329. MW. 1, 42. 

20. Gent cstcra que chantos V. Arch. 36, 400. MG. 793. 

21. Gcs de chantar nom pron talans CGMNUSa, Suill de Scola 
D«1K, Guillom Adoroar E. MG. 250 S, 370 E, 705 M. 
Delius 17 S. 

22* Ja mos chantars nom er honors ACD^IKNBTVa. Arch. 36, 

405 V. B. 3, 74. MW. 1, 28. 
23. La doussa votz ai auzida CDK^IKBVX. Arch. 36, 410 V. 
B. 3, 91. MW. 1, 30. 
• 24. Lanquan foillon bosc e garric CE, anonym W. MG. 706 C. 

25. Lanquan vei la foilla ABCDGIKLMPQBSTVa. MG. 144 B.. 
Arch. 36, 403 V. B. 3, Gi. MW. 1, 14. 

26. Lanquan vei per mei la lauda CD*GIKNQ. MG. 118 I, 
707 C. 

27. Lonc temps a qu*eu no chantoi mni ACDFIKMNQUVa/9, 
anonym 0. Arch. 36, 406 V. LB. 382. MW. 1, 45. 
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! M. Lo ioot tempt de ptsoor ABCDOIKNBi Tmn Hdal IOm»« 
•noByiii 0. S. 8t 51. MW. 1, IS. 
99. Loro8signobs*MbaiidejaABa)I>«FIK]INQBSVa,iiiHaiiden^ 
Anfange B*. LR 51 B. HO. 68 B» 257 8, 706 a Ddioi 
15 S. Arch. 36, 403 Y. 

30. Lo iemps Tai e ven e Tire ACDGIEQBa, 0. de QimiteBae 
C reg. Arch. 33, 456 A. HG. 119 IB, 709 C. 

31. Non ea meravilla 8*ea chan ACDFGIEMNPQBSUYWag« 
anonym LO. Arch. 35, 423 ü, 36, 401 T. B. 3, 44. 
PO. 3. MW. 1, 36. 

32. Peirols, cum avctz tant estat ADIEN. Tenxone. Chr. 137 
AL Arch. 34, 184 A. MG. 710 L 

33. Pol dons chan quel rossignok fai ACDOIKNQBad. B. 3, 86. 
MW. 1, 21. . 

34. Per Crist, amor, en gentil loc saubee V. Arch. 36, 408. 
MO. 704. 

35. Per meills cobrir lo mal pes el consire ACDGIKXQBSVm. 
MG. 122 IB, 258 8. Delina 22 8. Arch. 36, 406 T. 

36. Pos prejatz mi, eeignor ACDEGKMNQBSa. B. 8, 58. 
MW. 1, 39. 

87. Quan la douss* aura Tenta ACIMlKMNQBTa, Prire Gv- 
dinal D% anonym 0. Chr. 48 ACMB. LB. 49 AC MG." 
929 0, 930 V. Arch. 36, 405 Y. B. 3, 84. PO. & 
MW. 1, 22. 

38. Quan la verti foilla 8*espan I>IK. MO. 123 L 

39. Quan Ferba freac* el foilla par ACI>IKMXBYa, anonym O. 
MO. 927 0, 928 Y. Arch. 36, 404 Y. B. 3, 53. MW. 
1, 11. 

. 40. Quan lo boscatges es floriti C. 
41. Quan par la flors jostal Tert foQl ABCDD«EFGIKMXOPQQ' 

BSüaf, Folquet de Maiseilla W. Arch. 35, 424 ü. B. 3, 65u 

MW. 1, 19. 
48. Quan vei la flor, Terba freac* e la foilla ACDD^FOIKMPQ 

BYXa,^, Peire Yidal, PK*. ArcL 36, 400 Y. LB. 33a 

MW. 1, 44. 
• 43. Quan Tei la lauzeta moTcr ACDEFOIELMNPQBSüYa, Päre 

Yidal W, anonym Oe. Chr. 52 CIMB. ArcL 35, 423 U, 

36, 404 Y. Jahrb. 11, 166 e. B. 3, 68. MW. 1, 32. 

44. Tant ai mon cor plen de joja ACDIKMNBSYa. Chr. 50 
CIMB. LR 50 CS. MO. 762, 763 CB. Axch. 36, 410 Y. 
PO. 7. MW. 1, 23. 

45. Tuit eil quem pregon qn'en chan ABCI>IM3lEN(^Y, Peirol 
MN«a. ArcL 36, 401 Y. B. 3, 70. MW. 1, 29. 

^f t8«k« OraadrlM. Q 
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Vgl nodi 16, 18. 82, 1. 65, 1. 2. 112, 2. 124. 1. 2. 
7. 132, 12, 183, 8. 167, 49. 218, 4. 284, 11. 242, 12. 
293, 40. 881, 1. 844, 8. 866, 1. 876, 10. 877, 4. 6. 
892, 27. 
71« Bernart de Venzae. 

1. iTems TU el temps tenebroB C. 

2. Lo paii" el filh el sant espirilal CB. S. 4, 482. 
8. Pos vei lo temps fer frevolnc Ca. 

Vgl. noch 293, 12. 27. 823, 6. 
72. Bernart Vidal. 

Als Dichter erwähnt von Serveri de Girona, dessen Landsmann 
er war; W1& S. 390. 
78. Berta oder Barta, Fraire. 

1. Fraire B. trop sai estatz. Tenzone mit Maistre. 
74. Bertolomeu Zorgi. 

1. Aissi col focs eonsuma totas res A. ArcL 84, 182. Chr. 
269. MG. 668. 

2. Atressi cum lo gamel AIEd. MG. 808 I. 

3. Ben es a dreigz e sap qa*es alegranza IKd. B. 4, 469. 

4. £n tal dezir mos cors intra IKd. *HG. 673 I. 

6. Entre totz mos consiriers A. Arch. 34, 180. MG. 666. 

6. Jesu Crist per sa merce IKd. MG. 670 1. 

7. L*autrier quan mos cors sentia IKd. MG. 656 1. PO. 210 L 

8. Mal aja cel que m*apres de trobar IKd. MG. 574. 

9. Mout fai sobreira folia AIKd. PO. 214. 

10. Mout fort me sui d*un chan meravillatz IKd. B. 4, 232. 
lt. No laissarai qu*en chantar non atenda IKd. MG. 672 L 

12. On hom plus aut es pojatz AIKd. B. 4, 234. 

13. Pos eu mi feing mest los prims entondens IKd. MG. 944 L 

14. Pron si deu mais pensar al meu semblan A. Arch. 34, 180. 
MO. 665. 

16. S*eu trobes plazer a vendre IKd. 

16. Sil mens fondes a meravilla gran IKd. MG. 671 I. 

17. Si tot m*estauc en cadena A. Arch. 34, 181. MG. 667. 

18. Totz hom qu*enten en valor IKd. 
76. Bertran. 

1. Bertran e soa domna. Tenzone, die in a sich befand, Jahrb. 
11, 16. 

2. En Bemartz, gran cortezia M. Tenzone. 

8. Gausbert, razon ai adrecha CI>EG(B). Tenzone. Arch. 86, 

102 G. 
4. Javare, anc a mercat P. Tenzone. 
6. Monge, en vos deman Q. Tenzone. 
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6. SeignerBertnui, perla de§eoiioiaMBflL IhBtoae idt Ibttiei. 

7. Seigner Bertraas, in cavalien pnubL TonoiM nii üe dt 
la Bacalaria. 

70. Bertran d*Alaiiiano. 

1. Amics Goigo« be m*aiaiit de tos mos HR. Tcqmm. (JL t^ 
73. 175.) 

2. Bertran, lo joi de domnas e d'amia. Teoiooe mit Sordd. 

3. Bertran, vos qu'anar soliatx ab lairoe. Temone mit GnDIaa 
Augier. 

4. De rarciveeqoe mi sap 60 )L S. 4» 218. 
6. De la aal de Proensam doill a. 

6. De TOS mi rancnr, compaire. Tenzooe mit OraoeL 

7. Doas domnas amon dos cavaliers. Tenzone mit Soidd. 

8. D*im siryentes mi ven grans volontati T. (K &, 72.) 
1^9. Ja de chantar noill temps no send mutz C. S. 4, 220. 

10. L'escur gazha me fit tan gran fereaa P. 

11. Lo segle m*es camjatz GRa. B. 4, 330. 

12. Mout m*es greu d*en Sordel, qoar Fes faOlitx aos eeos AC 
D^HIE, Peire Bremen B. B. 4, 68. 

13. Nuls hom no den esser meravillatx H. 

14. Pos anc nous valc amors, seignen Bertrana. Teuoiie mü 
Granet. 

15. Pos chanso far nom agensa M. MG. 1060. 

16. Qui qaes esmai nis desconort H. Arch. 34, 392. 

17. Seigner coms, eus prec quem digati HP. Tenaone. AicL 
34, 411 H. 

18. [Segnor, lo rey 8*alegra en ton difin eeeon t üneekL 
Meyer 663.] 

19. S*eu agues virat Tescut F. 

20. Tuit nos cujavam ses fullir F. 

21. Una chanson dimeja ai talan a. 

22. Un sinrentes farai ses alegratge G^ Peire Bremon II, Soidd 
C reg. B. 4, 222. 

23. Us cavallers si jazia C. LB. 102. B. ^ 74. PO. 110. 

24. Vist ai, Bertran, pos nous viron vm cXSL Tenzone mü 
Guigo de Cabanas. 

Vgl noch 330, 15. 

77. Bertran Albaric. 

1. Amic Guibert, ben a eet ans passatz f. Teozöiie. Mejv 
655. 

2. leu ame tal ques nn emperador f. Meyer 656L 

78. Bertran ArnautJ 

Vgl a im Jahrb. 11, 16. Wobl derselbe wie Bemart AnmL 



79. Berkraa i*Aiir«L 

1. NAimerie, laisBur pdria H. Arek 84, 40B. 

80. Bertrftn de Born. 

1. AiLemozis, flranca terra eorteiaFIK. R 5, 78. MW. 1, 267. 

2. AI noa doos termini blane AGDD«EFIK« anonym N. R 4, 
172. MW. 1, 298. 

3. Ano nous poc fiir major anta CIKMd. MO. 213 C. 

4 Ära sai eu de pretz quals Ta plus gran D«FIEd. R 4, 94. 
MW. 1, 802. 

5. Ar ye la cohideta sazos ADIE. LR. 388. MW. 1, 314. 

6. A tomar m'er euquer al premier us IKd« Onillem Bainols 
D«. MG. 313 1. 

7. Bei m*e8 quan yei camjar lo seignoratge GM. B. 4, 261. 
MW. 1, 807. 

8. Bern pUtz car trega ni fis ADFIK. LB. 336. MW. 1, 313. 

9. Cazutz 8ui de mal en pena ABCDEFIKRT. B. 3, 185. MW. 
1, 290, 

10. Cd qoe camja bon per meillor FOIEd. Arch. 35, 103 6. 

11. Cortz e geatas e joi d*amor AIKd. Arch. 34« 187 A. 

12. Domna, pos de mi nous cal ABDFIK. B. 3, 139. PO. 67. 
MW. 1, 273. 

18. D*un sirventes nom cal far longor ganda AGDFIKB, Baimon 
/ de Mirayal M, anonym N. B. 4, 148. MW. 1, 280. 

14 En chan quel reis m*en a pregat G. 

15. Eu m'escondisc« domna, que mal no mier ABGDEFIKB, 
Peire Yidal G reg., Peire Gardinal T. dir. 109 BGEL B. 
3, 142. MW. 1, 272. 

16. FoilleU, ges autres yergiers M. 

17. Foilleta, pos mi prejatz que eu chan M. 

18. Oen part nostra reis liuranda lEMd. B. 4, 160. MW. 1, 
310. 

19. Oes de disnar no for* oimais maitis ADFIK. B. 8, 137. 
MW. 1, 292. 

2a Ges de far sinrentes nom tartz AGDEFIK. Ghr. 111 GEL 

B. 4, 143. MW. 1, 289. 
21. Ges no me desconort ADD«FGIKM. B. 4, 163. MW. 1, 286. 
'22. Guerr* e pantais yei et afan lETd, Duran sartre de Paemas 

M. B. 4, 263. 
■' 23. Lo coms m*a mandat e mogut AGDi»FIKMB. B. 4, 149. 

MW. 1, 282. Mil& 91. 

24. Mailolin joglar malastruc M. MO. 1005. 

25. Mieg sirventes yoill far dels reis amdos M. B. i, 176. 
MW. 1, 311. Mil4 118. 
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26. Mon chaD feniM ab dol et ab mltnurs ABCDEFK. R. 
4, 48. MW. 1, 284. 

27. Hottt me plai qnaii jA dolenta G, Gofllem Hagret C ifg. 
B; in R geht unmittdbar forher Beriran de Bora. Chr. 
114 CB. LB. 81. B. 4, 260. MW. 1, 906. 

28. Mout in*e8 deissendre carcol ACDIKTUV. Arch. SS^ 401 U, 
36, 398 y. B. 4, 164. MW. 1, 296. 

29. No posc mudar mon chantar non esparga ACDFIKHRTCT. 
Arch. 35, 460 U, 36, 381 V. B. 4, 177. MAV. 1, 300. 

30. Nostre seigner somonia el meteis D^FIKd. B. 4« 100. MW. 
1, 302. 

31. Pos als baros enoja e lor peza ABCDEFIKBÜV. Chr. 113 
BCIR. Arch..35, 462 ü, 36, 399 V. B. 4, 170. MW. 

1, 297. 

32. Pos lo gens terminia floritz ABCDEFIK. B. 4, 162. MW. 
1, 293. Mil4 96. 

33. Pos Ventadorns e Comboras ab Segur ACDFK. R 4, 145. 
MW. 1, 279. 

34. Quan la novela flois par el reijan ACDFIKMT. B. 4, 179. 
MW. 1, 303. 

35. Quan vei pels yergien desplejar ACDFIKBTV. Arch. 36. 
426 V. R. 4, 167. MW. 1, 294. Mili 100. 

36. Rassa, mes so son premier ACDIKM. B. 4, 151. MW. 1, 
288. 

37. Rassa, tan.creis e mont* e poja AOC'DD«£FIKMB. LB. 339. 
MW. 1, 270. 

38. S'abrils o ,foillas e llors ABCDFIKMRÜY, anonym K Mnas. 
435. Arch. 35, 461 U, 36, 398 V. B. 3, 144. PO. 69. 
MW. 1, 275. 

39. Seigner en coms, a blasmar ADIK. Arch. 34, 188 A. 

40. S'eu fos aissi, seigner, e poderos CB. B. 4, 174. MW. 
1, 299. 

41. Si tuit li dol el plor el marrimen T, Peire Yidal c Chr. 
110 T. LB. 89. B. 2, 183. MW. 1, 283. 

42. Un sirventes farai novel plazen CEB. B. 4, 181. MW. 1, 
305. MiU 171. 

43. Un sirventes fatz dels malyatz baros IKd. B. 4, 147. MW. 
1, 281. 

44. Un sirventes que motz no faill ACDFKM, anonym N. B. 
4, 141. MW. 1, 278. 

45. Voluntiers feira ünrentes IKd. 
Vgl. noch 81, 1. 232, 1. 
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81. Berkf aa ie Bora lo fills. 

1. Quaii Td lo temps raiofdir M, Berbaa d« Bon I^FGIK, 
wmjm N. R 4, 199. 
YgL noeh 119, 7. 

82. Berkrftii CarboneL 

lieder. 

1. Aissi com am plus flnamen B. 

2. Aissi com cel qu*atrob* en ton labor B. 

8. Aissi com cel qu^entrels plus assajans R ' 

4. Aissi com cel ques met en perilh gnm B. 

5. Aissi com cel quo trabuca e peza B. 

6. Aissi m'a dat fin* amors conoissensa B. (B. 6, 99.) 

7. Amors, per aital semblansa B. 

8. Atressi fai gran foldat B. 

9. Gor, digas me per cal razo B. (B. 5, 99.) 

10. Joan Fabre, ieu ai fach un deman B. B. 4, 286. 

11. Moutas de yetz pensara hom de far be B. MG. 1077. 

12. Per espassar Tira e la dolor B. B. 4, 284. PO. 240. 

13. Bonci, cea ves m'aves falb penedir {, Heyer 469. 

14. Si anc null tems fui ben encayalcatz f. Meyer 471. 

15. S'ieu anc nulh iemps chaniei alegramen B. B. 5, 100. 

16. Tans ricx clergues yei trasgitar B. B. 4, 282. PO. 242. 

17. ün siryentes de yil home yuelh far B. 

18. ün siryentes de yil razo B. 

Coblas. Dkm. 5— 26^ 

19. Ab son amic si den hom conseillar P. 

20. Alcun nesci eniendedor PBf. Dkm. 3. 

21. Als demandans respondi qu'es amors B» Dkm. 45. 

22. Anc de joc no yi far son pro PB. Dkm. 88. 

23. Anc negun tcmps, et aisso es certeza PB. Dkm. 21. 

24. Anc no fon hom tan sayis ni tan pros Bf. Dkm. 42. 

25. Aras puesc ben conoisser certamen PB. Dkm. 12. 
z6. Atressi yen hom paubres en auteza PBf. Dkm. 31. 

27. Bertran lo Bos, ieu fauch cobla retraire B. DkuL 41. 

28. Bertran lo Bos, tu lest hom entendens B. Dkm. 43. 

29. Bes e mals cascns pareis PB. Dkm. 2. 

30. Bon es qui sap per natura parlar PB. Dkm. 36. 

31. Bontatz d*amic e de senhor PB. Dkm. 28. 

32. Cascun jom trop plus dezayenturos PB. Dkm. 24. 

33. Cobla ses so es enaissi B. Dkm. 64. 

34. Conoissensa yei perduda PB. Dkm. 13. 

35. De femnas drudeiras i a PB. Dkm. 48. 

* DI« beigef&gte Zahl beieichnet die Strophemahl der AiuqilW 
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86i. Dt tndMnli fld ynl fM Ist tridnn IL 
87. INMfei AdmekSmctndMMFS. DfaiL 4L 
38. Diev M U«a ml a pnir FS. Dka. SSL 
89. Vomm aftnU toti aitab FBt DkiB. & 

40. D*oaiei i a a od a*« maj onam u B. Dka. 89. 

41. D*omflt tnM de gros cwieadeioea FK. Dka. IT. 

42. Fomes troU fob ei easenrelati FRU Dka. 53. 
48. D*<Mnes tooU qoe ab kr gen parhr PBt Dka. SZ» 

44. D'iMnet trobi qoe de ov a d'aTer B. Udii. 6. 

45. D'omes trobi qoe eoo de tu oatora PRC Dfaa. 18L 
48. D'omes tn^ fort enamonti FS. Dbn. 47. 

47. D*omes trop qoe per amistat FR. Dbn. 9. 

48. D*oines tn^ qae ?an rebozan FKt Dbn. 32. 

49. D'omes yd ricx ei abistaiz FR. Dbn. 34. 

50. El moo non a dooma qo* ab gran Talensa F. 

51. Enaitsi com cortezia FR. Dbn. 56L 

52. Eoaissi com en gazanhar FR. Dbn. 52. 

53. En aisio vei qo*es booa panbretatz R. Dbn. 68. 

54. Homs de be segoo beatat R. Dbn. 70l 

55. Homs qoant es per forfait pres FRt Dbn. 40L 

56. Hoeies ab gaog ai Tolgut Teramen FRt Dtaa. 27. 

57. Huri non es boms taot pros ni tant prezatz JL 

58. Haei non es boms tan savis ni tan pros FRt Dka. 4IL 

59. La premieira de totas las yeriatz FR. Dbn. 18. 
€0. Lo savis dis qo'om non den per semUan FRt Dka. 22L 

61. Mais falb qoi blasma ni eocolpa FR. Dbn. 5. 

62. Mais parla bom tosiemps d*on mal R. Dbn. 64» 

63. Major fais non pot sostener FR. Dbn. 57. 

64. Msü fai qui*nclao ni enserra FRt Dbn. 55. 

65. Mooiz bomes trobi de mal plag FRt Dbn. 26. 

66. Kon es amics qoi n<m o £ii panren FR. Dbn. 7. 

67. Nolhs boms no den tn^ en la mort pensar FR. 

68. Kolhs bom non port' amistat R. Dbn. 62. 

69. Nulbs bom tan be non conois son amic FR. Dtai. SSL 

70. Oq bom a mais d*entendemen FR. Dbn. 4. 

71. Per fol tene qui longa yia FR. Dkm. 19. 

72. Per fol tenc qui s'acompanba FR. Dbn. 5L 

73. Qui adonar no se toI a proeza FR. Dbn. 15. 

74. Qui a riqueza e no yal FR. Dkm. 35. 

75. Qui non penre el dan perpetual R. Dbn. 30. 

76. Qui per bon dreg se pari d'amor FR. Dbn. SOL 

77. Qui pogues vezer en espelb f« anonym GQ. Ar^ 85^ HO 6L 
Meyer 474 t 
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TS. Qni fol pindit gaanliar IL Dkm. 67. 

79. Savis koms east toI enpeiidrt t Mejw 478. 

80. Savis boins en rea taa no &lh FBf. Dkm. 69. 

81. Sei que dite quHeu fiis foldat S. Dkm. 60. 

82. Si alciis vol la som* aver PS. Dkm. 11*. 

83. S*iett ai falhit per razo natural B. Dkm. 61. 

84. S*iea ben plagues als pecx desconoissens P. 

85. SMeu die lo ben et hom nol me ye faire PRf. Dkm. 1. 

86. Tals port* espaza e bloquier R. Dkm. 2ö. 

87. Tals vai armatz et a cor bei e gran K Dkm. 66. 

88. Tota domna que ^)a cor d*amar It. Dkm. 68. 

89. Totz maidtres deu estar PUf. Dkm. 39. 

90. Totz trops es mals, enaissi certamens PRf. Dkm. 44. 

91. Totz trops es mals e qui lo trop non peza PRf. Dkm. 20. 

92. Una decretal vuelh faire PR. Dkm. 54. 

93. Us hom pot ben en tal cas vertat dire PB. Dkm. 14. 

94. Vers es que bona cauza es PR. Dkm. 10. 
8S. Bertran Folco d*Avigno. 

1. Bertran, si fossetz tan gignos. Tenzone mit Baimon de ' 
Miraval. 

2. Ja no creirai d'en Qui de CavaiUo H. Arch. 34, 406 
B. 4, 209. 

84. Bertran de Oordo. 

1. Totz tos afars es niens IKOd. Tenzone. Arch. 34, 882 0. 

85. Bertran de Paris de Boergue. 

1. Guordo, ieus fas un bo sirventes Tan B. Dkm. 85. 

86. Bertran de Pessatz. 

Lieder yon ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15. 

87. Bertran del Pojet. 

1. Bona domna, d*una re queus deman GDIKT, Bertram S, 
anonym 0. Arch. 34, 374 0. 

2. De sirventes aurai gran re perdntz ABDFIK. MG. 138 B. 
R. 4, 375. PO. 364. 

Vgl noch 409, 1. 

88. Bertran de Preissac. 

Vgl. 174, 1. 

89. Bertran lo Bos. 

Erwähnt von Bertran Carbond, Dkm. 17, 14. 18, 1. 

90. Bertran de Saissac. 

Vgl 293, 15. Zeitgenosse Ton Peire d*Al?ergna, Oir. 76, 
29, wo die meisten Hss. Bemarts haben. 

91. Bertran de Saint Felitz. 

1. Digatz, Bertran de Saint Felitz. Tenzone mit üe de la Bacalaria. 
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9S» BtrkraA i« la Tor. 

1. Maiuret, al dalfln agrada H. R fi, 101 
9S. Biairis de Boman. 

1. Na Ifaria preti el fina lalois T. FO. 876L 
04. Bisehof Ton Basas. 

1. Cor poder saber e sen I>. (B. fi, 145.) 

95. Bisehof von Glermoni 

1. ( )om8 quo vol enaeignar H. Ardu H, 414. 

2. Peire de Maensae, ges lo reis no seria I>H. Areh. S4» 401 H 
8. Per Grist sil servens fos mens E. JL 5^ 125. MW. 1, ISl. 

96. Blacasset. 

1. Amics Ouillem, laazan ets mal dizens F. (B. 5^ 106.) ' 

2. Be Tolgra que venques merces I. 

8. Cil quem ten per senridor PV. Areh. 36, 434 Y. 

4. £q Blocosseti bon pretz e gran hurgueza. TeniOM mit 

Alexandri. 
6. Ea Blacasset, eu sui de noit. Tenzone mit üe de Hatapfamu 

6. Guerra mi plal quan la yei comensar X. B. 4, 215. 

7. [leu crezi per yerai e pense fermamen f. Unecht Mejer 663L] 

8. Oimais non er Bertnms per me celatz H. Arch. 34, 412. 

9. Per ciuq ea podetz demandar FH. Arch. 34, 404 HL 

10. Per merceil prec qu*en sa merce mi prenda PV, Blacalz T. 
MG. 1128 t. Arch. 36, 434 V. 

11. Sim fai amors ab fizel cor amar BFIMÜV, Blacatz Ct 
MG. 151 B. Arch. 35, 458 U, 36, 433 Y. B. 3, 459. 
Vgl. noch 10, 33. 97, 6. 232, 1. 242, 55. 355, 16. 386, 4. 

97. Blacatz. 

1. Be fui mal conseillatz D*N. 

2. En chantan soiU quem digatz. Tenzone mit Folqoet de 
Bomans. 

3. En Pelissier, chauzetz de tres Isdros GH, Blacatz nnd Peire 
Yidal I>. Tenzone. Arch. 34, 405 H. MG. 1129 H. 

4. En Raimbaut, ses sahen ADEGIENQ. Tenzone. B. 4, 25. 
PO. 119. MW. 2, 137. 

5. Gasquet, yai t*en en Proensa E. Tenzone. MG. 1130. 

6. Lo bels dous temps mi pUtz CDHIENS, Blacatssei I*K*. 
B. 3, 337. MW. 2, 136. 

7. Peire Yidal, pos far m*aye tenao DD«EIKLKOQ. Tenzone. 
P. Yidal 39. B. 4, 23. MW. 2, 138. 

8. Peirol, pos yengutz es yas nos H. Tenzone. Arch. 34, 40ol 
MG. 1127. 

9. Seignen Blacatz, de domna pro. Tenzone mit GoiDem de 
S. Gregori. 
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10. SaigiMi Blaeati, pos per tot tos lUll barata. Temone 
mit Bonafe. 

11. Seigncn Blaeati, talant ai que tos qmrira. Tenzone mit 
Bonafe. 

' 12. Seignor Blacats, be mi plati • m'oB gen N. Tenzone 
mit — P 
18« Tenzone mit Fistoleta, in a gewesen, Jahrb. 11, 16. 
Vgl noch 30, 16. 96, 10. 96, 11. 

98. Bonafe. 

1. Soignen Blacatz, pos per tot tos faill barata I>IKd« HG. 
1142 I. 

2. Seignen Blacatz, talant ai qne tos queira IKd. (B. 5, 110.) 

99. Bonafos. 

1. Bonafos, eu tos enWi Tenzone mit GaTaire. 
loa Bonfil. 

I. Auzit ai dir, Bofil, quo saps trobar. Tenzone mit Ouiraut 
Biquier. 

101. Bonifaci CalTO. 

1. Ab gran dreg son maint gran seignor del mon IKd. B. 
4, 376. 

2. Ai deus 8*a cor quem destreigna Ed. 

3. Ar quan Tei glassatz los rias IKd. HG. 615 I. 

4. En loc de Teijans floritz IKd. K 4, 224. PO. 206. 
MiU 202. 

5. Enquer cab sai chans e solatz IKd. LB. 475. 

6. Fis e lejals mi sni mes IKd. MG. 553 L 

7. Ges* nom es greu 8*eu no sui ren prezatz IKd. B. 4, 226. 
Chr. 269. 

8. Lo majer sens c*om en se posc* aver IKd. HG. 614 I. 

9. Hout a que soTinensa IKd. R. 4, 228. 'Uil4 204. 
10. Per tot so qu*om sei Taler IKd. B. 4, 378. 

II. Qui a talen de donar IKd. B. 4, 380. PO. 208. HiU 207. 

12. S*eu ai perdut, no 8*en podon jauzir IKd. K. 3, 446. 

13. S*eu dirai mens que razos non aporta IKd. 

14. Tant auta domnam fai amar IKd. MG. 616 I. 

15. Terops e loc a mos sabers IKd. MG. 552 I. K. 3, 445. 

16. üna gran desmezura vei caber IKd. MG. 617 I. MiU 209. 

17. ün neu sirventes ses tardar IKd. MG. 619 I. 

18. Eine Tenzone mit Luquct Gatelus stand in a, Jahrb. 11, 15. 

19. Tenzone Ton Bonifaci (Calvo?) und Scot, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

lOfi. Bonifaci de Gastellana. 

1. Ära pos ivems es el fil H. (B. 5, 108.) 
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S. Ouenr* • trabiills • bregam plati CK. & 4, 214. FO. 14C 

OalT. 9a 
8. Sitot mW HO fort gq*a h mos G (R. 6» 109.) 

105. Lo Bort del rei d*Arago. 

1. Mesier Bostaoh« pensan en prop t Meyw 497. 

2. Mi dons m'es enperativa t Mqrer 496. 
8. üo juoe novel ay entaulat f. iiejer 495. 

104. Bremon (Bermon) Bascas. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. 11, 14. 

106. Cabrit 

1. Cabrit, al mea Tejaire. Tenzone mit Bichart de TaiaaeiL 
106. Ca den et 

1. Ab lejal cor et ab humil talan Ct B. 3, 249. 

2. Acom dona ric coratge ABCDD«EFOIKNOPBSTU(a. HCL 
21 B, 676 E, 677 C. Arch. 35, 409 ü. Uejer 678 t 

3. Ad home meills no vai D«IKSd. MG. 274 S, 302 L 

4. Ad ops d*una chanso faire Ea. MO. 339. 

5. Ai doussa flors benolens IKd. MG. 303 L 

6. Aitals cum eu seria Cf. LB. 362. 

7. Amors, e cum er de me ABCDFIKMPBSTUll Ha 25 B^ 
684 C. Arch. 35, 411 U. B. 3, 247. 

8. Ans quem jauzis d*amor CI>D«EIEB. MG. 743, 746 GEL 

9. Be fui conoissens a mon dan (I)Kd, Elias de Barjols CB» 
anonym GLN. Arch. 34, 435 N. LB. 422. 

10. Be volgra s*esser pogues ABFIKd, Amant Catalaa II, 
anonym FW. B. 4, 418. Mil4 348. 

11. Cadenet, pro domm* e gaja. Tenzone mit Gnionet 

12. Camjada s*es m^aveniura ACDEIKl^INBTf, Pons de la Garda & 
Arch. 34, 172 A. MG. 952 C. 

13. De nuilla re non es tan grans cartatz BD«F(I)KPd. B. 4, 281. 

14. Eu sui tan corteza gaita ACD6IKP, Guiraut de BomeOl E, 
Folquet de Marseilla C reg. B. LB. 103 EB. Arch. 32, 421 G. 
B. 3, 251. 

15. L*autrier lonc un bosc foillos I>IK, llbaut de Blizon CR. 
MG. 727. B. a, 230. PO. 113. 

16. Meravill me de tot fin amador ACDD«IENBSTUftf. ArA. 
34, 171 A, 35, 410 U. MG. 682, 683 CL 

17. No sai quäl conseill mi prenda ABCI>D«IKNBSÜt HG. 
75 B. Arch. 35, 408 ü. 

18. Oimais m*auretz avinen ABCDD«D«EIKMBSTUfa. HG. 
275 S, 951 E. Arch. 35, 409 ü. LB. 360. 

19. Pos jois mi met en via E. 

20. S*eu ar endevenia ADMEa Arch. 34, 171 A. 
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il. S*6tt oimais deaerauui ACDIKB. Areh. 84, 170 A. 

S2. ffea pogoes ma Toluntat ABCDD^FQIKMNRTUra. MO. 

94 B. Areh. 86, 411 ü. 
28. 8*6118 essai ad amar GEIKMd. (Diez, Leben und Werke644.) 

24. 8*60 trobaya mon eompair* en Blacats D^Ff. (R. 6, 111.) 

25. Tals reigDa dezavinen ABCDEIKMTa. MO. 99 B. 

Vgl noch 30, 3. 167, 58. 217, 7. 276, 1. 305, 6. 
372, 2. 3. 406, 40. 

107. Calega Panza. 

Oedichte von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14. 

108. Garensa, na. 

1. A na Carenza al bei cors avinens. Tenzone mit Alaisina 
Yselda. 

109. Gastelloza, na. 

1. Amics, sius trobes avinen AIKNd. B. 3, 870. FG. 245. 

2. Ja de chantar no degr* aver talen AIKNd. R. 3, 368. 
PO. 247. 

* 3. Mout avetz fag lonc estatge AIKNd. PO. 248. 

110. Gatalan. 

Eine Tenzone mit Vaquier stand in a, Jahrb. 11, 16. 

111. Gavaire. 

1. Bonafoe, eu vos enyit G. Tenzone. 

2. Cavaire, pos bos joglars est Tenzone mit Folco. 

112. Gercam on. 

1. Gar vei fenir tota dia R. Tenzone. Jahrb. 1, 97. 

2. Gas per lo freit temps nom irais miK, Peire d'Alvergna E, 
Bemart de Ventadorn L, Gancelm Faidit N, Peire Yidal 8. 
MO. 249 S, 371 1. P. Yidal III S. Delius 14 S. Jahrb. 1, 93. 

3. Per fin* amor m*edjauzira I>f. Muss. 443 I>. Chr. 43 D». 

4. Qiian Taura donssa s'amarzis G reg.P*IKR, Peire Bremen G, 
anonym L. Areh. 34, 435 L. PO. 250. Jahrb. 1, 91. 
Vgl noch 330, 13. 

118. Certan. 

So heisst in der Tenzone NUgo, vostre semblan digatz nach 
T (und a, Jahrb. 11, 16) der Interlocutor. 

114. Chardo. 

Eine Tenzone mit ügo stand in a, Jahrb. 11, 16. 

115. Glara d*Anduza. 

1. En greu esmai et en grea pensamen G. R. 3, 335. 
PO. 252. 

116. Coine. 

' 1. Seignen Goine, jois e pretz et amors. Tenzone mit Baimbaut 
de yaqueiras. 
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117. ComniaL 



Vgl.44f,l. 3( 

118. CoBtesen. 

Beiname dnes lemlwidMchen Troobidoai, 
Ton Pdre d^Alyergne; ygL Chr. 78. 8— 8L 

119. Dalfi d'AlTergne (Robert I). 

1. Dalfin, respondetz mi sine phti. Teoioiie nit üe. 

2. Dalfin, sabriatz me tos. Tenzone mit PeiroL 

3. Joglaretz, peiitz Artus AD. Ardi. 34, 194 A. 

4. L'evesque troban en sos breoa H. S. 5, 125. MW. 1« 131. 
6. Mauret, Bertran a laissada H. (R. 5, 126.) 

6. Perdigoo, sea vassalatge ADGIKMQR(R')r. Tenzone. AidL 
32, 409 0. MO. 1016 M. 

7. Pos sai ea vengutz, Cardaillac AD, lo fils d*cn Bertran de 
Born 0. Arcb. 34, 194 A, 34, 384 0. 

8. Reis, pos vos de mi cbantatz ADIKR. R. 4, 256. PO. 81^ 
MW. 1, 131. Tarb^ 129. 

. 9. Vergoign* aura breomen nostr* OTesque chantaire ADIK. 
R. 4, 258. MW. 1, 132. 

120. Dalfinet 

1. De mieg sinrentes ai legor AD. Arch. 34, 191 A. 

121. Dante de Majano. 

1. Las 90 qe m*es al cor plus fins e qan cl Arch. S3, 41L 
LR. 504. LB. 98. Chrest. 311. 

2. Sei fis amors ten el meu coragge c Arch. 33, 41L 

122. Daspols. 

1. Fortz tristors es e salTaj* a retraire t Heyer 285. 

2, Seinhos, aujas c'aves saber e sen t Meyer 287. 

123. Daude (Diode) de Carlas. 

1. En re nom semblatz joglar P. R. 5, 136. 

124. Daude de Pradas. 

1. Ab lo dous temps quo renoTebi ACDEHMNR, Bofiait im 
Ventadom a. MO. 1045 R. R. 3, 416. 

2. Amors m* envida em somo ACI>£IKNfo^ Benuurt de Ycnla- 
dom a, anonym 0. MO. 351 C. 

3. Anc mais hom tan be non amet ACDHIKMNR, R^iwiiMii^ 
de Vaqueiras E. Arch. 33, 461 A. MO. 741, 742 CL 

4. Be deu esser solatz marritz AD. Arch. 33, 464 A. MO. 1046 A. 

5. Bela m* es la Yotz autana C, anonym We. 

6. Ben aj* amors car anc me fetz chanzir AC3>D»FGIEMNRC[^ 
anonym 0. R. 3, 414. 

7.. De lai on son tuit mei dezir ACDEIENa, Bemart de Ye&» 
tadoma. Arch. 33, 463 A. MO. 1047, 1048 AC Kns8.434D. 
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8. Dd M dttdr qod joit noTds m* adutiGDIEHNt üo Bnmene 
C reg. Man. 4S9 D. 

9. El temps d*6Atia quan t*alegroii rauiel 0« OuiUem de Bar* 
giiediiu H« iBonym LN. MO. Ad6, 696 CH. Keller Nr. 17. 
Mili 293 H. 

10. En un sonet gai e leugier CMKMNBda, Albertet AO. 
Arch. 84, 373 0. PO. 86. 

11. No cuidei mais ses comjat far chanso ACI>D«OIKMNR, 
anonym 0. Arch. 33, 464 A. MG. 1038, 1039 CM. 

12. Non posc mudar que nom ressit G. (K. 6, 126.) 

13. Fo8 amors (merces) nom val nim ajuda ACDEHMNRb. 
Arch. 33, 462 A. MO. 1043, 1044 AN. 

14. Pos amors vol e comanda ABCDEHMNRa. MO. 86 B, 1042 E. 

15. Qui finamen sap consirar CDMNB. MO. 1040 M, 1041 N. 

16. Si per amar ni per servir C. 

17. Tan sent al cor an amoros dezir ACDD«EHIKMNR, Ouiraut 
de Bomeill P. Arch. 33, 463 A. MO. 1051, 1052 AN. 

18. Trop be m* estera sis tolgues ACDEIKN, Augicr H. MO. 
295 N. LR. 427. PO. 390. 

Vgl. noch 65, 1. 2. 3. 421, 4. 462, 83. 
12&. Daran sartre de Carpentras. 

1. Un sirventes leugier e vcrnussal C, Peire Bremen M. MO. 105 M. 

126. Daran sartre de Paernas. 

1. En talent ai qa*un sirventes enooc M. MO. 56. 
Vgl noch 80, 22. 

127. Eble. 

1. Qui TOS dara respieg deus lo maldia. Tenzone mit Joan Lag. 

2. Tenzone mit OuiUem Ademar stand in a, Jahrb. 11, 15. 

128. Eble de Signa. 

1. NEbles, er chauzetz la meiUor. Tenzone mit Ouillem 
Oasmar. 
Vgl. noch 163, 1. 

129. Eble d*UiseL 

1. En Oui, digatz al Tostre grat D». Tenzone. 

2. En Oui, digatz la quäl penriatz tos D*. Trazone. (S. 5, 139.) 

3. Oui, eus part mon esden D*. Tenzone. (B. 6, 139.) 

4. NEbles, pos endeptatz. Tenzone mit Oai d*UsieL 

180. Eble de Ventadorn. 

1. NEbles, aram digatz. Tenzone mit dem Orafen tod 
Poitou. 

181. Elias. 

1. NElias, de dos amadors. Tenzone mit Bemart. 

2. Tenzone mit Jaufre, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
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182. Bliat deBarJoU 

1. Amon, bem afeti tengok GI>EIK8I^ EDai Oiinl BD\ 
nym 0. & 3, 352. 

2. Amon« bem plati em aap bo K PO. 9fi. 
8. Amon« quo tos ai for&g CS. MO. 210. 
4. Be den hom son bon seignor G regJ)EHMFB8(^ Feite 

Ca. MO. 913 C 914 & ArcL 33, 309 P. 
6. Bels gazaings« s'a tos plazia CB. B. 3, 351. PO. 98. 

6. Bon' aventura don deus CB. LB. 420. 

7. Gar compri yostras beutatz GI>EFHIKBf; Obardos Q. 
B. 3, 354. 

8. Mas camjat ai de &r chanso GE, Folqoet de Bomaoa C 
reg. B, Aimerie de Belenoi G reg., Peire Baimon a, Poos 
de la Oarda B*. MG. 1024 B*, 1072 B. 

9. Morir pogr* eu sim volgues GB. MG. 1076 B. 

10. Pos la bela quem fai dolor GB. MG. 1081 B. 

11. Pos vei quo nuill pro nom te GI>IKB, anonym H. Areh. 
34, 418 H. MO. 945 I. 

12. Si la belam teugues per sen D«IE, Bemart de Tentadoni 
GB, Amaut Gatalan £, anonym N. MO. 989 B. 

13. üna yalenta I>IK, anonym HN. Arch. 34, 417 H. 
VgL noch 106, 9. 240, 6. 249, 5. 326, 1. 366, 2. 

188. Elias Gairel. 

1. Abril ni mai non aten de far yera AGD^HIKHB, Ve 
de S. Giro H, anonym N. MO. 186 G. 

2. Ära no vei poi ni comba AGI^EGHIKNB. Ardh. SS» 

441 A. 

3. Estat ai dos ans AGHNB, Bemart de Ventadoni B* 
LB. 435. 

4. Freitz ni neos nom pot destreigner AI>EHIKM. Aich. 33« 
444 A. 

5. Lo rossignols chanta tan doussamen E, Pdre Tidal a. 

6. Mout mi platz lo dous temps d*abril ACDFQHIKB. B. % 431. 

7. NElias Gairel, de Famor. Tenzone mit Isabella. 

8. Per mantener joi e cbant e solatz AA*I>OHIfiL Areh. 33; 
444A. MO. 810, 811 AL 

9. Pos cbai la foilla del garric AGI>EH1EB, Lambert! de 
Bonanel G reg. B. 4, 293. PO. 109. 

10. Qoan la freidon irais ADIE, anonym NS. MO. 281 H. 

11. Qui saubes dar tan bon conaeill dmn AGHNB. Areh. 3^ 

442 A, 34, 396 H. 

12. Si com cd que ses compaignos ÄGHNB. JL 3, 433. 

la So quem sol dar al^^ransa AGDHIENB. Arch. 33| 443 A. 
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14. TMi mos eon 6 mos sena AGD^EHIEHNBi üe de Saint 
CSre O. Areh. 88, 441 A. 
TgL noch 182, 1. 249, 6. 872, 8. 
184. Elias FonsaUda. 

1. De bon loe inoTon maa ehanaoa C]>HIEB, aaonym W. 
Arch. 34, 395 EL 

2. En cor ai que comona CHR. Arch. 84, 395 H. 
Vgl noch 293, 24. 

ISS. Elias Oaasmar. 

Zeitgenosse von Feire d'Alvergie, nach der Lasart von CR; 
vgl. Chr. 76, 17. 
136. Elias d'UiseL 

1. Aram digatz Tostre seinblan. Tenzone mit Oni d'Uisel. . 

2. Oaucelm, eu meteis garentis H. 

3. Manens foral franca pelegris I>H. Tenzone. 

4. NElias, a son amador. Teozone mit Oui d'UiseL 

6. NElias, conseill vos dcman. Tenzone mit Aimoric de 

Feguillan. 
6. NElias, de vos voill auzir. Tenzone mit Qui d'UiseL 

187. Engenim Dürre de Valentines. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrh. 11, 15. 

188. Engles. 

1. A la cort fuy Vautrier del rey navar f. Tenzone. Meyer 276. 

139. Enric. 

1. Amics Arver, d'una ren vos deman T. Tenzone. (B. 5, 51. 216.) 

2. NEuricSy nom agrada nim platz. Tenzone mit Lanfranc 
Gigala. 

140. Enric (11) Graf von Kodes. 

1. Senhen Enric, a vos don avantatje. Tenzone mit Oairaut 
Riquier. 

2. Senhen Enric, ns reis un ric avar. Tenzone mit Ouiraut 
Biquier. 

141. Envejos. 

1. Aras a' esfors, nEveyos, voatre seiia. Tenzone mit Guirant 
Biquier. 

142. Eaperdnt 

1. Lo dezirier A talant el enveja CB. (EL 6, 144.) 

2. Qui no dizials fititz dolens AI>. Ardi. 84, 189 A. 

3. Seignen Fona de Monlaur, per vos ACIKtNQS. Arch. 34, 187 A. 
148. Eaquileta. 

1. Guigo, donan sai que conquier F. B. 6, 143. 
144. Eaquilha. 

1. Jozi, diatz vos qu*es hom entendens B. Tenzone. MG. 1019. 
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145. EtteTe. 

1. Doi eafalier an pnjak loiigainai & Tomw. INqb. 
HO. ötö. Aiab 116, ohne Gnmd Jott Brtev» fcosdcst 
14e. Faidit deBelestar. 

YgL 90, 6. 421, 9. 

147. Falco. 

1. Falco, dona avinen. Tenione nit Owraiit Bifakr. * 

2. Faleo, en dire mal Tenzone mit GoL 

148. Falconet 

1. En Falconet, bem platz car es vengatz. Tenzone mii Funi 

2. Falconet, de Ooillalmona. Tenzone mit TanreL 

149. Faure. 

1. En Falconet, bera platz car es vengatz S. (B^ a, 147.) 
IjO. Ferrari de Ferrara. 

1. Amics Ferrari, del marqnes d'Est Tenzone mit BaimoB 
Giiillem. 

2. Verfasste zwei Canzonen nnd eine Betroensa nadi aeiMr 
Lebensnachricht, R. 5, 148. 

151. Folco. 

1. Cavaire, po3 bos jogkus est HP. Tenzone. Arek. 34, 406 K 

152. Folquet 

1. Forcier, cara de gniner FT. Tenzone. (B. S^ 148.) 

153. Folqnet. 

1. GuirautZy don' ab beutat granda B. Tenzone. MW. 4, 234. 

2. Guiraut, pus em ab senhor eny agensaB. Tenzone. MW. 4, 2531 

154. Folquet de LuneL 

1. AI bon rei qu'es reis de pretz car G. B. 4, 239. Mili 216L 

2. Dompna bona bei* e plazen G. 

3. No pot ayer sen natural CB. MO. 1074 B. 

4. Per amor e per solatz CB. PO. 155. 

5. Quan beatatz me fetz de primier CB. 

6. Si quon la fuelha el ramelh G. 

7. Tan fin' amors totas horas m' afila G. 

155. Folqaet de Marseilla. 

1. Amors, merce, no moira tan soyen ABGDiy^BQIKLMNOPQ 
RSUVcf/y. MG. 26 BEI, 685 £, 686 N, £2 & JkSam 
28 8. Arch. 35, 386 ü, 36, 428 V. 

2. A pauc de chantar nom recre AI>EIENPVf; Folqoet im 
Bomans C reg. R, Amaat de Maroill CB<. Arch. 36, 445 T. 
B. 3, 151. MW. 1, 329. 

3. A qaan gen vens et ab quan panc d*afan ABCDIMHELSOf 
OPQRSÜVcf. Arch. 35, 382 U. 36, 429 V. B. 3, 161. 
MW. 1, 322. Tarb4 153. 

B*fflt«k« OffVBdriM. % 



4. A TOS, mi imoB, toQI retrair* cn chantan T. 
6. Ben an mort mi e lor ABGDD«EOIKLMNOPQRSTVc. MO. 
40 B, 253 S, 959 N. Delius 29 S. Arch. 86, 427 V. 

6. Chantan Yolgra mon fin cor descobrir ABI>D«EOIKLMNO 
PQRSTVc MG. 47 B, 254 S, 9G5 N. Delius 31 S. 
Arch. 36, 432 V. 

7. Chantars mo tom* ad afan ABCDIKNPQRTÜVc. MG. 48 B, 
966 N. Arch. 35, 387 U, 36, 430 V. Tarbö 151. 

8. En chantan m^ayen a membrar ABCDD<'EOIKLMNOPQRTU 
VWc. Chr. 117 BCI. Arch. 35, 387 ü, 36, 428 V. 
R. 8, 159. MW. 1, 317. 

9. Fin* amors a cui mo sui datz EMQTa, Qatisbcrt do Poicibot 
C. MG. 59 K. 

10. Greu feira nuills hom faillonsa ABCDD«EaiKMNRTUVc, 
Guiraut de Borneiil F, anonym 0. MG. 62 B, 961 N. 
Arch. 35, 382 ü, 36, 428 V. 

11. Ja no9 cuit hom qu*eu camge ma8 chansos ABCDD^'EGIK 
MNQRTUVcf, Guiraut de Borneiil P, anonym 0. MG. 64 B, 
957 M, 958 N. Arch. 35, 384 U, 36, 431 V. 

12. Ja no Tolgra qu*om auzis L. R. 8, 155. MW. 1, 323. 

13. Meravill me com pot nuills hom chantar AI>IKNPQ, Folquet 
de Romans CR, Pens de Capdoill a, anonym 0. MG. 120 J, 
903 N, 964 R. 

14. Mout i fetz gran peccat amors ABCDEGIELMNPQRSTUVc, 
anonym 0. Arch. 35, 385 U, 36, 430 V. LR. 343. 
MW. 1, 318. 

15. Oimais noi conosc razo ABCD^EIENPQR. R. 4, HO. PO. 60. 
MW. 1, 326. Mili 121. Galv. 203. 

16. Per deu, amors, be sabetz veramen ABCDD<'EGIKMNOPQR 
SUVcga. MG. 80 B, 251 S, 960 N. Delius 26 S. Arch. 
35, 3S1 U, 36, 426 V. 

17. Pos entremes me sui de far chanso ADBMOTaf, Folquet de 
Romans Cc, Pcirol IKIRS. MG. 85 E, 264 S. Delius 41 S. 

18. S'al cor plagues be for* oimais sazos ABCDD^FGIKIMNOP 
QRSTUVcf. Arch. 35, 384 U, 36, 429 V. R. 3, 156. 
MW. 1, 319. 

19. Seigner deus, quo fezist Adam R. R. 4, 394. MW. 1, 332. 
Galv. 284. 

20. Si com cel qu*es tan greujate ABDIKNPQRVa. LB. 90 R. 
Arch. 36, 432 V. R. 4, 51. MW. 1, 324. 

21. Si tot me sui a tart aperceubutz ABCDD^GIKMNPQRSU 
VWcf. Chr. 119 BCL Arch. 35, 383 U, 36, 429 V. 
B. 3, 153. MW. 1, 327. 



ii. Tkn m*abe]is rimoros pensameiis ABCDEGIKUDIPQBSDT 
Whct. Mass. 433 D. Areh. 35, 386 ü, 36, 427 Y. 
R 8, 149. MW. 1, 328. 

23. Tan mou de corteza raxo ABCDD^BOIKMNOPRSTTWbe. 
Arcli. 36, 429 V. PO. 62. MW. 1, 320. 

24. Tostemps, si tos sabetz d'amor R. 

25. VermilloD, clam tos fatz Q. 

26. Vers deus, el Tostre nom e de sanda Maria C, Folqoet de 
Romans C reg. R, Folquet f. R. 4, 399. MW. 1, 335l 

27. Us volers outracuidatz ABCDEGIKMNQRTYc MO. 106 B, 
902 N. Arch. 36, 431 V. 

Vgl. noch 9, 7. 16, 12. 30, 3. 8. 70, 41. 106. 14. 167, 
27. 59. 168, 1. 173, 3. 240, 41 370, 9. 421, 5. 10. 

156. Folquet de Romans. 

1. Aissi com la clara stela H. Arch. 34, 407. 

2. Aucels no trob chantan L. Arch. 34, 426. 

3. Chantar voill aniorozamcn T. 

4. En chantau voill quem digatz H. Tenzone. Ardu 34, 406l 
MG. 1134. 

5. £u no mudaria C. 

6. Far voill uu nou sirventes ACDEIEPRST. Chr. 191 GBL 
LB. 8G R. Arch. 33, 308 P. LR. 486. 

7. Luzens larcs et arditz c. 

8. Ma bela domna, per tos dei esser gais PSc Aieh. 33, 309 P. 

9. Nicolet, gran malanansa H. Tenzone. Arch. 84, 412« 

10. Quan be me sui apcnsatz CEPRScf, anonym OT. ArdL 35^ 
104 0. MO. 1073 R. LR. 488. 

11. Quan cug chantar, eu plaing eplorTc, GniDem Hgneiim IL 
PO. 121. 

12. Quan lo dous temps Ten e Tai la freidors CR, nns den IL 
R. 4, 123. 

13. Tomatz es en pauc de Talor CR. R. 4, 126. 

14. Una chanso sinrentes CERT. (Diez 562.) 

Vgl. noch 30, 16. 70, 10. 132, 8. 155, 2. 13. 17. 26. 
332, 1. 2. 352, 2. 372, . 

157. Formit de Perpignan. 

1. Un dolz desirs amoros F. (R. 5, 153. MiU 447.) 

158. Fortunier. 

1. Si nAimerics te demanda H. Arch. 34, 415. 

159. Fraire Menre. 

1. Cor ai e Toluntat CR. R. 4, 469. 

160. Frederic de Cicilia. 

1. Oes per guerra nom chal aTer oonsir P. Ardu 33^ Sil» 
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161. Oalavbei 

Unter Dichtem erwähnt Ton üc de TEseara, B. 5, 220. 

162. Oarin d'Apehier. 

1. Aisd com hom tra Testam I>. 

2. Conumal, Teills flacs plaides DIKR. B. 4, 249. 

8. L'autrier trobei tras un fogpiier DD*. (B. 6, 155.) 

4. Mals albergiers denairada defeu D*. 

5. Mos Comiinab fai ben parer DIEB. MG. 1021 B. B. 
4, 250. 

6. Quan foill* e flors reverdis. Citiert in seiner Biographie, 
B. 5, 155. 

7. Veilb Comunals plaides D. (B. 5, 156.) ^ ^ 
(8. VeUls Comunals, ma tor DIKB. (B. ft, 449.) y ^^ V 2 J 

3| Vgl. noch 44|, 3. 

163. Oarin lo Brnn. 

1. Noit e jom sni en pensamen IK, Garin lo Brun und Eble 
de Signas D, Gui d*Uisel C, Peire Cardenal D^, Baimbaut 
d*Aurenga EL, anonym AN. B. 4, 436. PO. 367. 

164. Oasquei 

1. Gasquet, vai t*eu en Proensa. Tenzone mit Blacatz. 

165. Oaucelm. 

1. Cozin, ab tos voill far tenso 0. Tenzone. Arch. 34, 379. 
Auch in a Torhanden gewesen, Jahrb. 11, 16. 

2. Gaucelm, nom posc estener. Tenzone mit Bemart 

3. Tenzone mit Peire de Mont-Albert stand in a, Jahrb. 11, 16. 

4. Tenzone mit einem Grafen, in a, Jahrb. 11, 16. 

5. Vielleicht auch Gausme quel vos semblan N.? 

166. Oaucelm Estaca. 

1. Quor qu*euchantesdezamatzCa, Baimon Estaca M. MG. 1066 M. 

167. Oaucelm Faidii 

1. Ab chantar me dei esbaudir C. MG. 180. 

2. Ab coosirier plaiug ABCDIELMNBB*Va, Albertet B*. MG. 
779 B. Arch. 36, 391 V. B. 3, 285. MW. 2, 86. 

8. Ab nou cor et ab novel so IKd. MG. 301 I. 

4. AI semblan del rei ties ABCDEHIKMNPBSTUVa. Chr. 
143 BCE. MG. 24 B, 441 I, 442 S. Arch. 35, 399 ü, 
36, 384 V. 

5. Anc no cugei qu*en sa preizo C, anonym L. MG. 352 C. 
Arch. 34, 437 L 

6. Anc nom parti de solatz ni de chan ACDEMBa. MG. 30 E, 
443 M. 

7. Ära cove quem conort en chantan ADEFIKMNB. MG. 81 
£,448 M, 449 N. 



— ISS — 

8. Anm diggti« Gtoodm Faidit N. 

9. An noi aia guiti ACI>IKBae, Aimerie de Bdenot B. Ckr« 
141 ACI. LB. 88. B. 4, 96. MW. % 94. 

10. Ar es lo mons Termeills e yerti T. 

11. Be for* oimais s^on ma oonoissensa DKNU. HG. 454 L 
Arch. 35, 402 U. 

12. Bern platz e m*es gen ACDLMNBVa, anoojm 0. MG. 
450-452 CMR. Arch. 36, 385 V. 

13. Ben auria obs pans e vis I>H. B. 5, 143. 

14. Cascus hom den conoisser et entendre Aa. B. 4, 56L MW. 
2, 96. 

15. Chant e deport joi domnei e solatz ACI>FGIEMNFQBSTÜ 
Vaf, anonym OX. Arch. 35, 400 ü, 36, 389 T. LB. 373. 
MW. 2, 103. 

16. Com que mos chans sia b)3 CS. MG. 455. 456. 

17. Cora quem des benanansa ACDEGIKLMNQB. MG. 125 D, 
495 C, 49G N. 

18. De faire clianso ACDD«EMRVa. MG. 51 E, 459 C, 460 M. 
Arch. 36, 382 V. 

19. Del gran golfe de mar a. 

20. De solatz e de chan ACDIKNBYa. MG. 292 N, 461 Ct 
462 R. Arch. 36, 387 V. 

21. D*un dous bei plazer T. 

22. Fortz cauza es qne tot lo major dan ABCDGIKMQBSUW 
Xad. Arch. 35, 403 U. Le Bonx, Chants histor. 1, 71 X. 
Romvart 425 d. B. 4, 54. MW. 2, 92. Tarb« 169. 

23. Gaucclm, digatz m' al Tostre sen. Tenzone mit PeixoL 

24. Gaucelm Faidit, de dos amics corals. Tenzone mit Aimerie 
de Pcguillan. 

26. Gaucelm Faidit, eu vos deman. Tenzone mit Albert de 
Sestaro. 

2C\ Gaucelm, tres jocs enamoratz. Tenzone mit SaTarie. 

27. Gen fora contra l'afan ACDEGlKMNQRVa, Folqnet de Mar- 
seilla D«. MG. 60 E, 4Ü3--I65 IMN. Arch. 36, 3«2 V. 

25. Ges de cbantar non aten ni esper V. Arch. 36» 389. 

29. Ges nom toill nim recre ACDRa. MG. 466 C, 467 B. 

30. Jamais nuill temps nom pot re far amors ACDD^EFGIKL 
MNQRV, Guillem de S. Leidier R\ anonym W. MG. 117 I, 
470--472 CMN. Arch. 36, 384 V. 

31. Jauzens en grau benanansa AETVa. MG. 475 E, 1057 T« 
Arch. 36, 388 V. 

32. L) gcns cors honratz ACDEGlKMNQRSTVXa, anonym 0. 
MG. 65 E, 477 C, 478 S. Arch. 36, 380 V. 
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88. L*oiirati janieiis am ABCI>IKNBa. MG. 67 B, 444 N. 

84. Lo rossignolet aalvatge ACDEGIELMNQBüVa. Chr. 187 
GEL LB. 71 CM. MG. 603 N. Arch. 36, 402 ü, 86, 
387 Y. R. 8, 282. PO. 102. MW. 2, 85. 

85. Maintas sazos es hom plus Toluntos ABCDD«EMBTaf, 
Feirol ü. MG. 347 B. Arch. 35, 441 ü. LB. 368. 
MW. 2, 108. 

86. Mas la bela de cui mi mezeis teing C. ]\IG. 480. 

87. Mon cor e mi e mas bonas chansos. ABCDEIKMNPQRSÜ 
Vaj7, Guillem de Cabestaing B, anonym X. MQ. 71 B, 
484 M, 485 S. Arch. 35, 896 U, 36, 381 V. Hüffer S. 63. 

88. Mout a amors sobrier poder AC. Arch. 33, 452 A. MG. 
453 C. 

89. Mout a poignat amors en mi delir ABCDD^'IKMIlSUVa. 
MG. 70 B, 481—483 IBS. Arch. 35, 401 U, 36, 383 V. 

40. Mout m*enuget ogan lo coindes mes ACDMPBSa. MG. 272 S, 
486 C, 487 M. 

41. Mout Yoluntiers chantera per amor C. MG. 488. 

42. NAlbert, eu sui en error D. Tenzone. 

48. Nom alegra chans ni critz ACDEGIKPQBUVab, anonym W. 
Arch. 33, 451 A, 35, 898 U, 36, 389 V. PO. 104. MW. 2, 109. 

44. Nüc de la Bacalaria ADIEMOBTd. Tenzone. B. 4, 16. 
MW. 2, 99. 

45. Pel joi del temps qu'es fioritz ACDEIKMNBa. MG. 121 E, 
489 M, 490 N. 

46. Pel messatgier que fai tan lonc estatge OB. MG. 491, 492. 

47. Perdigon, vostre sen digatz ACDG1KMNQ(B)S. Tenzone. 
B. 4, 14. MW. 2, 97. 

48. Per Fesgar T. 

49. Quan la foilla sobre Talbre s*espan CEMBa, Bemart de 
Ventadom IWälKOQ, Peirol S. B. 3, 49. MW. 1, 39. 

50. Quan Tei reverdir los jardis CBV. MG. 493 C, 494 B. 
Arch. 36, 383 V. 

51. Bazon e mandamen ACD«FMNB, Uc de la Bacalaria D*IK, 
Guillem de S. Leidier L LB. 369. MW. 2, 106. 

62. Si abc nuills hom per aver fin coratge ACDEGIKMNPQB 
TVXaf, Peirol S. Arch. 36, 385 V. B. 3, 392. MW. 2, 88. 

53. Si tot m* ai tarzat mon chan ACDEIKMPBXa. B. 3, 290. 
MW. 2, 90. 

64. Si tot nonca s'es grazitz Aa. Arch. 83, 454 A. 

55. Solatz e chantar C reg. B, Albert de Sestaro C. MG. 497, 498. 

56. S'om pogues partir son voler ACDD«EFGIKMNPQQ«KUVX. 
MG. 128 EI, 445—447 CNB. Arch. 35, 397 U, 30, 386 V. 
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67. TiB ma ereb am<Nn m ferm talaa B. HQ. 100. 

68. Tan soi fis e ferms Tas tmor ABCDOIKMNQB, ddenet MT* 
MG. 102 B, 499 C 500 IL 

69. Tant ai aofert longamen gran afim ABCD^D^^EFGIKUiN 
PQBSUYabf, Folquet de Maneilla Q*, anonym 0. Arcb. 35^ 
398 U, 86, 886 V. R. 3, 288. PO. 83. MW. 2, 83. 

60. Tot me cnidei de chanso far sofrir AGDEFGIKLMNPQBSYi; 
anonym 0. MG. 440 R. Arch. 36, 388 Y. LR. 372* 
MW. 2, 105. 

61. Tot 80 ques pert pels troans amadora AVa. Arch. 33, 453 At 
36, 390 V. 

62. Tuit eil que amon valor ACDIMSIELMNQBSUYaf, anonym 
0. Arch. 35, 399 ü, 36, 382 V. R. 3, 395. MW. 2, 91. 

63. Trop malamen m*estct un temps d*amor E. MG. lOL 

64. Una dolors csforsiva C. MO. 502. 

65. Tcuzone mit Kaimbaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. noch 30, 21. 1 12, 2. 243, 2. 262, 2. 276, 1. 355. 7. 421. & 

168. Oauceran de San Leidier. 

1. Pos fiii* amors mi tom* en alegrier ABI>IKS, Gnillem de 
S. Leidier CKT, Folquet de Marseilla L. MG. 87 B. 

169. Gaudairenca. 

Die Frau Raimons von Miraval, dichtete Dansas; TgL R. 6, 39QL 

170. Gaudi. 

1. Tenzoue mit Albert, stand in a, Jahrb. 11« 16. 

171. Gausbert. 

1. Peire Bremen, maint fin entendcdor E. (R. 6, 241.) 

172. Gausbert Amiel. 

1. Breu vers per tal quo meins i poing ADIK, anonym GN« 
Arch. 35, 104 G. PO. 268. 

173. Gausbert de Poicibot 

1. Amors, 8*a vos plagues ACDEHIKNPT. MO. 350 a 

2. Bes cuidet venjar amors ACDOHIKNRT. R. 3, 365. 

3. Cur nom abelis solatz ACDEGHIKRTU, Albert de Setbm 
ü reg.. Folquet de Marseilla P, Peirol Q. Arch. 33, 457 A« 
35, 419 U. 

4. Gase, pecs laitz joglars e fers ADIK, Mönch Ton Montando 
CR. MG. 406, 407 CL 

5. Gausbert, razon ai adrecha. Tenzone mit Bertran. 

6. Merces es e chauzimcns ACDEFQHlKNRTüVx Arth. 33, 
4.Ö8 A, 35, 417 ü, 36, 443 V. 

7. Oimais de vos non aten CEKS. 

8. Partit de joi e d*amor CEGTV, Aimeric de Pegnülan C ng. 
Arch. 34, 396 H, 36, 443 V. 
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9. Per amor dd bei temps smm GR. 

10. Pres soi an grea pantais Et 

11. S*ea tiie jorn dis damans ACDOHIKNBSTÜa. Arch. 38, 
459 A, 35, 418 ü. 

12. S*ea TOS Toill tan gen lauzar HIKd« Mönch Ton Montaudo 
I>, anonym G. Arch. 34, 397 H. 

18. Si res yalgues en amor CR. 

14. Una grans amors corals ACDEGlKLNPRTÜacr. Arcli. 86, 
418 U. PO. 218. 

15. üna jois sobriers mi somo G. 

Vgl. noch 10, 14. 155, 9. 242, 8. 305, 1. 
174, OaTauda. 

1. A la plus longa noit dd an GR. MO. 201 0. 

2. Aras quan plou et iverna G, Bertran de Preissao D, Albert 
Gailla IKd. MG. 752, 753 Gl. 

8. Grezens fis Terais et eutiers GR. R. 8, 167. 

4. Dezamparatz ses compaigno GR. PO. 43. 

5. Eu no 8ui pars als autres trobadors GR. (R. 5, 164.) 

6. L* autre dia per un mati GR. R. 8, 165. PO. 45. 

7. Lo mes d temps d an deparc GR. MG. 1067, 68. 

8. Lo Ters dei far en tal rima CR. MG. 1069, 70. 

9. Patz passien ven dd seignor GR. MG. 1071 R. R. 4, 402. 

10. Seignors, per los vostres poccatz GR. R. 4, 85. Mil& 129. 

11. Un vers voill far chantador GR. 
175« Oeneys lo Joglar. 

1. ÜcuH verais, a vos mi reu 0, Peire d*Alvergne reg., 
Arnaut Catalan M. MG. 988 M. MiM 346 M. 

176. Oonzalgo Rozit. 

Zeitgenosse von Peire d'Alvergne, vgl. Chr. 77, 13. 

177. Oormonda, na, de Monpeslier. 

1. Greu m*es a durar GR. R. 4, 319. 

178. Graf von — ? 

1. Tenzone eines Grafen mit Gaucelm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

179. Graf Ton Astarac. 

1. Coms d* Astarac, ab la gensor. Tenzone mit Guiraut Riquier. 

180. Graf von Empuria. 

1. AI onrat rd Frederic terz vai dir P. Arch. 83, 311. MiU 432. 

181. Graf von Flandern. 

1. Pos vezem quel tond e pela H. Arch. 34, 406. 

182. Graf von Foix (Roger Bemart III). 

1. Frances c*al mon de gran cor non a par IK. Mil& 402. 

2. Mas qui a flor se vol mesclar IK. R. 5, 114. PO. 291. 
MiU401. 
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188. Graf tob ^oitoa (GuUlem IX). 

1. Ab U doussor dd temps BOfel N« aBoajm N*. HCL S9T K. 

LB. 47 N. 

2. Be TOill qae sapchon li ploior CI>EN, aBoajm N*. Chr. 
25 CI>E. MG. 170 CaS. B. ^ 116. 

8. Gompaigno, fiurai an Ten oovinen GE. MG. 171 CS. B.8^ llfiu 
4. Gompaigno, no posc mudar qn^eu nom esfrei N, aaonjm N*. 

Chr. 29 N. LB. 47 N. HG. 296 N. 
6. Gompaigno, tant ai agnt d'avob oonres E. HG. 172. 

6. Farai chansoneta nova C. Chr. 28. LB. 45. HG. 174. 
B. 3, 1. MW. 1, 2. 

7. Farai un vera de droit nien CE. LB. 46 CE. HG. 175 
CE. PO. 1. MW. l, 8. 

8. Mout jauzens mo prenc en amar CE. LB. 45 CE. HG. 
176 CE. R. 3, 3. MW. 1, 1. 

( 9. NEbles, aram digatz IKKd. Tenzone. HG. 179 d, 298 V^ ^i 

10. Pos de chantar m*e3 pres talens CI>IKNB, anonjm N*. ^ 
Chr. 30 CMR. LB. 87 CIK. HG. 177 CL Hu88. 438 1>. 

R. 4, 83. MW. 1,7. 

11. Pos vezem de novel florir CEa. MG. 178 CE. 

12. Uu vers farai pos me someill CNV, anonym N*. LB. 105 GL 
3*-| MG. 17| C. Heyse p. 9 V. B. 5, 118. MW. 1. 5. 

i\ Vgl. noch 45|, 12. 

184. Graf von Provence (BeroDguier). 

1. Amics nAmaut, cen domnas d'aut paratge CDIKNOTd, Graf 
von Kodes A. PO. 106. 

2. Carn et Ongla, de vos nom voSl partir H. AidL 84, 407. 
Milä 450. 

3. Seigner coms, eus prec quem digati. Tenzone mit Bertnui 
d*Alamano. 

185. Graf von Rodes (Hngo IV). 

1. Ar d*un romeu auzi comtar e dir H. Arch. 34, 414. 

2. NUgo, vostre semblan digatz AD. Tenzone. Statt des Grafini 
heisst der Interlocutor Certan T(a). Arch. 34, 185 A. 

8. Seignen coms, nous cal esmaiar. Tenzone mit Ue de äCIre. 
Vgl. noch 184, 1. 

186. Graf von Toulouse (Raimon). 

1. Seigner coms, saber volria. Tenzone mit Gm de CavaiDeL. 

187. Gräfin von Provence. 

1. Vos quem semblatz dels corals amadors FT. Tenzone. K, 
5, 123. PO. 167. 

188. Gra inier. 

1. Grayner, pus non puesc vezer. Tenzime mit CKnrant Bkpier. 
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189. Grauet 

1. Gomte Karle, ens Toill fiir entenden Cb. B. 4, 237. 

2. De T08 mi rancar, oompaire P. Tenzone. 
8. Fin pretz e Tera beutatz G. 

4. Pos al oomte es Tengut en coratge FM. MO. 1017 M. 
6. Pos anc noQS Tale amors, seigner Bertran HB. Teozone. 
MG. 543 B. 
. 6. Seigner, per quens celaria P. Tenzone. 
190L Grimoart Gansmar. 

1. Lanquan lo temps renovela, Jaufre Budd Ge. Den Dichter 
nennt Peire d^Alyergne, Chr. 76, 17, nach der Lesart von 
ADIEa. 

191. GuL 

1. En Mainart Bos ab saubuda GQ. Tenzone. Arch. 35, 101 G. 

2. Falco, en dire mal B. Tenzone. (B. 5, 146. 172.) 

192. Gui de CaTaillo. 

1. Ben avetz auzit qu*en Bicas Novas ditz de mi H. Arch. 
34, 411. 

2. Doas coblas farai en aquest so H. Arch. 34, 406. B. 4, 207. 

3. Mantel vQ H. Arch. 34, 416. 

4. Seigneiras e cavals armatz AD*N. PO. 270. 

5. Seigner coms, saber volria CDH}H. Tenzone. Arch. 34, 
• 407 H. B. 5, 173. PO. 271. 

6. Vos quem semblatz dels corals amadors. Tenzone mit der 
Gräfin von Provence. 

Vgl. noch 422, 1. 

193. Gui de Glotos. 

1. Diode, ben sai mercandejar P. B. 5, 174. 

194. Gui d*üisel. 

1. Ades on plus yiu mais apren CHPB, Möneh Ton Moniaudo 
AIKd, anonym L. MG. 189 G, 402 I, 403 B. 

2. Aram digatz vostre semblan ACDGIKXPQT, Elias und 
Jutge B. Arch. 32, 417 G. MG. 697 B. 

3. Be feira chansos plus soven ACDIKIIKMNQBST, anonym 0. 
Arch. 32, 402 G. 

4. En Gui, digatz al vostre grat. Tenzone mit Eble d*üisel. 

5. En Gui, digatz la quäl penriatz vos. Tenzone mit Eble d*Uisel. 

6. En tanta guizam men* amors ACDD<K}lKMNQBTef, Pons 
de Gapdoill a. Arch. 32, 403 G. 

7. Estat aurai de chantar GIKQd, Peire de Maensac CPK'd*. 
PO. 304. 

8. Ges de chantar nom faill cors ni razos ACDD«FGlKUNQBf, 
anonym GW. B. 3, 379. 
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S.CMrDini,beBpaadefit. Tteme ait Msia <0 Tt 

10. Gii, eot ptrt mm mool TmoM Bit Ebk tUM. 
IL Ja HO eoidd quem de^ignes amon AGDKMBTIT, 

nym 0. MO. 568 L Aith. 35. 450 ü. B. S, 377. 
12. Ja HO coidd trobar AGD^IKR. Ma 569 L 
18. L'antra jorn ooat^ mia m CS. Chr. 165 CS. LB. 97 R. 

B. 3, 181. PO. 2G2. 

14. L'aatre jom per aTentora CD^IK, Pdre Yidal C icg. K. 
PO. 260. 

15. L*aatrier cavalcaTa I>IK, GoOlem Fignrim C; Uc de & Gic 
K. MG. 547-549 CIR. 

16. NEbles, pos endeptatz CEQLX& Teozooe. MO. 530 & "u. 783^^ 

17. NEliaj, a son amador Kd. Tenzone. MG. 696 L ^ ^ 

18. KElias, de tos toUI auzir I>IKB. MO. 695 L 

19. Si bem partetz, mala domna, de tos ABCDD^FGIKLMNP 
QUfc/|i, anoDjm GR. MG. 149 B. Areh. 35, 449 U. PO. 2d4. 

20. Tenzone mit Rainaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl noch 1G3, 1. 235, 1. 24:>, 64. 404, 1. 2. 3. 6. 12L 

195. Guiberi 

1. Amic Guibert, ben a set ans passatz. Tenzone mit BertiiB 
Albaric. 

196. Guigo. 

1. Ar parra si sabetz triar C. Tenzone. MO. 355. 

2. Joris, eil cui deziratz per amia CIKd. MG. 585 L 
197« Guigo de Cabanas. 

1. Amics Guigo, bem azant de tos aena. Tenzone nui Berinui 
d*Alamano. 

2. NEsquileta, quar m*a mestier F. B. 5, 176. 

8. Vist ai, Bertran, pos nous Tiron mei oUl F. Tenzone. 

198. Guillalmet 

1. Senhor Prior, lo sains es rancuros E. Tenzone. XCL S33L 

199. Guillalmi. 

1. Gar Tei fenir a tot dia. Tenzone mit Cercamon. 

200. Ouillelma de Bozers. 

1. Na Guillelma, Tint caTalier a ra^ Tenzone nui Lanfianc 
Cigala. 

201. Ouillem. 

1. £n aquel son quem play ni quem agensa. Tenzone nft Fne. 

2. Guillem, d*un plag noTd. Tenzone mit Bichart 

8. Guillem, prims iest en trobar a ma guia. Tenzone aut 

Guillem Augier. 
4. Guillem, razon ai trobada. Tenzone mit Oste. 
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6. EMgDor Amant, d*im J0YenOB(a). Temone. Areh. 81, 881 0. 

6. Vo8 dos GnilleroSf digatz vostre eoratge N. Tenzone mit — ? 

7. Tenzone mit En Folc und seigner Amant, in a gewesen, 
Jahrb. 11, 15. 

8. Tenzone mit Lanfiranc, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

9. Tenzone mit Gnizenet, ebenso, Jahrb. 11, 16. 
Vgl noch 9, 19. 

nillem Ademar. 

1. Be for* oimais sazos e locs ABCDD^EGIKMNKTÜf/^. HG. 
342 B. Arch. 35, 451 ü. LR. 345. 

2. Bern agr* ops quo saubes faire ABGDDo£IKN. An:h. 33, 
456 A. MG. 39 B. 

8. Chantan dissera si pognes C. 

4. Comensamcn comensarai CI>EGIKMNRT. Arch. 86, 101 G. 

5. Do ben gran Joia chantora AI>IKd, Suil de Scola PK", lt. 8, 254. 

6. El tcmps d*ostiu quan par la flors el broill AUÜDEGIKMNT. 
U. 3, 102. PO. 258. Galv. 164. 

7. Eu ai ja vista malnta rei CE. R. 4, 327. 

8. Lanquan vei florir Fespiga CI>EIKK*Sd, Jaufre Rudel G 
reg. R. MG. 906, 907 CI. 

9. No pot esser sofert ni atendut ABCDD«IENR, Perdigo G 
reg., anonym 0. R. 3, 196. 

10. Pos vei quo rererdejal glais E. 

11. Quan la bruna biza branda Ca. 

12. S*eu conogues quem fos enans CR. R. 3, 193. 

13. Tenzone mit Eble, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

Vgl. noch 9, 5. 70, 11. 21. 223, 1. 281, 6. 7. 355, 7. 457, 1. 

nillem d'Anduza. 

1. Bem ditz quem lais de chantar e d*amor. K (R. 5, 178.) 
Vgl. noch 249, 4. 

uillem Anelier de Toloza. 

1. Ära farai, nom posc teuer C. R. 4, 272. 

2. Ära faral si tot nom platz C. & 4, 271. LR. 481. 

3. El uoin de dcu qu^es pair* oranipotens C. (R. 5, 179.) 

4. Vera merces e dreitura sofraing P. Arch. &\ 308. 

uillem Augier. M-d^'J^ >'y^ 

[ 1. Bertran, tos qu'anar soliatz ab lairos E. Tenzone. MG. 534.^ 

2. Cascus plor e plaing son dampnatge, GuillemMogier de Beziers 
C, Augier R. MG. bl9 R. R. 4, 46. Azals 122 unter 
Guillaumo de Beziers. 

3. Erransa CK, wie bei 2. R. 3, 133. Galv. 107. Azals 126, 
unter Guillaume de Beziers. 
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4. OniUemi, primi lest en trobar a nt gida BMB(a). IBL 

94 R. Chr. 67 li. 
6. Ses alegratge B« Ogien IK, Ogien NofeDa D, Angkr de 

Sant Donat G, Guillem Mogier C reg., Onirant de OJaii» 

C reg., Peire Raimon Sc, anonym MNW. MO. 285 N, 

680—583 CMBS. 
G. Sirventes avols e descorU F ügiere de Sant DonaL 

Vgl. noch 233, 1. 242, 61. 
806. Onillem d*AutpoL 

1. Esperansa de totz ferms esperans C(R)t anonym TZ. Aidu 

86, 455 y. B. 4, 473. Galv. 148. 

Vgl. noch 293, 29. 

207. Onillem de la Bacalaria. 

Vgl. 450, 3. 

208. Onillem de Balaun. 

1. Lo ver3 mou mercejan tcs tos ÜI>HIKBbe. HO. 698 CIR. 
Arch. 34, 393 H. PO. 32. 

209. Onillem del Baus. 

1. Bern meraTill de tos, en Raimbaut I>H. B. &, 185u 

2. £u Gui, a tort me menassatz AI>N. PO. 272. 

3. Liautatz ses tricharia H. Arch. 84, 410. 

210. Guillem de Bergueda. 

1. Amics marques, enqucra non a gaire ACDIKRT* Kdkr 
Nr. 3 I. MO. 157 L MiU 303 CR. 

2. Ar el mes que la neu el frei ADI>IE, anonym CL Aick. 
34, 193 A. MO. 158 I, 1065 A. Keller 5 L HOi 908 L 

3. Ar voill un sirventes far D«. Jahrb. 7, 126. 

4. Be fo ver qu*en Berguedan D. Dkm. 127. MO. 589. MQi 313. 

5. Ben ai auzit per cals razos DIE. Keller 6 L MO. 159 L 
MiU 302 I. 

6. Bemartz ditz de Baisseill DHIK. Keller 7 L MO. 160 L 
MUd 307 H. 

7. Cbanson aicomensada ADIK. Keller 8 L MO. 161 1. MiUSllL 

8. Chansoneta leu e plana ADIK. Keller 9 L MG. 162 L 
Mild 303 I. PO. 152 L 

9. Consiros chant e plaiog e plor T. Keller 10. MO. SM. 
Mila 306. PO. 153. 

10. De Bergueda, d'estas doas razos. Tenzone mit Aimerk de 
Peguillan. 

11. Eu no cuidava chantar ACDIKR. Keller 11 IR. MO. 163 1, 
1064 R. MiU 310 I. 

12. Jogiars, not desconortz ACDIKR. Arch. 34, 192 A. KeDer 
12 I. MO. 164 I, 1062 R, 1063 A. MOi 299 CR. 



Id. Lai an honi roeOliir* e reve Ge. Keller 13 G. HO. !l65 C. 
lfiU295 a 

14. Mab Yolgra chantar a plazer CIKea. Keller 14 C. MO. 166 C. 

15. Mal fe lo bisbe dUrgel D. Dkm. 126. MO. 588. Mil& 313. 

16. Quan vei lo temps camjar e refreidir ACDFOIKMRTo. 
Keller 15 I. MO. 167 I, 1061 M. Mil4 294 C. 

17. Beis, 8*aiic nuiU temps fos francs e larcs donaire ADIK. 
Keller 16 I. MG. 168 I. Milä 302 I. 

18. Talans m*es pres d*en marques ADIK. Keller 17 I. MG. 
ICD I. MiU 805 I. 

19. Trop ai estat sotz coa de mouton ADHIK. Keller 18 I. 
MG. 593 I. Mild 309 H. 

20. Un sirventes ai en cor a bastii: ADD<'HIK. Keller 19 I. 
MO. 592 I. Mild 300 H. 

21. ÜD sirventes mei voill far en rim* estraigna ADIKT. Keller 
20 I. MO. 587 I. Mila 312 I. 

22. üs trichaire CR. Keller 21 C. MO. 58G R. Mild 314 C. 
Vgl. noch 47, 2. 124, 9. 213, 1. 355, 13. 

21L Guillem de Biarn. 

1. Si col maistre vai prendre CDBo. (B. 5, 187.) 

212. Guillem de Bussignac. 

Wohl identisch mit Peire de Bussignac. 

213. Guillem de Cabestaing. 

1. Aissi com cel quc baissal foill ABCDEIKRV, Guillem de 
Bergueda Me. Höffer 4. Arch. 36, 439 Y. B. 3, 111. 
MW. 1, 112. 

2. Anc mais nom fo semblan DHV. Hüffer 2. Arch. 36, 439 Y. 
B. 3, 107. MW. 1, 110. 

3. Ar vei qu'em Tcngut als joms loncs ACDEHIKea, Girardus 
Q, Arnaut de Maroill C reg. Hüffer 3. ' Arch. 33, 424 A, 
34, 394 H. B. 3, 109. MW. 1, 111. 

4. En pensamen mi fai estar amors ADHT, Bemart de Yen- 
tadom B, Guillem Figueira CB. Hüffer 7. MO. 348 B. 

5. Li dous consire ABCDEFHIKLQRSTUVbe, Girardus Q*. Hüffer 
5. Chr. 69 BCEIB. LB. 61 B. MO. 936 H. Arch. 35, 
453 U, 36, 439 Y. B. 3, 113. PO. 39. MW. 1, 113. 
Mild 441. 

6. Lo jom qu*eus vi, domna^ premeiramen ABCETe, Peire del 
Poi I>IK, Peire Milo M, Girardus Q, Arnaut de Maroill 
Büc. Hüffer 1. Arch. 35, 467 U. B. 3, lOG, MW. 1, 109. 

7. Moutm'alegradoussa Yotz perboscatgelKd.Hüffer6.MG.G78I. 

8. Ogan res qu*eu vis V. Arch. 36, 439. 
Vgl. noch 29, 6. 167, 37. 242, 7. 314, 1. 
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ili. Övillam da Dnrfort 

1. Qoar say petit iiii met en moB laigB C. (B^ 5^ 19&) 
216. Onillem Evesqne« joghur d'AlbL 

1. Valon e beutati e doiiipney CL 

216. Oaillem Fabre. 

1. On mab yei plus trop sordejor CL (R. 5^ 196.) 

2. Pus dels majora prinoeps aozem eontai CL (K. 5^ 197.) 

217. Gnillem Figueira. 

1. Del preTeire major M. LB. 483. 

2. D'un sirventea far BCEL Chr. 195 BB. HO. 140 B. & 4, 309. 

3. D*iin sonet far en est son D. 

4. Ja de far nou sirrentes CB. B. 4» 202. 

5. Non laissarai per paor BDIE. MO. 146 B. & 4, 307. 
PO. 243. 

G. Pel joi dcl bei comeDsamen CD^IV^IK. Ma 1079 IL 

7. Totz hom qui ben comens* e ben fenis CI>Bv Eq Gm Figen^ 
M, Ademar lo negre T, Cadenet f, anooym 0. Aitb. 34, 
377 0. R. 4, 124. 

8. Uli nou sirventes ai en cor que traroeia CB. 
Vgl noch 10, 8. 150, 11. 194, 15. 213, 4. 

218. Gnillem Oasmar. 

1. NEbles, ar chauzetz la meillor ACDEGIKL. TemoM. Arch. 
32, 416 0. 

219. Onillem Oodi. 

1. Sil gens cors d'estiu es remas CB. (B. 5, 199.) 
220l Onillem d'Ieiraa. 

1. A dien en cni es iotz poders C. HO. 7. 

221. Onillem de Lemotjaa. 

Vgl. 335, 22. 

222. Onillem de LoboTier. 

Identisch mit Ouiraut del Olivier. 

223. Onillem Magret 

1. Aiga poja contra mon I>EIETe, Onillem Ademar CS» wmmpm 
W. MG. 601-603 CEL 

2. Atrestan bem tenc per mortal CEMBTe. & S, 419. 

3. Enaissim pren cum fai al pescador C regJ>EIEHBe, Albert 
de Sestaro C, anonym GOW. & 3, 421. FG. 173. 

4. Ma domnam te pres CI>IKB. B. 3, 423. 

5. Magret, pojat m'es al cap. Tenzone mit Onillem Baind d*Al 

6. No Talon re coblas ni arrazos F, anonym QT- B. 5^ 201« 
Vgl noch 80, 27. 

224. Onillem lo Marques. 

Erwähnt vom Mönch yon Hontando, & 4, 371« 
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S25. Onillam de Montaignagoni 

1. A Lnnel lutz ima luna loiens F| anonym T. Dkm. 50 FT. 

2. Ar ab lo eoinde paseor DoFMe, HG. 821 H. 

8. Bei m*es quan d*armati vei reftrim G. B. 4, 212. PO. 278. 
MiU 174. 

4. Del tot ?ei remaner valor CFR. R. 4, 835. 

5. Ges per malvestat qu*er veja CR. HG. 545. 546. 

6. Leu chansoneta m*er a far CR. 

7. Non an tan dig li primier trobador CRcr. (R. 5, 202.) 

' 8. Non eätarai per ome quem casti U. Arch. 83, 298. 85, 455. 

9. No sap per quo va son joi plus tarzan CR. 

10. Nuls hom no val ni deu csser prezatz ACEFIKMRTdefa. 
Arch. 34, 200 A. 

1 1. On inais a hom de valensa C, Peire Regier C reg. a, anonym P. 

12. Per lo mon fan Tus dels autres rancura CIKd. R. 4, 333. 

13. Qui Yol esser agradans e plazens CD^'EFIKRdefa. 

14. Seignen Sordel mandamen C. Tenzone. MW. 2, 253. 
228. Onillem de Mur. 

1. De 80 don ieu sui doptos R. Tenzone. MW. 4, 246. 

2. D*un sirventes far mi sia dieusguitz C. (R. 5, 203. Mil4 359.) 

3. Guillem de Mur, chauzetz d'esta partida. Tenzone mit Ouii*aut 
Riquier. 

4. Guilhem de Mur que cuja far. Tenzone mit Guiraut Riquier. 

5. Guillem de Murs. I. enujos f. Tenzone mit seinem Herrn. 
Meyer 291. 

6. Guillem de Mur . . . . (R) stand auf dem ausgeschnittenen 
Blatte R 73 nach alter Zahlung. Wahrscheinlich Tenzone. 
mit Guiraut Riquier. 

7. Guiraut Riquier, pus qu*es sabens R. Tenzone. MW. 4, 243. 

8. Guiraut Riquie.*, segon vostr* escien R. Tenzone. MW. 4, 250. 
227. Guillem Peire de Cazals. 

1. Ab lo pascor C. MG. 184. 

2. AI avinen mazan C. MG. 23. 

3. Aras pus vei mon ben astruc C. PO. 237. 

4. Ar m*es bei que hom s*esbaudei 0. 

5. A trop gran ferezam tenh C. 

6. Bem plagr* ueimais qu*ab vos domnam valguea C. 

7. Bernart de la Bart* ancsem pktz GD^^EHMCR). Tenzone. 
Arch. 34, 401 H. 

8. D*una Ieu chanso ai cor quem entremeta C. 

9. Enqueras sil plagues C. 

10. Ja tant no cugei quem trigues Cf. (R. 5, 204.) 

11. Per re nom tenria C. 
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228. Onillam da Quintesae (« Tintigsae). 

Vgl 70,80. Vidleicht steht 0. fehlerhaft ftr Or^ fi^MT. 

229. Ovillem BaimoiL 

1. Del Joi d*amor agradin E. ' Tenzone. (S. &» 205.) 

2. NAimeric qaeus par d^aquest marques H. Temoiie. Areh. 34, 4(ML 

3. NObs de Bigtili se plaing H. Arch. 34, 413. 

4. On son mei guerrier desastrac H. Arch. 34, 412!. 
280. Gaillem Raimon de Oironela. 

1. Gen m*apareill E. (S. 5, 205.) 

2. La Clara lutz del bei joru E. 

3. Pos Tamors 8*ensen E. 

231. Guillem Rainol d'At. 

1. Auzir cugei lo chaot el crit el glat I>HIK. MO. 315 L 

2. Laissatz m*era de chantar D«. 

3. Magret, pojat m*e8 al cap ACDE1KN(B). Temoiie. HO. 966L 
Lü 510. 

4. Quaut aug chantar lo gal sus en Ferbos I>HIK. Arch. 34, 
402 H. MG. 955 1. 

Vgl noch 10, 31. 80, 6. 

232. Gaillem de Bibas. 

Erwähnt vom Mönch von MontandOy & 4, 371. 

233. Gaillem de Saint GregorL 

1. Dem platz lo gais temps de pasoor ABD, Bertrui de Boim 
IKTd, Lanfranc Cigala Ce, Gaillem Aagier M, Bhcaaset PUY. 
Chr. 159 BCm. LB. 80 B. MG. 136 B. Arch. 3n, 458 U, 
36, 423 V. B. 2, 210. PO. 65. MW. 1, 217. 

2. Ben grans avoleza iutra D'H. MG. 940 D% 

3. Noit e jorn ai dos mals seignors C, Pens de la Garda EL 

4. Bazon e dreit ai sim chant em demori C, anonym K. MGL 
109 K, 437 C. 

5. Seignen Blacatz, de domna pro I>£GIEQ. Tenzone. MG« 
1126 E. R. 4, 27. MW. 2, 139. 

234. Gaillem de Saint Leidier. 

1. Ab mil volers doblatz de fin' amor CBf. MG. 185 C. MW. 2,&a 

2. Aissi com a sas faissos C. MG. 196. 

3. Aissi com es bela eil de coi chan ACDI>'IKMNBTCY. 
Arch. 35, 443 U, 36, 454 Y. B. 3, 300. MW. 2, 39. 

4. Be chantera si m*e^tes bo d*amor AClKLMNOBTLTdfg. MO. 
3C)G M, 931 0. Arch. 35, 444 U, 86, 453 Y. MW. 2, 53. 

5. Bei m*e3 oimais qa*ea retraja ACDIKMBY, anonym N. 
MG. 536 IR. MW. 2, 45. 

6. Compaignon, ab joi mou mon chan ACDKjIKBL MG. 363 L 
MW. 2, 46. 

BAVtieli, OrondrlM. |0 
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7. Domna« ea fos soi messatgien ABCDGIKHQRVb, anonym 
OV. HO. 189 B. Arch. 36, 458 Y. PO. 288. MW. 2, 42. 

• 8. D'una domna ai aurit que s'es clamada G, Peire Daran R. 
HW. 2, 65 a HG. 867 B. LB. 93 R. 
9. El mon non a neguna creatura CRY. Arch. 36, 454 Y. 
B. 8, 298. PO. 285. 

10. El temps quan vei cazer foiUas e flors C. R. 4, 133. MW. 2, 44. 

11. Estat aurai estas doas sazos ACDIKMNOBTÜ, Bemart de 
Yentadom Y. MG. 364 IB, 537 C, 538 M, 932 0. Arch. 
35, 445 U. 36, 407 V. MW. 2, 48. 

12. Guillems de San Disder, vostra seroblansa I>. Tenzone mit 
seinem Herrn. 

18. Li greu dezir quem solon far doler IKd, Guiraut de Calanao 
CR. MG. 368 C. MW. 2, 56 I. 

14. Malvaza m'es la moguda ACDDolKMNRT. MG. SGf) IK, 
539 M. MW. 2, 49. 

15. Per den, amor, en geutil loc cortes f. Meyer 272. 

16. Pos tan mi fors* amors que mi fai eutremetre ACDGIKMN 
QRf. R. 3, 302. PO. 287. MW. 2, 41. 

YgL noch 167, 30. 51. 168, 1. 242, 3. 8. 366, 34. 

285. Ouillem de Salignac. 

1. A vos cui tenc per doran* e \rer seignor C, Giii d^Uisel 
C reg. R. R. 3, 394. 
Ygl. noch 240, 7. 249, 4. 

286. Onillem de la Tor. 

1. Bon' aventura mi veigna I>. Muss. 442. 

2. Chanson ab gais motz plazens ]>IKN. MG. 650 I. 

8. De Saint Msutin me clam a saint Andrea I>. 

4. Ges eil ques blasmon amor I>GIK, anonym N. MG. 654 I. 

5. Plus que las domnas qu*ea aug dir D^IKLN. MG. 651 1. 

6. Quant hom reigna vas celui falsamen I>D«FG1KU, Peire 
MUon N. MG. 290 N, 655 L Arch.. 35, 454 ü. PO. 879. 

7. Qui sap sofrent esperar DHSIKN, anonym L. MG. 652 1. 
LB. 484. 

8. Seigner nimbertz, digatz vostr* esciensa ACDKGIKL. Tenzone. 
MG. 658-660 CEL 

9. Si mos fis cors fos de fer I>D<^F1KN, anonym G, doch folgt 
Guillem de la Tor. MG. 653 I. 

10. Una doas tres e quatre D*. Mass. 443. Chr. 201. 

11. Un sirventes farai d*una trista persona A, Palais I>. Arch. 
34, 190 A. 

12. Vs amics et un' amia ADD<'EG1KNQ. MG. 661 1. B. 4, 33. 
Vgl noch 30, 5. 326, 1. 421, 4. 



; 
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287. Guillem üe d*AlbL 

1« Qnaa lo teans fr^ yfmiB dfl^odh GL ^ 8^ 199.) 

288. Onionei 

1. Cadenet, pro domn* e gsja IKd. Temooe. 

2. En Baimbaat, proa domna d'aiit paratge AGDEGMOOBT^ 
Mosfi. 441. 

3. Tenzone mit Pomairol, stand in a, Jahrh. 11, 16. 

4. Tenzone zwigchen Onizenet nnd GniUem, in a Toriumda 
gewesen, meint wohl anch Ooionet, Jahrb. 11« 16. 

289. Quiraudo. 

1. En Giraldon, nn joc tos part d*amor N. Tenxone mit — f 

240. Guiraudo lo Boa. 

1. A la mia fe, amors CDD«EFIEÜe. Arch. 3^ 443 ü. B^ 3; 5u 

2. A lei de bon soWdor G. B. 3« 8. 

3. Amors mi destreing em greja C. MG. 209. 

4. Ära sabrai 8*a ges de cortezia CDD«EFGIKPRSüe, Amaofc 
Daniel M, Folquet de MarseiUa T« Baimon Jordan t^ vmh* 
nym 0. MG. 438 M. Arch. 35. 442 U. B. 3, 10. 

5. Aujatz la derreira chanso CD^ERe. MG. 576 B. & 3 J 2. Galr. 38L 

6. Bern ten en son poder amors IKd. Peire Yidal CB, Elttt 
de Barjols D. PVidal I Cia LB. 323. 

7. Nuls hom no sap que s*es grans benanansa DD'IK» Baimon 
de Miraval E, Guillero de Salenic M, anonym G. B^ 3. 7« 

8. Tant es ferms mos talens IKd. MG./575 L 

241. Guiranb 

1. NUcdeSaintCirc,aram'e8aTengut H. Arch.34,410. HG.1162L 

242. Guiraut de BorneilL 

1. A bell chantar coven amars ABCDIEMKQBTÜei asonjna 
0. Arch. 35, 366 U. LB. 390. MW. 1, 187. 

2. Ab serobhm me fai dechazer ABCBa. MG. 187 G, 814 IL 

3. Ai las CO mor! que as, amis CRa, Guillem de S. Lädier M« 
Baimbaut d'Aurenga Y. MG. 192 C, 817 B, 818 M. MW. 
2, 51 M. Arch. 36, 450 V. 

4. Aital canzoneta plana C. MG. 198. 

5. Alegrar me • Tolgr* en chantan ABCDD^IEMKQQ'BUia. 
Arch. 35, 371 U. PO. 124. MW. 1, 189. 

6. AI honor den tom en mon chan CI>IKQBa. MG. 831 IL 
LB. 388. MW. 1, 209. 

7. AI plus leu qu*eu sai far ehansos CHMBYa, GniUem da 
Cabestaing ADIK. MG. 205 C, 689 I, 690 B. Hnffer a 61. 
Arch. 36, 422 V. 

8. Amars honrars e car teners E, Gansbert de Poictbot C» GnillaB 
de S. Leidier H. MG. 332 E. 

10* 
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9. Amon e sim chm de tob Y. Arch. 88, 422. MO. 864. 
IOl Am igne Tagiial noiis fhiitE tendres Y. Arch. 86, 410. 

MO. 866. 
U. Apenas m comensar ABGBa. LR. 377. MW. 1, 195. 
12. Aquest imninis elarg e geiu ABCDEOIKMNQB, Beraart 

de Yentadom Ya. Arch. 36, 403 Y. LB. 375. MW. 1, 194. 
18. Ar ai gran joi quan remerobri Famor CI>IKMQRa. B. 3, 304. 

MW. 1, 184 

14. Aram platz, Ouiraut de BomeiU. Tenzoue mit Ligiiaure. 

15. Ära quan vei reverdezitz l^D^'HI.K. Arch. 34, 399 H. 
MO. 832 L 

16. Ära sim fos en grat tengut ABCIKMNQRUYad. MG. 215 C, 
242 M. Arch. 35, 368 ü, 36, 413 Y. 

17. Ar auzireiz encabaUtz chantars ABCDIKMNQRTVa. MO. 
216 C, 880 N. Arch. 36, 411 V. 

18. Be deu en bona cort dir ABCDI>IKMNQKYa. MG. 114 BT, 
882 N, 883 Y. Arch. 36, 417 Y. 

19. Be for' oimais dreitz el temps gen CD^IKR. MG. 228 C, 825 1. 

20. Be m'era bels chantars ABCDD'^lKNQllUa. ^fO. 225 C. 
Arch. 35, 364 U. 

21. Be m*era de chantar laisaatz K MO. 826. 

22. Bern plairia seigner reis D*IKQ. Teuzone. MG. 822 I. 
MU4 340 I. 

23. Ben era dous e plazens M, Ouiraut de Calanso RR^. MG. 824 ^I. 

24. Ben es dreitz pos en aital {wi CD^KQRYa. Anh. 3(5, 412 V. 
LR. 393. MW. 1, 210. 

25. Bes cove pos ja baissol ram ABCI>lKNQa. Arch. 33, 331 A. 
MO. 227 C, 823 A. 

26. Be veg e conosc e sai C. LR. 398. MW. 1, 214. 

27. Cardaillac, per un sirventes ACDHiK. MO. 230 C, 827 I. 

28. Car non ai joi quem aon ABCD^IKMNQRa. Arch. 33, 330 A. 
MO. 948 M, 949 N. 

29. Chant en broill ni flors en verjan a. 

30. De chantar ab deport ABCDElKNQRUa. MG. 239 C, 
885 N. Arch. 35, 372 U. 

31. De chantar me for* entrames ABCDD<^IKMNN ''PQRTac. 
MO. 240 C, 830 M, 884 N. 

32. Dels bels digz menutz frais C. MO. 241. 

33. En un chantar que dei de ces HV. Arch. 34, 397 H, 
36, 412 Y. MO. 836, 858 HY. 

34. Gen m^aten ses faillimen ABCDIKMQRUYa. Arcli. 33, 
320 A, 35, 367 ü, 36, 416 V. MO. 833—835 ACM. 

35. Gen m'estava e suau et en patz P. Arch. 33, 807. MG. 837. 
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88. 0«t ahri del tot Bom lais ABGDIVOIKMNPQSÜVae. Jkidu 
SS, S12 A, S5, S78 ü, 36, 419 Y. HG. 838-840 AMX. 

37. Ges d6 sobrevoler nom tofll ABGI>IKXQR. ArdL 33, 
SS8 A. MG. 841—843 ANR. 

38. Honrati es hom per despendre Pe. Arcb. 33« 907 P. MG. 
844 P. 

39. Jam yai revenen ABCDD^IKNQRYa^. Arch. 36, 418 |Y. 
R. 3, 306. MW. 1, 192. 

40. Jois e ehans e solatz ABCDD^IKMNRTUe, aBooym N*. 
Arcb. 33, 318 A, 35, 365 ü. M6. 84.% 846 AM. 

41. Jois sial comensameDS ABCD^IKMNQRae. LR. 395. MW. 
1, 212. 

42. La ilors el verjan ABCDD«IKMNQRTUa. Arch. 33, 316 A, 

35, 369 U. MG. 847, 848 AM. 

43. Las CO m'ave, deus m*ajat CI>IRMNQRTa. MG. 81a, 
816 IM. Arch. 33, 423 Q. 

44. L'autrier lo premier jom d'aost CB. PO. 127. MW. 1, 198. 

45. Leu chansonet* e vil ABCDI>^HIKMXQRT[JVa. Arch. 33, 
323 A, 35, 371 U, 36, 41.5 V. MG. 849—851 AHM, 
886—888 CXV. Mass. 431. 

46. Lo doas chan d*un auzel ABCDIKMXQRa. LR. 384. MW. 
1, 206. 

47. Los apleiiz ah queu soill ABCDD^IKMXQRUTa. \tA. 
33, 314 A, 35, 363 U, 36, 419 V. MG. 852-854 AMV. 

48. M^amigam mea* e^tra lei ABCDIKMQBVa. Arcb. 23, 324 A, 

36, 417 V. MG. a'>5- 85T A^H'. 

49. Xom platz chan.^ de russignol ABCDEIKMXQa. Raimbandet 
C rog. R. LB. 66. MC,. 850—861 CEX. 

50. NoD es savia ni gaire hon apres P, Peire Vidal c Arch. 
33, 305 P. MG. 869 P. 

51. No posc sofrir qii*a la dolor ABCDIKHK^IXQRYa. Artk. 
36, 420 V. R. 3, 310. PO. 129. MW. 1, 185. 

52. Xo sai rei ni einperador Pe. Arch. 33, 306 P. MG. 862 F. 

53. Nuilla res a chantar nom faill ABCDIVIKXQRTa. Artli. 
33, 321 A. MG. 866-868 ACX. 

54. Ops m*agra si m'o consentis ABCDD^'IKNQRTÜa. Cbr. 
100 ABC. Arch. 33, 315 A, 35, 369 U. MG. 870— 872 ACX. 

55. Per solatz reveillar ABCDIEQRÜVc, BLicasset P. Arch. 35, 
375 U, 36, 422 V. R. 4, 290. MW. 1, 201. 

56. Plaing e sospir e plor e chan AN. Arcb. 33, 327 A. 
MG. 875 A, 876 X. 

57. Quan brancal brondels e rania ABCI>D«IKXQR. Arch. 331, 
329 A. MG. 877 A, 878 N. 
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08. Qnaa ereb 1» fresea foUl* el nuns ABGDD^IKMNQBTÜVa^. 
AitlL 88, 819 A, 86, 865 ü, 86, 418 Y. 

59. Qnaa la bnm' anra s'eslueha ABCDEIKMNQRTYo. Chr. 
102 ABC. Arch. 83, 320 A, 86, 420 Y. MO. 873, 874 AE. 

60. Qaan lo freitz A glatz e la neos ABCD^EGIEMNQQ'RTa. 
MO. 124 BE, 879 N. 

61. Quan yA lo dons temps venir CB, Guillem Augier B*. 
MG. 863 B. 

62. Qai chaniar sol ni sap de cui CI>IKQRUa. MG. 947 1. 
Arch. 33, 293 ü, 35, 374 U. 

63. Bazon e loc e cor e sen Ca. 

* 64. Beis glorios, verais luros e olartatz CEBT, Gut d^üisol P. 
Chr. 97 CEU. L». 100 CK. R. 8, 818. MW. 1, 191. 
üalv. 140. 

65. S*anc Jörn agui Joi e Bolaiz ABCI>IKMQRa. MG. 126 BIK. 

66. S*ara no poja mos chans ABCDElKMNQBVa. Arch. 36, 
414 Y. PO. 131. MAV. 1, 200. 

67. 8*69 chantars ben entendutz CB. PO. 133. MW. 1, 197. 

68. Ses Taler de pascor ACI>IKMNBYa. Arch. 33, 326 A, 
36, 415 Y. 

69. S'ens qnier conseQl, bei* amig' Alamanda ABCDOHlKNQBYa. 
Arch. 33, 322 A, 36, 421 Y. MG. 828, 829 CI, 937, 938 HY. 

70. Sil cors noro esta tan dreg ABCD^KNQRa. Arch. 33, 331 A. 

71. Sim plagues tan chans CD^HMR. Arch. 34, 398 H. 

72. Sim sentis fizels amics ABCDD^^lKMNQBYac. MG. 127 B. 
Arch. 36, 414 Y. 

73. Si per mon Sobretotz nom fos ABCDD^^IKNQBa. LR. 379. 
MW. 1, 203. 

74. Si soutils sens o plas aturs nom val ABCDlKMNQUad. 
Arch. 33, 317 A. 

75. Solatz jois e chantars CE. 

76. Sol qu*amors me pleris CH. Arch. 34, 400 H. 

77. Tals gen prezic* e sermona P. Arch. 33, 30.5. 

78. Tostemps me sol plus jois plazer CBa. 

79. Tot suavet e del pas CD^HIKY. Arch. 34, 400 H, 36, 421 Y. 

80. ün sonet fatz malvatz e bo ABCDGIKMNPQBSYa. Chr. 
99 BIM. MG. 129 BIR. Arch. 36, 423 Y. 

81. Un sonet novel fatz ABMQa, Peirol CEB, Peire Bremon IK, 
Baimbaut d'Aurenga Y. MG. 130 B. MW. 2, 29 C. Arch. 
36, 451 Y. 

Ygl. noch 10, 8. 29, 8. 11. 15. 30, 4. 17. 70, 10. 106, 14. 
124, 17. 132, 7. 155, 10. 11. 213, 3. 5. 6. 323, 1. 
356, 6. 8. 364, 33. 375, 20. 
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148. Oiirsvt <• Cslaas«. 

LlklmriBS^wqFBK MO. »« E. 
1LAlriiCB«i4t«ir«4t 

Mtfl AOiL Cte. lei CD^tL La 15L ArckaS^^e^A. 

Ksna LS.S9L MW. 4.n5L 

ai iMOk te fulx YV^Ohtg' • fuIkHA E. 110.331. 

A IniTfli m IHM Toida B. MG. 33a. 

& Bd MaUaa m*anu kquani B. Ka; Bkw 35T. 

Cl Bd sdswr 4m. ^m poi esMT sirfiitz CS. £.4.«. KÜin. 
H D MM MB poi sTcr CR. a 3, 38S. 
«.UMädenr e K ad peasuMB CEHR. 
9. S loi ranra saanaimCEIKd, Pore^iUCRS. Nt- l'ISL 
1€l To doo^saniffi ■§ tcb al eon ferir C itgSKBä^ flifir 

de Rofafidia C, Araaui de MaroOl C ifg. 
IL Una doussa rei bcnestau CR. 

Vgl noch 205, 5. 234, 13. 242, 23. 24a, 1. 
944. Gsiraot d'Espaigoa. 

1. Dona, adioi mos ei pioa E aaoBTM. 

2. Gen iu*aiiri E mmmjm. 

3. Gffl ancaim na Cok car E aMBjfia. 

4. Lo fia cor qpiieai ai E aM^jm. Dfaa. 2. Sl. MO. 3». 

5. Na «n meree e per ^ae aTeU tas can B aMBjs. 
Dkm. 1, 1. MG. 560. 

6. NoB piie:« pfaa sofrir E aMBjs. MG. 559. 

7. NoTd* amor ^ne taat iB*a«;raa E aaeajM. DkaB.4. MG.568L 

8. Per amor aoi gai E aooojiB. Diez, SpncMkM. 119L MGL 535l 

9. Pi» era ^ ab aenkor & (R. 5i, 169.) 

10. Pos m par am es aiaar E aMima. LB. lia MGL 56L 
IL Qid ea paaeor ao diaata mm par gaü CB. 

12. Sa gaja semUaiiäa E aMBjm. Dka^ 3. MG. 562. 

13. Sleo en pascor no ckmUTa CE. FD. 369. 

14. Si Li beDa quem plai »»im plai E aBOBjm. IHL 563. 
. 15. SU dous JMS d*aiiior E anoavni. La 109. MG. 561. 

16. Si nam seeor dona gaja E aBoana. Dka^ L MG. 563l 
245. Gniraot de Loe. 

L Ges «i iol m*ai ma Toliaiai fdoaa ADK, Ganaal de 

C, Prebosi de Vaknsa C reg. ArdL 34^ 188 A 
2. Si per malvatz «^igaorfl ADIK. Aick 34, 189 A 
246L Goiraot del Olirier. d*Arle.>) 

1. Ai«i eom per arentara a Dkn. 44. 

2. Aiaä aert com ha tres legoas L Meyer 4ia 



IVairMilfr 8. «-50^ aadi 4a Nr. dar iSInfbea cüiai. 
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8. Aitaa b« taidi per de?er R. Dkm. 51. 
4. Aleon «m trop major de fSuna R. Dknt 61. 
h. Alcne horaes eai entre nos & Dkm. 10. 

6. Anzit ay dir manta sazo & Dkm. 82. 

7. Ben corteza conoissensa R. Dkm. 19. 

8. Bona fes e mala R. Dkm. 60. 

9. Bona fin fai qui ab bon albres lia R. Dknu 86. 

10. Bon es aver acampar B. Dkm. 33. 

11. Bos noyrimens doua regia R. Dkm. 66. 

12. Catre caozas son fort nominativas B. Dkm. 22. 

13. Catre maneiras son de gena R. Dkm. 29. 

14. Cert 09 qui a mal vezi R. Dkm. 35. 

15. Cobes e larcx aog caia tot jom repenre R. Dkm. 87. 

16. De razon es e de natura R. Dkm. 50. 

17. Dieus donet comandamen R. Dkm. 63. 

18. D*omes truep que donan cosaelh R. Dkm. 41. 

19. D*omes vey c^an a totz jorns mens R. Dkm. 12. 

20. £n totz afars tanh cortezia R. Dkm. 72. 

21. Entr* amicx et enemicx R. Dkm. .31. 

22. Escrig truep en Salamo R. Dkm. 40. 

23. Escrich truep en nn nostr* actor R. Dkm. 24. 

24. Eals* amor no si pot dir R. Dkm. 2. 
2.Ö. Fals semblas e mot deslials R. Dkm. 70. 

26. Oaucb e solatz e cortezia R. Dkm. 62. 

27. Homs ben parlans deu mais entendre R. Dkm. 49. 

28. Hom deu lauzar son amic U. Dkm. 73. 

29. Hom que per pauc de profiecb R. Dkm. 53. 

30. Hom que se rent de sa molher gilos R. Dkm. 8. 

31. leu ai vist bome plaguat R. Dkm. 38. 

32. leu coseguiey temps e sazo R. Dkm. 46.' 

33. leu me tenc a gran plazer R. Dkm. 55. 

34. leu non tenc home per amic Rf. Dkm. 25. Hoyer 515. 

35. Jocx e putaria R. Dkm. 15. 

36. La plus falsa cobertura f. Meyer 515. 

37. La plus lial guarentia f. Meyer 515. 

38. Mals temps fai reconoysser dieu R. Dkm. 45. 

39. Mals tratz dona alegransa R. Dkm. 47. 

40. Maus se fenbon enamorat R. Dkm. 6. 

41. Motas veguadas s'endeve R. Dkm. 28. 

42. Oc e no son duy contrari R. Dkm. 74. 

43. On mais m^esfors cascun jorn d'aver vida R. Dkm. 69. 

44. Per respiecb d^alcun befach R. Dkm. 65. 

45. Pieitz fa un petit de mal R. Dkm. 57. • 
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46. Prot doaa enamcnwla S. DIom. 0. 

47. Qoi ama ooiteda S. Dkm. 11. 

48. Qai an anel d'anr fid Teir* e&eastoBir IL Dtan. 76L 

49. Qni aap gardar fiteh a dich e& seeret S. Dkm. 14. 
fiO. Qni s*azaota d*e&Qets faire Bf. Dkm. 18. Major 516L 

61. Qui sa Tolgues eosaelhar R. Dkm. SO. 

62. Qai Tol avor ganra d'amicx R. Dkm. 16. 

53. Ricx hom qu'enten en gran nobleza S. Dkm. 28. 
64. Riqnezas grans fan far manta fiilhensa R. Dkm« 84. 
fi5. Saütmos nos es recomtans R. Dkm. 42. 

56. Seneca dis que saop philozophia R. Dkm. 30. 

57. Seneca que fon hom aabens R. Dkm. 17. 

58. Sens e sabers e conoyssensa R. Dkm. 68. 

59. S^ieu aozes dir a ma guiza R. Dkm. 67. 

60. Si fos tan bos segles com sol R. Dkm. 39. 

61. Si per chantan esjauzir R. Dkm. 59. 

62. Si voU far ver esproansa K Dkm. 26. 

63. So nos retrais Marcabrus R. Dkm. 7. 

64. S*as homs sabia mal ses ba R. Dkm. 27. 

65. Tal home am que sos aibs nom azauta R. Dkm. 48. 

66. Tant es lo mons costumatz R. Dkm. 18. 

67. Tant non puesc legir ni pessar R. Dkm. L 

68. Tart e tost son doas cauzas per natura R. Dkm. 7L 

69. Tota dona c*amors vensa R. Dkm. 3. 

70. Tot enaisi com peira precioza R. Dkm. 75. 

71. Totz homs deu esser eures R. Dkm. 54. 

72. Totz hom me par be noiritz R. Dkm. 21. 

73. Totz hom se deu donar sueuh R. Dkm. 64. 

74. Trcs enemicx priucipals R. Dkm. 43. 

75. Trop parlars fay desmentir R. Dkm. 52. 

76. Trop Toluntatz tol la Tista R. Dkm. 56. 

77. üs homs es c*a ajustat R. Dkm. 58. 

247. Guiraut de Quintenac. 

1. Mot fai gran vilanatge a. 
Vgl. noch 34, 2. 

248. Ouiraut Riquier. 

1. Ab lo temps agradiu gai CR. MW. 4, 12. 

2. Ab pauc er decazutz CR. MW. 4, 19. 

3. Ab plazen C. MW. 4, 95. R. 3, 461. Gahr. 14& 

4. Ad un fin aman fon datz C. MW. 4, 97. Chr. 876L LBL lOf . 
R. 3, 466. Oalv. 156. 

5. Aissi cum seih que franchamen estai CR. MW. 4« 8L . 

6. Aissi pert poder amors CR. MW. 4« 2. 
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7. Alan qnoo « tobionrada CSR. MW. i, 16. 

8. A mon dan say esfoTcins GR. HW. 4, 11. 

9. Amors m'iilci, quem fai tant abelhtr G. UW. 4, 07. Chr. 
276. LB. 108. R. 2, 238. Galv. 184. 

10. Amors, pus a'vos falb poders GR. MW. 4, 7. 

11. An Miqnel de Gastilho R. Tenzone. 

12. Anc mais per aital razo GR. MW. 4, 61. R. 4, 244. 
18. Anc non aigui nulb temps de far chanso GR. MW. 4, 21. 

14. Aras 8*esfors, nBveyos, vostre eens R. Tenzone. MW. 4, 236. 

15. A sant Pos de Tomeiras G. MW. 4, 92. PO. 841. 

16. Auzit ai dir, Bolils, que saps trobar R. Tenzone. (R. 5, 
108. 166.) 

17. Bem degra de cbantar tener C. MW. 4, 78. 

18. Bem meravilb co non es enveyos CRa. MW. 4, 14. 

19. Bem volgra d*amor partir GR. MW. 4, 17. 

20. Goms d*Astarac, ab la gensor R. Tenzone. MW. 4, 244. 

21. Greire m*an fag mey dezir GR. MW. 4, 49. 

22. D*Astarac venia G. MW. 4, 90. PO. 338. 

23. De far chanson suy marritz CR. MW. 4, 22. U. 4, 170. 

24. De midons e d*amor GR. MW. 4, 28. 

25. De so don yeu soy doptos. Tenzone mit (luilleni de Mur. 

26. En re nos melhura GR. MW. 4, 4. 

27. En tot quant qu*ieu saupes CR. MW. 4, 58. 

28. Falco, don* avinens R. Tenzone. 

29. Fis e verays e pus ferms que no sueih CR. MW. 4, 34. 

30. Fortz gueiTa fai tot lo mon guerrejar CR. MW. 4, 63. 
R. 4, 389. 

31. Gaucb ai, quar esper d*amor CR. MW. 4, 64. 

32. Gaya pastorelba G. MW. 4, 86. R. 3, 370. PO. 334. 

33. Grans afans es ad bome vergonhos CR. MW. 4, 32. 

34. Graynier, pus non puese vezer R. Tenzone. 

35. Guilbem de Mur, .... Tenzone, wahrscbeinlicb mit Guiraut 
Riquier, stand R 73 (alter Zählung, ausgerissenes Blatt). 

36. Guilhem de Mur, chauzetz d*esta partida R. Tenzone. MW. 
4, 241. m\& 363. 

37. Guilhem de Mur, que cuja far R. MW. 4, 237. Milä 360. 

38. Ouiraut, pus em ab senbor cuy agensa. Tenzone mit Folquet. 

39. Ouiraut Riquier, a sola que amatz. Tenzone mit Marques. 

40. Guiraut Riquier, diatz me. Tenzone mit Jaufrc. 

41. Guiraut Riquier, pus qucs sabens. Tenzone mit Guillem 
de Mur. 

42. Ouiraut Riquier, segon vostr* emen. Tenzone mit Ouillem 
de Mur. 



— 1B6 - 

45. Gidnuiti, don* ab beotat gnuida. Teuoiie mit FdqoeL 
44. Hnmilt, fufaiti, lepres a penedens CR. MW. 4« 81. 

46. Januua non er hom an est mm graziti CS. MW. 4^ 87. 

46. Jhesna Criati, flih de dien Tin CR. HW. 4, 35. 

47. Kalenda de mes caat ni fireg CR. MW. 4« 72. 

48. Karitats et amora e fes CR. HW. 4, 38. 

49. Kantre jorn m*aoava C. MW. 4, 83. R. 3, 462. PO. 829. 
60. L'autrier trobei la bergeira C. MW. 4, 88. R. 4, 473. PO. 386. 

GalY. 122. 

51. L*autrier trobey la bergeira d*aotaii G. MW. 4, R5. B. 
3, 467. PO. 332. 

52. Lo mons par encbantatz CR. MW. 4, 60. 

53. Los bes qu^ieu tniep en amor CR. MW. 4« 43. 

54. Marques), una partidaiis fas R. Tenzone, wahrdcbeinlieh mit 
Guiraut Riquier, stand auf dem ausgescbnittenen Blatte B 78 
(alter Zählung). 

55. Mentaugutz CR. MW. 4, 54. 

56. Mout roe teuc ben per pagatz CR. MW. 4^ 30. 

57. No cugey mais d*esta razon chantar CR. MW. 4^ 82. 

58. Nom sai d*amor si m'es mala o bona CR. MW. 4« 10. 

59. No pnesc per ren lo ben que conosc far CR. MW. 4« 70l 

60. Ogan no cugey chantar CR. MW. 4, 37. 

61. Ops m*agra que mos volers CR. MW. 4, 66. 

62. Per proar si pro privatz CR. MW. 4, 53. 

63. Ples de tristor, roarritz e doloiros CR. MW. 4« 27. & 4, 76. 

64. Pus aman muer deziran C. MW. 4, 96. 

65. Pus astres no m*es donatz CR. MW. 4, 80. Chr. 275. 
LB. 107. R. 2, 238. Mil4 190. 

66. Pus sabers nom val ni sens CR. MW. 4, 51. & S; 246L 
5, 171. 

67. Quar dreytz ni fes ni sens ni leyaltatz CR. MW. 4, 25. 

68. Quim disses non a dos ans CR. MW. 4, 46. & 4, 387. 
MiU 225. 

69. Quis tolgues CR. MW. 4, 56. 

70. Qui Yuelha ses plazer C. MW. 4, 98. 

71. Kazos m*aduy voler qu'ieu chant soven CR. MW. 4^ 42. 

72. Res nom val mos trobars CR. MW. 4, 69. 

73. Sancta verges, maires pura C. MW. 4, 100. 

74. Senhen Austorc, de Boy lo coms plazens B. Tenioiie. MW. 
4, 254. 

75. Senhen Enric, a tos don avantatje B. Tenzone. MW. 4« 238L 

76. Senhen Enric, us reys un ric avar B. Tenzone. MW. 4, 248L 

77. Senhen Jorda, siens mauda Livemos B. Tenzone. MW. 4« 233L 
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78. S duus me pogaes Talens» GR. HW. 4, 81. 

79. 8*160 ja trobat non «gues GR. HW. 4, 50. MiU 229. 
8a Si jam den mos chans valer CB. MW. 4, 24. HQä 221. 

81. Tant ni'es Vonrati Terays ressos plazens CK. MW. 4, 77. 
B. 4, 246. 

82. Tant m'es plazens Is mals d*amor CR. MW. 4, 1. 
88. Tant Tay qn'es ab joy pretz mermatz CB. MW. 4, 6. 

84. Tertatz es atras tirada CK MW. 4, 73. B. 4, 391. 

85. Tolnntiers faria CB. MW. 4, 40. 

86. Xristian son per Jheso Crist nomnat CB. MW. 4, 76. 

87. Xristias vey perilhar CB. MW. 4, 44. B. 4, 384. 

88. Yen cujava soven d'amor cbantar CR. MW. 4; 75. 

89. Yverns nom te de cbantar embargat CB. MW. 4, 47. 
249. Gniraut de Salignac. 

1. Aissi com cel qu*a la lebre cassada I>IK, Aimeiic de Pe- 
guillan Ca, Peire Bremon M, Arnaut Daniel c, anonym P. 
MG. 14 M, 1185 C. 

2. En Peironet, Tengut m'es en coratge ADTf. Tenzone. Arcb. 
34, 186 A. 

3. Esparviers et austors I>IK. PO. 372. 

4. Per solatz e per deport B, Guillem de Sal. (je, Guillem 
d'Anduza E, Aimeric de Belenoi C. Chr. 205 CR. LB. 
111 B. B. 3, 396. 

5. Tot en aital esperansa i)M. Elia^ de Burjol C, K\m Cairel E, 
anonym Y. MG. 946 C. Arcb. 36, 443 Y. 

YgL nocb 240, 7. 
260. Imberi 

1. Seigner nimbert, digatz vo^^tr* cäciensa. Tenzone mit Guillem 
de la Tor. 

251. Imbert de Gastelnou. 

Ygl 396, 1. 2. 3. 4. 

252. Isabella. 

1. NEIias Cairel, de Famor 0. Tenzone. Arcb. M, 382. 

253. Isent de Capnio. 

1. Domna n*Almacd, sius plagues H. B. 5, 18. PO. 357. 

254. Isnart d'Entrevenas. 

1. Del sonet d*en Blacatz I>, (B. 5, 40.) 

2. Trop respont en Blacatz D». (B. 5, 228.) 

3. Tenzone zwischen Tsnart und Pel-estort, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

255. Izarn. 

1. Yos que amatz cuenda donm* e plazen. Tenzone mit Bofin. 

256. Izarn lo Marques. 

1. S*ien fos tä savis en amar CB. (B. 5, .234.) 
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257. Iiara BiioL 

1. AiltSi tu fd pcniiii a coMira a (S. 6^ 236l) 
888« Jaema GrilL 

1. Seignen Jaema OrOb, ans damaii. Tcnioiia mit Sumni Dorin 
(R. 6, 235.) 

2. Tenzona zwiaehan Jaema imd Laafiraiif , stand in a« Jahrin 11, 16L 
2S9. Jaema Mote, d'Arla. 

1. Non es razons qa*ieu deg* a?ar parasa t Mayar 46S. 

S. [DousquelaTergiiesAstraaagQatlaissatProansaf. Apocryph. 
Meyer 062.] 
200. Jaufra. 

J. Guiraut Eiquier, diatz me R. Tenzona« MW. 4^ 2d2. 

2. Tenzone mit Elias, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

261. Jaufre de Pens. 

1. Seignen Jaufre, respondeti mi ans platz. Tanzooe mit 
Bainaut de Pons. 

262. Jaufre Rudel de Blaja. 

1. Bels m'es lestius el temps floritz Ce. B. 8, 95. MW. 1, 63. 

2. Lanquan li jom son lonc en mai ABCDEIKMBSa, Gancdm 
Faidit W, anonym i. MO. 143 B. B. 3, 105. MW. 1, 65. 

3. No sap chantar quil so no di CEMRbec/. R. 3, 97. MW. 1, &L 

4. Pro ai del chant enseignadors Ge. B. 3, 94. PO. 20l 
MW. 1, 61. 

5. Quan lo rius de la fontana ABCDEIKMBSUba;; Chr. 61 
BCEIMB. LB. 57 MR. MO. 148 B. Muss. 431 D. Arth. 
35, 450 U, 43,;-. B. 3, 99. MW. 1, 62. 

6. Quan lo rossignols el foiUos ABCDEIKMBe. MG. 88 B. 
Vgl. noch 190, 1. 202, 8. 356, 4. 

263. Javare. 

1. Javare, auc a merchat. Tenzone mit Bertran. 

264. Joan Aguila. 

Vgl. 47, 9. 

265. Joan d'Albusso. 

1. Dorona, de chantar ai talen ü, anonym L. Arch. 33, 297 ü, 
35, 452 U. 

2. En Nicolet, d*im sogna qn*eu sognava U. Arch. 33» 297 ü, 
35, 453 U. 

3. Vostra dorona segon lo men sambhm H, wahrscheinlich waA 
in a (Jahrb. 11, 16). Arch. 34, 403. 

266. Joan Esteve. 

1. Aissi quol roalanans C. Azals 70. B. 4, 78. 
* 2. Aissi cum seih qu'es vengntz en riqueza C. Azab 63. M6. 19& 
3. Ära podem tug vezer C. Azais 67. MG. 749. 
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4 Oon mmria C (R. 6, 287. Axab 82.) 

6. EL doos temps qnan Ii flor' 8*6Bpan C. Azab 97. PO. 849. 

6. Fnncx leys frances, per cny mm Angevi C. Axab 76. R. 
4. 242. 

7. L'antrier d ga7 temps de pasoor G. Axab 92. PO. 844. 

8. Le senheis qu'ee gnitx G. Azals 110. 

9. Ogan ab freg que fazia G. Azals 101. PO. 361. 

10. Planhen ploran ab desplazer G. Azals 78. B. 4, 80. 

11. Sim Tai be ques yeu non envey C. Azals 106. PO. 847. 

267. Joan Lag. 

1. Qui vos dara respieg, dieus lo maldia R. Tenzone. (R. 5, 238.) 

268. Joan Miralhas. 

1. Joan Miralhas, si dieus vos gart de dol. Tenzone mit Raimon 
Oaucelm. 
268. Joan de Pennas. 

1. üu guerrier per alegrar f. Chr. 319. Meyer 504. 

270. Jojos de Toloza. 

1. L*autrier el dous temps de pasoor G. (R. 5, 241.) 

271. Jordan. 

1. Lombartz volgr* en esser per na Lombarda H. (R. 6, 239.) 

272. Jordan. 

1. SenhenJorda,sieusmandaLiYemos. Tenzone mit GuirautRiquier. 

273. Jordan Bonel. 

1. S'ira d'amor tengues amic jauzen DEIKÜ, Jordan de Gofolen 
C, R. Jordan de Gofenolt S, üc de 8. Circ T, anonym 0. 
Arch. 3ö, 451 ü. PO. 202. 
YgL noch 372, 2. 

274. Jordan de Born. 

Vgl 428, 1. 
276. Jordan de Cofolen. 

1. Anc mais aissi finamen non amei G, Prebost de Valensa 
G reg. MG. 211. 

2. Non estarai qu*un vers non lais GB. (R. 5, 239.) 
Vgl noch 3, 1. 273, 1. 372, 6. 

276. Jordan de Tisla de Venaissi. 

1. Longa sazon ai estat vas amor ADR G reg., Rostanh de Mer- 
gas G reg.H, Cadenet GMTf, Peire de Maensae IKd, Peire 
Raimon N, Oaucelm Faidit P, Pens de Gapdoill a. MO. 943 N. 
R 3, 245. 

277. Joris. 

1. Joris, eil cui deziratz per amia. Tenzone mit Ouigo. 
978. Jozl 

1. Jozi, diatz vos qu*e8 hom entendens. Tenzone mit Esquilha. 
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S79. Jutge. 

1. Dui cafilier an frojat knjiiiiflii. Temone att ttttm. 
Vgl Boeh 194, 2. 

280. Lambert 

1. Seigner, oel qui la patia H. Arelu 84« 406. B. fi^ 243L 

281. Lambarti de BonaneL 

1. AI cor m'estai ramoroe dezirieri AD*, anoDym P* Areh. 8S^ 
448 A. 

2. Ar qaan florisson li vergier D*. Mnes. 448. 

8. D'un salut me voill entremetre I>S, Raimbaot de Yaqueiraa 

DH}, Kicardiu Q. Arcb. 8d, 100 G. 
4. £u sai la flor plus bella d'aotra flor AG, anonym LS. Arck. 

33, 448 A. 
u. Qea de chantar uom voill gequir D*. Hnss. 444, 

6. Mout chantcra de joi e voluntieni A, Gnillem, Ademar T, 
Arcb, 33, 450 A. 

7. Pos vei quel iemps s*asserena A, Guillem Ademar T. Arrb. 
33, 451 A. 

8. S'a mou Restanr pogues plazer ACD*, anonym N. Arcb. 
83, 449 A. 

9. 8i de trobar agues meillor razo 00, Raimbaut de Taqueiraa 
Gg, Kaimbaut d'Aurenga S, Ricardus Q, anonym LN. S. 
3, 17. MW. 1, i». 

10. Totz m*era de cbantar gequitz D*. Mass. 444. 
Vgl. nocb 133, 9. 355, 13. 20. 

282. Lanfranc Cigala. 

1. Gar es tan conoissens, tos voill. Tenzone mit Simon Dorim. 

2. En cbantar d*aqutöt segle fals GIKde. (R. 5, 244.) 
8. En mon (in cor reigna tan fin' amors IKd.. 

4. Entre mon cor e roe e mon saber TKd. (R. 5, 241.) 

5. E3cur prini cliantar e soutil IKd. MG. 551 L PO. 157. 

6. Estier mon grat mi fan dir vilanatge D«FIKTUd. Arcb. 3h^ 
456 U. R. 4, 210. 

7. Eu non chant ges per talan de cbantar IKd. 

8. Ges eu no sai com bom gnidar se deja D^FlEd. LR. 476. 

9. Ges no sui forsatz qu'eu cban U. Arcb. 33, 299. 85, 455. 

10. Gloriosa sancta Maria IKd. 

11. Hom que de domna se feigna F. 

12. Jojos d'amor farai de joi semblan IKd. MG. 584 L 

13. Lantelm, quius onra nius acoill H. Tenzone. 

14. Na Guillelma, vint cavalier a ratge IKMOP. Tenzone. LR. 508L 

15. NEnric, nom agrada nim platz H. Artb. 84, 416. 

16. Non sai sim cbant, pero eu n'ai talen IKd. MG. 718 L 
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17. Oi maira fflk do dea IKd. B. 4, 488. 

18. Penaiiu da cor a nuurrits IKd. MO. 714 L 

19. Quant an bau loa &i flon bona samensa IKd. HO. 716 I. 

20. Qnan vei fiur bo fag plazentier IKd. PO. 159. 

. 21. Baimon Bobin, an vai que deus comensa IKd. Teuzone. 
HO. 716 L 

22. Seigner TomaSf tan mi platz IKd. 

23. 8i mos chans fos de joi ni de solatz CIKde. (B. 5, 245.) 

24. Tan franc cor de domu' ai trobat D«FH. Arch. 34, 416 H. 

25. Un avinen ris vi Tautricr IKd. 

26. Un »irvoiitot m'adutz tau vil razo» F. 

27. Teuzone zwiHchen LanfVunc, Solguer und Uaimbaut, »taud in a, 
Jahrb. 11, 16. 

28. Tenzone zwischen Lanfranc und Jacme (Orill), ebenso, Jahrb. 
11, 16. 

29. Tenzone mit OuiUem, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

30—32. a enthielt im Ganzen vier Teuzonea zwischen Lanfranc 
und Simon (vgl. l), von denen zwei Lanfranc, zwei Simon 
begann, Jahrb. 11, 16. 17. 
Vgl. noch 233, 1. 
288. Lantelm. 

1. Lanfranc, quils vostres fals ditz coill H. (B. 5, 247.) 

2. Kaimon, uua domna pros e Valens T. Tenzone. (R. 5, 
247. 369.) Wahrscheinlich auch in a, Jahrb. 11, 15. 

284. Lantelmet d'Aiguillo. 

1. Ar ai ieu tendut mon trabuc H. (B. 5, 248.) 

285. Lanza, Marques. 

l. Emperador avem de tal maneira &»H. Tenzone. PVidal 33. 

286. Lamozi. 

1. Bemart de Ventadom, del chan LO. * Tenzone. B. 4, 7. 

287. Lignaure (Ignaure). 

1. Aram platz, Ouiraut de BorneiU EB, Baimbaut d'Aurenga 'D^U* 
MO. 336 E, 821 K 

288. Lombarda, na. 

1. Nom volgr* aver per Bemart na Bemarda H. MO. 648. 
B. 5, 250. 

289. Lunel de Monteg (Moncog). 

1. Mal veg trop apparelhar B. Dkm. 124. 

2. Si com lo jom mot clars e resplandens B. 

3. Totz hom que vol en si govemamen B. Dkm. 131. 

290. Lnquet Oatelns. 

1. Cora qu'ien fos marritz e consiros e. 

2. Tenzone mit Bonifaci Calvo, stand in a, Jahrb. 11, 15. 
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S91. Maliart Boa. 

L Kb Ibinart Bot| ab milmda. Tbbiom adt CtaL 
Sn. Maiitra. 

1. Fraire Bertis trop ad csfcati IL Ihnaona. (& ft» 15Bi SSa) 
291 Mareabran. 

1. A la fontaoa dd Tcqfiar G Oir. 56. LB. 106L K S, S1&. 
MW. 1, 49. 

2. A Talena dd fan donsaa C. MO. 199. 

8. AI departir del brau tempier C. MO. 2Q2. 

4. AI prim eomena del iremaOl AIENd. MO. 277 H« 306 L 

6. AI 8on desviat chantaire ACIKd. MO. 307 I. 

6. Amics Marcabnis, car digam. Tenzone mit üe Ctfoh. f't^v, ^'l^ 

7. Ans quel tennims verdei E. MO. 334. ^^ ^*^c. ^- 

8. Assatz m'es bei el temps essacb AIEd. MO. 312 I. 

9. Aujatz de chan com enans* e meillnra AEIKd. B. 4, 308. 
MW. 1, 53. 

10. Be for* ab lui aunitz lo rics bamage P. 

11. Bei m'es quan la nma chanta CM, Alegret C ttg. B. MO. 
221 C. 

12. Bei m'es quan s'azombral treilla AIKd, Bernart de Venae GL 
Arcb. 33, 338 A. 

13. Bei m'es quan son li fimit madar AIKNd, ammym W. Ardu 
33, 340 A. 

14. (>ontra Pireni qne s'enansa C. 

15. (/ortezamen voill comensar AKNd C reg., üe de la Baea- 
laria CSo, Bertran de Sussac C reg., anonym 0.8.3, S73L 
MW. 1, 51. 

16. D'aisso lau den CEIKTd. LB. 54 E. MO. 234 C, 388 E, 
389 1. 

17. Dirai tos en mon lati ACENBTd. Chr. 59 ACR. ArA. 
33, 332 A. 

18. Dirai vos senes doptansa ACI>IKMRa. ArdL 33, 836 A. 

19. Doas cuidas ai corapaignier AIKd. Arcb. 33, 337 A. MO. 
800, 801 AI. 

(20. lyun estnm yei Marcabmn AClKBd, üe Citola D». Arch. 
33, 334 A.') ^-iÜ::Ce^ i^ [ Xi^^K^y^ 

21. El mes quan la foilla fana CE. 

'^. Emperaire, per mi mezeis AIK. B. 4, 129. MW. 1, 48. 
Milä 80 K. , 

23. Emperaire, per vostre pretz D*. Wuw A\^^>^ ^j^ -i?5i?: /► ^S 

24. En abriu s'escbürol riu A C reg. EIKNR4, Elias Foimlada C. 
Arch. 33, 334 A. MG. 79<5, 797 AE. 

25. EAtomel, coill ta voUda CE. LB. 55 CR MO. 5ü6, 507 CS. 

•»tttth. OuMdriaft. II 



26. Qee VeriumdB no a'oblida EL LB. 66L MO. 608. 

27. Linquan cor la doussa biza A, Bemart de Yenzac C. Arch. 
33, 838 A. MO. 804, 806 AC. 

98. Laiiqnan foillNi li boscatge C. <^^aiL^ 

29. L'auiaier al issida d'abriu AIKd/Ouillem d'Autpol C.^ MO. 
609L '^ ^ 

30. Tatttrier just' una sebissa ACIKNBl^d. Chr. 67 GIB. LB. 96. 
PO. 175. MW. 1, 65. 

31. L'iverns vai el tenips s^aizina ACD^ENa Arch. 33, 333 A. 
MG. 724-726 CKB. 

32. Lo vers comensa ACIKNRd. MO. 662—663 IN. 

33. Lo Vera comens qaan Tei del fau ACEIKKd. Arcb. 33, 335 A. 
MO. 798, 799 A£. 

34. Oimais dei esser alegrans CB. 

35. Pax in nomine domini ACIKBd, anonym W. MO. 720, 
721 GL Mild 75 KB. 

36. Per l'aura freida que guida AEIKd. Arch. 33, 339 A. MO. 
808, 809 A£. 

37. Per savil ienc ses doptansa AI>IKN. Arch. 33, 340 A. 
MO. 722, 723 IN. 

38. Pos la foilla revirola ACEIKBd. Arch. 33, 339 A. MO. 
806, 807 AE. 

39. Pos riverns d'ogan es anatz AClKNd. LR. 425. MW. 1, 57. 

40. Pos mos coratges s'esclarzis AIKd, Bernart de Ventadom CB. 
B. 4, 301. MW. 1, 54. 

4L Pos s^enfoilUsson li veijan ACIKd. MO. 664 L ■ 

42. Quan Faura doussana bufa AlKUd. MO. 947 I. Arch. 33, 
293 ü, 35, 374 U. 

43. Seignen Ahric ACIKd, Uc Catola I>. Arch. 33, 335 A. 

44. Soudadier, per cui es jovens AElKNd. Arch. 33, 341 A. 

45. Teozone mit seigner nEnric, stand in a (Jahrb. 11, 16): 
ist wohl Nr. 43. 

Vgl. noch 34, 3. 323, 6. 
larcoat 

1. Mentre m'obri eis huiael IKd. MO. 678 I. 

2. Una reus dirai en serra IKd. MO. 679 I. 
laria de Ventadorn. 

1. Oui d'Uisel, bem peza de vos ACDEUPBT. Tenzone. E. 
4, 28. PO. 266. 
larques. 

1. De so don yeu soy doptos. Tenzone mit Onillem de Mnr 
und Ouiraut Riquier. 

2. Ouiraut Biquier, a sela que amatz B. Tenzone. & 4, 240. 




S. XaiqMi» Oft turiUtm Cm. Tbbiom 

4. SenliflB Enrie, a fw dm aiBata^ Ti 
Rtfoiflr nd Enrie. 

197. Matfre Ermengai. 

1« Cd qiua ditx ^pB kjiliMB m. 

2. Compaire, aüan oA toldh «• MO. 1^ 218. 

5. De midoiis pueae iea dir cb toU plana e. HS. 1« 206l 
4. Dregz de natura comanda Ftar. Hai 857. 858» BriL 

r^. 19. C 1, Wien. Hs. 2583*, o. Dkm. 79. Aiaü 13a 

6. Lnnhs hom no üi saiieza a. MO. 1« 191. 

6. Men la pres qoe Tolp en estiea o. 

7. Retenemens es mot nobla vertutz a. 

8. Tempfl es qu'ieu mo een espanda WiuL Hs. 258S*. 
hs. Studien 3, 41. Azals 134. 

296. Matheus. 

1. Seigner Bertnin, per la desconoissensa H. AiA, S4p 41&. 
299. Matieus de CaercL 

1. Tant sni marritz qne nom poese al^gnur CL (R. 8^ 281. 
Ifili 192.) 
800. Miqnel de Castilho. 

1. An Miquel de CastiUio. Temone mift Ooiranfc Biqnier. 
301. Mir Bernart 

1. Mir Bemart, mas tos ai irobat Tenzooe mit Sfre. 
802. Mola. 

1. Beis feritz de merda pd foc H. ArdL 34» 412. 

303. Mönch. 

1. Monge, eanzetz sagen Tostra sdensa. Tenzone mit Albert 
de Sestaro. 

2. Monge, eu tos deman Q. Tenzone. 

304. Mönch Ton Foissan. 

1. Be m'a lonc temps menat a gniza d'anra CR. PO. 187. 

2. Be Tolgra fos mos cors tan regardans CS. 

3. Be Tolria, qnar seria sazos CS. (EL 5, 263.) 
306. Mönch Ton Montaudo. 

1. Aissi com cel qu'a estat ses sdgnor ABGDBOIKMBSTD, 
Raimon Jordan P, Oansbert de Poicibot t, anonym LO. MO. 
16 B, 396 E, 397 S. Arch. 35, 447 ü. 

2. Aissi com cel qu'a plag mal e sobrier C. MG. 398. 

3. Aissi com cel qu'es en mal seignoratge ABCDFDIBTt MO. 
15 B, 394 I, 395 R. 

4. Aissi coro cel qu'om men' al jntjamen ABCD6IKRTITC 
Amaut de Maroill N, anonjm PS. MG. 967 N. Ardi. 35 
446 U. B. 3, 449. MW. 2, 58. 

!!• 
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5. Amict Bolmrtit fe qne dei tos GEL MO. 849 C, 411 E. 

6. Ar» pot ma domna Baber CIKBSdf, Ondenet U. MQ. 809 I, 
404 S, 406 & Aroh. 86, 412 U. 

7. Atttra veti ftii a parlamen ACBf. B. 4, 42. MW. 2, 62. 

8. Bern enoja per saint Manal C. MO. 892. 

9. Bern enoja per saint salvaire ÜE. MW. 2, 67 C. MO. 391 C. 

10. Bern enoja s'o aozes dire CD^IKR. Chr. 130 CIB. LB. 82. 
MO. 390 L B. 5, 264. MW. 2, 66. 

11. L'atttre jom m'en pogei al cel CD^EIKBd. Muab. 113G I>. 
MO. 393 I. B. 4, 273. PO. 296. MW. 2, 6ö. 

12. L'auiaier fui en paradis CD^EIKNBd. Chr. 127 CEI. B. 4, 40. 
PO. 294. MW. 2, 64. 

18. Manens e frairis foron compaigno C. MO. 408. 

14. Mos aens e ma conoissensa ACDIEBTcr. MO. 409, 410 CI. 

15. Mout me platz deportz e gajeza CE. B. 3, 451. MW. 2, 59. 

16. Pos Peire d'Alvergn' a chantat ACI>IKLMBda. R. 4, 368. 
MW. 2, 60. 

17. Seigner, s'aguessetz reignat H. 

Vgl noch 47, 2. 173, 4. 12. 194, 1. 

806. Montan. 

1. Cascus deu blasmar sa folor F. (B. 5, 267.) 

2. Eu veing vas vos, seigner, fauda levada IT. Tenzone mit 
seiner Dame. MO. 63 I. 

8. Meravill me com negus honratx bars D«F. Tenzone. (B. 

6, 267.) 
4. Vostr* alens es tant putnais U. Arch. 84, 414. 

807. Montan Sartre. 

1. Goms de Tolsan, ja non er qu'ieus o priva M. (B. 5, 268.) 
806. Meter. 

1. Sitot d'amors suy destretz nneh e dia f.. Meyer 509. 

809. Nat de Mens. 

1. La yalors es grans e Toners CB. Chr. 305 B. PO. 164. Milä 187. 

810. Nieolet de Tnrin. 

1. En Nieolet, d'nn sogne qo'eu sognava. Tenzone mit .Toan 
d'Albnsso. 

_ • 

2. Nieolet, gran malanansa. Tenzone mit Folquet de Bomans. 

3. NUc de Saint Girc, saber^ e conoissensa H. Arch. 34, 411. 

811. OliTier de la Mar. 

1. Ai cal merce fera deas H. Arch. 34, 414. 

812. Olivier del Temple. 

1. Estat aurai lonc temps en pessamen B. MiI4 366. 
818. Oste. 

1. Ouillem, razon ai trobada IKd. Tenzone. (B. 5, 273.) 
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814. Oiil de Cadari. 

1. Assati eti dreitx pos jois ttom poi xmSar CDUR» GnUoB 

de CU)e8taiDg IKi PbtoletoCreg. HüOer&eS. M0.756<X 

767 IL 
31b. PaUie. 

1. Adreit fora A a midons plagues D*. (B. 8^ 274.) 

2. Bern plai lo ehantara el ris D*. (K« 3, 274.) 
8. Mout m'enoja d'ima gent pauioneira D*. 

4. Molt se fem de cbantar bon recreire D*. 

5. Un estribot fkrai don sui apercettbuü D*, anoojfli Q, 
Vgl. noch 286, 11. 

816. Palazi. 

Vgl. 443. 

817. Paul Lanfranc de Pistoja. 

1. Valens »eigner, reb deb Aragonesi P. (B. 8^ 277.1 
318. Paulet. 

1. Senhen Jorda, mm manda Uvernoü. Temooe mit Gniaal 
Riquier. 

819. Paulet de Marseilla. 

1. Ab marrimen et ab mala sabensa C. H. 4, 72. Mitt 212L 

2. Aras qu'es lo gais pascors GE. 
8. Ar qnel jom son belh e dar C. 

4. Belha dorona plazen ai C. 

5. 6es pels croys reprendedors C. 

6. L'autrier m'anav' ab cor pensiu K MG. &14. 

7. Kazos non es que hom deja cbantar C. B. 4, 74. 

8. Siiot nom fas tan Valens C. 

820. Paves. 

1. Anc de Kuland ni del pro n Auluser H. Arch. 84, <I06. 

821. Peiramon. 

Als Dichter erwähnt von Uc de S. CirCt Arch. 34« 409. 

822. Peire. 

1. £n Peire, dui pro cavalier. Tenzone mit Albert de S e stai tL 
828. Peire d'Alvergne. 

1. Abans queiU blanc poi sian vert ABC rq^. DEIKNT, Fem 
Regier D«, Guiraut de BomeiU CQBa. HG. 1 I« 812; 
813 CE. 

2. Ab Ana juja comensa ABDEIKN. MG. 2 B. 

3. AI descebrar del pais CE. MG. 203 C 

4. Amics Bemartz de Ventadom EGL. Peirol und H. de T, 
ADIK, Peire Vidal W. R. 4, 5. MW. 1. 102. Galr. 76l 

5. Bela m'es la flors d^aiguilen ABDEIKN, Mareabnm C» 
Marti C r%. B. R. 4, 295. MW. 1, 96. 
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6. Bei m'fli dooe ehms per h fi^ ADEIKN, Bemart de Yeniac 

C. MO. 280 N. 
1. Bei m'ee quan la ron fioris ET. B. 4, 121. MW. 1, 98. 
.1014 83. 

8. Bei m'es qul a eon bon sen GEBT. MO. 222 C. 

9. Bei m*e8 qu'eu fase* oimais iin Ten G. MO. 223. 
la Bern es plazen C. MO. 226. 

11. Chantarai d'aquesU trobadors ACD^IKRa. Chr. 76 CIR. 
LB. 76. B. 4, 297. MW. 1, 94. 

12. Chantarai pos vei qu'a far m'er CEBTVa. MO. 231 C. 
Arch. 36, 428 V. 

13. Coi hon vers agrad' auzir CEBTVab. MO. 232 C. Arch. 
36, 424 y. 

14. De deu dod poac pauc ben parlar CRa. MO. 238 C. 

15. Dejostals breus joms eis loncs sers ABCDEIKKTV, anonym 
X. Arch. 36, 424 V. PO. 136. MW. 1, 93. 

16. Dens yera vida verais BCD^IKRa. B. 4, 423. MW. 1, 100. 

17. £n estia quan cridal jais ABCDEIKN. 1(. 3, 327. MW. 1, 02. 

18. Oent es mentr* om n'a lezer CERTVa. (Arch. 30, 425.) Ajj 

19. La foill* el flors el fruitz madurs C. sAx^i^J^ ' 

20. L*airs clars el chans dels auzels C. J/iLy^^--^ 

21. Lauzat sia Manuel CR. MO. 1022 R.* ' 

22. Lo »eigner que formet lo tro E. R. 4, 115. MW. 1, 00. 

23. RoHsignol, en son ropaire ETV. Chr. 73 ET. LB. 60. 
Arch. 36, 425 Y. PO. 138. MW. 1, 89. 

24. Sobrel veUl trobar el novel EV. Arch. 36, 424 V. MG. 
1023 V. 

Vgl noch 112, 2. 175, 1. 338, 1. 

824. Peire (11) d'Arago. 

1. Bern plairia, seigner reis. Tenzone mit Guiraut de Borneill. 

825. Peire (IH) d'Arago. 

1. Peire Salvatg*, en grea pezar CI. B. 4, 217. PO. 200. 
MUä 349. 

826. Peire de Barjae. 

1. Tot francamen, domna, veing denan vos DIK, Berenguier de 

Palazol CR, Peire de Bussignac C reg., Ouillem de la Tor 

M, Uc de S. Circ T, Pons de CapdoiU a, Elias de Barjol f, 

anonym OLU. Chr. 193 B. Arch. 35,* 457 ü. R. 3, 242. 

.PO. 35 L Oalv. 189. 

827. Peire Base. 

1. Ab gren cosäre B. (B. 5, 297.) 
888. Peire de Blai (Brau). 
Vgl 451, 5. 
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889. P«ira da Brt;»ir»e. 

1. Bd m'ea quot mg lo imm IKd. K 4, 189L ICU 14a 
330. Peire firemon (Bieai Noras). 

1. Be dei chsntar alegramen CK MO. 911, 912. 

2. Be deu «Ur sea gna joi tostemps nuis CD*FHBT. WL 
916 M, 917 R. 

3. Be farai chaiuo pUzen T. 

4. Ben eii raws qu'eu retraja AI>IK, Anuat CUaba CK, 
Ariiaut Plajfuus Eh. MG. 987 C. MiU 349 C. 

6. Be volgra de toU chantudow D^R. (K 5, 299.) 

U. Kn la mar toajor sui e d'eatiu e d'iTem ADUB. FO. 216. 

7. Iratz chant e chanUn ra'iraia D'IK, Peire Camor C. HG. 
5fJ7 I. 

8. Ja lauiengier, sitot s\ fao gignos F. 

9. Lo bels teminU comeosa AD. Arcli. $4, 198 A. 

10. Mei Olli an gran maDentia ADlKc Arch. 34, 178 A. MG. 
674 I. 

11. Peire Bremoo, maint fin eotendedor. Temooe mit Oaiabett. 

12. Pos lo belli tcmpä reaovela c. 

13. PoB nostre iem\is comena' a bruoezir AD*IK, Cercamon C 
Jahrb. 1, 96 1. Arch. 34, 169 A. MG. 908. 909 Aa 

14. Pos partit an lo cor en SordeU ea Bertraos K R. 4, TOl 

15. Pos que tuit Volon saber CR, Bertran d'AIamano F, ano- 
nym Q. MG. 910 R. 

16. Sim teil amors ab dom pkier jaozen CD°UR. 

17. So don me cujava bordir T. 

18. Tan fort m'agrat el termiiii novel AD. Arch. 34, l'JÖ A. 

19. Tuit Vau canson demandan T, anonym, aber onter Lieden 
von P. Bramou. 

20. Va Vera voill comeosar el son de ser Gui H. Arck. 
34, 410. 

2L. (Ja cDvinena gentib cors pkuentier« AD^IK, Bicbart de 
Berbezill T, anonym C. ArcL 34, 169 A. HG. 915 L 
Vgl. noch 76, 12. 22. 112, 4. 125. 1. 132, 4. 242, 81. 
249, l. 356, I. 430, 1. 
83t. Peire Bremen lo Tort. 

1. En abril quan vei verdejar CDIKc, Benutt de VentadcMv 
C reg. GOB, Peire Raimon T. R. 3, 82. UW. 1. 46. 
382. Peire de Busaignac. 

1. Pos lo dorn tenips d'abrii ABCDR. Giiillem de Btusignae 
C reg. or, Peire Cardeoal D'^, Peire de Haensac H. Folqoet 
de Romans AIR', Riebart de BerbeiUl ä HG. 147 & 
B. 4, 265. PO. 292. 
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9. Sirraitef e duuHoi lata ABGDIK, Pein de Haensac H, 
Folquet de Bemann M, Baimbaut de Yaqueiras S. HG. 
162 B. B. 4. 268. 

YgL noeh 826, 1. 
eire Camor. 

Vgl 330, 7. 
eire de la Carayana. 

1. D*im sirveiites faire I>IK. B. 4, 197. 
eire CardenaL 

1. Ab votz d*angel lenga* esperta no Ueia IKTdf. HO. 6 1* 

2. Aiflsi cum hom plaing Bon fill e Bon paire GDQKHBTd. 
LB. 448. MW. 2, 211. 

3. AI nom del seignor dreUurier IKd. LB. 460. MW. 2, 218. 

4. Anc mais tan gen no vi yenir pascor C, Bemart Amaut de 
Moncoc F. B. 4, 254. 

5. Anc no vi Breto ni Baivier ACD^^IKHBTdf, anonym Y. 
MG. 214 C. 

6. Aquesta gens quan son en lor gajeza CIEMBTd. LB. 451. 
MW. 2, 214. 

7. Ar mi posc eu lauzar d*amor GD^iKBTdf. Chr. 170 dB. 
B. 3, 438. MW. 2, 209. 

8. A totas partz vei mescl* ab avareza M. MO. 327. 

9. Atressi cum per fargar CD»IKMBTd. MG. 7.Ö8 Ü, 759 M. 

10. Bei m'es qu'eu bastis CIKMM*BTd. MO. 760 C, 761 0. 

11. Be teing per fol e per muzart OD»MTf. B. 3, 436. PO. 
306. MW. 2, 210. 

12. Be volgra si deus o volgues GIKMTd. B. 5, 203. MW. 
2, 239. 

13. Garitatz es en tan bei estamen 0D4KMBTd. LB. 457. 
MW. 2, 215. 

14. Gel que fe tot quant es B. 

15. Dels quatre caps que a la croe GD^IKMUTd. B. 4, 444. 
MW. 2, 200. Oalv. 86. 

16. De celä qu^avetz el sirventes dich mal G. MO. 983. 

17. De sirventes faire nom toUl GD<»IKMBTd. LB. 437. MW. 
2, 224. 

18. De sirventes soiU servir CDHKMBTd. LR 455. MW. 2, 223. 

19. D*£8teve de Belmon m*enoja GBT. MS. 762 G, 763 B. 

20. D*un sirventes far sni aders GD^^MBT. LB. 463. MW. 2, 225. 

21. D*an sirventes qu^er mieg mals e mie^ bos IKTd, Guillem 
de Lemotjas G. (B. 5, 200). 

22. El mon non a leo aitan salvatge GB. 

23. En Peüre, per mon cbantar beL Tenzone mit Uv de Maensac 
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S4. Ea tnud poiti 9» ri porfa?» qoein CiD^IKlOEn. MOL 
1241, 184S CÜL 

26. Falaedati e deBmanm GD«»IKMKNf: IL 4, S3& Fa 308. 
MW. 2, 192. 

86. Om BO me soi de maldir castiiti CD^IKHBTd. HG. 982 jGL 

27. Jem Grist, nostre salvaire IKK*RTd. B. 4, 446. MW. 2. 201. 

28. L'afar del eomte Ouio ClKMRBTd. HO. 972 H, 1226 C; 
1227 R. MW. 2, 241. 

29. L*arciTe»qtte8 de Narbona OD^lKMBTd. LS. 438. MW. 
2, 226. 

M). Las amairitz qui encolpar las vol AGD^IKMFBTd. HG. 
605—608 CIMR. 

31. Li clerc si fan pasior ACD^D^IKMBTd. HG. 981 M. B. 4, 
243. MW. 2, 180. 

32. Lo jorn qu*ea fui natz CD»IKRTd. MG. 612, 613 UL LR. 
449. MW. 2, 232. 

33. Lo moQs es aitals tornatz CD^IKMRTPd. HG. 973, 974 CM. 

34. Lo sabers d*est segl* es foodatz GIKRTd. HG. 643, 644 (3 

35. Lo segle vei camjar D^ 

36. Maint baron ses lei D^. 

37. Mon chantar voill retair* al eomimal D^MT, RafanoB de 
Castelnou CR, anonym f. MG. 975 M, 976 R. R. 4, 382L 

38. No cre que mos ditz ACD>>IKMRTd. Arch. 34. 201 A. 
MG. 977, 978 CM. 

39. Non es cortes ni l'es pretz agradius ClKRTd. LR. 453. 
MW. 2, 227. 

40. Per fols tenc Poilles e Lombariz CDMKMPRTd. & 4, 84&. 
PO. 310. MW. 2, 194. 

41. Pos ma boca parla sens GD»IKMRTd. R. 4, 853. PO. 812. 
MW. 2, 187. 

42. Predicator D»IKK'Td. MG. 941 L 

43. Quais aventora CD^IKMRTd. MG. 979, 980 CIL 

44. Qui se vol tal fais cargar quel fais lo vensa CD^IKHRTd. 
LR. 459. MW. 2, 228. 

45. Qui ve grau maleza faire CD^IKMRTd. Chr. 167 CDL 
LB. 83 CMR. R. 4, 855. PO. 313. MW. 2, 185. 

46. Qui vol aver fina valor enieira CD>»IKMRTd. LR. 44a 
MW. 2, 229. 

47. Qui Toira sirventes auzir CIKRTd. LR. 446. MW. 2, 231. 

48. Razos es qu'eu m'esbaudei CD^IKMRTd. R. 4, 362. Pa 
315. MW. 2, 191. 

49. Ries hom que greu ditz vertat e lea men CD^IKMBTdf. 
R. 4, 341. PO. 316. MW. 2, 197. 
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5Ö. 8'ea fos amati o ames D^IKMBTd. HO. 1248, 1249 IM. 
61. 8i tot HOB ai joi ni plazer CB. MO. 125t, 1252. 

52. Tab cuja be aver fiU de s'espoza GDi>IKMBTd. B.4, 8 50. 
PO. 818. MW. 2, 186. 

53. Tan aon valen vostre vezi CD^KMBTd. LB. 83 CR. B. 4, 
360. PO. 319. MW. 2, 189. 

54. Tan vei lo segle cobeitos CIKBTd. MG. 1229, 1230 CB. 

55. Tartarassa ni voutor OIKBd. Chr. 169 CIB. B. 4, 357. 
PO. 320. MW. 2, 183. 

56. Tendas e traps, alcubas, pabaillos B. MO. 517. 

57. Tostemps azir fulsetat et enjan ACD^IKMUTd, anonym Y. 
B. 4, 347. MW. 2, 195. 

58. Tostemps vir cuidar cn sabor CD»IiUiTJ. LB. 454. MW. 
2, 234. 

59. Totttoiups volgrum vengues bon' avontura D^T. MO. 1253 T. 

60. Tot enaissi com fortuna de ven CIKBTd. B. 4, 358. MW. 
2, 184. 

61. Tot farai una demanda CD4KMBTd. MO. 314 I. LB. 450. 
MW. 2, 235. 

62. Totz lo mens es vestitz et abrazatz CMBT, anonym Y. 
LB. 462. MW. 2, 236. 

63. Un decret fauc dreiturier CIKBTd. B. 4, 440. MW. 2, 198. 

64. Un estribot farai quez er mout maistratz B. PO. 324. 
MW. 2, 238. 

65. Un sirvontos ai en cor que comens CIKBTd. MO. 764 C, 
765 L 

66. Un sirventes fauc en loc de jurar CIKMBd. B. 4, 337. 
MW. 2, 182. 

67. Un sirventes novel voill comeusar CIKBTdf. B. 4, 364. 
MW. 2, 196. 

68. Un sirventes trametrai per messatge CB. MO. 1254, 1255. 

69. Un sirventes voill far dels autz glotos CIKBTd. LB. 451. 
MW. 2, 237. 

70. Vera vergena Maria C(B)T. B. 4, 442. MW. 2, 199. 
Vgl. noch 70, 37. 80, 15. 163, 1. 332, 1. 377, 2. 392, 19. 

*eire de Gastelnon. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15. 
^eire de Cols, d'Aorlac. 
1. Si quol solelhs nobF es per gran clardat Ca, Bichart de 
BerbeziU f. (B. 5, 309.) 
^eire de Corbiac. 
1. Domna, dels angels regina GD^IKB, Peire d'Alvergne b. Chr. 
207 CIB. LB. 92 B. B. 4, 465. PO. 302. 



SS9. Palre Dvrai. 

1. Amort me f«ii tanfllir tan tom R. 
9. Com oel qa^es pras e sap ton «seien R. 
8. Mi done eoi f ui denuine dd Am eois gen K UGL lOlSu 
YgL noch 284, 8. 465, L 

840. Peire de Durban. 

i. Peironet, ben voe es pres AIK AxdL 84, 193 A. 

841. PeireErmengao. 

1. Messier Matßre, pns de cosselh a. MG« 1, 216. 

2. Qoi vol jauzir de donas e d'anHHT o. 

842. Peire EspaignoL 

1. Ar levatz sus franca corteza gens CS. 

2. Cum seih que fon ricx per encantamen CR. (EL S» 314.) 

3. Entre quem pas em vauc per ombr* escon CR (B. &» 314X 
Vgl. noch 70, 19. 

848. Peire de Oavarei. 

1. Peironet, en Savartes AIH. Ardt 84, 191 A. 
844. Peire Ouillem de Luzerna. 

1. Ai vergena, en cui ai m*eniendensa I>1K« MG. 305 L 

2. Bes met en gran aveutura H. Arch. 84, 414. 

3. En aquest gai sonet leugier D^D'^FIKc, Bemart de TeBl»> 
dorn CE, anonym GMNS. B. 4, 139. MW. 1, 2». 

4. Nom fai chantar amors ni drudaria D*D«FIKe, Peire Yidd 
CEB, anonym G. PVidal 34. MG. 74 £. 

5. Qui na Caniza guerreja H. Arch. 34, 408. 
84Ö. Peire Guillem de Toloza. 

1. En Sordel, e queus es semblan EMNO. Arch. 34, 379 Ol 
MW. 2, 252. 

2. Ett chantera de gaug e volunios D^D". (B. &, 204.) 
346. Peire Imberi 

1. Aras pus vey que m'aonda mos sens CR. MG. 750^ 75L 
. 347. Peire Luzer. 

Vgl. 356, 6. 
848. Peire de Maensac 

Vgl. 194, 7. 276, 1. 332, 1. 2. 375. 3. 
349. Peire Milo. 

1. Aissi m'ave cum cel qu'a seignon dos IKNad, Prire Yidal GL 
PVidal n CI. MG. 672 I, 673 N. 

2. A vos amors Toill dire mon afiiire MNa. 

3. En amor irop pietat gran N. R. 5, 319. 

4. Per pratz vertz ui per amor a. 

5. Pos Tuns auzels envas Tautre s'aiura a. 

6. Pos que dal cor m'ayen üeurai chanso IKNid. (R 5^ 319.) 
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7. Qaant om trol» dos boB oombatedon IKNad. MO. 919 L 

8. ffeo anc d*amor sufferc ni mal ni pena IKNad. (B. 6, 319.) 

9. Si com lo metgo fti crer IKNad. MO. 288 N. 
YgL noeh 10, 8. 213, 6. 286, 6. 458, 26. 

8B0. Peire de Mont-Alberi 

1. TeDzone mit Oaucelm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

861. Peire de Monzo. 

So steht \m Peire d*Alvergne (Chr. 76, 23) nach a fOr Peire 
Bremen. 

859. Peire de la Mula. 

1. Dels joglars senrir me laisse AGI>Ii Arch. 34, 192 A. 
MO. 544 B. 

2. Ja de razo nom cal metr* en pantais ACI>B, Folquet de 
Bomans E, anonym L. Arch. 34, 192 A, 34, 425 L. 

858. Peire Pelissier. 

1. AI dalfin man qu'estei dins son ostal H. MO. 645. K. 5, 321. 

2. En Pelissier, chauzetz de tres lairos. Tenzone mit Blacatz. 

854. Peire del Poi. 

1. Peire del Poi, li trobador. Tenzöne mit Aimeric. 

855. Peire Baimon de Toloza. 

1. Ab son gai plan e car Oc. LB. 513. 

2. Aissim sal deus e mon major afaire N. 

3. Ar ai ben d'amor apres Ca. (B. 5, 325. MW. 1, 134.) m. 

4. Ära pos ivems fraing los brotz CD»IK. MO. 790, 791 CI.' 

5. Atressi cum la candela ABCDIVFOIKMNQBSUcf, Kichari 
de Berbezill T, anonym 0. Chr. 83 BCIM. LB. 64 MK. 
Arch. 35, 421 U. K. 3, 127. MW. 1, 137. 

*'*^ 6. De fin' amor son tuit mei pensamen GIKcd. Arch. 32, 40O G. 

7. Enqueram vai recalivan CD*IKBfa, (Juillem Ademar APKM« 
Oaucelm Faidit Creg. B. 3, 130. MW. 1, 134. 

8. Lo dous chan qu'au de la calandra I>IK. MG. 611 I. 

9. No posc sofrir d'una leu chanso faire ABCDIVFIKMNKUc, 
anonym 0. Arch. 35, 419 ü. R. 3, 124. MW. 1, 139. 

10. Pensamen ai e consir Ca. B. 3, 120. MW. 1, 141. 

11. Pos lo novels temps renovela T. jt^f^ 

12. Pos lo prims verjans brotona D^MB, Uc de la Bacalaria IKd. 
MO. 792 M. 

13. Pos vei parer la flor el glai CD^IKMTa, Lambertin de 
Bonand D», Ouillem de Bergueda H. B. 3, 122. MW. 1, 143. 

14. Pos vezem boscs e broills floritz D^IKBc. MG. 942 I. 

~ 15. S'eu fos aventuratz IKJIKTUcd, Peire Yidal C. Arch. 
86, 420 y. 
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18. a «NB eddqo'a aerftt soa Mignor CD^IKal, BbcMKl FiL 
R. fi» 828. MW. 1, 186. Gmdmb. 24a 

17. S eom Peii&iis qo^es alerati petitx IKd. (K S,.S28L 
HW. 1, 145.) 

18. Tostenq^ aug dir qu'og jois antares n'adniz CD4KUeRB. Aldi. 
83, 297 ü, 35, 421 ü. 

19. Totz toü afara es niens. Tenione mit Bertnui de Q^gjlim. 

20. Ü8 novels pensamens m'estai CDIV'IKc, Lambertiii Me 
Bonanel I>, Peirol N. LB. 334. PO. 29. HW. 1, 144. 
Vgl. noch 132, 8. 205, 5. 276, 1. 331, 1. 421, 10. 

856. Peire Rogier. 

1. AI pareissen de las flors ABCDEIEMB, Peire Bremoa c 
R. 3, 27. MW. l, 119. 

2. Douss' amiga, no posc mais c. 

8. Entr* ir* e joi m'an si devis AGDEIKMBT. R. 8, 86. MW. 
1, 118. 

4. Ges en bon vors no posc bOlir AGDIEMRTcflt, Jaofre 
Rudel S| anonym 0. Chr. 77 GIM. LB. 63. LR. 827. 
MW. 1, 123. 

5. No sai don chant e chantars piagram fort CI>D*IKMBT. 
MO. 1055, 1056 CM. 

6. Per far esbaudir mos vezis C1>IK, Ouirant de Boniein 
AB C reg. N, Peire Liizer R. MO. 881 N. IL 8, 32. 
MW. 1, 117. 

7. Seignen Raimbautz, per vezer ACDI>'EIENRTÜo^, Raim- 
baut d'Aurenga G. Arch. 35, 459 ü. R. 4, 1. PO. 2&. 
MW. 1, 124. 

8. Tan no plou ni venta CDIKMR, Guirant de BomeOl AN. 
R. 3, 29. MW. 1, 120. 

9. Tant ai mon cor en joi assis GI>I>>EIEM. R. 8, 84. 
MW. 1, 122. 

Vgl noch 9,11. 32,1. 70,11. 225,11. 323,1. 375,12.892,8. 

857. Peire Salvatge. 

1. Seigner, reis qu'enamoratz par CIK. R. 5, 832. PO. 291. 
MiU 400. 
868. Peire Torat. 

1. Guiraut Riquier, si beos es loenh de nos R TenioML 
(R. 5, 333.) 
859. Peire TrabustaL 

1. Amix Raynaui, una donna valent f. Temooe. Mejer 668. 
360. Peire d'Ugo. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. 11, 14. (P. dlTgoB.) 

Wohl entstanden aus Perdigon. 
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S6L P6ir« d'UiseL 

L Ea Chd d*Uitel, bem plai Tostra chuisos H, anonym P. 
Areh. 84, 4tS H. 
862« Peire de Yaleira. 

1« Ja hom ques toI reereser F. 

2. So qa'az aatre vrt plaxer D*. 

8. Yezer Tolgra n*Esdgarda F. (B. 6, 884.) ^^ 
Vgl noch 34, 2. 
868. Peire del Yern. 

1. Ab lejal cor amoroB BL 
864. Peire VidaL 

1. Ab Talen tir ¥as me Faire GDIE. PVidal 17. B. 3, 318. 
PO. 181. MW. 1, 224. 

2. Ajostar e lassar ACDHTEMNBTae, anonym L. PVidal 7. 
MO. 22 G, 372 N, 680 I, 681 R. 

3. Amors, pres sui de la bera ACDEHIEMNBTae. PVidal 
21. MO. 27 E, 380 N, 381 B. 

4. Anc no mori per amor ni per al ABGDI>'FOIKLMNPQSSU 
Cef, anonym X. PVidal 35. MO. 29 B, 246 S. Deliua 
3 S. Arch. 35, 432 U. 

5. Aram Tai meills que no' sol a. 

6. Airessi col perillans CB. PVidal 16. MO. 218 C. 

7. Baron, de mon dan covit CEMQBe. PVidal 45. MO. 36 E. 

8. Baros Jezus, qu'en crotz fo mes ABCDIVEIKLMNQRTee, 
anonym 0. PVidal 25. MO. 926 0. B. 4, 118. MW. 
1, 231. 

9. Beb amics cars, Ten s'en vas vos estius ACDBc. PVidal 
31. MO. 219 C. 

10. Bem agrada la covinens sazos AGI>HlKMNQBUc, anonym 0. 
PVidal 38. MO. 224 C, 373, 374 MN. Arch. 35, 431 ü. 

11. Bem pac d'ivem e d*estiu ABCDOHIKMNQBSTXce. PVidal 
14. PO. 182. MW. 1, 219. 

12. Ben aja eu, quar sai cobrir Me. PVidal 46. 

18. Be Tiu a gran dolor ACDIVEHIKMQBce. PVidal 4. MO. 
41 E, 922 M. 

14. Bon* aventura don deus als Pizas ABCDIKNQRc. PVidal 
41. MO. 42 B, 375 N. 

15. Gar' amiga douss* e fi*anca ACDHIKQBce. PVidal 18. PO. 
184. MW. 1, 238. 

16. De chantar m*era laissatz ACDEHIKNQRTe. PVidal 9. 
R. 3, 324. PO. 185. MW. 1, 22ß. Tarb^ 135. 

17. Deus en sia grazitz ACDEHIKMQRcea. PVidal 3. LB. 412. 
MW. 1, 230. 
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18. Drogomaa teignir, 1*60 agoes boB datbkr A 
PVidtl 80. PO. 187. MW. l. 220. 

19. Emperador avem de tal maneinL Tenzone iiiitMarq[iMt 
2a En nna terr* estraigna CH. P^dal 5. LB. 68. MO. 920 a 

21. Estat ai gran saio CI>HMQBSe. PTidal 2. MO. 247 & 
Delius 5 S. 

22. Oes car estiiis es beb e gens AGDHIEMQBee» aaooym L. 
PYidal 28. Arch. 83, 422 Q. 

28. Oes del joi qu*eu ai nom ranciir ABCDHBe, anonyai L. 
PVidal 2il MO. 61 B. 

24. Oe.4 pel tempä fer e brau ACDHIKMNQRTee. PVidal 6L 
MG. 378 N, 379 M, 021 Q. 

25. La lauzet* el rossignol C. PVidal 11. 

26. [Ma voluntatz me mou guerr* e trebaill C. Pl^dal VI.] 

27. Mos cor8 8*alegr*e s'esjuu CDHB. PVidal 8. PO. 189. MW. 1,221. 

28. Mout es bona terr* ^:spaigna CD^EIKK. PVidal 15. PO. 190. 
MW. 1, 235. 

29. Mout med bon e bei ABCDHIKMNQBcefl PVidal L 
MG. 73 B, 377 N. 

30. Neus ni geh ni ploja ui faing ACDIELMNQBToera. PVidal 
27. PO. 191. MW. 1, 232. 

81. Nuills hoiu nos pot d*amor gandir ACDD"EFHIELMNN^ 
RTcef. PVidal 24. MO. 79 E. 

32. Peire Vidal, pos far in*ave ten^. Tenzone mit Blacatz. 

33. Per meilld dofrir lo maltrait el afan CHMXBae, Goirani 
de Borneill P. PVidal 42. MO. 376 N, 923 M. 

34. Per ces dei una chanso CDBc. PVidal 10. MO. 924 iL 

35. Per pauc de cbantar no me lais CD»HIKXQBSa. PVidal 22. 
R. 4, 105. MW. 1, 227. Tarb^ 134. 137. 

36. Plus qiiel paubres que jai el ric ostal ABCDD«£FU1KMQB 
STacef, Guiraut de Borneill P, anonym Levs d*amoraL 
PVidal 37. R. 3, 319. PO. 196. MVV. 1, 222! 

37. Pos tornatz sui en Proensa ABCDEGHIKMNPQBSTÜbee. 
PVidal 13. Cbr. 103. LB. 67. Arch. 35, 431 U. B. 3. 
321. PO. 194. MW. 1, 224. 

88. Pos ubert ai mon ric tezaur ACDD«IKMNRce. PVidal 29. 
LB. 79 ACK. MG. 276 N, 925 K 

39. Quant hom es en autrui poder ABCDD«EFGUIKLMNPQB 
STUcefa, anonym OW. PVidal 23. MG. 90 B. Arch. 35» 
432 ü. Meyer 676 f. 

40. Quaut hom honratz toma en gran paubreira ABCDD^'EGIK 
LMPQHSTUcef, anon}in W. PVidal 32. MO. 44 £. Deliiis 
7 S. Arch. 35, 433 U. 
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41. [Qnor fu'em trobes Floraitii oigoiDoB G. FVidd Y. & 4, 
188. MW. 1, 286.] 

42. S'ea foe eii oort an hom tengoes drdturt ABCDD^BFIKM 
NPQBScef , anonym 0. PVidal 48. MO. 98 B, 245 8. 
Deliiu 1 S. 

48. Sim laiasaya de chantar ABCDHIKlINPQRScea. PYidal 19. 

B. 4, 107. HW. 1, 239. 
44. [Si saubesson mei oiU parlar Nc, anonym GLQ. PVidal VII. 

Arch. 35, 110 Q. MO. 383 N.] 
46. Son ben apoderatz a. 

46. Tant ai longamen cercat ACDD«EHIKLMNPBSTc6, anonym 
0. PVidal 44. MO. 248 S. DeUus 9 S. 

47. Tant an ben dig de! marques CI>D«EIKNQB. PVidal 12. 
LK 401. PO. 198. MW. 1, 229. 

48. Tan mi platz jois e solatz ACDD^HIKMNQBce. PVidal 20. 
MO. 384, 386 CN. 

49. Tart mi yeiran mei amic en Tolzan CI>IKB, anonym W. 
PVidal 36. 

60. üna Chanson ai faita mortamen CR. PVidal 40. 

Vgl. noch 10, 27. 23, 1. 47, 8. 70, 3. 7. 28. 43. 80, 
16. 41. 97, 3. 112, 2. 183, 6. 194, 14. 240, 6. 242, 
50. 243, 9. 323, 4. 344, 4. 349, 1. 366, 16. 366, 19. 
31. 34. 392, 19. 

eire de Vilar. 
1. Sendatz vermeilk endis e roA R B. 4, 187. PO. 877. 

eirol. 

1. Ab gran Joi mou maintaa yetz e comensa ACI>D4KNK, 
Bemart de Ventadorn T. Dkm. 187 T. MW. 2, 19. 

2. Atressi col eignes foi ACDD«EFHIKLNBa, Elias de Barjols 
M, Bichart de Berbezill T, anonym W. B. 3, 271. MW. 2, 1. 

3. Be dei chantar, pos amors m'o enseigna ACDFOHIKLMN 
QRSVc. Arch. 36, 437 V. B, 3, 273. MW. 2, 2. 

4. Bern cujava que no chantes ogan CB. (B. 6, 287. MW. 2, 10.) 

5. Ben (L Ben) no yal hom joves que nos perjura a. 

6. Camjat m'a mon consirier ABCDOIKLMNBSTa. MO. 43 B. 
MW. 2, 12. 

7. Gar m*era de joi loignatz CB, anonym V. MO. 1012, 1013 
CB. Arch. 36, 446 V. MW. 2, 35. 

8. Cora qu'amors yoilla CI^IKNBa. Chr. 135 CIR. LB. 69 B. 
B. 3, 268. MW. 2, 7. 

9. Cora quem fezes doler ABCDD«EFOIKMNOQRSVaca. MO. 
137 B. Arch. 36, 434 V. B. 3, 275. PO. 92. MW. 2, 4. 

10. Dalfin, sabriatz me yos E01KNQ(B)d. Tenzone. MW. 2, 30 1. 
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11. Vätm la mo 40*00 soill ACDroHmOBi. MO. 266 fll 
DeUv 42 a MW. 2, 23.. 

12. Dd aeo tort fiuni asmenda ACDD^BGOKLIINilBSXk MO. 
268 S, 515, 516 CE. Defins 46 8. MW. % iL 

18. D*iiii boQ Ten dn peiisar com lo feies ACDD^FOIEUiHO. 
QBSÜW^ Jübert de Sestaro T. MG. 263 a Ddios 39 & 
Arch. 85, 441 ü, 36, 437 Y, 36, 451 Y*. MW. 2, 2a* 

14. D*nn sonet yaa pensan ACDEFGIEMNFQBSTYa, anonjm T*. 

MO. 262 S, 521 E, 522 B. DeUii337a Arch. 36^ 430 Y. 

MW. 2, 17. 
16. En joi quem demora ACDGHIKMNPBSTYc. MO. 131 G; 

267 S. Arch. 36, 437 V. MW. 2, 14. 

16. Eu no huzarai ja mon chao ACDIKMNPBSTk. Ma 266 & 
Delius 44 S. MW. 2, 36. 

17. Gaucelm, digatz m*al Yostre aen CEOMOB(BX TemoD«. 
MW. 2, 33 M. 

la La gran alegransa AIHIIE, anooym C. MW. 2, 84 L 

19. Mainta gens me mal razona ACDEFIEMNFQSTcg, Pciro 
Tidal Greg. B, anonym Of. R 3, 277. PO. 89. MW. 2, 3L 

20. M'entension u tof en un vers meza ACDD«FIKLMNQKnr 
ac. MG. 287 N, 1008 M. Arch. 36, 435 Y. MW. 2. 11. 

21. Mout m'entramis de chantar Toluntiers ABCDD«F€rHIKMM 
PBSTa, anonym L. MO. 72 B, 260 a Delios83 a Ai^ 
32, 434 0, 36, 434 V. MW. 2, 16. 

22. Nuills hom no s*auci tan gen ACDD«FOHIKMNBTYaL 
MG. 1009 M Arch. 36, 438 Y. MW. 2, 22. 

23. Peirok, com ayetz tant estai Tenzone mit Benuurt d» 
Yentadom. 

24. Peirols, dos baroa aai N. Tenzone mit — ? 

26. Peirols, pos vengutz es vas nos. Tenzone mit Bbicafa. 

26. Per dan que d*amor mi veigna ACDFOHIKMNQBSTYc» 
anonym 0. MG. 270 a 1010 M. DeUus 50 a Arch. 86. 
436 Y. MW. 2, 24. 

27. Pos de mon joi Yertadier ACD^IKMNBSa, anonym L. MO. 
271 a 1011 M. DeUus 52 a MW. 2, 26. 

28. Pos flom Jordan ai vist d monomen CB. & 4, lOL 
MW. 2, 9. 

29. Quant amors trobet partit ACDGIELMNBSTa, anoBjoi a 
B. 3, 279. PO. 90. MW. 2, 6. 

30. Seigner, quäl peuriaU vos EGLOQfT. MW. 2, 32 E. 

31. Si bem siü loing et entre gent estraigna ABCDGIKMNOP 
QKSY, Peire Yidal F. MG. 93 B, 2G1 a Delins 85 & 
Arch. 36, 435 Y. MW. 2, la 

n^^*«^ OnwiriM. 12 
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S2. Tostempd me pae de aolati e de ehan AD^IK. MO. 250 S. 

MW. 2,28. 
88. Tot moB engeing e mon saber AOGKMNFBSTVada. MO. 

269 8. Delio8 48& Arch. 88, 488 V. MW. 2, 27. 
84. Tnit md consir aon d*amor e de chan GMa, Peire Yidal C 

reg. BS, Amaut de Maroill C reg. Q^ Ouillem de S. Leidier 

M', anonym Y. PVidal IV. MO. 250 S. DeUus 12 S. 

Arch. 36, 452 V. 

Vgl. noch 11, 2. 82, 1. 70, 45. Iö5, 17. 1G7, 35. 49. 

52. 173, 3. 242, 81. 323, 4. 355, 20. 392, 19. 26. 

404, 4. 406, 18. 

867. Peironei 

1. En Peironet, yengnt m'es en coratge. Tenzone mit Ouiraut 
de Salignac. 

868. Pelardii 

Erwähnt von üc de TEscura, B. 5, 220. 

869. Pelestori 

1. Tenzone mit lanart, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

870. Perdigo. 

1. Anc no cugei quem pogues far amors H, nach Liedern von 
Perdigo. (B. 5, 280 Perdigo.) 

2. Bem dizon s*en mas chansos AI>H. Arch. 84, 177 A, 
34, 415 fi. 

8. Ben ajol mal el afan el consir ABCDD«FOIKMNQBUVfa. 
Arch. 35, 437 ü, 36, 444 V. B. 3, 344. 

4. Cil cui plazon tuit hon saber IVIKTV. Arch. 36, 446 V. 

5. Entr* amor e pensamen AE. Arch. 34, 177 A. MO. 511 E. 
PO. 115. 

6. Eu et amors em d*aital joc espres H. 

7. Fis amics sui, mas enquer non a gaireC, Bemart Amaiit 
Sabata C reg. B. (B. 5, 50.) 

8. Ir* e pezars e domna ses merce OB. (B. 5, 280.) 

9. Los mals d*amor ai eu ben totz apres ABCDDoFOlKNPQSU, 
Folquet de Marseilla B, Folquet f, anonym 0. MO. 346 B. 
Arch. 35, 436 U. LB. 341. MW. 1, 331. 

10. Mais nom cug que sons gais V. Arch. 36, 447. 

11. Perdigo, ses vassalatge. Tenzone mit Dalfin. 

12. Perdigo, vostre sen digatz. Tenzone mit Oaucelm Faidit. 

13. Tot ran mi ten amors d*aital faisso ABCDD^'FGIlCNPQRSVf, 
anonym 0. Arch. 34, 177 A, 36, 445 V. B. 3, 34s. 

14. Trop ai estat qu*en bon esper no vi ACDD^'EFGIKMNQRS 
UVfa, anonym 0. MO. 512 EI, 513 S. Arch. 35, 436 U, 
36, 446 V. LB. 419. 
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Ift. Ymgm, m bon* on CR. & 4, 4Sa 

YgL Boeh SO, fi. 9. 47, 4. 70^ IL 2«, 9. 401, & 
871. P«rteTal Dorii. 

Gedichte yon ihm standen in a, Jahrb. 11, 15u 
87S. Piitoleta. 

1. Aitan sospir mi Tenon noit e dia D^IKd. MO. 804 L 

2. Anc mais nuills hom no fon apoderatx CIKRd, Jordan Bonel 
C reg., Pons de Capdoill Fa, Gadenet 0. Arch. 32» 422 CL 
HO. 748 C 744 L 

8. Ar agues eu mQ marcs de fin argen CD^IKTot Elias Csural 
C reg. R, Gadenet G, anonym LT^. B. 5, 350. Jahrh. 
7, 216 ^. 

4. Bona domna, un consdU voe deman I>IEBT, anonjm Ol 
LR. 506. 

5. Mainta gen fata meravillar CRf, Saill de Scola D. R. 8, 22S. 
PO. 381. 

0. Plus gais sui qn*ea no soill DRCr^., Jordan deCofoIenCL 
MG. 1080 R. 

7. Sens e sabers auzirs e fin* amors DIK. R. 3» 227. 
Vgl noch 814, 1. 
378. PomairoL 

1. Tenzone mit Guionet, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
874. Pons Barba. 

1. Non a tan poder en se D«F. (R. 5, 352.) 

2. Sirventes non es lejals D^IKd. MiU 432. (R. S, 85L) 
375. Pons de CapdoilL 

1. Aissi m*es pres cnm eeloi qae cercan ABCDD^FIKMNBU 
abf, anonym L. MG. 155 B. Arch. 35, 429 U. 

2. Ar nos sia capdoilb e garentia CI^LR. & 4, 90. MW. 
1, 354. 

3. Astrucs es cel cui amors te jojos ACDIKBTlo, Peire da 
Macnsac H, anon}in 0. R. 3, 175. MW. 1, 348. 

4. Ben es fols cel que reigna ACDIKTa, Albert de Sestaro N. 
R. 3, 177. MW. 1, 349. 

5. Be sai que per sobroYoler CI>R, anonym 0. MG. 229 GL 

6. Cora quem tengues jauzen AGDIKR. (R. 5, 356. MW. 
1, 352.) 

7. De totz caitius sui en aicel que plus ABGDIEMRTah, ano- 
nym 0. Chr. 119 BCl. LB. 91 R. R. 3, 189. MW. 
1, 344. 

8. En honor del pair* eu cui es ACI>LR, anonym G. R. 4« 87. 
MW. 1, 353. 

9. Ges per la coindeta sazo D. LR. 388. MW. 1, 351. 

12« 
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la Hnmfls e lls e francs sopld Tes tob ACDD«FIEMNBTali| 
Bernart de Yentadoni f. B. 8, 174. HW. 1, 347. 

11. Ja non er liom tan pros AGDIEUNBTüab , Arnaut de 
Harom B*. Areh. 33, 447 A, 36, 428 ü. MG. 1036, 
1037 AM. 

12. KadreitK solatz e ravinens oompaigna CR, Peire Regier C 
reg. f. MO. 1035 R. 

18. Kamores pensamens a. 

14. Lejals amics cui amors te jojos ACDIKMNRTabf , aoonym 
OW. R. 8, 170. MW. 1, 340. 

15. Ma domnam ditz qu*eu fatz orgoill C. 

16. Meills qu'om no pot dir ni peiisar ACDQIKMRTb. Arch. 32, 
406 0. MG. 1034 M. 

17. Per joi d*amor e de fis amadors C. R. 3, 181. MW. 1, 339. 

18. Qui per nesci cuidar ACDIKRabb. R. 3, 185. PO. 12. 
MW. 1, 342. 

19. S*eu fl ni dis nnilla Razo ACDD^KSHIKMNPRaf. MG. 555 I. 
R. 3, 183. MW. 1, 341. 

20. Si com celui qu'a pro de valedors AB C reg. DD«OIKNOPR 
STUbbf, Arnaut de Maroill CMH, Qirardus Q. Arcb. 35, 
430 U. R. 3, 187. MW. 1, 343. 

21. Si iotz los gaugz eis bes ACDIKMRTaba, anonym LG. R. 8 
172. MW. 1, 346. 

22. So qu'om plus vol e plus es voluntos ACDIKMRTa. R. 4, 92. 
MW. 1, 356. 

23. Tan m*a donat fin cor e ferm voler ABCDFIKRTUfa. 
Arch. 35, 430 ü. R. 3, 179. MW. 1, 350. 

24. Tan mi destreing us desconortt quim ve a. 

25. Tuit dizon quel temps de pascor I>a. 

26. ün gai descort tramet leis cui dezir CDIK. Muss. ^41. 

27. ÜB gais conortz me fai gajamen far CRa, anonym X. 
Vgl. noch 30, 18. 22. 155, 13. 194, 6. 276, 1. 326, 1. 
372, 2. 379, 2. 

^ons Fahre d'Uzes. 

1. Locs.es qu'om si deu alegrar CDD«FMRTUefa, anonym P. 
Arch. 35, 457 ü. R. 4, 472. PO. 366. 

2. Quan pes qui sui Ali so quem fraing C. 
^ons de la Garda. 

1. De chantar dei aver talen £. (R. 5, 359.) 

2. D'un sirventes a far ai gran talen C, Peire Cardenal Cr^g. 
R. R. 4, 278. 

3. Farai chanson ans que vengal laitz temps C, anonym Y. 
Arch. 36, 440 V. MG. 1025 V. 



m. b 
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4. Maiidit 68 qw nom reerej« E, Bemart de Tcntidoni T. 

Aidu 86, 407 V. PO. 825. 
6. 8i tot nom ai il cor gran alegnuiaa GB. B. 8; 268. 

6. TUi Mii apensati E, Bemart de Ventadoni Y. MO. 935 B» 
934 y. Areh. 36, 407 V. 

7. Toti temps de tota fazenda S, aDonjm V. HO. 1026 S^ 
1027 V. Arch. 36, 441 V. 

Vgl noch 47, 8. 63,4. IOC?, 12. 132,8. 233,3. 406,34. 
878. Pens de Honlaur. 

1. Seigner Pens de Monlaur, per vot. Tenzone mit EsperdnL 

379. Pon8 d'Ortafas. 

1. Aissi cum la naus en mar GL MO. 13. 

2. Si ai perdut moD »aber CR, Pens de Capdoill ab, anonjm L 
Meyer 527 f. PO. 383. MiU 445. 

380. Pens Santolh de Tholoza. 

1. Marritz cum homs mal sabens ab frachura GL (& 5, 365.) 

2. Per oblidar sola que plus m'agensa a. 

381. Ponso. 

1. Bon dey viure tostemps am gran dolor f. Meyer 506. 

2. Valeut donna per qu'ieu plane e sospir t Meyer 508. 

882. Porcier. 

1. Porcier, cara de guinor. Tenzone mit Folqnei 

883. Po uz et. 

1. Del joi d*amor agradiu. Teuzone mit Ooillem Baimoa. 

884. Probest de Valensa. 

{ 1. Savaric, eus deman ACI>GIKNORTa. Arch. 32, 418 O. 
MG. 1131 R.9 ^a ^ "ijij^A^JU 

Vgl. noch 245, 1. 275, 1. 458, 12. 

385. Prior. 

1. Seigner Prior, lo sains es rancuros. Tenzone mit OnillafaDet. 

386. Pujol. 

1. Ad un nodtre Genoes G, anonym. Tenzone. MG. 191. 

2. Dens es amors e verais salvamens G. MO. 53. 

3. Eu aqueät sonet cortes G. MG. 566. 

4. Sil mal d*amor m'aud ni m'es nozens C, Bhcaaset IL 
MG. 96 G. 

887. Baimbaudei 

Vgl. 242, 49. 

888. Baimbaut. 

1. Albertet, dni pro cavalier 0. Tenzone. Arch. 34, 374. 

2. En Raimbaut, pros domnad*autparatge. Tenzone mit OmooeL 

3. En Raimbaut, ses sahen. Tenzone mit Blacatz. 

4. Tenzone mit Gaucelm Faidit, stand in a, Jahrb. 11, 18. 
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L Baimbaiit d*Aiir«iiga. 
yV^ 1. Ab Boa cor et ab noa talen AGDMKMBVa, anonym N* 
Areh. 86, 449 V. B. 3, 16. HW. 1, 67. 
2. Ab Tergoigna part marrimena V. Arch. 86, 449. MO. 1031. 
/V^8. Aissi mou nn sonet nou enformdati AIKad, anonym N. 
MO. 630 I, 631 K. 
4. AI prim queill cim fforzen ans a. 
A^ 5. Als dors crus cozens laozengiera ACDD«IKa. MO. 856 C« 
625 L 

6. AmicSf ab gran consirier. Tenzone mit Beatrits de Dia. 

7. A mon vera dirai chanso Aa. Arch. 34, 434 A. 

N"^ S. Amors, com er? que farai ADElKMd. MO. 357 C, 621 I. 
2 9. Ans que Taura bronas cal a. 

/y*^ 10. Apres mon vers voill sempr* ordre Dl KM. MO. 820 M, 
624 I, 939 D. 

11. Aram so del tot conquis Y. Arcb. 36, 450. MO. 1032. 

12. Ära no siscia ni chanta CBa. MO. 358 C. 

H^ 13. Ar m'er tal mi vers U faire ACIKad, anonym N. MO. 350 

C 622 I. 
yV^14. Ar no sui ges mals et astruös A(n>IKBa, anonym N. 

. B. 3, 19. MW. 1, 70. 
\ ^ 15. Ar quan s^emblol foill del fraisse CK, anonym N. MO. 362 C. 
/V^ 16. Ar s'espan la fiors enversa CDEIKMRa, Arnant Daniel Uc, 

anonym NO. MO. 325 M. Arch. 3ö, 377 ü. 
N'^ 17. Assatz m'es bei CDIKMB. MO. 326 M, 354 C. 
/V^ 18. Assatz sai d'amor ben parlar CI>IKV, anonym N. Arch. 
36, 447 V. LR. 324. PO. 49. MW. 1, 71.^^^^ 

19. Be sai qu'a cels seria fer CEa. MO. 360 C. 

20. Be s'escliai qu*eii bona cort Aa^. Arch. 33, 435 A. 
/V^ 21. Brais chans quils critz ADD«ElKMa. Arch. 33, 434 A. 
i\^ 22. Gar dous e feinz del bredesc DIKMa. MO. 626 I, 627 M. 

23. Gar yei que clars chans 8*abri?a a. ^ 3& 

24. Compaigno, qui qu^en irais nin veill V. Arch. 36| 448. 
MO. 1030. 

25. Domna, si m*auzes ranciurar EV. MO. 1028 E, 1029 V. 
Arch. 36, 448 V. 

N^ 26. En aital rimeta prima DIKM. MO. 628 I, 629 M. 

/V^ 27. Entre gel e vent e fanc ACD^D^IKB. MO. 361 C, 623 I. 

28. Escoutatz, mas no sai que s'es CMBa. Chr. 65 CMK. LB. 
58 MR. R. 2, 248. PO. 51. MW. 1, 74. Oalv. 181. 

29. Estat ai fis amics adreis CR. ^ Z^ 

30. Joglar, fe que deu dei a. 

81. Lonc temps ai estat cubertz IKd. MO. 620 L 
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Sa. No dm per uid li per llor Aa (B. ^ 4DL MW. U V74 

8S. Pttliers duui E. (& ^ 410. MW. 1, 9S.)Af.u^.^ 

34. Prire Bogien, a tnwsafflir ACDD^EDOJ. ArA. 3^ 466 U. 
R. 4, S. PO. 52. MW. 1, 73. 
^"35. Po8 nAünericfl a bii fiir meadukf e halailla K, iBOBjm 
nach Liedern des Dichten.^ 
/V^36. Pos tals sabers mi sors em creis ACIH}IKI*K*LMnXad. 
Chr. 63 Cn»MÜ. Arch. 8&, 449 ü. = ^3 

37. Pos trohars phins es vegatz tan a. 

38. Pos Yei clars N; vgl. 23. .y'^ ^o^^-Ui^n 

39. Sil cors es pres, la lengna non es preza E. MO. n83L 

40. Una chansoneta fera CRa. (a 5, 410. MW. 1« 84.) 

41. Un vers fand de tal mena AGD% anonym N. B. a» 414. 
MW. 1, 79. 

Vgl. noch 29, 18. 163, 1. 242, 3. 81. 281, 9. 287, 1. 
356, 7. 392, 5. 19. 23. 

890. Raimbaut de Beijoe. 

1. An Peire mer lo conort del salvatge Kd. (R. &» 400.) 

391. Raimbaut d'Eiras. 

1. Coms proensals, si s*en Tai domna Sancha Hh. Arch. 34, 
412 H. HO. 649 H. 

392. Raimbaut de Vaqueiras. 

1. Aram digatz, Raimbaut, sius agrada. Tenaone mit Alhert 
marques. 

2. Aram requier sa costum* e son os ACDD^EMPBTCh. ano- 
nym 0. Arch. 35, 413 C. B. 3, 258. PO. 78. MW. 
1, 365. 

3. Ära pot hom oonoiaser e proar AGD^IKL, Aimerie de Pla- 
guillan N, anonym G. Chr. 121 dB. R. 4, 112L MW. 
1, 375. 

4. Ära quan vei verdejar CEMM^Rf, anonym Lqr* d'amon 
(1, 334). R. 2, 226. PO. 79. MW. 1, 371. Oalv. 110. 

5. Ar vei escur e trebol cel CE, Raimbaut d*Aurenga C r^.^V 
NR. MO. 217 Ü, 524 E. 

6. A vos, bona domna e prus CE. MO. 219 C» 527 E. 

7. Bella, tant vos ai prejada I>IK. PO. 75. MW. 1, 362. 

8. Be sai e conosc veramen E, Peire Bogier T. (S. a, 420. 
MW. 1, 384.) 

9. Calenda maja CMPR, anonym M*. MO. 970 G, 971 M. 

10. D*amor nom lau, qu'anc no pogei tant ant C. MG. 235. 

11. Del rei d*Arago consir IK, Raimon de Miraval AD. B. 4, 184. 
MW. 1, 360. MU4 88. 

12. D*una domnam toill em bis CET. MO. 529 CE. 
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18. KJMiinfmt ai gnemjai ab amor ABGDD«EFOIKPQBS, 

Bainum de IGnTal E*. MG. && B, 54 E*. 
14 El 80 que plus m'agensa R. 

15. En Ademar, chanzetz de tres bares C!I>EGIEMQS. Arcb. 
32, 411 G. 

16. Englee, un no?el descort GI>B. 

17. Oes sitot ma domn* et amon CI>EG. HG. 626, 526 CE. 

18. Guerra ni plag nom son bo ACD«GIKHPQBTd. Arch. 
32, 401 0. 

19. Ja bom pres ni dezeritatz CETot Pore Vidal ut dicitur H, 
Peirol N, Peire Cardenal B, Baimbaut d'Aurenga f, anonym 
GHPQ. Arcb. 35, 108 0. R 4, 427. MW. 1, 379. 

2a Ja no cugei vezer ABCDIH3IKMPQBSÜ, anonym 0. Arcb. 
35, 414 ü. LB. 364. MW. 1, 372. 

21. Las frevols venson los plus fortz CE. 

22. Leu sonet si com soill DIE, Amaut de Cominge A. MO. 
610 L 

23. Leu pot bom gaug e pretz aver ACDEGIKMOQBSUfc^, 
Baimbaut d*Aurenga G reg. MG. 273 S, 528 E. Arcb. 
35, 413 ü. 

24. Nom agrad* ivems ni pascors ABCDD«IKMPBSTU. Arcb. 
35, 416 ü. B. 4, 275. PO. 81. MW. 1, 377. Tarb< 139. 

25. No posc saber per quem sia destreg CB. MO. 1078 B. 

26. Nuills bom en re no faill ABI>D«EIKQTf, Aimeric de Bel- 
enoi CPS, Peirol B. MG. 76 B, 896 S. 

27. Quan lo dous temps comensa CB, Baimon de Miraval C reg. 
M, Bemart de Ventadom E. MO. 711 E, 712 M. 

28. Savis e fols, bumils et orgoiUos ACDD^'EOIKMOBSUf. Arcb. 
35, 415 U. B. 3, 256. MW. 1, 366. 

29. Seignen Coine, jois e pretz et amors CI>EOIKQT. Tenzone. 
Arcb. 35, 102 G. 

30. Si ja amors autre pro nom tengues D«, anonym GNQa. 
Arcb. 35, 109 G. 

31. Tuit me pregon, Engles, qu^euvos don sautI>H. (B.5, 185.) 

32. Truan, mala guerra MB. Cbr. 124 MB. LB. 111 B. B. 
3, 260. MW. 1, 368. 

Vgl nocb 16, 18. 124, 3. 281, 3. 9. 332, 2. 404, 3. 
Baimon. 

1. Ar cbauzes de cavalaria. Tenzone mit Bodrigo. 

2. Baimon, una domna pros e Valens. Tenzone mit Lantelm. 

3. Se lestanger ni Otons sap trobar P. Tenzone. 
Kaimon d'Avigno. 

1. Sirvens sui avutz et arlotz CI>IKB. Cbr. 307 B. B. 4» 462. 
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S95. BaimoB Bistorti de Bnailloa. 

1. NoB trob qu^en n me leprenda F, anoqfm P. B. 5^ 98BL 
MiU446. 
898. Baimon de Gaetelnon. 

1. Ar a ben do8 ans passatz C, Imbert de GMehioa C ttg. 

2. Ära pos ai loc e sazo G, Imbert de Gastebioa C ng, 

3. De servir a bon senbor C« Imbert de Gutdnea C ng. (tL 
5, 371.) 

4. Entr* ir* et alogrier m*estau G, Imbert de CMtrinon C ng. 
(R. 5, 371.) 

5. Ges sitot es tan suau G. PO. 273. 
Vgl nocb 335, 37. 

397. Baimon de Durfort 

1. Türe Malec, a tos mi teing ADHIK, Aodm CBL Aich. 34^ 
199 A. MG. 420, 421 Gl. 
Vgl nocb 448, 1. 

898. Baimon Escriva. 

1. Senbors, Tautrier vi see fiilbida GB. Chr. 309 CS. IBL 
106 B. 

899. Baimon Estaca. 

So beisst in M der von Ca Gaucdm Estaca genannte Didktflr. 

400. Baimon Feraut. 

1. Einer Canzone auf den Tod des Königs Karl (fon Anjo«) 
erwäbnt er im S. Honorat, LB. 1, 573. 

401. Baimon Oaucelm de Beziers. 

1. Ab grans trebalbs et ab grans marrimens C. Aais 84. 
B. 4, 137. 

2. A dieu done m*arma de bon* amor G. Azals 12. HG. 19Ql 

3. Apenas vau en loc qu*om nom deman CB. Azals 24. 
PO. 300. 

4. Belb senber dieus, quora veyrai mo fraire G. AzsJs 28. 

6. Dieus m*a dada febrc tersana dobla G. Azals 18. 

6. Joan Miralbas, si dieus vos gart da dol B. Tenzone. Aais 
37. MG. 1018. 

7. Quascus planb lo sieu dampnatge G. Azals 9. 

8. Qui vol aver complida amistansa G. Azais 31. B. 4» 1S6l 
Galv. 93. 

9. Un sirventes, si pogues, volgra far G. Azals 27. 

402. Baimon Ouillem. 

1. Amics Ferrari, del marques d*Est P. Tenzone. 
408» Baimon Izarn. 

1. Senben Jorda, sieus manda Ijyenioe. Tenzone mit Goiniit 
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Uimoii JordtB, Teseoms de SaiBt AntonL 

1. Aisd eom od qa^en poder de seignor ABCDIKT, Gui dUied 
M. MO. 17 B, 670 M. 

2. Ben ee ctngatz era moe pensameiui ACDFIKBaft Oni d'üiad 
M. Arch. 33, 465 A« HO. 788 C, 789 M. 

8. D*amor nom posc departir ni sebrar A C reg. DIKT« Perdigo 
CR, Baimbaat de Vaqueiras G reg., Oui d'Uisel M. Arch. 
33, 466 A. 

4. Lo dar temps vei bnuiezir ACDEIK, Peirol a, anonym W. 
PO. 200. 

5. No posc mudar no diga mon vejaire Ca. (K. 5, 379.) 

6. Per quäl forfait o per quäl faiUimen ABCDIKLORSTaf, 
Oui dTisd H. MO. 81 B. 

7. Per solatz e per deport G. (B. 6, 380.) 

8. Quan la neue chai e gibron li veijan G. 

9. Baimon Jordan, de vos eis voiU aprendre C. (B. 5, 378.) 

10. S'eu fos encolpatz vas amor de re C. 

11. Vas vos soplei, domna, premeiramen ABCDIKLMPSüaf, 
anonym W. MO. 107 B, 786 C. Arch. 36, 448 U. . 

12. Vas vos soplei, en cui ai mes m^entensa ABCDIKBT, Oui 
d'Uisel M, anonym 0. MO. 108 B, 787 C. 

13. Vert son li ram e de foilla cubert C. 
Vgl. noch 3, 1. 240, 4. 305, 1. 

taimon Menudet. 

1. Ab grans dolors et ab grans marrimens C. MO. 153. 
taimon de Miraval. 

1. A deu me coman, B^jona CR. MO. 8 C, 640 U. 

2. Aissi cum es gensor pascors ABÜDD«EFOHIKLMNQKUV/}, 
anonym 0. MO. 12 BE, 109 M. Arch. 36, 426 U, 
36, 396 V. 

3. Aissim ten amors firane C. MO. 197. 

4. Amors me fai chantar et esbaudir ACDEIKBb. PO. 226. 
MW. 2, 129. 

5. Anc non atendei de chantar CRV/9. MO. 735 C, 736 B. 
Arch. 36, 398 V. 

6. Anc trobars clus ni braus ACDEIKMNRVi Chr. 146 AGI. 
Arch. 33, 436 A, 36, 398 V. MO. 733 C, 734 M. 

7. Apenas sai don m'apreing ACDEOIKLMNQRSVb. Arch. 
36, 393 V. B. 3, 359. MW. 2, 121. 

8. Ar ab la forsa del freis ACDI>EIKNB^, anonym L. PO. 
227. MW. 2, 124. 

9. Ära m*agr' ops que m*aizis ADEIKNBb, Aimeric de Bdenoi 
CE. MO. 237 C 335 R 
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la Aia M ■*« pose pht tudar AD. ArL 34^ 197 A. 
11. BifioBa, per arroitfli CR. MO. 541 R. MD i 115 B^^ 
18. Bd m'es qfCea ehant e eoindei ACDEFHIKLMNPQBSimi 

ArdL 35, 428 ü, 36, 396 Y. PO. 229. MW. 2, 128. 
13. Be m'agradal bd temps d'estia ACDD«EFGIKLMNPQBST 

ÜVb. Chr. 149 CEL MG. 38 E, 1064 M, 1065 S. AiA. 

35, 425 ü, 36, 393 Y. 
14 Ben ajal oortes esciens CR. MO. 1098, 1099. 

15. Ben ajal messatgiers ACDD«£UiKMNRÜb. ArdL 35, 427 U. 
PO. 231. MW. 2, 126. 

16. Bertran, si fossetz tan gignos IK, Bertran d'Avignon md 
Raimon de las Salas A, Raimon D, anonym L. Teozooe. 
Arch. 34, 184 A. MO. 1086, 1087 AL 

17. Car V08 am tan, domna, eeladamen Q. 

18. Cel cui joi3 taing ni chantar sap ACDEIKLMRYt oaler 
Peirols Liedern N, aber der Name Peirol unterpangierL 
Arch. 33, 440 A, 36, 394 Y. MO. 1116—1119 ACMIT. 

19. Cel qni de chantar 8*entremet ACDEIKNb. Ardi. 33, 439 A. 
MO. 1092—1094 ACE. 

20. Cel qui no toI auzir chansos ACDD«EOIKMNPQRSTYhp 
anonym L. Arch. 36, 391 Y. LR. 423. MW. 2, 123u 

21. Chansoneta farai vencutz CR. MG. 1103, 1104. 

22. Chans quan non es qui l'entenda CERY. MG. 1105 C; 
1106 R Arch. 36, 392 Y. 

23. Contr* amof vauc durs et enbroncs ABCDIV'EFIKMNRSY^/f. 
MG. 49 B, 1107 S. Arch. 36, 395 Y. 

24. D'amor es totz mos consiriers ACDIKMNBTbd R. 3, 362L 
MW. 2, 118. 

25. Dels quatre mestiers Valens CRY. Arch. 36, 391 Y. B. 3, 
357. MW. 2, 120. 

26. De trobar ai tot »aber Y. Arch. 36, 393. MG. 933. 

27. Enquer non a gaire CU. MG. 1108 C ArdL 34^ 
415 H. 

28. Entre dos volers soi pensins ABCDD«EHIKMNRTnYf; 
anonym LS. MG. 141 B. Arch. 35, 425 ü, 36, 395 Y. 
PO. 233. MW. 2, 128. 

29. Fomiers, per mos enseignamens AD. Arch. 34, 196 A. 

30. Grans mestiers m'es razonamens ADH. Arch. 34, 195 A. 

31. Lonc temps ai avutz consiriers ACDEDILRY. MO. 66 E» 
632 L Arch. 36, 394 Y. 

32. Miraval, tenso grazida. Tenzone mit Ademar. 

33. Pos de mon chantar dizetz ADEIK, anonym L. MO. 633» 
634 EL 
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84. Pdf ogiB Boni Tale esUos ACDIV'EIKMNBSÜV, Pons de la 
Oaida & MG. 1109—1111 ACE. Arch. 83, 437 A, 
8B| 426 ü, 86, 898 Y. 

85. Qm bona ehanso consira CB. MG. 1083» B, 1112 G. 

86. Bes oontr* amor non es guirens GRY. MO. 1083 K, 1113 a 
Arck 36, 897 Y. 

87. S*a dreg fos chantara gmXtt CR. MO. 1114, 1115. 

88. S*eu en chantar sovon ABCDEIKNRb. Arch. 83, 436 A. 
MO. 150 B. PO. 235. MW. 2, 130. 

89. Sim fos de mon chantar parven CR. MO. 1120, 1121. 

40. Siiot s'es ma domn' esquiva ACDIKR, Cadenet E. Chr. 147 
CEB. LB. 72 CIR. MO. 637—639 CIR. 

41. Tal chansoneta farai ADIKN, Raimon Yidal C. MO. 635, 
636 CL 

42. Tals vai mon chant enqueren ACDD«EHIKQRY^. MO. 1088 
bis 1090 ACE. Arch. 33, 421 Q, 33, 440 A, 36, 395 Y. 

43. Tostemps enseing e mostri al meu dan N. 

44. Tot quan &tz de be ni die GRY. Arch. 36, 392 Y. 

45. [Trop an chauzit mei oill en loc onrin E, anonym G. Un- 
echt. MO. 1122, 1123.] 

46. Toit cill qne van demandan AGDEIKNRbf. Arch. 33, 438 
• A. MO. 1095—1097 ACE. 

47. ün sonet m'es bei qu'espanda GERY. MO. 1124, 1125 CR. 
Arch. 86, 392 Y. 

Ygl. noch 30, 3. 6. 8. 16. 19. 22. 23. 80, 13. "240, 7. 
392, 11. 13. 27. 
407. Baimon Rigaut 

1. Tota domna quem don s'amor CR. (B. 5, 893.) 
406. Baimon Bobin. 

1. Baimon Robin, ieu vei que dieus comensa. Tenzone mit 
Lanfranc Cigala. 
409. Baimon de las Salas, de Marseilla. 

1. Ancse m'avetz tengat a non caler D, Bemart del Poget F. 

2. Dens aidatz CB, Bemart Marti E. LB. 101 B. 

8. Domna, quar conoissens'e sens D*IKd, anonym L. Arch. 
34, 428 L. 

4. Nom posc partir de joi ni d'alegransa D. Mass. 440. 

5. Sim fos grazitz mos chans, en m'esforsera I>IKd. (B. 5, 894.) 
YgL noch 70, 11. 406, 16. 

410l Baimon de Tors, de Marseilla. 

1. Amics Oaucelm, si anatz en Toscana M. MO. 317. 

2. Ar es ben dretz que vailla mos chantars M. MO. 323. 

3. Ar es dretz qu'eu cbÄnt e parle M. MO. 824. 
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4. A tob niiriti mand e die IL MO. 8S8. 
& Del mrgofllee Berengder IL HO. 1069. 
6. Per TaTinen paecor M. MO. 1058. 

411. Baimon Yidal, de Beiaudo. 

1. Amon non es tUs ni desooneiasens ß. MGk % 81. 

2. Bei m'es quan VecXoL reverdia C, Arnant de TbUgBae K 

3. Entrel taur el doble si^e G. 

4. Lu8 e dimartz roati e sers /?. HO. 2, 27. 

5. Vers es c'aman pot hom far nesäea ß. HO. 2; 36. 
Vgl. noch 406, 41. 

412. Bainart (Rainaut). 

1. Senhen Austore, del Boy lo coina plaiena. Tt 
Ouiraat Riquier. 

418. Bainaut. 

1. Tenzone mit Gui d^Uisel, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

414. Bainaut de Pens. 

1. Seignen Jaufre, respondetz mi, dos plata 
Tenzone. Arch. 32, 412 0. 

415. Bainaut de Tres-Sauzea. 

1. Amix Raynaut, una dönna Talent Temeae mit Fenn» 
TrabustaL 

2. Mon bei cenhor, ge vos eriee merei t Heyer 660. 

416. Balmenz Bistortz d*Arle. 

1. Aissi col fortz castels ben establiti FIKd. LB. 498. 

2. Aissi com arditz entendens F. 

3. Ar agues eu, donma, vostraa bentate F, anoqrfli E. 
(R. 5, 399.) 

4. A vos. meills de meill qu*om ye F. (R 6| 399.) 

5. Qui vol vezer bei cors e ben estan F. (R 6, 398.) 

417. Beculaire. 

1. Scometreus voill« Beculaire. Tenzone mit ügneL 

418. Beforsat de Forca)quier. 

1. En aquest sou qu*eu trop lengier e pla IKd. (B. 5^ tf9L) 

419. Beforsat de Tres. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14 

420. Bichart I (von England). 

1. Dalfin, ieus voill deresnier ADIENB. Ardt 34^ 193L POl ISL 
MW. 1, 129. Französisch. 

2. Ja nuls hom pres no dira sa razo PSI^ LB. 78. ChieiL 
fran«. 185. Arch. 43, t MO. 243 S. B. 4, 183. HW. 
1, 129. Le Boux de Lincy 1, 66. Wohl aneh t n atOnaA. 
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421. BiChart de Berbeiill. 

1. Ataread emn lo leos ABCDIKlIKLMNQBSUa, i&oojm OW. 
Chr. 168 BiMB. LB. 74 B. MG. 84 B. Arch. 86, 485 U. 

2. Atressi eam roli&ns ABCI>]>QHIKLHNPQBUf , anonym 
OWX. Mu88. 488 I>. Arch. 86, 434 U. & 6, 483. 

8. AtresBi cum PerseTauB CI>OIKNQBST, anonym OWX. 
PO. 276. 

4. Bern cuida^a d*amor gandir A G reg. DHIKNRf, Daude de 
Pradas C, Gmllem de la Tor I^K'd. MO. 656, 657 Gl. 

5. Be volria saber d*amor ABCD»D«OHlKLMQUTfa, Folquet 
de Marseilla P, anonym W. R. 3, 457. 

6. Lo nous mes d' abril comensa GDD^'GHIKNQR, Gaucelm 
Faidit W. B. 3, 453. 

7. Pauc aap d'amor qui merce non aten IKd. MG. 719 I. 

8. Pos qu*en mi dorn es tan d'onor e son L. Arch. 34, 428. 

9. Tot atressi cum la clartatse del dia IKNd, Faidit do Be- 
lestar HT, Albert de Sestaro L, anonym L*. MG. 286 N. 

10. Tuit demandon qu*«s devengud* amors ABGDD«GHlKQUTUa, 

Folquet de Marseilla P^', Peire Baimon M, anonym W. Arch. 

35, 435 U. R. 3, 455. Wackemagel, Altfr. Lieder Nr. 19;. 

TgL noch 6, 1. 30, 18. 22. 330, 21. 332, 1. 337, 1. 

355, 6. 866, 2. 

4S2. Bichart de Tarascon. 

1. Ab tan de sen cum deus m*a dat ABDIK, Gui de Gavaillo 
G, Aimeric de Peguillan C. MG. 134 B. PO. 385. 

2. Gabrit, al meu vejaire I>, Bicau und Cabrit GB, Ricautz de 
Tarascon und Gui de GavaiUon IK. Tenzone. MG. 531, 
532 GE. 

4S8. Bieaut Bonomel, fraire dd Temple. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15.; vgl. 812. 439. 
484. Bodrigo. 

1. Ar chauzes de cavalaria M. Tenzone. MG. 822. 
426. Bofian. 

1. Vos que amatz cuenda domna plazen M. Tenzone. MG. 954. 

426. Bofin. 

1. Bofin, digatz m'ades de cors IKO(a)d. Tenzone mit Dame H. 
MG. 953 I. Arch. 34, 384 0. 

427. Bostaing Berenguier, de Marseilla. 

1. Ab dous dezir ay desirat f. Meyer 496. 

2. IVamor de joy genitiva f. Meyer 496. 

3. La dousa paria t Meyer 500. 

4. Pos de sa mar man cavalier del Temple f. Meyer 497. 
6. Quant tot trop tart tost quant plac trop f. Meyer 497. 
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& Sl com trobam dir d fidh taitamoi t Hey« 491 

7. Tttit M plaaent nottr* amU f. Mejer 508. 

8. Tot enaisi eon m dd baaalics ( Mqr^r 496. ' 
4S8. Bostaing da Margaa. 

1. La douss' amor qa*ayal aor C^ Jordaii Bond t9g. GL (B» 
5,438.) 
YgL noch 276, 1. 

429. Bubaut 

1. Tenzono mit Lanfraiic (CSgala), stand in a, Jabrin 11« 16L 

430. Saill de Scola. 

1. Gran esfortz fai qui chanta nis deporta CL Pdre Branoa T» 
(R. 5, 439.) 
Vgl. noch 70, 21. 202, 5. 372, 5. 

481. Salamo. 

1. Oreu er lunhs homs tan complitx o. MO. 1, 18S. 
432. Sayaric de Malleo. 

1. Domna, be sai qn^oimab fora razos H. ArdL 84, 418L 
MO. 1133. 

2. Gaucolw, tres Joes anamorats ACDEaiKLHNOQ(B)Tt 
Tenzone. Chr. 151 GEL B. 2, 199. PO. 149. MW. 2, 144. 

3. Savaric, eus deman. Tenzone mit PlreboaL 
Vgl. noch 458, 7. 

. 433. S cot (Schotte). 

1. Tenzone mit Bonifaci, stand in a, Jahrb. 11, 16L 
434. Sarveri de Oirona. 

1. A greu pot hom conoisser en la mar CB. MGL 774 GL 
MUä 377. LB. 478. PO. 327. 

2. A ¥08 me sui, bona dona, donati CB. MO. 766, 767 CR. 
Mflä 384 

3. Balle jutge cosselhier d*aut senhor CB. MQi 374. LB. 479. 

4. Cavayers o sirvens CB. MG. 768, 769. Mitt 390. 

5. Cuenda chanso plazen ses füanatge CB. MG. 770^ 771. 
MiU 383. 

6. Del mon volgra que sos noms drdtz segnis CB. MO:. 772; 
773. MUä 380. 

7. En mal punh fon creada CB. MiU 381. 

8. Mauh ric me demando si am CB. MG. 775 B. Mili S88. 

9. No yal jurars hii on falh lialtatz CB. MG. 776 K 
MiU 373. 

10. Pus sembiet genier amors CB. MG. 777 B. MDi 385. 

11. Qui bon firug vol reculhir be. semena CB. MG. 778 B. 
MiU 386. 

12. S'ieu fos tan ricz qua pogoes gen passar CEi MSi S92: 
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18. «tot tTm harn raira d mea CR. 1014 889. 

14. Tills a&ns pesana ni dans GB. UIU 878. 

16. Tots hom den tu aquo qud vialhs sen fa GB. Chr. 284. 

LB. 84. Hili 875. 
16. Un Vera fand dds qoatre temps dd an CB. Mili 887. 
ifre. 

1. Mir Bemart, mas vos ai trobat B. Tenzone. MO. 1030. 
imon Doria. 

1. Car es tan conoissens vos voiU 0. Ten7X>ne. Arch. 34, 380. 

2. NAlbert, chauzetz la quals mais vos plairia T. Tenzone. 

3. Seignen Jacme Grills, eus deman 0. Tenzone. Arch. 34, 383. 
4. — 6. Drei andre Tenzonen mit Lanfranc Gigala standen in a, 

Jahrb. 11, 16. 17. 
ordel. 

1. Aüas e quem fan mei oUl G. B. 3, 441. MW. 2, 246. 

2. Aitan ses plus viu hom quan viu jauzens CD<^FIKMBde. 
MO. 316 M, 1262 I, 1263 B. 

3. A leis posc ma mort demandar F. 

4. Ar ai proat qu*d mon non a dolor IV'. 

5. Atrestan dei ben chantar finamen D«IEd. 

6. Bei cavalier me plai que per amor H. Arch. 34, 404. MO. 1264. 

7. Bei m*es ab motz leugiers a far CFH. B. 3, 443. MW. 
2, 248. 

8. Bern meravill com negus honratz bars. Tenzone mit Montan. 

9. Ben me saup mon fin cor emblar H. Arch. 34, 404. MO. 1265. 

10. Bertran, lo joi de domnas e d*amia OFM. Tenzone. MO. 
1266 C, 1267 M. 

11. Doas domnas amon dos cavaliers IKBd. Tenzone. MO. 
1268 I, 1269 B. 

12. Domna, meills qu*om no pot pensar FH. Arch. 34, 392 H. 
MG. 1270 H. 

13. Domna, tot eissamens D«F. 

14. Domna valen, salutz et amistatz H. (B. 5, 445.) 

15. En Sordel, e queus es semblan. Tenzone mit Peire Ouillem 
de Luzema. 

16. Entre dolsor et amar sui fermatz F, anonym P. 

17. Gran esfortz fai qui chanta per amor GB, anonym f. MO. 
1271 C, 1272 B. 

18. Lai al comte mon seignor voill pregar F. 

19. Lai an Peire Ouillem man ses bistensa W?. B. 5, 445. 
MW. 2, 250. 

20. Lo reproviers vai averan, som par ADIK. MO. 641 L 

21. No posc mudar quan locs es M. MO. 1053. 
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22. Noa ni qne Je die P. FmuOMsch. 

28. Per re nom poee d'amor cuidir CK, anonym T. M6. 560 R. 

24. Plugner voill en Blacatz en aquest leugier te ACD»HIKBSL 
Chr.203CHIB. Ma.642S. B.4,67. PO. 146. MW.2,248. 

25. Pos nom tenc per pagat d'amor T. HO. 1273. 

26. Pos trobat ai qoi conois et enten T. MG. 1274. 

27. Quan plus creis domnal deziriers F. 

28. Quan qu*ea cbantes d'amor ni d*alegrier AD. Aidt S4, 
197 A. MG. 1054 A. 

29. Qui bes membra del segle qa*es passatz FIKT, Aimerie dn 
Peguillan I*K*. R. 4, 329. LR. 473. MW. 2. 249. 

SO. Seignen Sordel, mandamen. Tenzone mit GoiUem de Mob- 
taignagont. 

31. Si col malaus que no se sap gardar H. Arch. 34« 393. 
MG. 1275. 

32. Si com estau tains qu*esteja I. MG. 1276. 

33. Sitot m*assaill de sirventes Figueira H. Arch. 34, 413. 
MG. 1277. 

34. Sol que m'afi ab armas tostemps del sirrentes CS. MO. 
1278, 1279. 

35. Tan m'abelis lo terminis novels ADIK. MO. 554 L 

36. Tostemps serai ves amor CR. MG. 1280, 1281. 

37. Totz hom me van dizeu en e^ta maladia P. (R. 5, 445.) 

38. üs amics et un* amia. Tenzone mit Onillem de la T<Mr. 
Vgl. noch 76, 22. 

438. Taurel. 

1. Falconet, de Guillalmona 0. Tenzone. Arch, 34^ 383. - 
489. Templier (us cavaUers del Temple). 

1. Ir* e dolors d*es dins mon cor asseza C. R. 4, 131. 

440. Tibors, na. 

1. Bels dous amics, ben posc vos en ver dir H. MO. 647. 
R. 5, 447. PO. 328. 

441. Tomas. 

1. Bernado, la genser dona ques mir R. Tenzone. (R. 5, 446u) 

442. Tomier und Palazi. 

1. De chantar farai una demessa D*, Tomiers em Pdaisia. 
(R. 5, 447.) 

2. Si col flacs molins tomeja I>IE, Tomiers en Pdiusb 
(Palazis). (R. 5, 275.) 

443. Torcafol. 

1. Comtor d'Apchier, rebuzat D, Comnnal R. R. 4^ 253. 
^ 2. Comunal, en rima clauza DIKR. (R. 5, 449.) 

3. Membrariaus del jomal D*, Garin d*Apchier D. 

Battieh, OmndriM. , t " ß 

/^2, C\ 3 .'yvJ, /Vlrt^ t'fy-^ ; '^^ 
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444. Totitampa. 

1. Totetempt« ti ym aabeis d*imor. Tenione mit Folqnet de 
Haneillä. 

445. Tramoleta. 

Ein Gatalane, arwilmt vom M6nch von Montando, B. 4, 870. 

44fi. Trobaire de Villa-Arnaut. 

1. Mal mon grat btz serventula IL Denkm. 136. MO. 1006. 

2. ün sirventes nou qu*om cban M. (S. 6, 450.) 

447. Tarc Malec. 

1. En Raimon, bona tenc a grat ADHIK, Guillem de Durfort 
G, Raimon de Dorfort R. Arch. 34, 200 A. 

448. üc. 

1. Dalfin, respondetz mi sius platz DGMNQR. Tenzone. MG. 
457 M, 458 N. 

2. Tenzone mit Chardo, stand in a, Jahrb. 11, 10. 

449. Uc de la Bacalaria. 

1. Digatz, Bertran de San Felitz ACDIKO. Tenzone. R. 4, 30. 

2. Nüc de la Bacalaria. Tenzone mit Gaucelm Faidit 

3. Per grazir la bon' estrena CR, OuiÜem de la Bacalaria C reg. 
R. 3, 342. PO. 375. 

4. Seigner Bertrans, us ca valiers prezatz DD*EOLQ. Tenzoao. 
Arch. 34, 432 L. 

5. Ses totz enjans e ses fals* euteudensa Cfo. R. 3, 340. 
Vgl noch 167, 51. 293, 15. 355, 12. 

450. Uc Brunei 

1. Ab plazer recep e recoill A C reg. DD^IKMN, Arnaut Daniel 
CHR. MO. 5 C, 413 M, 414 I. 

2. Aram nafron li sospir ACDD«OHIKNQRST. MO. 747 C. 
748 S. Arch. 32. 405 0. 

3. Coindas razos e novelas plazens ACDl>HIKMNQRSTUa, 
anonym OOV. Arch. 33, 460 A, 35, 437 ü, 36, 443 V. 
MG. 985 A. LR. 400. PO. 112. 

4. Cortezamen mou en mon cor mesclansa ACDD^GHIKMNO 
QRSTUiy. Arch. 35, 438 U. R. 3, 315. 

5. En est son fatz chansoneta novela C, Peire de Brau C reg., 
Peire de Blai M. PO. 393. 

6. Lanquan son li rozier vermeiU ACDHlKMNRTfa. Arch. 
33, 159 A. MO. 984 M. 

7. Pos l'adreitz temps ven ehantan e rizen ABCDD<^OHIKM 
NOQRSTÜ. M6. 84 B. Arch. 35, 439 ü. 

Vgl noch 9, 18. 10, 50. 32, 1. 124, 8. 457, 3. 
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461. Uc Gatola. 

1. Amies Mtreabmiit tu digam D». TcniOM. 

2. Nom po8e madar, beb amica» qn^oi cbantaBS IK Ckr« 69. 
Vgl noch 293, 20. 43. 

4ö2. üc de TEscara. 

1. De motz ricos non tem Peire Vidal C. (K. 6» 220l) 

4&S. üe de Maensac 

1. En Peire, per mon chantar bd t TenzonA. Mejer 274. 

454. Uc de Mataplaua. 

1. D*un sirventes m*e8 pres talena ADH, Pdre Danm IL 
Arch. 34, 195 A. Mili 322 H. PO. 288. 

2. En Blacassei, eu sui de noit P. Tenzone. (R. 5, 220.) 

455. üc de MureL 

1. Ges si tot bos pretz 8*amorU CR. (R. 5, 221.) 

456. Uc de Pena. 

1. Cora quem desplagues amors ADFIK, GuiDem Ademar IL 
Arch. 34, 179 A. 

2. Si anc me fe amors quem desplagues CR. (Ei o, 222.) 
Vgl noch 10, 18. 30, 18. 

457. Uc de Saint Circ. 

1. Aissi cum es coind* e gaja ACDGIKLNR. MG. II C; 
1137 I, 1138 R. 

2. Als bels captenemens I^. 

3. Anc enemics qu*en agues AB C reg. DD«EGIKLNPRUT; 
Uc Brunet C, anonym 0. MG. 28 B, 687 E, 1145 C, 1146 N. 
Arch. 35, 440 U. 

4. Anc mais no yi temps ni sazo ADIKP. Arch. 34, 175 A. 
MG. 310 I, 1147 A. 

5. Antan fetz coblas d'una borddeira D*. 

6. Bem meravell 8*eu conogut zes sans H. Arch. 34, 409. 

7. Ben fai granda folor C, Savaric R. MG. 1132, 1153 CR. 

8. Chanson qu*er leu per entendre T. MG. 1154 

9. Dels oills e del cor e de me AIEd. Arch. 34, 176 A. 
MG. 1155, 1156 AI. 

10. De V03 me sui partitz, mals focs vos arga H. 

11. Domna, eu sui d*aital faisso H, anonym T. 

12. Enaissi cum son plus car ADD^HIE, Graf Ton Poitoa C» 
Prebost de Valensa C reg. MG. 173 C. LR. 32L HW. 1, 9. 

13. En Savaric, ges m*amor non partria D«. 

14. En vostr* ais me farai Tezer. Tenzone mit Teseoms dB 
Torena. 

15. Estat ai fort longamen ABDIKIK. MG. 58 B, 1139 K. 
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16. Oent an nnlmt mA oill Teneer moD cor ACDOIEKBÜ. 

Ardu 84, 178 A, 86, 440 ü. HG. 1148—1162 ACINR. 
17« OniUemi Fabres nos fid eD braa lignatge H. Arch. 84, 40l). 

MG. 1168. 

18. Longament ai atenduda ABCDIV'FIKRTb. MO. 846 B. 
PO. 162. HW. 2, 162. 

19. Ma domna cuit fassa sen H. Arch. 84, 409. MO. 1163. 

20. Mains greus dun penaamens AUIKd. Arch. 34, 176 A. 
MO. 671 I, 1167 A. 

21. Messoiiget, un sirvenies CR. R. 4, 288. MW. 2, 160. 

22. Na Maria es gent' e plazenteira D^IKQQ*. MO. 694 T. 

23. Nüc de Saint Circ, ara m*es avengut. Tenzone mit Guiraut. 

24. Nügo, Tostre semblan digatz. Tenzone mit Graf von Rodes. 
26. Nuilla ren que mestier m*aja ACDIKNR. Arch. 34, 174 A. 

MG. 717, 718 CI, 1140, 1141 AN. 

26. Nnills hom no sap d'amic tro Ta perdut ABCDI>PR, Peire 
Milo N, anonym 0. MG. 78 B, 1136 E. 

27. Peiramonz ditz e de trobar se gaba H. Arch. 34, 409. 

28. Peire Ouillem de Luzerna H. Arch. 34, 408. 

29. Per viutat e per non caler P. 

80. Physica et astrononiia H. Arch. 34, 410. 

31. Qui vol terr* e pretz conquerer P. 

32. Raimonz, en trobar es prims H. Arch. 34, 409. 

33. Seignen coms, nous cal esmajar AHIKd, Vescoms de Torena 
D. Tonzone. Chr. 156 A, 292 AH. Arch. 84, 186 A. 
MG. 1144 A. MW. 2, 167. 

34. Servit aurai longamen ACDIKR. R. 3, 332. MW. 2, 149. 
36. Ses dezir e ses razo ACDIKR. Arch. 34, 176 A. MG. 

1158-1160 ACI. 

86. Sima domna n*Alais de VidallanaH. Arch. 34, 411. MO. 1163. 

87. Tal domna sai qu*es de tan franc coratge H. Chr. 293; 
ob von ihm? 

38. Tant es de paubr' acoindansa IKd. MG. 1161 I. 

39. Totz fis amics a gran dezaventura D^. 

40. Tres enemics e dos mals seignors ai ACDEFGIKLNPU, 
anonym HO. Chr. 153. Arch. 36, 489 ü. R. 3, 330. 
MW. 2, 148. 

41. üna danseta voill far N. MG. 291. 

42. Un sirventes voill far en aquest so d*en Oui CI>R. LR. 417. 
MW. 2, 161. 

43. Yalor ni pretz ni honor non atrai I>. 

44. Vescoms, mais d'un mes ai estat D*. 

Vgl. noch 87, 2. 46, 1. 183, 1. 14. 194, 15. 273, 1. 826, 1. 
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458. ügn et 

1. Soometrons toOI, Beeulam ADIKL. IGtt S28 L 

459. Vaqaiar. 

1. Tenzona mit Gatalan, stand in % Jahili. 11, 16L 

460. Veseoms da Torena. 

1. En vostr* als me fand yeier ADIKd. Tanioiia. HCL 116 L 
Vgl noch 467, 88. 

461. Anonyma. 

1. Ab aiRHO m*a Joi a doport rendut N, nach Uadeni fan 
Oansbort de Poicibot 

2. Ab cor inst enTirouat d^esmai a. 

3. Ab la gensor que sia G, alba. LB. 102. HO. 4. Heyae» 
Studia Romanensia p. 44. 

4. Ab los jauzens deu hom esser jojos P. 

5. A chaQiar m*er an descort N. MQ. 282. 

6. Ades vei pejorar la gen L. Arch. 34, 434. 

7. A deu coman vos el vostre ric pretx N. MG. 878. 

8. Aicel que non es aizit T, unter Liedern von P. GudeoaL 
0. Aissi coro eu sab triar W. 

10. Aitun com hora esta ses pensamen P. 

11. Albrcs quant es cn flor T, unter Liedern von P. OurdanaL 

12. A Tentrada del temps clar X. Chr. 107. La Boox da 
Lincy 1, 79. 

13. A rentrada del temps florit W. 

14. Alexaudres fon lo plus conquerens T. 

15. Amics non es hom ni non par P, unter laadani van F. 
Cardenal T. 

16. Amics privatz, gran guerra vei mesdar IL TeuoBa. 
MG. 318. 

17. Amors dousors nu assaja W. 

18. Amors es un amoros pensamens t 

19. Amors manda que ieu am Jaufire N. Tenzona? 

20. Amors m'a pres per la ventailla Q. 

21. Amors vol drut cavalcador GQor. Arch. 3&, 109 G. 

22. Anc al temps d'Artus ni d'Ara P. 

23. Anc no conquis hom valen gran hiuzor P. 

24. An CO dompne bella et plasent Q. 

25. Anc tan no gazaignei en re Ta, T unter Uadeni v« 
P. Cardenal. 

26. Ar es vengut de Fransa'^T. 

27. Ar es vengutz terminis e sazos P. 

28. Arondeta, de ton chantar m'air 0. Areh. 34, 377. 

29. A son ops m*a de hon cor retengut T. 
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SO. A tota dona fora seil T, unter Idedern toh P. ChrdeDaL 

81. A tota gen donrai oonseill lejal T. 

32. Atreetan leu pot hom ab corteria GNFQa. Aroh. 85, 107 0. 

83. Anzit ai dir, e Tay mi remenbrant f. Meyer 619. 

84. A ¥08 que sabetz mais valer K. 

85. A ¥08 volgra metre lo veit quem pent G. 

86. Bela domna, a vos non tenc gens ara Q. 

37. Bela domna cara W. 

38. Bda domna, car anc foi vostre drutz P. 

39. Bela domna, ges nom par GHQ. 

40. Bela domna, eins platz. Tenzone im Register von B. 

41. Bei m'es que chant qoan vei del fau X. 

42. Bei m'es oimais S. 

43. Bels seigner deus, s*eu vos sui enojos N, unter Tenzonen. 

44. Be m*agrada e m^abelis P. 

45. Bem meravill d*en Sordel e de vos P. 

46. Ben c'aja civada per sueil T, unter Liedem Yon P. Cardenal. 

47. Ben es grans dans de cortezia P. 

48. Ben es nescis e dezaventuros Pfa. Meyer 517 f, 518 a. 
Germania II, 517 a. 

49. Be Yolgr* aguessem un seignor PQ. 

50. Be volgra quem venques merces W. 

51. Be volgra 8*a dieu plagues C. 

52. Be volgra si far si pogues f. Meyer 678. 

53. Be volria que dieus agues T, unter Liedern von P. Cardenal. 

54. Bona domna, deu vos coman Q. 

55. Bona domna gens, vejatz cal via T, unter liiedem voii 
P. Cardenal 

56. Bona domna, tan vos ai fin coratgeB. 

57. Bona domna voiU G. Arch. 35, 110. ' 

58. Bona domna, vostre pretz fo triatz Q. 

59. Bona donma, vostr* onrada valors T. 

60. Breumen conseill a qui pren regimen Q. 

61. Cadauns deu son amic enantir P. 

62. Car mi failli-tcujar T. 

63. Cavaliers, pus vol sa vesta P. 

64. Cel joglar mi fant grant paor Y. 

65. Cel que degr* esser pastor T. 

66. Cel qui son petit poder GQ. Arch. 35, 107 G. 

67. Celui qui non tem vergoigna F. 

68. Clara dompna, vostre cors lis e clar f. Meyer 580. 

69. Coindeta sui si cum n'ai greu consire Q. Chr. 289. LB. 106. 
MG. 153. B. 2, 242. Galv. 170. 
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70. OoD plus ÜB tmar mi dastraiiig N. 

71. Caira liati bons eatandirti T, unter Uedin foa P. fludwal 

72. D*uiior a bon pietat gran P. 

73. D*amor m^estera ben a gent Q. Chr. S99. 

74. De ben aut pot hom bas cazer P. 

75. Del cap li trairai la benda 0. 

76. Dels V. bons aibs per c^oms es plos hoDrati f. Ibfar 519* 

77. Derenan m'er a tener V. Arch. 36, 380. 

78. Destrics e dols qu'nsquecs me bee P. 

79. De tao tenc per nesci Andreu 6Q« Peire Oirdeoal f, uier 
Liedern von ihm T. Arch. 35« 109 6, Hejer 475 t 

80. (D)e tot qan m*a o fes en aiqest an P. 

81. Deus sal la terra el pab H. 

82. Deus TOS sal dels pez sobeirana Q. 

88. Deus vos sal de pretz sobeirana GQ. Ardt 35, 108 6. 

84. Dezirat ai, ancar dezir Q, unter Liedern toh P. Cvdenal TL 

85. Dol me las dens P. 

86. D*ome fol ni desconoissen GLNPQa« Daode de Rradas t 
Arch. 34, 438 L. 35, 108 G. 

87. Domna, deus sal vos e vostra valor GQTo- Aich. 35^ 
108 G. 

88. Domna, eu son d*aital faisso T. 

89. Domna, la vostra gran beutat N. 

90. Domna, messatg* eu sui GQ. Arch. 35, 110 6. 

91. Domna, noi avetz desonor u. 

92. Domna, pos vos ai chausida W. 

93. Domna, qu*aves la seignoria N; ein Brief? 

94. Domna que d*autra ses cuda F. 

96. Domna que de cognat fai drut PQfl. 

96. Domna, que va ves valensa T« anter Liedern v«i Peir» 
Cardenal. Dkm. 141. 

97. Domna, s'ieu vos clamei amia P. 

98. Dos gratz conquer hom ab un do GPQu. Aich. 35^ 110 GL 

99. Dretz ditz a totz . . . T, unter Liedern von P. GudenaL 

100. D'im dedui W. 

101. K doncx que val aquestz amars o. 

102. Eissamen com la pantera W. Chr. 224. 

103. Enaissi com la tramontana P. 

104. £n aquest son gai e leugier MS. 

105. En Belen^er csl no tenga merces Q. 

106. En Bonasa puis jen sabez trobar P. 

107. Eu chantan m'aven a retraire G. 

108. En faire gran vassalatge KQ. Arch. 35, 106 Q. 
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109. Ed 1a TOttra mgnteiMma W. 

110. En petit d*ora Ten gratis beim Q. 

111. En tal ai mes mon cor e mon eonur L. Arch. 84, 4S8. 

112. Entreb dealejab baros T, unter Idedem Ton P. Oardetaal. 

113. En un Tergier aotz foilla d^albespi G. Chr. 97. LB. 104. 
MG. 132. B. 2, 236. 

114. E s'ieu agues pendutz aut al Ten P. 

115. Eu contraditz so qu'om ten a boban T« unter Liedem Ton 
P. Cardenal. Dkm. 141. 

116. Eu don per conseill als gelos PT. 

117. Eu en sai un flac e mal Y. 

118. Eu enten que deus comandes T. 

119. Eu no trob quem reprenda T; vgl. 182. 

120. Eu Tolria star joveu e viver jauzen P. 

121. Fes es perduda entre las gens P. 

122. Finament Wh. 

123. Flors de paradis BZ. Dkm. 63 BZ. 

124. Gen me nais Wh. 

125. Gen me sap mon fin cor emblar T. 

126. Ges al meu grat non sui joglar P.* . 

127. Ges com eschiu nuls per no mondas mans P. 

128. Ges eu no posc a totz plazer T. 

129. Ges eu no tenc totz los larcs per fort prcs QNQT* Areh. 
35, 109 G. 

130. Ges li poder nos parton per egal GPQf, Girardus Q*. 
Arch. 35, 107 G. Meyer 516 f. 

131. Ges no faill quan s'aven T. 

132. Ges per frachura de saber a. 

133. Ges per lo diz non es bon pretz sabutz P. 

134. Gran dezir ai de be jazer a. 

135. Gran gaug m*ave la noit quan sui colgatz QNQ. Arch. 
35, 109 G. 

136. Gran plazer ai can truop que mi reprenda f. Meyer 678. 

137. Greu trob* om natural sen P. 

138. Ha me non fai chantar foilla ni flor W. 

139. Hom deu gardar so que a gazanhat P. 

140. Hom, quar not sove a. 

141. Ja no cugei quem aportes ogan P. 

142. Joglaret, quant passaretz P. ' 

143. La beutat nominativa E. MG. 110. 

144. Lai on fin prez nais e floris e grana N. 

145. L*autrier al quint jom d'abril f. Meyer 580. 

146. L*autrier cuidai aver druda W, 



147. L*aatriar All iccdeon Q. Arob. 88, 4S0i 

148. L*autrier m*en lertti X{; BomtnMB o. FMloordl« 1; 18. 

149. Loc8 68 qu*om chant e qu'oni s*6Q bis 6NQ. ArA. 35^ 

109 0. 

IBO. Lo douB ehaiis que Tauzeb crida W. 

151. Lo nostre cap a seinher apirital P. 

152. Lo Premier jom qne yi W. 

153. Lo pro8 dels pros me plazeria T« unter Liedern tob Peir» 
Cardenal. 

154. Lo sen volgra de Salamo NPQTa. 

155. Ma domn* am de bona guiza GQTt Pore Curdenal t Areh. 
85, 109 G. 

156. l^Ia domna fo al comensar W. 

157. Mais deu esser savis encolpatz P. 

158. Mais deu hom amar vensedor a. 

159. Majer mercat es qoe de juell f. Meyer 673. 

160. Maltrait d'amor no seran ja tan gran GQ. Aick. 85^ 

110 0. 

161. Mantas sazos roou acort e mon cor T. 

162. Mant home son ade8 plus cobeitoa P. 

163. Moni ric home en üy ehest si mal stant T. 

164. Mas d*una ren m*er vengutz pensamen P. 

165. Mens pretz si pnosc qiiant hom pot far PT. 

166. Mort m*an li semblan qne ma donam tax Q. Chr.- 237. 

167. Mos coratges m*es camjatz X. 

168. Mos cnemics don deiis mal* aventura T. 

169. Mout aurai estat lonjamen B. 

170. Mout home son que dizon qu*an amicx P. 

171. Mout mi ten car amors Q. 

172. Mout se feira de chantar bon recreire Q. 

173. Mult deuria per aver esser pros P. 

174. N'Auriflama, car vos es flamejans f. Mejer 680. 

175. (N)ecs pasasoi qui am e corrament Q. 

176. Nom platz rics hom quaut non es amoroa T. 

177. Non puesc mudar nom planha ma rancurm t Mej9t 588. 

178. No sap de domnei pauc ni pro a. 

179. No sap ques fai fols gilos esperdutz P. 

180. Nuls hom no den d*amic ni de seignor P. 

181. Nuls hom no den tardar de far son pro P. 

182. Oimais no trop quim reprenda T, unter Ueden fon F. 
Cardenal; vgl. 119. 

183. (O)mes trobi fort aeundaus dels ricx P. 

184. On hom plus vei ni ensaja P. 



185. le dd cd, mia gnn oolpa Q. 

186. Furatges es eorten* a mezm P. 

187. Vwan seinhor de bona Tolontat f. Meyer 618. 

188. Per anrir e per entendre P. 

180. Per fin* amor ses enjan 0. Areh. 34, 876. MO. 669. 
Jahrb. 1, 212. 

190. Per gran franqueza me coven chantar 0. Aroh. 34, 379. 

191. Per joi qne d*amor m*aveigna N. PO. 387. 

192. Per mu^ui; Tai e per fol P. 

193. Per zo no voill desconortar P. 

194. Pos la doussa sazos gaja N. MO. 288. 

195. Pos la doussor del teiiis gaj f. Meyer 524. 

196. Pos qu*ieu vey la fuella W. 

197. Pos vezem que Tiverns s*irais W. 

198. Pres sui ses faillensa L. Chr. 240. 

199. Qual benanansa T, unter Liedern von P. Cardenal. 

200. Quant escavalcai Tautrier Q. Arch. 33, 421. 

201. Quan lo gilos er fora bels ami Q. 

202. Quan lo pels del cul veuta 0. 

203. Quan lo rossinhols B^escria G, alba. LB. 103. MO. 89. 

204. Quan Proensa ac perduda proeza C. 

205. Quan vei la flor sobrel sambuc 0. Arch. 34, 378. 

206. Quan vei los pratz verdezir W. 

207. Qu*eu mal grat n*aja qui la costuma y mes P. 

208. Qui a plus fort de lui fa desmesnra T. 

209. Qui cuid* esser per prometre fort pros P. 

210. Qui enten en amar a. 

211. Quil segles pleu non es pas ben senatz P. 

212. Qu*ira ven a deu N. 

213. Qui s*azauta de far enueiz P. 

214. Qui vol conqnerre pretz verais OPQ. Arch. 36, 107 0. 

215. Qui vol savi viure membradament f. Meyer 653. 

216. Seigner Jordan, se vos lais Alamaigna H. 

217. Seigner jutge, ben aug dir a la gen P. 

218. Seigner Marco, Alexandres per dar F. 

219. Seigner n enfans, sil vos platz F. 

220. Seigner Savarics, Tibauz vos a faiz poigner P. 

221. Si com al larc dona dicus que despenda f. Meyer 619. 

222. S'ieu saubes tan bea dir com voler PT. 

223. Si gais solatz ab bels ditz P. 

224. Si tot chantar non m*enansa f. Meyer 523. 

225. Si ves home e no saps cui N, unter Liedern von P. Cardenal T. 

226. Sui e no sui G. MO. 98. 



SS7. TIds coMit Inmc m aitni mü Tm. 
828. TIds hoa diea • abneia F. 
229. Tut fraiic €or da don* ai trobtt T. 
290. Tut 68 gaj «t aTuieiiti W. 

231. Tut 68 tariear a deslials H. 

232. Tota bantatz a tota cortexia GQ. ArA. SB. 108 6. 

233. Tota dona qua aya cor d*aniar t 

234. Totas honors a tog (aig ben astaa K. MO. 1165 L 

235. Tot enaissi com deus fo ancolpati T. 

236. Tot anaissi sin desaconseülatz T, imtar liadini ynm P. ftidf ■! 

237. Tot lo mon vai reverdejar T. 

238. Tot m*eiioja quaot aa ni Tai T, imtar laedani tob P. OndcBaL 

239. Tras cauzas son qua daTon baron £ir F. 

240. Trop Tal an cort bals ascontars F. 

241. ü fotaires qaa no fo amoros 6. (Jahrb. 11, 1.) 

242. üna gens as da molt enojos talan P. 

243. üna gans as qu^as d'aitan fort podar P. 

244. üna ren ai conoguda T, nntar liadam tob Fora OMaoaL 

245. ün caTaliar conosc qua l'altriar tI Q. 

246. Ya, cobla, al juga da Galur P. 

247. Vai, Hugonet, ses bistansa C. LR. 512. PO. 392. SfiU 142L 

248. Yenguda as la sazos P. 

249. Yengutz al tens c*on laosa la folia P. 

250. YUans die qn'as da sen aissitz OPQT. ArA. 35, 110 0. 

251. Yos domna ab wi dous rasart W. 
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b^tiicIieB VenelcbnlM der TronbadowB. 



ABC-Cmsoim 6a 17. 

Abolcaiii* Cblmrgle In proreni. lieber- 

setsoDg 58, 1. 
meari, DicbtongMrt 27, 18. 
Ademar, Dicbter, Nr. 1. 
Ademar Jordan, Dicbter, Nr. 2. 
Ademar lo Negre, Dicbter. Nr. 8; teine 

Biographie 39. 
Ademar lo Peiteus, Dichter, Nr. 4. 
Ademar de Rocafich», Dichter, Nr. 5. 
Aderlassbüchleiii 42. 
Aenac, Dichter, Nr. 6. 
Agnei, Sancta, Drama, 69, l. 
Aicart del Fossat, Dichter, Nr. 7. 
Atmeric, Dichter, Nr. 8. 
Aimeric de Belcnoi, Dichter, Nr. 9; teine 

Biographie 39. 
Aimeric de PeguiUan, Dichter, Nr. 10; 

von Canzonen 25; seine Biographie 

39. 
Aimeric de Sarlat, Dichter, Nr. 11; seine 

Biographie 39. 
Alaisiiia Ysclda. Dichterin, Nr. 12. 
albot Dichtungsurt, 2G, 11. 
Alban, der heil.. Gedicht über ihn, 20, 7. 
Alberich von Besan^on, Dichter des Alex- 

aiiderliedes, 9. 
Albert, Dichter, Nr. 13. 
Albert CaiUa, Dicbter, Nr. 14; seine 

Biographie 39. 
Albert, Markgraf von Malespina, Dichter, 

Nr. 15; seine Biographie 39. 
Albert de Sestaro, oder Albertet, Dichter, 

Nr. 16; seine Biographic 39. 
Albertet s. Albert de Sestaro. 
Albertus Brizianos, traetat de la perfedU 

de reliffiOf 55. 



Albl, Stadt, Sanmdnf VM PftiMtM 

derselben, 69, 8. 
AlbigenseiMeg in dichieriselicr Bnr* 

beitang 16; in Prosa an^peKsl 4^ 1- 
Alegret, Dichter, Vr. 17. 
Alest, lo senher de. Dichter, Nr. 19^ 
Alezanderdichtang 9. 
Alezandrl, Dichter, Nr. 19l 
Aleziaslegende in Versen 47, 8. 
Almac de Ca^ttelnon, Dichterin, Ni^ 20; 

Biographie 39. 
Amandos, der beil., Gedicht anf üin, 7. 
Aroaniea des Escas, Dichter ron liebe»- 

briefen 29; xweier em9ngmmmem» 33; 

13. 14; nachgeahmt 52, 1. 
Amens de la Broqneira, Dichter, Nr. 21. 
Amoros dan Lnc, Dichter, Nr. 22. 
Anatomisches Werk 42. 
Andriea, Held einer epischen Oiehtoig^ 

18. 21. 

Anfos II, König ron Aragon, Dkkter, 
Nr. 23; seine Biographie 39. 

Anthoni Coosa. Dichter, 50, 64. 

Anthoni de Jaonhae, Dichter, 60^ SS f. 

Anthoni Racaiid, Dichter, 50^ 66. 

Anthoni del Verger. Dichter, 50^ 44. 

Antiocha, Chanson d\ ob prorenzalisch 
Torhanden gewesen , 16, 6. 

Arbre de bataüles, proTenzalisdi, 58b 6u 

Arman. Dichter, Nr. 24. 

Amaut, Dichter, Nr. 25. 

Arnaut Algar, Dichter, 50, 77. 

Arnaat de Bernart, Dichter, 50. 74. 

Arnaut de Brancaleo, Dichter, Nr. 26. 

Amaut' de Carcasscs, Norellendichtcr, 

19. 5. 

Arnaut Catalan, Dichter, Kr. 27« 



- S06 — 



▲iMwl 40 Ooaipft, Dkbttr, Mr. 98. 
AnuMl DuM, Didiler, Nr. 99; ob 

VcrftfMr •!■#• LtoMlet 18, 4; Er- 

fiidcr te Satte 98^ 1; ?•■ VtmU 

ffedead eingeftkrt 90, 11; Mise Bio* 

grapbie 99. 
AnMt I>oiiai, Dichter, CO, 15. 
Amaat GaOlem de liarnn, VerfaiMr 

einet em eignawum, 33, 10. 
Amaat de llarvill. Dichter, Mr. 80; Ton 

Liebesbriefen 29; einet Lehrgedichtea 

32, 1; teine Biographie 39. 
Amaat Peire d*Agange, Dichter, Nr. 81. 
Amaat Plagoet, Dichter, Nr. 32. 
Amaat Bomiea, Dichter, Nr. 33. 
Amaat de Tintignac, Dichter, Nr. 31. 
Amact Vidal de Cattelnoudari, Dichter, 

ßO, 2; det Epot GaiUeni de la Barra 

46, 1. 
Artasromane 18. 
Anrer, Dichter, Nr. 35. 
Aacatin nnd Nicolette, Enaihlung, 6. 
Aadoi, Dichter, Nr. 36. 
Aogenheilknnde, provenzalitch, 42. 
Angier Norella, Dichter, Nr. 37; teine 

Biographie 39. 
Aumerie, Mönch, YerCuter einet Lebent 

der heiL Catharina, 87, 19. 
amguiera, Dichtungsart, 26, 29. 
Aottorc, Dichter, Nr. 38. 
Aottore de Ualhac, Dichter, 60, 9. 
Aottorc de Maensac, Dichter, Nr^ 39. 
Anatorc d*Orlac, Dichter, Nr. 40. 
Aottorc de Segret, Dichter, Nr. 41. 
Aozer Figoeira, Dichter, Nr. 42. 
Avangeii de H juafre semencz, waldenti- 

tchet Gedicht, 51, 13. 
Axalait de Porcaraigoet, Dichterin, Nr. 

43; ihre Biographie 39. 
Aiar, Dichter, Nr. 44. 

Baüliage de Sisteron 69, 2. 
baUida, Dichtungsart, 26, 4. 
balame, Dichtungsart, 26, 6. 
JBareo» la, Waidentisches Gedieht, 61, 8. 
Barlaam und Josaphat in profentaliacher 

Prosa 54, 13. 
fiaotsan, Dichter, Nr. 4& 
Beatriti, Grafin Ton Dia, Diehterin, Nr. 

46; ihre Biographie 39. 
Beda*t Über tcintillarum, abenetit, 88, 8. 



Beiditbekemitniia la Venen 11, 9; Ab- 

handlang Aber die Belebte 88» 6. 
Benedletinerregel, ttbertetit, 38» 1-8. 
Beiengnier del Hotpital, Dichter, 6a 39 it 
Berengaier de PaUiol, Dichter, Nr. 47. 
Berengnier de Peizrenger, Dichter, Nr. 48. 
Berengnier de Poirert, Dichter, Nr. 49. 
Berengaier, Graf von Prorence, Dichter, 

Nr. 184. 
Berengaier de San Plancat, Dichter, 48, 2. 
Berengnier Trubel, Dichter, Nr. 50. 
Bemado, Dichter, Nr. 51. 
Bernart, Dichter, Nr. 52. 
Bernart Alahan de Narbona, Dichter, 

Nr. 53. 
Bemart Amorot, Schreiber, 39, 6. 
Bemart Amaut, Dichter, 50^ 70. 
Bemart Amaut d*Annagnac, Dichter, 

Nr. 64. 
Bemart Amaut de Moncuc, Dickter, 

Nr. 65. 
Bemart Arnaut Sabata, Dichter, Nr. 56. 
Bemart d*Auriac, Dichter, Nr. 67. 
Bemart de la Barta, Dichter, Nr. 5ä. 
Bernart de BondeUls, Dichter, Nr. 59. 
Bernart de Durfort, Dichter, Nr. CO. 
Bernart Espanhol, Dichter, Nr. 61. 
Bemart de la Fon, Dichter, Nr. 62. 
Bemart de Goyrans, Dichter, 50, 87. 
Bernart Marti, Dichter, Nr. 63. 
Bernart Nunho, Dichter, 50, 71. 
Bernart Oth, Dichter, 48, 2. 
Bemart de Panzac, Dichter, 48, 2. 
Bernart del Poget, Dichter, Nr. 64. 
Bemart de Pradas, Dichter, Nr. 65. 
Bemart de Kovenac, Dichter, Nr. 66. 

BemartSicartdeMarvejols,Dichter,Nr.07. 

Bernart Tortitz, Dichter, Nr. 68. 

Bernart de Tot-lo-mon, Dichter, Nr. 69. 

Bernart de Ventadom, Dichter, Nr. 70; 
▼on Canzonen 25; ?on Deutschen 
nachgeahmt SO, 7; seine Biogra- 
phie 89. 

Bemart de Veozac, Dichter, Nr. 71. 

Bernort Vidal, Dichter, Nr. 72. 

BerU oder Barta, Dichter, Nr. 73. 

Bcrtoloraeu Zorgi, Dichter. Nr. 74; seine 
Biographie 39. 

Bertran, Dichter, Nr. 75. 

Bertran d*AIaroano, Dichter, Nr. 76; 
teine Biographie 39. 
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totna Albnkb Dldit«, Nr. 77. 

Berim AnuMt, IHchter, Nr. 7A. 

Bertraa d*Autl, Dichtflr.:Nr. 79. 

Bertm de Bon, Dicht«, Nr. 80; poli* 
tiieber SirrmiteM 25; teiae Bio- 
graphie 89. 

Bertran de Bora, der Soha, Dichter, Nr. 
81; eeine Biographie :K). 

Bertran Broita, Dichter, 60, '»8. 

Bertran Carhonel, Dichter, Nr. »2; Miae 
eobUu e*par§a» 81, 14. 

Bertran Folco, Dichter, Nr. »8. 

Bertran de Qordo, Dichter, Nr. 84. 

Bertran de MATBoilU, Verfaraer dei Leheae 
d«r hvil. Knliiiia 90, 5. 

Bertran de PariM, Dichter, Nr. 85; «Inea 
enteignwnen 3J,'7. 

Bertran de Pessatz, Dichter, Nr. 80. 

Bertran del Pojet, Dichter, Nr. 87; aeia» 
Biographie 89. 

Bertran de Preisaac, Dichter, Nr. 88. 

Bertran <?e Roaix, Dichter, 60, 87; ein 
jQngerer Dichter desselben Kamena 
50, 75. 

Bertran lo Ros. Dichter, Nr. 80. 

Bertran do Saisnac, Dichter, Nr. INI. 

Bertran de San Felitx, Dichter, Nr. »1. 

Bertran de la Tor, Dichter, Nr. 92. 

Bibel, Steffe daraus in poetischer Bear- 
beitung 7. 47; Uebersetzongen 87, 
4 it 54, 4 ir.; bibUsche Geschichte 
in Prosa 51, la 

Bieiris de Roman, Dichterin, Nr. 98. 

Biographien der Troubadours b9. 
' Bischof fon Basaz, Dichter, Nr. 94. 

Bischof von Clennont. Dichter, Nr. 95. 

BUcasset, Dichter, Nr. 90; aeine Bio- 
graphie 39. 

BlacaU, Dichter, Nr. 97; sein Tod be- 
klagt 25, 22; seüie Biographie 89. 

Blancheniain, die Contentiones derselben, 
Ö9, 10. 

Blandin de Comoalha and Uoilheia de 
Mirainar, Roman in Venen, 18, 16. 

Blumcnspiele 48. 

Boccaccio, sein Studium der Troubadours, 
30. 

Boethius, Lehrgedicht, H. 

Bonafe, Dichter, Nr. 98. 

Bonafos, Dichter, Nr. 99. 

Bonet. Dichter, 50, 79. 



Baaffl, Dtekta; 1fr. lOa 
Boaiihd Cah Ob Didter. Hr. 101. 
Bonifad de CaaldlaBa, Didrtei; Sc. lOL 
Boaaet, Hoamr^ YcffuMr 6m Ailm 4e 

bataillea, 58. C 
Bort del reid'Arago, lo^ Dichter. Ki: 108L 
Branntwein, Heilkräfte detlhea, Tcaclal, 

42, 11. 
Breroon Rascaa, Dichter, Hr. 104. 
hrtU'dcUe, Dichtangiari, 28^ lOl 
2:>, 1. 



Brtriari Jtamar s. Matfk« 
Biolh. de. Dichter, 60. 8L 



€^Ari99Ut Dichtongsart, 96b ^ 
Cabrit, Dichffr, Nr. 105. 
Cadenet, Dichter, Kr. lOS; 

graphie 89. 
Calega Panza. Dichter, Nr. 107. 
Calendarium in pror. Sprache 49; 9L 
Canzone 25, 2; gemischte 25, 16; 

25, 5; miuoe rtdmidm 28. 7. 
Carenza. Dichteria, Nr. lOa 
carro», Dichtungsart, 28; 17. 
CoBltl damor», Lrhrgedicht, 82; SS. 
Castelloza, Dichterin. Sr. 109; flua 

graphie 89. 
Castelnou, de, Glossator ron Baisaaa 4t 

Comet Doctrinal 52, 4. 
Cattia-gSo», Nofelle tob Bainmi Vidal, 

19. 1. 
CataUn, Dichter, Nr. 110. 
CaUlanische Literatur, tob der pibuM. 

beeinflusst, üü, 15. 
Catbarina, heiL. Leben derselbea. 87. M. 
Caraire, Dichter. Nr. m. 
Cercamon, Dichter, Nr. 112; TOBF art a a 

rellcu 20, 20; seine Biographie 88. 
Certan, Dichter, Nr. 113. 
Chanson d*Antiocha IG, 6. 
ekansaneta, Dichtnnjrsart, 25, 4. 
Chardo, Dichter, Nr. 114. 
Chronogramroe in Versen 50; 18L 
aara d'Andnza, Dichterin, Hr. 115l 
Clemence 48, i». 

eo6/a 44. eo6/^ 25. 14. edS/os c^arMf 81.14. 
Codex Justiniani, CompilalioB 

43, 1. 
Coine, Dichter, Nr. 116. 
coaijai, Dichtungsart, 28, 12. 
eamplaneha, Dichtnngaart, 25^ 191. 
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Omtamd, Bkkte, 1fr. 117. 
Diditer, Mr. 11«. 
Dlektaqgiart» S&, S6. 
r, Didituignri. 98^ SS. 



DiOi d*Al?ergiie, Dichter, Nr. 119; Mine 
Biograph!« 89. 

Dalfinet, Dichter, Nr. 120.- 

Dame von YUanova, Dichterii, 60b BS. 

Daniel Ton BlamenÜial, ArtnnonaB, 16^6. 

Danis Andrien, Dichter, 50^ 4S. 

dtmM, Dichtlingsart, 26, 4. 

Dante, sein Studium der Tronhadout 
90, 10; dichtet pro?ensalisch 90, 
11*18. 

Dante de Majano, Dichter, Nr. 121; Ver- 
fasser proTenzaL Sonette 28» 4. 

Daspols, Dichter, Nr. 122. 

Daude de Carlas, Dichter, Nr. 128. 

Daude de Pradas, Dichter, Nr. 124; sein 
Lehrgedicht ron den ?ier Cardinal- 
tagenden 81, 4; von den Jagd vögeln 
84, 1; seine Biographie 89. 

deteomort, Dichtiingsart, 28» 28. 

deteort, Dichtnngsart, 27, 7. 

deiplazer, Dichtnngsart, 28, 28. 

Detpren dd mon, lo, waldensisches Ge- 
dicht, 51, 19. 

Deuteche Lyrik, ?on den Tronhadout 
heeinflasst, 80. 

devmalh, Dichtungsart, 28, 15. 

Didaktische Dichtung 11. 81 ff. 51 f. 

doetor de trobar 21, 8. 

domnejaire, Dichtongsart, 29, 4. 

Doncdina, die heil., ihre Legende in Prosa, 
87, 18. 

Dramatische Dichtung 85. 58. 

Dunkles Dichten 44. 

Dnran sartre de Carpentras, Dichter, 
Nr. 125. 

Duran sartre de Paemas, Dichter, Nr. 
126. 

Ehle, Dichter, Nr. 127. 

Eble de Signa, Dichter, Nr. 128. 

Eble d'Uisel, Dichter, Kr. 129. 

Eble de Yentadom, Dichter, Nr. 180; 

der ältesten Tenzone 25, 80. 
EUas, Dichter, Nr. 181. 
Elias de Baijols, Dichter, Nr. 182; aeiiie 

Biographie 39. 



EUat Cairel, Diehter, Nr. ISS; seine 

Biographie 89. 
EliM Fonsalada. Dichter, Nr. 184; seine 

Biographie 89. 
EliM Gansmar, Dichter, Nr. 185. 
Helias de Solier, Dichter, 50^ 50. 
Elias d*Uisel, Dichter, Nr. 186; seine 

Biographie 89. 
Etueidari de ht proprieiabt de toia$ rt« 

natnraU 57, 1. 
Engenim Dürre de Yalentines, Dichter, 

Nr. 137. 
Engles, Dichter, Nr. 188. 
Enimia, die heil., ihre Legende in Yersen, 

20, 5. 
Enric, Dichter, Nr. 139. 
Enric II, Grsf von Rodes, Dichter, Nr. 140. 
eitis^^namen, Dichtungsart, 81. 82. 88. 52. 
enue^, Dichtnngsart, 28, 28. 
En?ejos, Dichter, Nr. 141. 
Epische Dichtung 5. 15. 46. 
Epitre farcie 10, 4. 10, 8. 
Erzählungen in Yersen 19. 
eseondig, Dichtungsart, 28, 14. 
etdemeesa, Dichtungsart, 28» 11. 
Esperdut, Dichter, Nr. 142. 
Esquileta, Dicliter, Nr. 148. 
Esqnilha, Dichter, Nr. 144. 
estampidOi Dichtungsart, 28, 19. 
Este?e, Dichter, Nr. 145. 
Estcvc, der heil., Gedicht auf ihn, 10, 8. 
e»tribot, Dichtnngsart, 82, 6. 
E\*angelien in Yersen 47, 1. 
Erangeltam Johannis, Bruchstück einer 

Uebersetzung, 12. 
ETangelium Nicoderoi in Yersen 47, 4; 

in Prosa 54, 9. 

Fabel 82, 3. 

Faidit de Belestar, Dichter, 'Nr. 146. 

Falco. Dichter, Nr. 147. 

Falconet, Dichter, Nr. 148. 

Faiure, Dichter, Nr. 149. 

Feldmesskunst, provenz. Abhandlang über 

dieselbe, 58, 5. 
Ferrari de Forrara, Dichter, Nr. 160; 

seine Biographie 89. 
Fides, die heil., ?on Agen, Gedicht auf 

sie, 7; von Rorergue, Gedicht auf 

sie, 7. 
Fierabras, ins Prorcni. übertettt, 15. 
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riiimira. Bosaa ia Ytnci, 18, 17. 
Florii lad BlAacaflor, Bonn« 18^ 94. 
norof^ dar li«a. Leb« In Ttom, H 14. 
Folco, Diehtflr, Nr. 161. 
FolqiMt, Diehtar, Nr. 162; da uderwr 

Nr. 153. 
Folqoet de Lonel, Nr. 164; Lehrgedieht 

fon ihm 32, 16. 
Folqact de ManeilU, Dichter, Nr. 166; 

TOD Canzonen 25; einer geittliehen 

Alba 26, 14; Ton deatschen Dichtem 

nachgeahmt 30, 6; aeine Biogra* 

phie 39. 
Folquet de Romans, Dichter, Nr. 166; 

seine Biographie 39. 
Formit de Perpignan, Dichter, Nr. 157. 
Fortonier, DichU^r, Nr. 158. 
Fraire Menre, Dichter, Nr. 169. 
Frances de Morias, Dichter, 50^ 60. 
Francesco da Barberino, studierte die 

ProTenzalen 30, 14; benutzte ter- 

lorene Quellen 39, 8 it 
Franqueza» de Ilofäpetlimr 59, 1. 
Französische Lyrik, Ton der pro?eniaL 

beeinflusst, 3(J. 
Frauen, dichtende, 21,9; Tanzlied einer 

Frau 20, 7. 
Frederic 111 von Sicilien, Dichter, Nr.lOU. 
Friedrich 1, ob er provenzalisch gedich- 
tet, 30, 8. 
Friedrich von Hausen, ahmt die Trou- 

batloars nach, 30, 5. 30, 7. 

0ai Mabety gaya Mahetua 48. 
Galaubot, Dichter, Nr. 161. 
Garin d*Apchier, Dichter, Nr. 162; seine 

Biographie 39. 
Garin lo Bruu, Dichter, Nr. 163; eines 

enneignanien 33, 2; seine Biogra* 

phie 39. 
garlatnbei, Dichtungsart, 28, 16. 
Gasquet. Dichter, Nr. 104. 
GauceUu, Dichter, Nr. 165. 
Gaucelm £staca, Dichter, Nr. 166. 
Gaucelra Faidit, Dichter, Nr. 167; von 

Canzunen 25; von Kreuzliedem 25; 

seine Biographie 39. 
Gauceran de Saint-Leidier, Dichter, Nr. 

1G8; seine Biographie 39. 
Gaudaireuca, Dichterin, N^ i^^* 
Gaudi, Dichter, Nr. 170. 

Bartieh, OnuadrlM. 



Qaaihcrt. DMI«r, 1fr. 171. 
Gavbert Aiü4 DidMor, 1fr. 171; 

Biographie 89. 
Oaasbert d« Poicibot, WaAm, Bi; 17S; 

seine Biogr^hie 89. 
Oaranda, Dichter, Nr. 174. 
Gebote, zehn, Auslegung dwiflhf ia 

provenz. Sprache, 55. 
GeistUche Dichtung 7. 2a 47; didakti- 
sche 31; Prosa 87. 65. 
Geleit 44. 

Genealogie der Grafen von Tonlonse 40^ SL 
Genejs lo joglar, Dichter, Nr. 175. 
Georg, der heil., Leben desedhea im Ver- 
sen, 47, 10. 
Gerichti dsm jüngste, Gedidit darihei^ 

51, 2. 
güttt€*ea, Dichtungsart, 28^ 23. 
Girart von Bossilho, Sage, 5; prorcaiaL 

Epos 15; IranzMdsches Gedicht 15, 7. 
Glaubensbekenntniss in Verses 11, 1. 
Glossare, provenzaUscbe, 2. 
Gönner der Troubadours 23. • 
Gonzalgo Bozit, Dichter, Nr. 176. 
Gormonda de MonpesUer, Dichterin, Nc 

177; vgl 25, 11, 
Graf, Dichter, Nr. 178. 
Graf von Astarac, Dichter, Nr. 179. 
Graf von Empuria, Dichter, Nr. 180. 
Graf von Flandern, Dichter, Nr. 181. 
Graf von Foix, Dichter. Nr. 182. 
Graf von Poiton, Dichter, Nr. 188; aeoie 

Biographie 39. 
Graf von Provence, Dichter, Nr. 184. 
Graf von Kodes, Dichter. Nr. 185; warnt 

Biographie 39. 
Graf von Toubuse, Dichter, Nr. 188. 
Gräfin »von Provence, Dichterin, Xr. 187. 
Grainier, Dichter, Nr. 188. 
Grammatiken, prorenzaliache, 41. 56L 
Grauet, Dichter, Nr. 189. 
Grimoart Gausmar, Dichter, Nr. 19ÜL 
Gualhart d'Aus, Dichter, 50^ 87. 
Gui, Dichter, Nr. 19L 
Gui de CavaiUo, Dichter. Nk. 199; 

Biographie S9. 
Gui de Chauliac, Verfasser 

Schriften, 58, 4. 
Gui Folqueys (Clemens IVj, Veil 

eines Gedichtes von den aiebes Fre«- 
den klariae, 2ü^ a 

14 



Od dt OMm, DkU«r. Mr. IM. 
OdrOlMl. DiehtM', Nr. 1M| Mfa> Bb»- 

(npU* B9. 
<]i[bert, bkhter, Nr. 1». 
Qtigö, Dichter, Nr. 196. 
0«ir> de CabuM, Dichter, Nr. 1*7. 
Ooiltalmet. Dichter, Nr IM. 
GDÜUlmi, Dichter, Nr. I94. 
GoillftBine A'Onagt, S*gn ud Dich- 
tungen über ihn, fi. 
GnilUlmid« Roicri, Dichterin, Nr. MO. 
Guillem, Dichter, Nr. 201. 
änillcni AdcDitr, Dichter, Nr. 909| MbM 

Aingriphi« 3!l. 
QniUcro 'rAnduii, Dichter, Nr. SOS. 
GntUein An.-Iirr de Tolnin, Dichter, Nr. 

201; Verfauer d« NwirriKbra 

Krieges in Veni^ Ifi, 14. 
Goillem Aiigicr, Dichter, Kr. 30B. 
Guillem d'Antpol, Dicht«, Nr. 200; ebe« 

NaricnlicdvB -/t, t. 
Onillem di.' la BarDlsria, Dichter, Hr. aOT. 
Qullem de- Balann, Dichter, Nr. 908 1 

tebe Biajfrnphio 39. 
Oniilcm de la £arra a. Araaat Vidal de 

Castelnaudari. 
UailleindelBiuH. Dichter, Nr. 309; MiM 

Bioniaphie 39, 
Onillem Bechada, VetfuMr eine* &«• 

dichte« aber den eraten Krennag, 

16, 1. 
äaUkn de Bergneda, Dichter. Nr. 310; 

Briet in Verwn tob ihn 39, 7 ; leine 

Biographie 39. 
Gnillcm de Bian, Dichter, Nr. 211. 
Gnülem Bn, Dichter, 50, 78. 
Qnillem de Bnulgnae. Dichtet, Nr 219. 
GnÜIetn de CtbesUing, Dichter, Nr. 21S; 

Kine Biographie 39. 
GniUen de Ceireira, B«arbeIterderSprficba 

Salomonia, Sl, 7. 
Onilleia de Darfort, Dichter, Nr. 314. 
GniUem Erfsqui-, Dichter, Hr. 21S. 
GaUlfin Fahrt', Dichter, Vr, 216. 
OtüUem Figueiia, Dichter. Nr. '±17; vgl 

K, lOj »eine ttioKripliie Sit. 
OniUem de äaDisc, Dichter AO, ID ff. 
Onillcin Oainiar. Dicliter, Nr 318. 
QnUlcDi äodi. Dichter, Ut 219. 
GniUeni de Oontant, Dichter, 48, 3. 
Oaülen d'Ieira«, Diäiter, Nr. ÜO. 



OtOkB 4t L«M«JM, Udlbr, Mr. eil. 
OalUem de Uberler *. GuIrMt del OUTier 
GiiUen de UWa, Dichter, 48, 9. 
GaillcBi Hagret. Dichter, Nr. 333; leiiw 

Biographie 39. 
GaiUem lo Uarquei. Dichter, Nr 334. 
OnUlem de lUnmar i. BlandlB de Cor- 

Boalha. 
Guillem MoUnler, Dichter, 60; redigiert 

diu Lfy» <rainori Sil. 
Guillem de Montaignagaut, Dichter, Nr. 

326 «ciiii- Bia^rAiililo SD. 
UHlllem de Mur, Dichter. Nr. S3ß. 
Onillem Peireder«»l',Dlcht.>r. Nr 227. 
Onllleui IX von foilou Dichter Nr. 

IdS; ertählt in Venen von leinen 

Erlcbniasen 16, S; Vertarier der ül- 

teaten Teoiaae 35, 30; einer Ro- 

manzr 26, 1; leine Biographie S9. 
Qnlllem de Quintouac. Dichter, Nr. 228. 
Gnlllrm Ralmon, Dicht<'r, Nr 22D. 
OulUem Rilwon de GironeU, Dieliter, 

Nr 230. 
Onillem Bainol d'At, Dichter, Nr 231; 

■eine Biographie 3U. 
Oaillem de Ritas, Dichter, Nr 332. 
ODillem de Saint -Gregori, Dichter, Nr. 

333. 
ÜBillem de Saint- Leid ier. Dichter, Nr. 

234; geine Bioirraphie 39. 
GniUem de Salignae, Dichter, Nr 3UI>. 
Unillem de la Tor, Dichter, Nr 236; 

Bi^ine hiogiflphie 3U. 
GaUkmdeTudi'la.VvrrajseTeinetTheilei 

der Albigens^cchronik. I«, 9. 
Guillem Oc d Albi, Dichter, Nr 237. 
Gnionet, Dichter, Nr 3:tS. 
Quiot, Verfasser eiaee Fcrceral, IS, 10, 
Guiraudo, Dichter, Nr. 239. 
Gniraodo lo Bos, Dichter, Nr. 240; eeine 

Dirigrlphie 39, 
GuiTMit, Dichter, Nr, 241. 
Quiraut de Bomeill, Dichter, Nr. 242; 

Ton Cantonen 3.^; ron Paatoarellen 

36, 33; Mine Biographie 89. 
Guinut de Cahrcira, Vertaner einea 

ejurignamen, 3:1, 5, 
UniTxut de Calanso Dichter, Nr UV, 

einea mieignamm 33, 61 ein Lied 

von ihm commeatiert 33, 30; aeina 

Biographie 89. 



Odmt d'BtpdtH, DIditer. Nr. U*i 
TOB TMUltrdarn 38, 9. 

dtlrut d« Lae, Dichter, Nr. atft. 

Qiilnut ir\ OHrler d-irlo. Dichlor «oi 
mWw ••/■«rMi, Nr, 3411 1 Tgl. St, 14. 

OMlnut a<- Qulntiimc, DkliUr, Nr. MT. 

äBirlll l(i.|uk'r, Dichlvr. Vr. 216; roD 
rt/rum.<u 2C •>: «iiHT «n-na 2G, t6i 
«nn PastoarellKn 96,24i cid«! irm- 
rfaU* se. 10 Von britft^n 33; Ver- 
tiiirMi ein«! jiDi'ttiK'ljGa Caiiini«nUri 
32, 30; eine« Bittgosuchea ma Aironi 
X TOQ Ca^tilisn 32, IJ. 

Gnirant Je Salignuc, Dkbtcr, Nr. 249; 
wiiw Bingraphie 39. 

HalbcantOD« 2S, 5. 

Halbairrentes 2a, 17. 

Haltnert 25, «. 

Hainlvhi^, i>r»rfniil., 42, 10. 

UcIiM K. Miw. 

HiBtuti>icheU«Iicbtcl6i hUtoriMJie Frv 

Hwerke SS S. 
Hofliilt ier Lkbr, allrfforiirtw EnUc 

lung, in, 10. 
Honoral, ilet hi^ll.. Min Leben In V«rNB 

LH), (1 ; In Pro» 54, 16. 
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Hutfo, (irnf vi>n RodM, DIrhtfr, Nr. IM; 

•eine Biagr>|ibi« Hü. 
Hui^lini» von Poicalquier, eoinmeotierU 

ein Werk von Raimon ron Anjon, 

89, 13. 



Iguaore «. Lignaure. 

Iinbert, Dichter, Nr. 350. 

lmb«rt de Castelnou, Dichter, Nr. 231, 

iaaUlla, Dichterin, Nr. 252. 

luut do Capnio, Dichterin, Kr. 253; ihre 
Biographie 39. 

Uuart dTntrerenas, Dichter, Nr. 254. 

Italien iitche Dichter von lUn Trouba- 
dours beeialluEBt 30; rntlehaen die 
Seitine 23, 8; die Randcanione 
2^, 9. 

luTD. Dichter, Nr. 3&5. 

Iiarn 1o Manjuei, Dichter, Nr 256, 

Iiarn, Uönch, Vurrasiier der ffani äti 
htrtlst, 16, 12. 

Iiarn ßiiol, Dichter, Nr. 2&T. 



Jmtmt Grin. Diebbr, Kr. ML 
Item« Hot«. Diehtar, St. 30*. 
JacobI, aanotl, lodai 33, 9, 
jMobai • Vorajciar. C(ber*rti«ic mImb 

Wend« aana 34. II. 
Jau^p, Dichter, Nr. SüCK 
Jaufre. BomiD aoa dm &rtaBMf(»> 

hreiie. 18. 1. 
Janfre de Pon^ Dichtet. Nr. 3fl. 
JauTi« Ru(<cl de BUja. Dichter, Kr. SO: 

•eine Biographie 3f. 
Javare, Dichter. Nr. 26J, 
JenualenuZentüruns.PreiaioMaB 37.11. 
jeox floraui 4-<. 
Joan ievili. Dichter, Nr. 264. 
Joan d'Albusw, Dichter, Kr. 2a. 
Joan Amic. Dichter, W, ffl. 
Joan Bemoni». Dichter. äO, 73L 
Joan de Calmo, Diebtcr, S«\ 27 C 
Joan Cnthel, Dichter, »>, 72. 
Joan Esti've. DicLter. Nr. 3%: ÖR 

n(rv<iiia2t>.llliriDerr«faMn3C9& 
Joan Gambant, Dichter, 50, 34. 
JohaDJuhaniideGargat. Dichter, M^ SC 
Joan LaR. Dicliler. Nr 367. 
Joan Mirallian Dichter, Nr. 2>«. 
Johan Nicalauk aal Piniar, Dichter, 49^7. 
Johan del Pigb, Dichter. 30, 23. 
Joan de Pcnnar, Dicbbr, Nr. 269; igL 49^2. 
Joan de Itvcaut. Dichter, 50. 47. 
Joan Salicis, Dichter, X, üfi. 
Joan de Sajwi, Dichter, SO. S7. 
jücJ par^i 25, 2«. 
jogtaT 21, 4. 21. 8. 
Johannes, Evangelist, Epülel mT i^ 

in Venen 10, 8. 
Jobanacs, Prieeter, Cebeneuug Mnca 

Briefes 57. 7. 
Jojüs de Toluia, Dichter, Nr. 37a 
JoaglearB 21. 32. 
Jordan, Dichter, Nr. 371; (n lafcfBi, 

Nr. 272. 
Jordan Boael, Dichter, Hr. 2i3i wä» 

Biographie 39, 
Jordan de Bom, Dichter. Nr. 274. 
Jordan de Corolen, Dichter. Kr. 375^ 
Jordan de l'Iila de Venaiad, Diehter. 

Nr. 276. 
Joris, Dichter, Nr. Xn. 
Joii, Dichtet, Nr. 27& 
Jnlgc^ Dichtet. Kr 319. 
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JaA im (k nm% OiditafiB fM flun. ft. 
KmI Marl«, aÜXul teaXalilei nt- 

wedndt, 6. 16. 
lidUMit Jara. i» YeiMbetfbeiiet, 47,«. 
Ilftgdiedar 28^ 18. 49, U. 
Kranlieder 35i 

Laie, Ijriselie, 97, 9. 

Lamlierti de Bonanel. Diditer, Nr. 881. 

Laaeekt 18, 4. 

Ltafrane Cigala, Dichter, Nr. 382; teine 

Biographie 89. 
Liatelm, Dichter, Nr. 288. 
Lantelmet d'Aigoino. Dichter. Nr. 284. 
Lanza, Marques, Dichter, Nr. 285. 
Lapidarins in profeni. Prosa 42, 8. 
Laurent, Bruder, Verfasser des Bnchs 
▼on den Tagenden ond Lastern, 55, 12. 
Legendendichtongen and Steife 7. 20. 

87. 47. 54. 
Lemozi, Dichter, Nr. 288. 
Leodegar, der heil., Gedicht ttber ihn, 7. 
lefrof 29, 1. 
Leyt Samon 56. 
Lieheshriefe 29. 
Liederhandschriften 24. 
Lignanre, Dichter, Nr. 287. 
Lombarda, Dichterin, N% 288; ihre Bio« 

graphie 39. 
LncidarioB in provenz. Sprache 57, 1. 
Land de llonteg (Moncog), Dichter, Nr. 

289; eines itirenlet and fon ecU— 

§tpar.<at 49, 8 ; eines enienhawun 52, 1. 
Laqaet Gatelas, Dichter, Nr. 290. 
Ljrik, älteste, 10; geistUche 10. 27; 

weltUche in ihrer Blütheseit 21 it; 

▼olksthüroliche 22; der Yerfallzeit 

48 if. 



llngdalena, heil;, Gredicht Ober sie, 7. 

Mainart Ros, Dichter, Nr. 291. 

Maistre, Dichter, Nr. 292. 

wumdelOf Dichtongsart, 28, 22. 

Marbods Lapidarius, Qberaetzt, 42, 8. 

Marcabron, Dichter, Nr. 293; einer Ro- 
manze 26| 2; seine Biographie 89. 

Marcoat, Dichter, Nr. 294. 

Margareta, heil., Lied aaf sie, 27, 1. 

Maria, Lied auf sie 10, 1 ; H jmnus aof 
sie 10^ 2; MarienUago 20, 2; sieben 



FmdM Mailaa 90, 8. 9a 4; Ma- 

rleidleder 97, 1 f.; Maiienwander 
in Prosa 87, 18. 
Maria Aegyptiaea, Gedicht aof sie, 20,9. 
Maria de Ventadom, Dichterin, Nr. 295; 

ihre Biographie 89. 
Marques, Dichter, Nr. 296. 
Martin de Monsi Dichter, 50, 16. 
Mntfre Ermengau, Dichter, Nr. 297; 
Verfasser eines poetischen Briefes 81, 
6; des Ureviari dawior 34, 9 ff. 
Matheus, Dichter, Nr. 299. 
Mntiea d*Artigualoba. Citation in Versen 

Ton ihm, 48, 5. 
Matieus de Caerci, Dichter, Nr. 299. 
Medizinische Werke in Prof« 42. 58. 
Minnegericht, das, Novelle fon Raimon 

Vidal, 19, 3. 
Miqael de Castilbo, Dichter, Nr. 300. 
Mir Bemart, Dichter, Nr. 301. 
Mola, Dichter, Nr. 302. 
Mönch, Dichter. Nr. 303. 
Mönch Ton Foissan, Dichter, Nr. 304. 
Mönch Ton' Bioutaudo, Dichter, Nr. 305; 
eines Sirvcutes auf die gleichzeitigen 
Troubadours 25, \^\ Ton enuejz28, 
24; seine Biographie 39. 
Mönch Yon Poicibot s. Gaosbert de 

Poieibot. 
mouja, Dichtnngsartr 2ri, 29. 
Montan, Diditer, Nr. 306. 
Montan Sartre, Dichter, Nr. 307. 
Meter, Dichter, Nr. 308. 
MQoztabelle, provenz., 43. 
Mysterium, provenz., Bruchstack, 35, 2. 

Nat de Mens, Dichter, Nr. 309; didak- 
tische Gedichte ron ihm 32, 24 ff. 

Naturgeschtchtliche Prosa 42. 

Navarrischer Krieg s. GuiUero Anelier. 

Nicolet de Turin, Dichter, Nr. 310. 

KaUa UyczoHy waldensisches Gedicht, 
51. 7. 

Kwai dei papagatf Norelle von Amant 
de CarcaFses, 19, 5. 

Xorat dd heretge s. Izam, Mönch. 

Xovel e(n\fori, waldensisches Gedicht. 
51, 10. 

.Verel «erino«, waldensisches Gedicht, 
51, 9. 

Novellen in Versen 19. 



OHfbr d« h Kh, Vfdtn-, Vt. Sil. 
(KiTler dal Tcmpb, Dichter, Nr. Sil 
«fslM«. DicbtODKMit, S8, ». 
Otte. Dtebtrr, Nr. S13. f 

Otfl 4e Cadan, Dlchtar, Nr. 814. 

Ptlui. Dichter, Nr. 816. 

Palui, Dichter. Nr. 316 1 Mine Kogrm- 

phi« 39. 
ftriimm. iiartida, Dlchtangnit, Vi. 71. 
PiiKion Chrirtt, Gedicht. 7; Gedieht tm 

Rainion Feraal 30, 1. 
Pi<toDreIlen Vi. 17: mit pnlitlMher 

WMiauTift 35, 2»; mit )r«irtlicber 

W«iclnn(t M. 37. 
Pitriciiia. h'il., Vi«inn dcKWlbfn in pr©- 

Tent. Bexrbcjtnnif, 37, 16. 
Paol Lanfrsnc de Pintfija. Dichter, Nr. 

S17. 
Pinlet, DichtfT. Nr. 31f>. 
PtnM de Msnfilla, Dichter. Nr. .119; 

eitler Pa^loarrDfl 2<i, 33. 
Paulni' Vigion. prorenz,. 37, 14. 
Parcp, Dichter. Nr. 390. 
Itiyre tifrwJ, lo, waldpntiichn Gedicht, 

M. 11. 
Ppiramon. Dichter. Nr. 321. 
Pfiri», Richtig. Nt 322. 
Ppirc d'AlteTKni-. Dichter. Nr. 39S[ eine* 

Sirrentfn anfdie glrichieitiiien IVoa* 

bndoDTi SB. 12i leine Biognaphle 89. 
Peire II Ton Arai^on. Dichter. Nr. 324. 
Peir* in TOn Aragon, Dichter, Nr. 32S. 
Peire Arijnier. Dichlor. 49. 6. 
Peir« de Baijac. Dichter, Nr. 326; aeine 

Biojtraphifl 39. 
Prire BaBc Dichter, Nr. 327. 
Peire de B1«i, Pichter, Nr. 326. 
Peire de Blaya, Dichter, 50, 49. 
Pelre de BraRiirdc, Dichter, Nr. 32». 
Peire Bremnn , Bicaii Nnra«, Dichter, 

Nr, nno. 
Pcirc Brcman lo Tort. Dichter, Nr. SSlt 

■eine Biograph ie 39. 
P'ire de Biissipnne. Dichter, Nr. 332; 

«eine Bin^aphic 3!). 
Peire Camor, Dicliter, Nr. 833: «phl 

identiach mit Pi-ire Canio 4f>, 2. M>,lt. 
Peire de 1a CaraTana, Dicht», Nr. 3.14. 
Peire Cardenal, Dichter, Nr. S35; (on 

8ir*ente>en 35; tinit Fabel ond 
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Bisfi^hio S9. 
Peir« de Caitelnoa. Diehtcr. Vt. S3K. 
PriK de Cola, Dichter, Nr. 33T. 
F«itv de Corbiac, DicIittT, Nr. 33S; «nc« 

Uarieoliedes 27-.S; dea(r:mr 84. C 
Peire Daran. Dichter. Nr. 339; SB jte- 

rerer Dicht« HX 13. 
Peire Daran de Yilamnr, Dirhter, Sft &S<. 
Peire de Durtwn. Dichter, Nr. iV*. 
Peire ErnietiKan, Dirhter, Nr. 341. 
Pt'ire E'piiirnol, Dichter. Nr. 312. 
Peire de fiaT.ret. Dichter. Nr. WS. 
Peire Goillem, Trtra.<VT eiBrr allr^eif- 

schen Eniblun?. If. 7. 
Peire Gnillem de LDteraa, Dichter. Kr.' 

3». 
Peire GaDlcm dr Toloia. Dichter, Nr. 

Siü ; uine BJngTa[>hie 39. 
Peire Imbert, Dichter. Nr. 3*6. 
Peire iMliruier. Dichter, 60, 87. 
Peire de Juiilhae. Dichter, SfX 69. 
Peire Ltner. Dichter. Sr. 347. 
Peire de Ihenmc. Dichter, Nr. MS; 

»ein' BioBraphie 39. 
Peire de Malirdi'i, Dichter. Hl. M. 
Peir« de Mijanaserre. I>iehl-T, 4S. *. 
P.ire Milo. Dichter. Nr. 319. 
P.ire de Mnnt Albert. Dichter, Nr. SStL 
Peire de Jlontatur. Dichter. 50. 14. 
Peire de Montn, Dichter. Nr SSL 
Peire de la Mola. Dichter. Nr. 352; wte 

BiofTraphie 39. 
Peire PrÜM-r. Dichter, Nr. MS; >cn« 

BioÄTjpbie 3-9. 
Peire de] Pui. Dichter, Nr. 354. 
Peire Raimon de Talaia, Dicht«. Nr. 

35.^1 «eine Bia^taphie 39. 
Peire Roper. Dichter, Nr. 356; «rnM 

Biosraphie 39. 
Peire de )a Rnqiia, Dichter, Alt, U. 
Peire Salrafcc Dirhter, Nr. 3.W,! 
Peire Tnrat, Dichter, Nr. 308. 
Peir« Ttahu«taL Dichter, Nr, 3S9. 
Peire dTgo, Dichtet,' Nr. 300. 
P,^ire d'Cisel, Dichter, Kr. 361. 
Peire de Valcira, Dichter, Nr. 362; 

Biojiapliie 3ft. 
Peire dcl Vcm. Dichter, Nr. 363. 
Peire Vidal, Dichtet. Nr. 3«4: ••■ 

Canionen and Emilieden S9f i« 
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DMttddaad iMhgMliBit 80^6; wiM 
BiofnqpUe. 89. 

FriM d« Yflar, Diehter, Nr. 88ft. 

Feirol* Diehler, Nr. 866; vw GuiOMi 
naA KremlMeni 25; seiiM Bio- 
graphie 38. 

Pdronet, Dichter, Nr. 867. 

PeUudii, Dichter, Nr. 868. 

Pelestort. Dichter, Nr. 869. 

Percoral 18, 10. 

Perdigo, Dichter, Nr. 370; MiM Bio- 
graphie 89. 

Perilhos Verfasser der Bearheitnng der 
Vision des Tandalus und Patricias, 
37, 16. 

Perseval Dona, Dichter, Nr. 871. 

Petrarca, studierte die Troahadonrs, 30. 

Petms Waldns, seine BibelUhersetaong» 
87, 4. 

Philipp, Bmder, Verfasser einer Beschrei- 
bung Ton Irland, 57, 6. 

Philologische Prosawerke 41. 56. 

PhilDniena, Prosaroman, 40, 5. 

Physiologus in prorens. Prosa 42, 7. 

pUtola 31, 6. 

PUtoleta, Dichter, Nr. 372; seine Bio- 
graphie 39. 

J^aneh d§ §ani K»ttvf. 10, 8. 

planh^ Dichtatignart, 25, 18. 

l*oetik, provcntaliHrlin, 41, 5. 56. 

Poinairol, Dichter, Nr. :)78. 

Pons Barba, Dichter, Nr. 374. 

Pons de Capdoill, Dichter, Nr. 375; Ton 
Ereusliedem 25; eines Liebesbriefes? 
29; seine Biographie 39. 

Pons Fahre d'Uzcs, Dichter, Nr. 376. 

Pons de U Garda, Dichter, Nr. 377. 

Pons de Monlaur, Dichter, Nr. 378. 

Pons d*0rtafa8, Dichter, Nr. 379. 

Pons de Prinhac, Dichter, 50^ 8. 

Pons SantoUi de Toloza, Dichter, Nr. 38a 

Ponso, Dichter, Nr. 381. 

Porcier, Dichter, Nr. 382. 

porquiera, Dicbtongsart, 26, 28. 

Portugiesische Lyrik, von der proveni. 
beeinflusst, 30, 17. 

Poozet, Dichter, Nr. 383. 

Prebost de Valensa, Dichter, Nr. 384. 

Predigten, provenzalische, 37, 1—3. 54. 

Prior, Dichter, Nr. 385. 

Prosawerke, provenzal., 12. 86 ft; 54 ff. 



Ptelter,fUMnetit,54; üoboiteting dnes 

PMtimei in Versen 51» 1. 
Pi^ol, Dichter, Nr. 886. 

Raimbandet, Dichter, Nr. 387. • 

Baimbaut, Dichter, Nr. 388. 

Baimbant, Verfasster eines Norellen- 
bttches, .^, 15. 

Baimbaut d'Aurenga, Dichter, Nr. 3^9; 
eines Liedes mit eingestreuter Prosa 
28, 25; eines Liebesbriefes? 29, 6. 

Baimbaut de Beljoc, Dichter, Nr. 390. 

Baimbaut d*Eiras, Dichter, Nr. 391. 

Baimbaut de Vaquciras, Dichter, Nr. 392 ; 
Ton Kreuzliedem 25; eines de»eort 
27, 14; einer ettampida 28, 19; von 
Briefen in Versen 29, 9; seine Bio- 
graphie 39. 

Baimon, Dichter, Nr. 393. 

Baimon d^Alajrac, Dichter, 50, 4. 

Baimon von Anjou, Verfasser mehrerer 
didaktischer Werke, 39, 12. 

Baimon d*Avigno, Dichter, Nr. 394. 

Baimon Benedict!, Dichter, 50, 66. 

Baimon Bistortz de Rusillon, Dichter, 
Nr. nOö. 

Baimon de Castelnou, Dichter, Nr. 806. 

Baimon th Coriit^t, Dlchli^r, 50^5; aeine 
ff$tta 50, 7; sein Dnrtrinul •'^2, .'). 

Baimon do Uurfort, Diihtor, Nr. »07 1 
Kcino Diogniphiü .MO. 

Baimon KncHva, Dichter, Nr. 308; vgl. 26. S. 

Baimon Kstaca, Dichter, Nr. 399. 

Baimon Feraut, Dichter. Nr. 400; eines 
Passionsgedichtes 20, 1 ; den Lebens 
des heil. Honorat 20, 6; des Lebens 
des heil. Alban 20, 7; eines metri- 
schen Computus 34, 5. 

Baimon Gaucelm de Beziers, Dichter, 
Nr. 401. 

Baimon Guillcm, Dichter, Nr. 402. 

Baimon Izam, Dichter, Nr. 403. 

Baimon Jordan, vescoms de Saint An- 
toni. Dichter, Nr. 404; seine Bio- 
graphie 39. 

Baimon Menudet, Dichter, Nr. 405. 

Baimon de Miraval, Dichter, Nr. 40«; ; 
eines Liebesbriefes 29; seine Bio- 
graphie 39. 

Baimon de Puybusqua, Dichter, 50,87. 

Baimon Bigaut, Dichter, Nr. 407. 



ttimam Bobtn, Diebtor. Nr. We. 
IbüdiM de lu Bii**, Diclitor, Vi. «M; 

•cIm BIogtaphM 39, 
Rtimon BUirem, DichUr, 50, 63. 
BaimoB de Ton, Dichter, Nr. 4I0l 
BaimoD, Uraf Ton Toalouw, Didiler, 

Nr. 1R6. 
Btfnun TaIuIk, OichUr, 00, 24. 
Baimon Vidil, Dichter, Nr. 411; tob 

Novriten 19; Vetfassfr cinerprornu. 

Gramni^itik 41. 
Bainftrt, Dichter, Mr. 412. 
Bainaot, Dichter, Nr, 413. 
lUiniut -ie l'ons, Dichter, Nr. 41 i ; aeiuc 

üin^raphie .Hl>. 
Kainaut au Trei-äauiea, DIchlüT, Nr. 413. 
iUliuviit Ui'lurtiJ'Arle. Dichter, Nr.41«. 
lUthnuKraicen 41.', 1 il. 
Kiti-ctriiHalunjIuiiit ii, li. 
Kecht^quvlU 4.1. bD. 
lUuUire, Dichter, Nr. m. 
TtJimdel, DichtangBart. 28, 21. 
Befoniat J« Furealquicr, Dichter, Nr. 418. 
Rvforaat de Tres, Dicbler, Nr. 419. 
Kerraia 22, 2. 26. 
Btglet det matilraM tl timfTvtm d* 

taiHOma 69. U. 
Itclnilunat 41. 

Iti'iinleiikan, provenial., 41,2. 
ralroeTua, I>iclitunt',iBrt, 2G, 3. 
Ricas Novus, Dii'liter, Nr. 3S0, 
Richard 1 Ton Enj^land, Dichter, Nr, tiO; 

Beine Bingrn[>hie 39. 
hichart Je BerbeiiU, Dichter, Nr. 4Sli 

»rmt Siographie 39, 
Kichart de taraicon, Dichter, Nr. 433; 

Bein« Jliag'raphie ^9. 
Bicaut Bonoini'l, DichU-r, Nr. 423. 
Robert I, Delphin rua AaTergne, Dichter, 

Nr. llü, 
Rohert Ton Sicilien, KUgelied kaf Minen 

Tod, 49, 11. 
Bodrigro, Dicliter, Nr. 424. 
ftafian, Dichter, Nr. 425, 
Rafin, Dicht.r, Nr. 426. 
Ro^r Beinart, Grüf ron Foii, Dichter, 

Nr. IS2. 
Roger TOD Parma, seine Chirargia Jiber- 

tetit, 42, 9. 
Roland, Lieder und Sagen lon ihm, 6. 
Roman des aept aage* 19, 11. 



miarige S6. 
BondeM 28, 21. 
Boataing Beiengiier de Hanein^ Dkh- 

ter, Nr. 427; TgL 49, 1. 
Boaiiing de Uergaa, Dichter, Hr. 438. 
Bubaut. Dichter, Nr. 4Z9. 
Bodolf TOD Neoeobarg, Nwhahnr ft*- 

Tenuligcher DiehtCT, 3"^ t. 
BandcanioneD 28, 7. 

SaiU de Scala, Dichter, Nr. 430; aaiw 

Biographie 39. 
tSalamo. Dichter, Nr. 131. 
galomaa Spiflche In poelbcber Bcaibci- 

tung iX. 7. 
miyf 29. 3, 
SaTBric de Malleo, Dichter, Ni. «3X; 

•eine Blogtaphie N. 
t}cot, Dicbt<-r, Nr. 433. 
S-n»rt ai. *i. 

SentenieD, moraliache, in Proaa 38 7. 
Sequenien 21, 8. 
•erma, DichlungMrt, 96, 16. 
lerm.., 32, 4. 
Serifrt de Girona, Diehler, Nr. 434: 

Verfas-ier eine« Lehrgedichte» Ü, 14. 
Scthi SvDilung iw Paradiea S1, 10. 
Seitine 3d, 1. 
Sifre, Dichter, Nr. 435. 
Simon Doria, Dichter, Nr. 436. 
tinenltM, DichtangMit, 2S, 7; UW^ 

2,., 17. 
SirTentea-Cantone 25, 16. 
temit, DicbtuDgaarl 28, 33. 
Sonett 23. 4. 
Sordel, Dichter, Nr. 437; äaa tmim- 

,««.« 32, \2. 
Spirl Ton den klagen oad iMfirMe« 

JuDgfraueD SS, I. 
Sprache, protenuliMhe, 13. 44. tO. 
SpraL-hgebiet. piOTcnialiiehe«, 1. 
Spricliwürter 3<j. 
Stataten tob Hnntpetlier 43. 
Stephanos Aldebaldi, TerfaMtr täim 

Chirurgie, 56. 3. 
SlreitgespTäch unacben Körper sad Serie 

51, 3. 
Stricker, der, Verfaaer dea Daniel tM 

Blamenthal, 18. 6. 
Sjdrae 67, 4. 



